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DerDankderStadtWienandie Schweizfür die Kinderhilfsaktion. -Fortsetung
der Schweizerhilfsaktionfür die WienerKinder .ZuBeginndesvorigenMonates
begaben sich in Ausführung eines Stadtratsbeschlusses WB .Max Winter undder
Direktor des städt .JugendamtesGoldin die Schweiz ,un den in derFürsorge

fürdieWienerKindersohilsbereitenSchweiterndenDankderStadtWienzu
übermitteln .Rund' 6000WienerKindernwares durchdas SchweizerHilfswerkge¬
gönnt6 bis 8 Wochenbei SchweizerFanilienliebevolleUnterkunftzufinden .
EineausführlicheSchilderungalles dessen ,wasdie SchweizerBevölkerungfür
die WienerKindergetanhat ,würdezu weit führen ;es sei hier nur daraufhin¬
gewiesen ,dass nachziffermässigenAufstellungendie Gesantauslagenfürdas
zweiteSchweizerLiebeswerk ,das rund . 500Einderumfasste ,dieallerdings
nichtnurausdenKostenfür die VerteilungderZinder ,ihrerUnterbringung
und Verpflegung ,sondern auch aus denender vollkommenneuenBekleidung ,die
fast jedes Pflegeelternpaar seinen Schützling zumGeschenkemachte ,bestehen ,

sich auf 15bis 20MillionenKronenbelaufen.
DerBesuchdesVB .WinterunddesDirektorsGold ,demsichalsAbgesandter

derStaatsregierungSektinnschefEnderesanschloss ,hatte einenvorläufigenEr-¬
folg insoweit ,als die dret hestehendenKomitésin St .Gallen ,Zürichund
Bern ,mitderendedemeinzelnenVerhandlungengepflogenwurden,ihreTätig-¬
keit nicht einstellenwerden ,sonderndaran - gehenwerden,,dasHilfswerkfür
die WienerKinderfortzusetzon .Esist die Aussichtvorhanden,dassdasHilfs¬
werk durch ein einheitlich organisiertes interkantonales Komité in Zukunft

unterstützt werden wird .Die einzelnen kantonalen Konités bleiben aufrecht .
In Kantonen,die bishernochkeineKinderbeherhergthaben ,sollenneueKo¬
mitésgebildetwerden .AlleBestrebungenaber ,denWienerKindernzuhelfen ,sol¬
lenin eineminterkantonalenKonitéihreSamnlungfinden .DiesemKomitéwürde
zur Aufgabefallen ,alles das zu erfüllen ,wasallen Komitésalsgemeinsam
gilt :DieBeschaffungder Einreisebewilligung ,die Verhandlungenmit denBahn-¬
verwaltungen ,die Organisierung des ärztlichen Grenzdienstes und desSamariter - ¬
dienstes währendder Reise .Deneinzelnen kantonalenKomitéswürdedieAuf- ¬
bringung der Kostplätze ,die Beschaffung der nötigen Geldmittel und die Ver - ¬

teilungderKinderaufdieKostplätzezufallen .Wennhiedurchdievielfachen
Sonderwünscheberücksichtigtwerdenkönnen,sowirddadurchdochin dieAk¬
tioneineinheitlicherZugkommen.DiesenSchweizerPlänenmüssteauchinWien
die Vereinheitlichung der Aktion entsprechen ,und zwar ,wie die Schweizerwün¬

achen ,imWienerstädtischenJugendante.DieSchweizerwollenkeineSonderak¬
tionen ,sondernmiteinerStelleverkehren,wasderAktionmancheErleichter¬
ungenundwahrscheinlichauchgrossenNutzenbringenwird.Eswirdvielleicht

möglichsein ,einesolcheOrganisationsformzufinden,dasinganzbestimmten
ZeiträumenimmerwiederZügevonWienabgehen ,dieselben ZügeKinderausder
Schweitzurückbringen ,sodassförmlichfahrplanmässigKinderin dieSchweiz
gesandt werdenkönnen .Der Aufenthelt der Kinder wäre mit 6 bis 8Wochenzu

berechnen
WennsichauchheutenochkeinabschliessendesUrteilüberdieMöglich-¬

keiten fällen lässt ,unter denenin Zukunftdie Einderhilfsaktionenorgani - ¬
siert werden ,so kann doch mit Gewissheit festgestellt werden ,dass dieSchwei- ¬
zer die ursprünglichbestandeneAbsicht ,die WienerHilfsaktionlangsamabzu¬
bauen ,nunfallen gelassenhabenunddasssie nacheiner kurzenRuhepausemit
neuenEiferdarangehen ,ihreKräftein denDienstderFürsorgefürdieWiener
Kinderzustellen .

AbgabevonFrühkartoffeln.DienstagbisDonnerstagwerdenindenBezirken18
bis 21FrühkartoffelnholländischerHerkunft ,undzwar2 kgproKopfzumPreise
von K . 60gegen Abtrennung des Abschnittes „ K "der Kartoffelkarte abgegeben .

- . -
VomBezirksschulrate .Der Bürgermeister hat den hisherigen administrativen Re- ¬
ferentenStellvertreter desBezirksschulratesin WienMag. RatFriedrichPaul
zumadministrativenReferentenundMag. Sekr .Dr .AugustSigmundzu seinemStell
vertreterbestellt .

Sühneverhandlungen.In denGemeindewermittlungsämternMariahilfundNeubaufin-¬
dendie Sühneverhandlungenam . ,10 . ,17 .und24 .Septembervormittagsstatt .

Erste österr .Sparkasse .In MonatAugustwurdenbei der genanntenAnstaltim
Dpar -und Scheckverkehrvon 72 74 Parteien 12 ,636 . 397KAingelegt und an15. 907
Parteien22,797 . 161rückgezahlt ;der Gesamteinlagenstandbeljef sich am31 .
Augustauf 684,915 . 753K .Hypothekardarlehenwurden2,946 . 100zugezählt ,2,700. 5
2,709,588rückgezahlt ,sodasssich der Standder HypothekardardehenEndedes

Monatesauf 319,312 . 597stellte .DiePfandhriefdarlehenbeliefennsich am31 .
Augustauf 17,529 . 559K ;60 jährige Pfandbriefewaren18 ,043 . 000imUmlaufe .
Wechselwurden1,799. 200eskontiert ,9,698. 487einkassiert .DerBesittanWch¬
selnundSchatzseinenhetrugsonachan21 .August11,641. 900K.
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AngabevonFrühkartoffeln.MittwochbisFreitagwerdenin denBezirken
6,8 ,9 ,11und13FrühkartoffelninländischerHerkunft,undZwar3kgpre
KopfzumPreisevonK2,60perkg ,gegenAbtrennungdesAbschnittes„ L
derKartoffelkarteabgegeben .

AuszeichnungvonLehrern.DerUnterstaatssekretärfürUnterrichthatdemOber-¬
lehreranderVokksschulefür Knabenin Wien . ,Laimäckergasse ,KarlBlüml,

dem Oberlehrer an der Volksschule für Knaben ,IX . ,' Orsaygasse ,FranzKlaper ,

demOberlehreranderVolksschulefürKnaben,. ,Keplergasse,ViktorKeldorfer,
unddemOberlehreranderBolksschulefürMädchen,IX . ,Grünetorgasse,Karl

SchauerdenTitelDirektor" verliehen ;demOberlehreranderVolksschule
für Knabenund Mädchen ,XI . ,Kaiserebersdorferstrasse ,JohannEdlhofer undden
Oberlehreran der Volksschulefür Mädchen,VIII . ,Langegasse ,JosefHertl ,
wurdein AnerkennungihresvieljährigenundpflichteifrigenWirkensaufdemG

bietedesSchulwesensderDankunddieAnerkennungdesStaatsamtesfürUnter-¬
richtausgesprüchen.

DieForderüngenandiechemalige. ugk.Heeresverwaltung .DerWienerMagistrat
erläsztbehufsSchaffungeinerUeberzichtübersämtlichegegendieLiquidie
rungsmassederchemaligenHeeresverwaltungnochbestehendenForderungeneise
Kundmachung,worimAllemdenenmaterielleAnsprüchegegendieLiquidations-¬
masseder chemaligenHeeresverwaltungzustehen ,eingeladenwerdendieseAn-¬
sprüchebei der Abteilung15 des liquidierendenKriegministeriumsWienIII . ,
Radetzkyplatz,HotelHungaria,II .Stocktunlichstmit1 .Oktoberde3.
schriftlichanzumelden.DieAnmeldungenhabenin getrenntenEingabennachfol-¬
gendenKategorienvonAnsprüchenzuerfolgen :. )AnsprücheaufAusfolgung.
vondemAnmeldandeneigentümlichgehörigen ,in Verwahrung ,Benützungoder
sonstiger Innehabungder HeeresverwaltunggtchendenVermögensobjekten ;. )

Forderungenaus milit .Lieferungsverträgen oder sonstigen mitmilftärischen
BehördenoderAnstaltenabgeschlossenenVerträgen ;. )Forderungenaussach-¬
lichenKrilegsleistungen ;. )SomdtigeForderungenauf Ansprüche,insbedondere
Ersatzansprüche ,Forderungenan Personalgebühren ,etz - WelcheAngabenjedeAn- ¬
meldungzuenthaltenhat ,besagtdie KundmachungdesMagistrates( Abt . 16) .

— - —
AusdemStadtrate .DerStadtrathatnacheinenBerichtedesStR .SiegeldemAn¬
suchen der Bezirkskrankenkassa ,in der Hüttelbergstrasse im XIII .Bezirkein

Luft -undSonnenbaderrichtenzudürfen ,Folgegegeben. -NacheinemBerichte
desselbenReferentenwurdenfür die ErweiterungdesWannenbadesin derBadean-¬
stalt in Floridsdorf30. 000Kbewilligt.

- -o -

. .
2 .Ausgat

25 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den2 .September1919 ,Nr. 354.

BeginnderSchweinefleischravonierung.Donnerstag,den4 .Septembertritt die
BezugsregelungvonfrischemSchweinefleischin Kraft .VondiesemTagekönnen
diein dieKundenlisteeinerbefugtenSchweinefleischabgabestelleeingetra¬
genenHaushaltenurbei dieserdasihnenjeweilszukommendefrische
Schweinefleischbezichen .DieAbgabevonSchweinefleischannichtin ihreKun¬
denlisteordnungsmässigeingetragenenParteienist denAbgabestellenstreng-¬
stensverboten .InderWochevom4 .bis10 .Soptembererhaltendiejenigen
HaushaltefrischesSchweinefleisch ,welchein dieKundenlistevonAbgabestel¬
len eingetragensind ,derenInhaberbezw .FirmamitdenBuchstabenAbisein¬
schliesslich Hbeginnen .Die Wochenmengebeträgt für jede Person 1/8kg .
ZurAbtrennungdurchdenVerkäufergelangtderAbsehnitt65desamtlichenEin¬
kaufscheines( weiss ,grün ,blau ,braun ) .NachdemjedemBezugsberechtigten
diejeweilsgebührendeMengevonfrischenSchweinefleischgesichertistund
der Verkaufvon+ 7 Uhrfrüh an an allenzulässigenTagenstattfindet ,ist
jedesAnstellenunnütz.

LebensmittelabgabestellederstädtischenAngestelltenAb4 ,Septemberkommen
in den VerkaufsstellenSardinenzun Preise vonK . 20pro DesezumVerkauf
undwerdenanrayonierteKundenfüreinenHaushaltmit1bis2Personen1Do¬
se ,mit 3 bis 4 Personen2 Dosen ,5 bis 6 Personen3 Dosen ,für mehrals6
Personen4 Dosenabgegeben .Alle übrigenKundenerhalten auf Grundderauf
unserenBezugsbüchernersichtlichenPersonenanzahlbis zu4 Personen1Dose,
über 4 Personen2 Dosen .Neueingelangt :Slibowitz ,LiköreverschiedenerSor¬
ten ,Schmierseifenersatz,Sardellensenf(Brotaufstrich),Rasiercreme,Schürzen,
Shiffon,KnabsnanzügeausZeltblattstoff,KochkisteninverschiedenenGrössen
undSpargopher.
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AbgabevonFrühkartoffeln .Donnerstagbis Samstagwerdenin denBezirken10 ,
12und17FrühkartoffelninländischerHerkunft ,undzwar kgproKopfzum
Preise von K . 60für das kg ,gegen Abtrennung des Abschnittes „ L "der

Kartoffelkarteabgegeben.

ZumStreikderEisenbahner.InderheutigenSitzungdesStadtratesmachte
BürgermeisterReumannüberdenEisenbahnerstreikfolgendeMitteilung:
Vollständigist derStreik ,wiemirmitgeteiltwurde,aufderSüdbahn,auf
derOstbahnerstrecktersichnuraufWien .GegenwärtigfindenVerhandlungen
statt undmanhofft annehmenzukönnen ,dasses baldzueinerVereinbarung
kommenwerde .Esist selbstverständlich ,so hemerktederBürgermeisterwei-¬
ters ,dassdieseBewegungzudenschwerstenBesorgnissenAnlassgibt undes
ist daherwirklichwünschenswert ,dassdieserStreiksobaldals möglichbei¬
gelegtwerde.

25 .Jah . Augnst . 919 ,Nr. 355 .och ,dengang ,Wien ,Mitty
- - - - - - ¬-----------¬

Diestädt .GaswerkeimGeschäftsjahr1917/18 .In StadtratebrachteStR .Breit-¬
ner einenBerichtüberdie Geschäftsgebarungder städt .Gaswerkeimgenannten
Jahr zur Kenntnis ,Währendin den ,denBerichtsjahrvorangegangenenJahren
trotz desKriegesdie Gasahgabeeine Zunahmeaußzuweisenhatte ,fiel imBe¬
richtsjahredieabgegebeneGasnengevonrund231. 711Kubikmeteraufrund
215. 390Kubikmeter .DieserRückgangwurdehautpsächlichdurchdiebehördlich
verfügten Sparmassnahmenwerursacht .Die Hohlenlieferungenaus demunter
staatlichen Einfluss stehenden Ostrau - MarwinerRevier blieben im Jahre1917
umungefähr176 . 000TonnenundvomJännerbis Oktober1918um143 . 000Tonnen
hinter den zugewiesenenMengenzurück .Als die HanptursachendieserMinder¬
lieferungenbezeichnetdaBerichtdieausserordentlichenAnsprücheUngarns,

dievonderösterr .RegierungundderHintanstezungderBedürfnisseOester-¬
reichs befriedigt wurden .DiegrossenLieferungsausfällean KohleHabenim
besonderenMassezumWerdender katastrophalenLagebeigetragen ,in dersich
jetzt die GasversorgungWiensbefindet .DieBilanzderGaswerkezeigtfür
das BerichtsjahrfolgendeZiffern :Gesanteinnahnenrund78MillionenKronen,
Betrjebsunkosten rund 60 Millionen Eronen ,Reineinnahnenrund 17Millionen
Kronen .Aufgewendetwurdenzu Abschreibungen,Anlehenzinsen. . w.rund11
MillienenKronen,sodanssicheinGebarungsüberschussvonrund6Milltonen
Kronenergab .Der Geldaufwandfür Beante und Arbeiter der Gaswerkestellte
sichimangeführtenJahreaufrund12WillionenKronen.ReferentStR.Breitne
bemerktezudemBerichte,dasserheutenurgegehenenFallesdeshalbInter¬
esse erweckenkönne ,weiler dartue ,unter welchgünstigenBedingungenmanim
Jahre 1917/18 noch hahe arbeiten können .Wennder Personalaufwandindieser

Zeit rund12MillionenKronenausmachte ,so ist er imerstenHalbjahre1919
auf19MillionenKronengestiegenundwirdsichin zweitenHalbjahrnochbe¬
deutenderhähen.

DieAufstellungvonVerkaufsständenindenStrassen.InderheutigenStadt-¬
ratsitzungberichteteStr .Dr .Fritz Winterüberein ÄnsuchenzurAufstellung
eines Verkaufsstanden für Zuckerwarenin der Hohenbergstrasse beimEingange

zumTivoli .DerReferentbetonte ,dassderMagistratdiesesAnsuchenmit
RücksichtaufeinenseinerzeitgefasstenStadtratsbeschlussabgewiesenhabe,
in demes für wünschenswerterklärt wordensei ,dassdie Aemterderartige
AnsuchenimHinblickeauf die sanitärenGefahren ,die mitderFeilbietung
vonZuckerwarenin Strassenverkaufsständenverbundens eien ,abgelehnthat .
DerReferentbetont ,sichmitdiesenVorgangenichteinverstandenerklären
zukönnenundbeantragtdaherdie AnfhebungdeserwähntenStadtratsbeschlus¬
ses ,damitin HinkunftjedeseinzelneAnsuchengeprüftwerdenkönne ,Weiter

beantragte er die Stattgebungdes Ansuchensin vorliegendenFalle .

StR .Dr .KienböckaprichtsichgegendieAufhebungdesseinerzeitigen
Stadtratsbeschlussesausundstllt fürdenFall ,alsdieAufhebungdocher¬
folgensolle ,denZusatzantrag,dassdanndieBewilligungzurAufstellungvon
VerkausständennurinhesondersherücksichtigungswertenFällenerteiltwerden

solle .
StR .Vaugoinbemerkt,dassesinInteressederBevölkerunggelegenwäre,

wennzuerstderrayonterteZuckerandieHaushaltungenabgegebenwerdeund
dasserstdanndieZuckerlgeschäftemitZuckerversorgtwerdensollen .Was
die Aufhebungdes erwähienStadtratsbeschlussesbetreffe ,so müsseersich
dagegenaussprechen ,weilgegenwärtigeineVermehrungderZuckerlgeschäfte
nichtnotwendigerscheine.

BeiderAbstinmungwirdderReferentenahtragundderZusatzantragdes
StadtratesDr .Kienböckangenonmen.

- . - ¬
DieEinrähungderstädt .LehrerundBeanten.DieEinreihungder9000im
SchuldienstederStadtWienstehendenLehrpersonenin dasneueGehaltsschema
ist vollendet und die neuen Bezüge und die Nachzahlungen von 1 .Mai1919

wurdenam1 .September1919ausgezahlt.
DieArbeitendafürbestandenin derBenchnungderin Betrachtkommen¬

denSchuldienstzeit ,in der Festsetzungdes Rangstagesfür jedeeinzelne
der 9000 Lehrpersonen ,zu welch letzterer Arbeit vielfach zeitraubende Er¬

hebungen ,AushebungvonVoraktenüberDienstzeitanrechnung. . w.erforder-¬
lichwaren,weitersinderAnlegungvonTabellen,getrenntnachdeneinzel-¬
nenKategoriender LehrpersonenmitAngabeder BezugsklasseundStufe ,so¬
wiederBezügefürdieZweckederAnweisung.

DieseumfangreichenundmühevollenArbeitenkonntendieBeamtendes
Bezirksschulrates und der Stadtbuchhaltung von Mitte Mai bis MitteAugust

nurunterderweitestgehendenInanspruchnahneihrerdienstfreienZeit,
darunterauchderSonn -undFeiertagebewältigen.ZudernachBeendigung
derEinreihungundGehaltshemessungeinsetzandenLiqnidierunginderstädt .
HauptkassamüsstenausserdemdochsechsBuchhaltungsbeamteherangezogen
werden .Nurunter Anspannungaller Kräfteundfreiwilligen VerzichtderBe¬
amtenaufUrlaubwährendderdreiMonatengelanges ,dasssämtlicheLehrper-¬
sonenam1 .September1919dieneuenBezügeunddieNachträgeab1 .Mai
1919erhalten konnten .Es gibt selbstverständlich noch eine Reihe vonFällen ,
die genauereErhebungenundnachträglicheBerechnungennotwendigmachen.
UmdieLehrernichtlängeraufihreBezügewartenlassenzumüssen,würde
dievorliegendeBoheinreihungdurchgeführt.übrgen

DieEinrethungder ,städt .Angestelltenist nochnichtbeendet ,da
für ungefährein Drittel aller Angestelltendie Neubemessungbishernicht
vollzogenwerdenkonnte ,weildie VorschlägederbezüglchenPersonalstel¬
lentrotzangestrengterArbeitbis jetzt nochnichtvorgelegtwerdenkonnten

DerKollektivvertragmitdenlandwirtschaftlichenArbeitern .DerStadtrathat
nach einemBerichte des Sth .Hacklden nit den Land -undforstwirtschaftlich

chen Arbeitern abgeschlossenenNormallohn -und Arbeitsvertraggenehmigt .
. —. —„—

WohltätigkeitsfestderGänschänfelbediensteten.DieBadebedienstetendesStran-¬
bades„ Gänsehäufel" veranstalten am20 .Septemberin KadrmannsSälen zumgol¬
denen Kreuz II . ,Frater nächst demLustepieltheater ein grossesWohltätigkeits - ¬
fest mitKonzert ,Varieté ,SchönheitskenkurrenzundTanzkränzchen.DasRein¬
erträgnis fliesst der Unterstützungskasse für in Hot geratene Bedienstete des

Gänsehäufelszu .Kartenin Vorverkaufesind an denKassen ,sowiebei denBe¬
dienstetendesStrandhadeserhältäich .

+
GeehrterHerrKollege !DasStadtbauamt ,dasstets bereit ist denWünschender
edaktionenbezüglichdesGänschänfelsRechnungzu tragen ,ersuchthöflichst
umAufnahmedieserNotis.

—
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AbgabevonFrühkartoffelneFreitagbisMontagwerdenin denBezirken18 ,19,
20 und 21 Frühkartoffeln inländischer Herkunft ,und zwart kg pro Kopfzum
PreisevonK . 60fürdaskg ,gegenAbtrennungdesAbschnittes„ L" derKar-
toffelkarteabgegeben.

EinneuerMarktin Döbling.DerStadtrathatnacheinemBerichtedesStR.Kokrda
der Errichtungeines Marktesauf demSombergplatzundauf demPlatz vorder
FabrikEggerin der Heiligenstädterstrassezugestimmt .In denvomMagistrate
zu dieser Angelegenheit vorgelegten Berichte heisst es ,dass die in jüngster
Zeit errichteten Detailmärkte an der Einmündungder Quellenstrasse unddie
TriesterstrasseimX .Bezirkundin derEinwandgassein XIII .Bezirknicht
denErwatungenentsprochenhaben ,die die Bevölkerungaufsie gesetzthat ,was
in der Knappheitan Lebensmittelnbegründet ist ,die es nicht möglichmacht

eine ausgiebigeBeschickungder bestehendenMärktemit Lebensmittelnsicherzu¬
stellen . Dajedochdie Bezirksvertretungunddie BevölkerungvonDöblingsich
von der Richtungdes erwähntenMarktessich våel verspricht ,hat derStadtrat
seine Errichtung beschlossen .

- -
EinKreditfürdasZiegelwerkinOber-Laa.DieGeneindeWienhatvor2Monaten
das Ziegelwerk in Ober - Laaangekauft ,das einer Ausgestaltung bedarf .Hierüber

berichtete innder heutigen Stadtratsitzung StR .Siegel und beantragte die Ge - ¬

währungeines Kredites vonungefähr1 Million Kronenfür die Ausgestaltungdes
Ziegelwerkes.DerReferentbetonte ,dassderverlangteKreditvoraussichtlich
schonimerstenJahregedecktseinwerde,dadasZiegelgeschäftjetztsehr
rentabel ist .

DieAnsuchender BezirksvertretungenumBilder aus denstädt .SammlungenStR .
Breitner erstattete heute im Stadtrate einen Bericht über die Ansuchen einzel¬

ner BezirksvertretungenunEntlehnungvonBildernaus denstädt .Sammlungen.
Diestädt .Sammlungensprechensich gegendie Gewährungdieser Ansuchenaus ,
welcherAnschauungsichauchderReferentanschloss .DerStadtratfassteden
Beschluss ,dassdieEntlehnung vonBildernausdemstädt .Museum
ausserhalb des Rathauses wollkonmenunstatthaft ist und ausnahmslos nicht be¬
willigtwordenkann.

Strasgensperre für Lastkraftwagen .Der Magistrat erlässt eine Kundmachung ,nach
welcherfür Lastkraftwagendie Durchfahrtin demTeiledesHennwegeszwischen
der Kreuzungmit der Ungar =und Fasangasseund der oberen EinmündungderAs- ¬
pangstrasseuntersagtwird .Lastkraftwagenhabenstatt diesesTeilesdesReru¬
wegesdie Aspangstrassezubenützen .UebertretungendieserKundmachungwer-¬
denmitGeldstrafenoderArreststrafengeahndet .

DasSchwimmbadimSchöbrunner-Park.SeitAnfangvorigenMonatesist dasSchwimm
bad im SchönbrunnerSchlosspark in Betrieb und es wird von demimSchönbrunner
SchlossuntergebrachtenKindernunentgeltlich benützt .VB .Wintererstattete
imStadtrateinenBericht ,der sich mitder AusgestaltungdesBadesbeschäf
tigt .Es ist beabsichtigtdas Badzu pachten ,wobelsich des jährlichePacht¬
zinsaufrund . 000Kstellenwürde.DerMagistratstehtin Verhandlungen,doch
wirddasBadmitRücksichtaufdie vorgeschritteneJahreszeiterst imnächsten
Jahre für die Allgemeinheit zugänglich gemacht werden .Das Schwimmbadbesitzt

eineLängevon78Meter ,es ist nahezu24Meterbreit .Esweist ,einedurch¬
schnittliche Tiefe von2 1 Meterauf .DasWassererhält das BadvomGloriette -¬

Teich .

Lehrerernennungen.InderheutigenSitzungdesStadtratesberichteteStR .Hell-¬
mannüber die Besetzungeiner Bürgerschuldirekterstelle und5Oberlehrerstel -¬
len für erstereschluger denBürgerschullehrerKaras ,für die letzterendie

LehrerKarlKrömer,LudwigHarthann,Wasserburger,FriedrichJennyundWil-¬
helmRischvor .Erbezeichnetedieselbenals ausgezeichnetqualifizierte
LehrkräfteundbeantragtederenErnennung.

StR .Vaugoinsagte ,erhabenichtsgegendieHerren,diezurBesetzung
vorgeschlagenseien ,einzuwenden ;er sei nur mit der Art und Weise ,wie

dieBesetzungerfolge ,nichteinverstanden.Essei einWunschderLehrer ,dass
ältere Lehrpersonen,welcheschonmehrals eine324jährigeDienstzeithaben,
für solcheStellenVvorgeschlagenwerden .Nunsehemanin dåesenVorschlägen
Lehrer ,welchebereits eine 36 und371jährige Dienstzeit hätten ,1dduMei-¬
sten hatten geschriebeneHöchstdienstzeitvon324Jahrenbe-¬
reits überschritten .Wenndiese Besetzung tatsächlich so ,wie sie der Refer¬

entinVorschlaghringt ,durchgeführtwird ,sowirddamufdargemachl,was
im direkten Gegensatzzu demsteht ,wasdie Lehrerschaft anstreht .Eswird
damit der Wunschder Lehrerschaft ,im Avancenentmit denBuchhaltungsbeamten
aufvgleicheStufegestellt zu werden ,direkt ad abordwmgeführt ,undes
wirddas ,wasdie Lehrerschafterst kürzlich erreicht hat ,nämlichdie324
jährige Dienstzeit ,durch die 40 jährige Dienstzeit ersatzt .Das sei über¬
aus hart und ungsrecht für die Lehrer und stene auch in völligemWieder¬

spruchemitdembisgerigenVorgehenderMajorität ,diebeidenBeamtenernenn¬Lal .nungenimmerdie jüngeren Kräfte für solche StellenheangeezaVAusdiesen
Gründenkönne er sich diesen Vorsoigen nicht anschliessen .Manmögesolch

älteren Lehrkräften vielleicht anlässlich ihrer Pensionierung einenTitel
verleihen,aberdieErnennungzuSchulleiternseijedenfallseineUngerchtig-¬
keitgequeihedenprnguenSehwanften

StR .Täubler :Esist gewissdasPrinzip ,das heiderErnennungder
WdenMagistratsbeamteneingeschlagenwdindemjüngereLeuteernanntV ,wel- ¬

chenochinderVollkraftihrerJahrestehen ,richtig .Wirstehenvoreiner
Schulreform und wir müssen deshalb auf leitende Posten solche Personenhin¬
setzen ,welchemehrereJahredortverbleibenkönnen.DieseGründeanerkennen
wir voll und ganz und ich kann den Herrn Vorrederer auch die Versicherung ge - ¬

ben ,dass er in Hinkunft nit unseren Ernennungenvollständig zufriedensein
jetgtaonkeick,wird .Leidersindwir nicht in der Lage ,dieseunsereAbsichtenzuver

wirklichen,weilwirin diesemStadtrateeinUnrecht,ja einVerbrechengut
zu machenhaben ,das früher an der Lehrerschaft begangenwurde .Umnurhalb¬

wegsderGerechtigkeitGeltungzuverschaffen,nüssenwirdieLehrer ,diefrühmz
übergangenwurdenunddenendamit ,wieschongesagt ,einschweresUnremhtzu¬
gefügt wurde ,unbekümmertun deren Dienstalter ernennen .Es sind diesdurch
gs Leute ,die schon längst Anspruchauf Ernennungengehahthätten ,welche
tüchtig undausgezeichnetqualifiziert waren .So ist der eine ,der
vorgeschlagenwürde ,der LehrerJenny ,21 Jahre hindurchUnterlehrergewesen.

Bei 26 Ernennungen wurde er übergangen .Der Mann war üheraus tüchtig undsehr

gutqualifiziert ,mankonnteanihmabsolutnichtsaussetzen ,nurist diefrü¬
herePartei immerstrenge :nachdemPrinzipvorgegangen,dassnursolcheLch¬
rer ernannt wurden ,welche ihr nahestanden oder die dem Vereine der Lehrer

undSchulfreundeangehörten.IndenletztenJahren,unterdamRagimaR .Wua¬
kine ,hahensichdieseVerhältnisseallerdingsetwasgebessert,Jerng

abe ke ,ach Giszuseinem40 .Lebensjahre
set-en-abersichmit720Guldenjährlichbegnügenmüssen.DiesenLeutenist
ein fürchterliches Unremht geschehen und dieses Unrecht müssen wirvorerst

gutmachen.Wirhaltenes debhalbfür ein GebetderGerchtigkeit ,dasswir
dieseLeuteernennen .DieBefürchtungendesHerrnStR- Vaugoinwerden ,daskann
ch Sie versichern ,in Wirklichkeit nicht eintreten weil wirausdrücklich

wil gu diere alten Sohenlald d Prunangehendast foigeno
sagen ,dass wir nur die aller grassesten Fälle gut machen wolleny Dannwer¬denwir,wieereswünscht,jüngereLenteernannen,dielängereZeitaufinr
Stellenverbleibenkönnen .Rednerbittet zunSchlussedenAnträgendesRefer¬
entenzuzustimmen

Stä .Müller( 12Bezirk )erklärtes als nichtrichtig ,dassvonden
Christlichsozialenparteiischvorgegangenwordensei .Spsei esinsbesondere
unrichtig ,dassmandie Lehrer ,welcheMitgliederdesVereinesfür Lehrerand

Schulfreundewaren ,besondersprotegfert hätte .DieGhristlichsozialenhat¬
tennieRücksichtaufdieparteipolftischeZugehörigkeitgenommen.(Heiterkeit
beiderMajörität).

StR .Dr .Kienböckbetonte ,dasswennIggend- jenandeinUnrechtgeschehen
sei ,soseiesselbstverständlich,dassdieseswiedergutgemachtwerdenmüs-¬
se .ObhiereinUnrechtvorliege,daswisseernicht .Esgeheabernichtau,
dasseinselchesangeblichesUnrechtaufKostenderSchulverwaltunggutge¬
macht werde .WennSie jetzt ältere Lehrer hinsetzen,so hegehen Sie hiemitneu¬
erlich ein Unrecht .StR .Haiderbemerkte ,dass wenntatsämhl ' cheinUnrecht
benaggenwordensei ,dieseswiedergutgemachtwerdenmüsse .Nunkönnedies
nurin einemFallebehauptetwerden.Sie( zurHajoritätgewendet) gehenda¬
herzuweit ,wennSiesagen ,dassdiefrühereNajoritätin zahlreichenFällen
absichtlichbarteiischvorgegangensei . Ehensogehtes nichtan ,dassdiese
WiedergutmachungnunmehraufKostenderLehrerschaftgenachtwerdensolle ,
indemdie Dienstzeitderselbenauf Jahre hinausverlängertwird .

Sth .Speiser betonte ,dass er die Erregung ,die hei dieser Bebattesein
KollegenTäublergezeigthat ,sehrbegreiflichfinde .Mandürfenichtver-¬

gessen,dasserselbsteinerderjenigenist ,welche.anihremeigenenLeibege
spürt haben ,wases heisst ,wennnan eines Tagesin seine Schulehineinwill

und manbekommtbeimEintritte ein Dekret in die Hand ,dass dasSchulhaus
versperrtist - ein Mann ,der als pädagogischerSchriftsteller weitbekannt

war ,der als fleissiger undgewissenhafterLehrersich bewährthat undder
allerdingsdenFehlergegangenhat ,für eineselbstständigeaufrechteOrgani¬
sationeinzutreten ,zueinerZeit ,wodieherrschendeParteieinesolcheOr¬
ganisationnichtduldenwollte .Ichbegreifedaher ' eAufregungdesStR¬
Täublervollständig . -Wennnunsachlicheingewendetwurde ,dasses vomStand¬

au Ld
punkteder Schulverwaltungausnicht gut sei ,dassältereLehrer Po- ¬
sten kommen ,weil sie sich diesem Posten nicht nehr lange widmenkönnenund

Lenet
damitnichtjeneKontinuitätinderSchulverwaltungerhalten,welchenotwendig
ist ,so kannmandiesenArgumentennurzustinmenundich glaubedieVersi¬
cherunggebenzukönnen ,dasswenn ;durallergrassestenFällevonPrä¬
terierungenerledigtseinwerden,wirzujenemPrinzipezurückkehrenwerden,
vondemStR .Vangoingesprochenhat .WennauchunsereObzektivitatangezwel
wird ,so will ich benerken ,dass wir bereits die schwersten Vorwürfefür
unserebis zur JelbstverleugnunggeübtenObjektiwtaterduldenmussten ,dasswir
abernichtsdestoweniger,trotzdieserAngriffeandieserObjektivitatfest¬

halten werden .Im Uebrigen freue ich mich ,dass Sie zugestanden haben ,dass

früher Unrechtgeschehenist .Ich verweisediesbezüglichnur auf dieLehrer¬
einreihungimJahre1904 ,diewirklicheeineMassenmassregelungvonLehrern

war .DassDiedasUnrechtzugestandenhaben ,ist einerfreulichesZeichen ,weildadeic
vielleicht die Möglichkeit hetcha wird ,dass wir uns auch auf diesemGe¬

biete zu einemgemeinsanenVorgehennochzusangenfindenwerden,
ReferentStR .Hellmannbetontein seinenSchlusswort ,dasses ihmzur

BefriedigunggereichenachMöglichkeitdasUnrecht,dassovelenwährendder
christlichsozialen Nerrschaft im Rathausezugefügt wurde ,gutzumachen .Vondie - ¬
sem Gesichtspunkte ans werden noch die kommendenLehrerernennungen diktiert

werden ,denn es werde längere Zeit erfordern ,bis nan alle Opfer derchrist¬
lichsozialenGewaltpolitikfür ihre erlittenenNachteileentschädigthabe¬.

Bei der Abstimmung wurden die Gegenanträge des StR .Vaugoin ,wonach Sie aner¬
ster Stelle vomOrtsschulratevorgeschlagenenLehrpersonenernanntwerdensol¬
len ,abgelehntunddieAnträgedesReferentenangenommenwurden.

EinAntragdes StR .MüllerJosef ,demzufolgeeine AhstimmungderLehrer-¬

schaftüberdie AufrechterhaltungderBezirksgrenzenbeiStellenbestzungen
vorgenommenwerdensolle ,wurdegleichfallsmitStimmenmehrheitabgelehnt.

Buder Kriegswohnhäuserauf der Schmelz .DasStadtbauamthat für denBau
von53HäusernaufderSchnelzfürden15 .SoptembereineöffentlicheAnbot¬
verhandlunganberaunt .ZurVergebunggelangenErd - ,Baumeister - ,Zimmermanns- ,
Stukkatur -und Tischlerarheiten ,sowie die Lfeferungund Herstellung vonBetm- ¬
decken .NähereAngabensind in Antsblatte der Stadt Wien ,Hoft 71 ,enthalten .
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Wien.I .NeuesRäthaus
25 .Jahrgang,Wien,Freitag,den5 .September1919,Nr.358.
- - - - - - - - - - - - - - ¬ - - - - - - ¬

AbgabevonFrühkartoffeln .Samstagbis Dienstagwerdenin denBezirken
1 ,3 ,4 ,7 ,14 ,15 und16 FrühkartoffelninländischerHerkunft ,undzwar
2 kgProKopfzumPreisevonK . 60fürdaskg ,gegenAbtrennungdes
Abschnittes„M"derKartoffelkarteabgegeben.
Die Verwendungder städt . Schulgehändefür militärische Zwecke .Beiden
Verhandlungen ,die der Magistrat wegender Räunungder noch inmilitäri¬

scher Verwendungstehenden städt .Schulen führt ,stosst er tretz allen

EntgegenkommensseitensdermilitärischenStellenundderStaatsämterauf
die Ungunsttatsächlicher Verhältnisse .In vielen Fällen ist dieRäumung
vonbelegtenSchulgebäudendeshalbnichtmöglich ,weilkeinErsatzob¬
jekt zur Unterkunftder ,den SchulenBequartiertenvorhandenist .Dem
Statdratelagin seinerlotztenSitzungeinBerichtüberdieRückgabe
städtischer Schulen aus militärischer Verwendungvor ,demzuentnehmen
ist ,dass in der Zeit von Juni 1918bis anfangs August1919148Schulen

vommilitärischen Belage geräunt wurden .Derzeåt stehen noch 6Schulen
für Bequartierungszweckein Verwendung .Hievonwird die Schule inder
Johannesgasse als Transporthaus für Mannschaften der fremdländischen Mis¬
sionenbenützt .HiehergehörtauchdieVolksschulein derSelzergasse,in

der das nunmehraufgelöste Volkswehrbataallon 41unter - ¬
gebrachtwar .7 Schulenwerdennochfür Spitalszweckein Anspruchgenom¬
men .Hieher gehören die Schulgebäudein der Gassergasse ,wodieInvali¬
denschulenuntergebrachtsind .DieseGebäudewerdenmit Rücksichtauf
ihre Einrichtungen und die nit einem sehr bedentenden Kostenaufwande her¬

gestelltenZubautenwohldauerndfürSpitalszweckeVerwendungfindenmüssen.

DieEntlohnungderArbeitsleistungderDainzerPfleglinge.-BürgermeisterReu-¬
mannberichteteimStadtrateüberdieErhöhungderEntlohnungfür dievon
denPfleglingendesLainzerVersorgungshausesgeleistetenArbeiten .Diehie¬
durchfür die GemeindeerwachsendenKostenin einemjährlichenBetragevon
168. 000EronenwurdenvomStadtrategenehnigt.EinBfleglingbekommtnunfür
die geleistete Arbeit täglich 3K.

Steinbnuchverpachtung .Nacheinem Berichte des Stadtrates Rudolf Müller( Her- ¬
nals )beschloss der Stadtrat den Steinbruch in Spitz an der Donauan dieWa¬
chauerStein - undSchottergewinnunggegeneinenjährlichenPachtzinsvon700K

aufzweiJahrezuverpachten.
— —— ——

AerzteErnennungen.DerStadtrathatzuprovisorischenSekundarärztenim
Lainzer Versorgungshaug ernannt ,die Doktoren :Leopold Schwarz ,HansMaly

Josef Ballner ,EgonNicolorich ,Ernst Fischer ,Bela HerzundMaximilianMann

BauratOttogestorben.Vorkurzenist dertechnischeDirektordergrossen
Berliner Strassenbahn Baurat Otto gestorben .DenWienerundösterreichischen
FachgenossenwarBauratOttovondeminWienstattgefundenenLokal-undStras-¬
senbahnkongressenher bekannt .Ergalt als einer der hervorragendstenStrassen-¬
bahnfachleute Deutschlands und hat sich während des Krieges grosse Verdienste
umdie Aufrechterhaltungdes Betriebes der Berliner Strassenbahnerworben.

DinneuerLeiterdesmagistratischenBezirksantesNargarethen.DerBürgermei¬
ster hat denbisherigenLeiterdesmagistratischenBezirksamtesfür den20 .
Bezirk ,MagistratsratDr. RudolfPape ,zumLeiterdesmagistratischenBezirks¬
amtesMargarethenbestellt. - . ———



WienerRathaus-Korr
Hernusgederundverantw .Redakteur

Wien.1 .NeuesRachaus

s es s.
25 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 6 .September 1919 ,Nr. 359 .L

HaferflockenundPferdefleischfür Mindestbemittelte .In der116 .Aktions-¬
wocheerhalten alle Besitzer der rosafarbenen Einkaufscheine für Wohlfahrts - ¬

fleisch1/8kgHaferflockenproPersondesHaushalteszumPreisevon40h ,
gegen Abtrennung des Abschnittes 27 ,in den Geschäften derGroßschlächterei

anfolgendenTagen :Mittwoch,den10 .Septemberfür A- F ,Freitag ,den12.
Septemberfür - K,Montag ,den 15 .Septemberfür L - R ,Mittwoch ,den17 .

Septemberfür S- Z .AusserdemwirddieAbgabevonWohlfahrtsfleisch(Pfer¬
defleisch )anjeneBesitzerderrosafarbenenEinkaufscheinestattfinden ,die
in denStänden:XVIII. ,BezirkGersthofermarktundJohannNepomukVoglplatz,
XIX .Bezirk ,Sonnbergplatzrayoniertsind .Abgetrenntwirdder links obenbe¬

findliche,durcheineRosettegekennzeichneteAbschnittderrosafarbenen
Einkaufscheine .Für jede Person des Haushaltes werden 10 dkg zum Preise von

Kabgegebenwerden .DieAbgabetagesinddieselbenwiefürHaferflocken.
dieAusspeisungen,offenenKriegsküchenundWohlfahrtsinstitutewirdin
er 123 .FürsorgewochefürjedePerson1/8kgHaferflocken( zumPreisevon

. 30perkg )abgegebenwerden.
Butter

Oelabgabe .Vom7 .bis13 .Septembergelangenbeidenstädtischen/Abgagestel-¬
len Sowiebei denKonsumentenorganisationenperKopfundWoche12dkgOel
zurAusgabe.12dkgkostenK. 32.

stell
FröffnungdesKrafüwagenverkehrs .AmSonntag,den7 .September. J .wirdder
BetriebderstädtischenKraftstellwagenunternehmungaufderLinieNordbahn-¬
hof- Praterstern-Ferdinandsbrücke- Rotenturmstrasse- Stefansplatz-Gra-¬
ben- AmHof- Schottengasse .- Schottentoreröffnet .Dererste Wagenverkehrt
um6 Uhrfrüh ,der letzte um11 Uhr45 Månutennachts ab Praterstern .Der

Nachttarifgilt beiallennach10UhrnachtsvomPratersternabfahrendenWa-¬
gen .Esverkehrennur grosseBenzinkraftstellwagenmit Oberdeck ,teils offen ,
teils geschlossen .Deber die Zoneneinteilung und die Fahrpreise habenwir

schonseinerzeitberichtet.

Lebensmittelabgabestellederstädt .Angestellten.RayonierteproKopf :3/8kg
Mehl,1/8kgRollgerste,12dkgOel ,ausserdemalsZubuße1/4kgOelzumPrei-¬
se vonK . 25 ,4 kgKartoffelaufBuchstaben„ M"derKartoffelkarte ,1Ei
K . 05 .FernerVerkaufderlaufendenArtikel: Fruchtsaft( Heidelbeer7Lt .

. 13. - ,SlibowitzWLtK .37 . w,1 Lt . - K51 . - ,diverseLiköreinOriginalpake
kung,KochkistengegenbarundaufTeilzahlungen,Sparkocherverschiedener
Sydteme ,Schürzen ,Chiffon ,Knabenanzügeaus Zeltblattstoff ,neueSendung
Frankkaffee bereits eingelangt .Sardinen sind ausverkauft .Wir machenunsere

FloridsdorferKundenschonjetzt aufmerksam,dassvoraussichtlichin derZeit
zwischen17 ,und20 .Septemberds .J dasGeschäftslokalrenoviertunddaher
geschlossen sein wird .DiesbezüglicheAnschlägewerdenrechtzeitig imLokal
selbst angebracht werden ,damit die Kundenihren Einkauf darnach regelnkön- ¬
nen .AbDienstag ,den9 .Septemberwerdendie Geschäftsstundenin denVerkaufs-¬
räumen » ,Bartensteingasse13wiefolgt festgesetzt :VerkaufsraumItäglich
von38Uhrfrühbis11Uhrvormittagsundvon1Uhrmittagsbis5Uhrnach-¬
mittags - .VerkaufsraumII täglichwon8 Uhrfrühbis1 Uhrmittagsundvon
3 bis 5 Uhrnachwittegs .AnSamatagensind beideVerkaufslokalevon 8Uhr
grüh bis 1 Uhr mittagsgeöfinete

Mehlabgabe.InderkommendenWochewerdenbeiallenstädtischenAbgabesteller
undKonsumentenorganisationen3/8kgMehlund1/8kgRollgersteproKopfauf
Grunddergelbenbezw,lilafarbenenMehlbezugskarteabgegeben,Detailverkaufs-¬
preisfürMehlyK . 40,fürRollgersteK . 40perKilogramm.
AbgabevonFrühkartoffeln.DienstagbisDonnerstagwerdenim5 .BezirkeKar-¬
toffelnholländischerHerkunftundMittwochbisFraitagin denBezirken2 ,9 ,
und13KartoffelninländischerHerkunft,undzwarin beidenFälleni kgpro
KopfzumPreisevonK . 60fürdaskg ,gegenAbtrennungdesAbschnittes„M"
der Kartoffebkarteabgegeben.

DieKleingartenausstellungimRathaus.Wiebereitsgemeldet,findetSonntagund
MontagimArkadenhofeundin derVolkshalledesRathauseseineSchrebergärten-¬
ausstellungstatt .BürgermeisterRoumannwirdamSonntagum+9Uhrvormittags
dieAusstellungeröffnen .ZurAusstellunggelangeninsgesamt1600Objekte:
Davonrund1200KörbeGemüse,150Kleintiere ,darunterHasen ,Hühner,Enten,
Ganse ,SchafeundZiegen ,weitersetwa80KörbeObst ,zahlreicheBilder ,Ge-¬
räte undModelle ,AusstellungenvonFirmen . . w.AnbeidenTagenkonzertiert
vormittagsundnachmittagsimArkadenhofeeine Musikkapelle .DerEintrittz -¬
preis beträgt K1 pro Person ,Schulpflichtige Kinderhabenin BegleitungEr- ¬
wachsenerfreienEintritt .

. -2 .Ausgabe .

25 . hr Wien Sa ennstag , Sep b 1919 ,Nr. 350 .- - - - - ¬- - - - - - - ¬- ¬VonderFleischhauergenossenschaft.Zum217.Malefindetwiealljährlicham
Montagden8 .SeptemberdasfeterlicheDankeshochamtderWienerFleischhauer¬
genossenschaftinderKarlskirchestatt .DasHochamtwirdunterMitwirkungdes
MännergesangvereinesderWienerFleischhauerabgehalten,welcherunterderLei-¬
tungdesChormeistersHerrnFranzXaverRossidieDeutscheMessevonFranz
Schubert ,dasTantumergovonLlossunddasAveMariavonRudolfGlickh(ge-¬
sungenvonFrauAnnaEder ,MitgliedderOper,FrauMarianneSmolaunddenHerz
renAloisNeumannundRossi)zurAufführungbringenwird.Orgel:HerrProfessor
ViktorBoschetti.AmSchusseTedenn.Intraden:EinBläserchorderOper.Anfang
derPredigtum11Uhr,desHochamtesun11Uhrvormittags.DieFestpredigt
hältderbekannteKanzelrednerHochwürdenMonsignoreArturLauf,Kirchendirektor
DieEntlohnungderPflaglingsarbeitenimWienerVersorgungsheim.Wiebereits
gemeldet,gatderStadtratüberAntragdesBürgerneisterReumanneineErhöhung
derEntlohnungfürdievondenPfleglingenimWienerVersorgungsheimgelefsteten
Xrbeitenbeschlossen.DieZahlderinBetrachtkommendenPfleglingsarbeiterbe¬
trägt ungefähr700 .DieErhöhungderArbeitsentlohnungbeträgtdurchschnittlich
100% ,undzwar beiverschiedenenDienstleistungen ,übersteigtinman¬
chen Fällen aber 100 % .So beträgt sie zumBeispiel bei den Holzhackern mehrals
300%,diebisherfürvierRaunmeter90h ,undnunmehrfüreinenRaummeterK.-¬
bekommen.Auchbei denProfessionistenarbeitenbeträgt die ErhöhungfürArbeits-¬
lohndurchschnittlich100%,in manchenFällenauchmehr .Stattdesbisherigen
Lohnesfür Taglöhnerarbeitenvon36h werdenjetzt 100h gezahlt .DiePfleglin¬
geerhaltennachInkrafttretenderLohnerhöhungfürdieverschiedenengelei-¬
stetenKrbeiteneineBezahlunghiazu3 Ktäglich ,wobeidieHerpflegsgebühr
Kost ,Kleidung. . w.nichtmitinbegriffensind.

VonderVolksoper.DirektorWeingartnerhatHerrnArthurPreussderVolksoper
verpflichtet;derselbetritt an . ds.in„DieHeisteraingervonNürnberg"
alsDavidseinEngagementan .InderDienstag,den9 .ds .stattfindenAuffüh¬
rungvon, Rigoletto"singenzuerstenMale:DieGildaFräuleinEisner,den
RigolettoHerrTauber.DieübrigenRollensindmitdenDamenWeiner,Salinger,

MardaynunddenHerrenFrischlerundMainaubesetzt.DürigentHerrSternten
SpielleiterHerrNainan,

SauerkrautwirdinderkommendenWocheohneEinschränkungderNengeundohneKar-¬
tezumPreisevon70hfür1kgabgegeben.

— " - . - - - ¬

AusdemStadtrate.DerStadtrattritt indieserWocheMittwoch,Donnerstagund
FreitagVormittagzu Sitzungenzusammen.

AbgabevonUnterzündholz.DieAbgabevonje 5 kgUnterzündholzan einenHaus¬
haltfüreineWocheerfolgtinderZeitvomB.bis13 .ds . . ,gegenAbtrennung
desBuchstabensK "derMehlbezugskarte .DerPreisjstderselbe.

AndieBesitzervonLastautomobilen.ZufolgeVerordnungderniederösterreichi-¬
schenLandesregierung werdendiegesamten
WaldbeständeFieder -OesterreichshinsichtlichdesBrennholzanfalles,sowie
dasbereitsgeschlägerte ,nochin RewierebefindlicheBrennhelzbeschlagnahmt
undsolldiesesHolzhauptsächlichzurVersorgungderGemeindeWiendienen.
EinewesentlicheVoraussetzungfürdasGelingendiesesVersorgungsplanesist
jedochdieunverzüglicheBeistellungeinerausreichandenMengevonfürdiese
ZweckegeeignetenTransportmitteln.DerAbtransportdesHolzessollgrössten-¬
teils mittels Lastautomobilenbewerkstelligtwerdenundergeht hiemitansämt-¬

imlicheLastautomobilenhesitzerdieAufforderungihre ,Autonobilefürdiese,/all¬
gemeinenöffentlichenInteressedurchzuführende ,äusserstwichtigeunddrin¬

gendeAktiongegenEntgelt zur Verfügungzu stellen .DaserforderlicheBenzin
wirdbeigestellt .DieLastautomobilenbesitzerkönnendie FuhrwerkebeimBe¬
zirkswirtschaftsamtWien ,Stelle 8 ,NeuesAmtshaus,. ,Ebendorferstrasse1 ,
III .Stockanmelden.

NeueMilchkartenfürKinderbiszu2Jahren .Am14 .Septembertretenneue
MilchkartenfürdieKinderinAlterbiszu2JahreninKraft ,undzwarMilch-¬
kartenfürKinderbiszumvollendetenerstenLebensjahreundsolchefürKinder
vomvollendetenerstenbiszumvollentenzweitenLebensjahre.DieHaushalte,
welcheaufeinesolcheMilchkarteeinenAnspruchbesitzen,könnendiesevom
9 .SeptemberangefangenaneinembeliebigenWochentagewährenddergewöhnlichen
AmtsstundenbeiderzuständigenBrotkommissionbeheben.DiemitderBehebung
beauftragtePersonhatdiebisherigeZindermilchkarteundeinDokumentdes
Haushaltungsvorstandes( Taufschein,Geburtsschein,Heimatschein,Gewerbeschein
Arbeitsbuch,Dienstbotenhuch,amtlicheLegitimation. dgl . )vorzuweisen.
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DieEröffnungderKleingartenäusstellung.VonschönenWetterbe¬
günstigtfandheuteVormittagdieFröffnungderimArkadenhofe
ded Wiener Rathauses stattfindenden Kleingartenausstellung statt .

DerObmanndes AusstellungskomiteeStR .Siegel hielt an dievero
sammeltenFestgästeeineEröffnungsansprache,in der erdarauf
hinwies ,dassvorungefähr50JahrendieGartenstadtbewegungin
Berlin eingesetzt habe .DerArzt Dr .Schreberhabedamalsgegen
die Verwahrlosung der Jugend gepredigt und die Idee des Kleingar - ¬

tenepropagiert.SeineIdeehatgrossenAnklanggefundenundbald
hatte sich umdie GrossstadtBerlin ein Gartenkranzgebildetund
bald hatte die Idee hunderttausendeAnhänger .Nahezueinhalbes

Jahrhundert hat es gedauert bis die Idee nach Oesterreich gedrun - ¬
gen iet .VordemKriegewarennur kümmerlicheAnfangsversuche
zu bemerkenund erst der Krieg ,der In so manchenLehrmeisterwar ,
hat der Gartenstadtbewegungjene Bedeutunggeschafft ,dieer
heutebeigemessenwird .DieNotder Ernährungder Stadt unddie
Sorgeumdie Ernährungder Bevölkerunghabenbefruchtendaufdie
Idee der Kleingartenbewegung gewirkt .Wasdie Schrebergärten heu - ¬

te sind ,denenvoreinigenJahrenvondenöffentlichenGewalten
kein nennenswertesInteresse entgegengebrachtwurde ,das solldie
Ausstellungzeigen .DieSchrebergärtnereiwirdaber weiterden
Anfangmachenfür die EntwicklungderGartenstadtbewegung.Der
Schrebergärtnerwill auchauf denGrundundBoden ,denerbewirt-¬
schaftet wohnen .DiePflege der Kleintierzucht unddieBienen-¬
zuchtsindAufgabendesSchrebergärtners .WasdieSchrebergärt-¬
ner geleistet haben ,nicht nur dadurch ,dass sie raal beitrage

gen für die Ernährung der Stadt und seine Bewohner ,sondernauch
dadurch ,dasssie idealeWerteschaffen.

BürgermeisterReumannbegrüßtes ,dassdieAusstellunginden
Räumendes WienerRathausesstattfindet under begrüßtes ,dass
dke Idee der Schrebergartenbewegungvon der arbeitendenBevöl- ¬

kerungmitdemrichtigenVerständnisseaufgenommenwurde .Zahl-¬
reiche Arbeiter haben gezeigt ,welch nützliche Arbeit sie inder

ihnennurkurzzurVerfügungstehendenfreienZeit imInteresse
derAllgemeinheitgeleistethaben .WelchsittlichenWertdieAr-¬
beitderSchrebergärtenhat ,daszeigtsichindenErgebnissender
Arbeit ,welchedie Ausstellungzeigt .DerBürgermeisterbetont ,
dass er mit Freudevernommenhabe ,dass die Schrebergärtneran
ihrerScholleauchihrenWohnortaufschlagenwollenund
gibt der MeinungAusfruck ,dass die GemeindeWienverpflichtet

sei ,dasihrebeizutragen,umdendiesbezüglichenWünschender
Schiebergärtnernachzukommen.DieFolgendesKriegeshabenuns
materielltiefherabgdrücktundesmussmanchesunterlassenwer-¬
den ,weildieGemeindenichtinderLageist ,allesdaswasnot¬
wendigwäre,zutun .Wenndavongesprochenwird ,dassallesange-¬
wendetwerdenmuss ,umdenSchrebergärtnernseitens derGemeinde
dienötigeUnterstützungzuteilwerdenzulassen ,sowirddiese
indernächstenZeitleidernureinegringeseinkönnen.DieGe-¬
meindekannebennichtmaterielleMitteldemBodenabringen.Na-¬
mensderanwesendenGemeinderäteversichertderBürgermeister,

dassdieSchrebergärtnerderUnterstützungdesWienerGemeindera-¬
tesinIhrenBestrebungenversichertseinkönnen.DerBürgermei-¬
ster weistauchauf die Arbeitender Jugendhin ,die währenddes
KriegesLiebezuSchollegewonnenhatunddiesichalsnützliches
MitgliedderGesellschaftbetätigthat .AuchderMitarbeitder
FrauengedenktderBürgermeister,diewährendderschwerenKriegs-¬
jahreallesdazubeigetragenhaben ,umdiematerielleLageder

im InteresseFamiliezubessern.DerBürgermeistersprichtallen,diesich/
denBestrebungender SchrebergärtnerundderKleingartenbewegung
betätigt habendenaufrichtigstenundwärmstenDankderGemeinde
WienausunderklärtedieAusstellungfüreröffnet.

ie Ausstellungangetreter
andemBürgermeisterReumannsamtGemahlin,vieleStadtundGe-¬

Heinderäte,sowieMagistratsdirektorDr.Hartl,Präsidialvor-¬
standObermagistratsratGmeiner,KanzleivicedirektorScheiblauer
undandereteilnahmen.DieFührungdurchdieAusstellungübernahm
InspektorSillervomLandwirtschaftsamt ,derdenFestgästenAuf-¬
klärungenundBeschreibungenüberdieausgestelltenObjektegab.
UnterdenArkadenrechterHandbeginnendieGemüseausstellungen.
VonderrechtenArkade,inderdieKleingärtnerderWasserwiese,
KleingärtnervomXI .BezirkundvonderDognerwieseuntergebracht
sind ,führtderAusstellungsgangindieVolkshalle.Imrechtslie-¬
gendenVorraumederHalleist dieBilderausstellunguntergebracht.
AusserdembefindetsichdorteinTischmitModellen.InderVolks-¬
halleselbstistPlatzfür600Aussteller,undzwargelangendort
Gemüse-,Obst-undKonservenobjekteallerSchrebergartenvereine
denXIII .Bezirkes,sowiedergrossenVereineNordrandSchmelz,
SandleistenundGartenfreundederJubiläumshäuser,Andernördli-¬chenAbschlusswandderHallesindmitfarbigenTabellenverhehene
statistischeDatenangebracht.DerVerbandderSchrebergartenver-¬
eineDeutschösterreichszählteimJahre1915rund2000Mitglieder
undist imJahre1919aufrund8000Mitgliederangewachsen .Die
Flächevon1 MillionQuadratmeter,diederVereinfürGarten-¬
zweckeimJahre1915hattebeträgtønunmehrmehrals2½Millionen
Quadratmeter.UnterdenSchrebergärtnernwarenimJahre191517009

Arbeiter ,492Geschäftsleuteund139Beamte;heuersindunterden
Mitgliedern3600 %Arbeiter ,1300Geschäftsleuteund2300Beamte.
DieZahlvon1200Familien ,die imJahre 1914Schrebergärtenhatten
ist bis zumvergangenen Jahre auf . 500Familien gestiegen .Die

FlachederSchrebergärtenhatsichimgleichenZeitraumvon360. 000
Quadratmeternaufnahezu3MillionenQuadratmetervergeössertIm
Jahre1916warenin denSchulkriegsgemüsegärten. 700Schulkinder
tätig ,imJahre19187000 ;die bearbeiteteFlächeist imgleichen
Zeitraumevon205. 000auf242. 000Quadratmetergestiegen.Dievon
derGemeindeWienangelegtenKriegsgemüsegärtenwurdenimJahre
1915vonrund1100Familienbearbeitet ,imJahre1918vonrund
10. 000Familien.Von500. 000QuadratmeternimJahre1915hatsich
dieFlächebis zumJahre1918auf2,800 . 000Quadratmetervermehrt,
UnterdenArkadenlängsder VolkshallesindgrosseTischefürGe-¬
müseund Obst untergebracht .Dort gelangen hauptsächlich Frzeug - ¬
nissederStrassenbahnerBrigittenauundderSchrebergartenvereine
desII .Bezirkeszur Ausstellung .UnterdennördlichliegendenAr-¬
kadenundquerdurchdenHofstehenTische ,die zur Aufmahmeder
restlichen Gemüseausstellungendienen .NebendemEinganein dieAr- ¬
kadensind in dengrossenVorräumendie Haustiereuntergebracht
UnterdemKapellenvorbaubefindetsichdieKleintierausstellung
derSchrebergärtender„ Steg" .AnderWest-undSüdwandhaben
dieErzeugnissederFirmen,diefürdieSchrebergartenwirt-¬
schaftarbeiten ,ihrenPlatzgefunden .DenoberenTeil desArkaden-¬
hofesfüllt einvollständigesSchrebergartenhausaus ,dasvomVer-¬
bandeder Schrebergartenvereine aufgestellt wurde .AusgestelltsindKörbe
im ganzen1200 %Gemüse ,60 KörbeObst ,5 GruppenKonserven ,132
Kleintiere ,8 Ziegen ,2 Schafe ,100Bilder ,4 GruppenGeräteund
8Modelle .

NachSchlussderBesichtigungsprachderBürgermeisterallen,
dieandemGelingenderAusstellungmitgearbeitethabendenDank

aus
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NeuePetkokeumkartenFürdieanspruchsberechtigenBewerbermitdenAnfangs-¬
buchstabendes FamiliennamensA- Gwerdenam11 .September ,H- d am12 .
FeptemberundR -Z am13 .Septemberbei der zuständigenBrotkommissiondie
neuenPetroleumbezugskartenin der Zeit von8 bis 11Uhrvormittagsundvon
2 bis 5 Uhr nachmittags ausgsgeben ,Die Bewerber umneue Petroleumkarten haben

denpolizeilichenMeldszettelunddieaitePetroleumbezugskarte,diedannein-¬
gszogenwird ,beizubringen .Hauseigentümerhabensich mit einemihreEigen-¬
schaftbekundetenDokument,HeimarbeitermiteinerBestätigungihresArbeit-¬
gebers oder einer anderendie HeimarbeitdartuendeBescheinigung ,Wohnungain¬
habermitUntermietermitdemMeldezstteldesUntermietersaufzuweisen.Neu
ausgegebenwarden :Petroleumbezugskartenfür die BeleuchtungvonWaschküchen,
GeschäftslokalenundHeimarbeiterwonnungen,die sinzigundallein aufPetro¬
leumbeleuchtungangewiesensind .Hausbesitzer ,derenWaschkücheausschliesslich
aufPetroleumssleuchtungangewiesenist habenfürdisse ,sofernsie nichthie-¬
für einen 3 Liwer übersteigenden Petroleumvorrat haben ,die Petroleumbezugs - ¬
karteanzusprechenundfür die BeleuchtungderWaschkücheanallen Wochentagon
WenParteienüberVerlangendenentsprschendenTeil der jeweilsbestimmten
Wochenmengean FetroleumgegenBezahlungdes Einkaufspreises zuüberlassen .

Ferner Pstrolsumbezugskarten für Wohnungen ,die zu ihrer Beleuchtungeinzig
nd allein auf Petroleumangewiesensind undendlich selche ,für inUnter
iete gegebeneWonnräume,die ebenfalls nur auf Petroleumbeleuchtungangewie

sen sind .Für eine Wohnungwird nur eins Bezugskartefür Aftervermietungunab- ¬
hängig von der Zahl der Untermister zusegegen .Für die BeleuchtungderWohn¬

räumedesDienstpersonales,sowiefür Sadszimmer,Keller . . w.werdenkeins
Petroleumkartenausgegeben .Die für die Beleuchtungdes Flures ,Hofes ,der
ängeundStiegenausgekebenenPetroleumkartenbleibeninZtighed.Dieauf

dieeinzelnenPetroleumbezngskartenentfallendenWochenmengenwerdenrechtsei-¬
tig in den Tagesblättern bekannt gegeben werden .Betreffend die Rayonierung
mitdenneuenPetroleumbezugskartentritt insoferneeinsAenderungein ,alsdem

rbraucherwiebisherdiefreieWahlderAbgabestellezusteht ,erjedochnach
erfolgterRavonierungwährendderGiltigkeitspersiodederPetroleumbezugskar-¬
ten in der Regel an die gewählteAbgabestelle gebundenbleibt .Es windempfoh¬
len ,diebisherigeBezugsquellebeizubehalten.KannderInhabereinerFetrole-¬
ubezugskartekeinePetroleumverkaufsstellefinden ,dieinnzurBelieferung
ühernimmt,sohat er sichmitseinerBezugskarteandasBezirkswirtschaftsamt
Stelle5 ,NeuesRathaus,II .Stockzuwenden.ImFallederUmrayonierungidt
vonderbisherigenVerkaufastellederBestellyabschnittzurückzuverlangen .
Hausbesitzer,Geschäftn-undWohnungsinhaber,diewegenihresVorratesan
Fetroleum vom Bezuge der amtlichen Petroleumkarten ausgeschlossen sind ,ar¬

werbendenAnspruchauf AusfdgungvonPetroleumbezugskartenerst nachVer-¬
minderungdesVorrates ,bei einemdaszulässigeMassnichtübersteigenden

Verbrauche

Abgabevon Frühkartoffelne Mittwochbis Freitag werdenin den Bezirken12 ,
17 ,18 und20 Frühkartoffelnholländischer Herkunft ,undzwar kgpro
KopfzurPreisevonK . 60fürdaskg ,gegenAbtrennungdesAbsohnittas
derKartoffelkarteabgegeben.
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AuflassungderMagistratsabteilungXIa .ZufolgeErlassesderMagistratsdirek
tion wirddie MagistratsabteilungXIa (Heinatsgesetznovelle)aufgelassenund
wverdenihreAgendenderMagistratsabteilungZVIzugewiesen.Esfallensomit
in die Geschäfteder MagistratsabteilungXVInochdie PrüfungundVorlage
sämtlicherAnsuchenundieAufnahnebezw.dieZusicherungderAufnahmein

den Wiener Heimatsverband ,der Ansuchen umHerabsetzung bezw .Nachsicht der

Heimatsrechtstaxen,AnsuchenumVerleihungdesDürgerrechtes,sowiedieAnts¬
handlung hinsichtlich aller Berufungen gegen die getroffenen Entscheidungen
für Verleihungdes Heimats -und Bürgerrechtes und Amtshandlungenüberalle
ausserhalhWienswohnhaftenPersonenbetreffondenAnsuchenundAnsprüchewe¬
genAufnahmeoferZusicherungderAufnahmein denWienerHeimatsverband.

Titelverleihung.DemOberlehreranderKnabenvolksschuleXXI,Ostmarkgasse30
RochusBöck ,wurdein Knerkennungseinesvieljährigen ,werdfenstvollenWirkens
aufdemGehietedesSchulwesensderDirektortitelwerliehen.

VonderstädtischenFenermehr.NachdemJahresbericht.derstädtischenFeuer¬
wehrfürdieZeitvom1 .Juli1917bis30 .Juni1918betrugdertatsächliche
StandderFeuerwehrvom1 .Julf1918495Mann,191Stallenwarenunbesetzt.
Zur Kriegsdjenstleistung waren173 Manneingerückt .In Berichtsjahre wurden
4 137AnzeigenüberBrändeundUnfällebei der städtischenBerufsfeuerwehr
gemacht .DieHöchstzahlder Alarnierungenbrachte der 9 .Jänner 1918mitder

Zafl46 .AnzahnTagenwurdedieFeuerwehrjeeinnalalarmiert,an53Tagen
fünfmal .VonnennenswertenBrandenfallen in die Zeit desBerichtesder

BrandderServitenkirche ,dasFeuerin denVogel' schenMühlen,dasGrosafeuer
amWagenplatzdes städtischenFuhrwerksbetriebesimXX .Bezirk ,dasGrossfeuer
imisraelitischen Tempelin der Leopoldstadt ,das GrossfeuerinKroatisch¬

Haslau,derFrandinderMnnitionsfahrinWeiffenbach,dasGrossfeuerimHotel
National ,in derDampfmühleMallowan,BrändeanNord -undOstbahnhof,das
GrossfeuerimMilitärbarakenlagerin der Heinrich - Gollinstrasseundinder
Rotunde .DteSummeder ordentlichenAusgabenbetrugimBerichtsjahrerund3
Millionen Kronen ,denen Einnahnen in Betrage von rund 600 . 000Kronengegen¬

überstehen .

DieGesundheitsverhälinisseWienainJuli .InfekttonakrankheitenwurdeninJu-¬
li 1315angezeigt ,wovondie grössteZahl117aufWyphusentfällt .DieStert¬
lichkeit ist gegenüberdemVormonatun rund 400Fälle auf 3224zurückgegangen.
ImJuli 1918wurden3870Sterbefällegemeldet .DengrösstenAnteilandenTodes
fällen haben Tuberkulose und Skrophulose mit 882 Tällen .Das männlicheGe¬

schlecht weist in der Berichtszeit rund 46 % ,das weibliche rund 52 3Todes¬
fälle auf .

DieDienstleistungderIchrer .DaeinedekretmässigeZuweisungdesLehrperzo¬
nalsandieeinzelnenSchulenzuBeginndeskonnendenSchuljahresmitRüch¬
sichtaufdiegrosseZahldernit 1 .MaidefinitirgewordenenLehrpersonen
unddurchdie hiedurchnotwendigwerdendeNeuaufstellungdesLehrstatusun¬
tunlich ist ,hat der Bezirksschulratverfünt ,dass sämtlicheLahrpersonenihran
Dienstan jenenSchulenanzutretenhaben ,an denansie amSchlussdesSchul¬
jahreswirkten ,wennnichtin HinzelfälleneinespezielleAnordnunggetroffen

wird .

DerAutobusverkehr .AmSonntagwurdederstädtischeStellewagenbetrichauf
derEinieNordbahnhof- Stefansplatz- Schottentoreröffnetundfandschon
vorBetriebsbeginnantrotzderFeiertage,dieerfahrungsgemässeinenschwa¬
chenVerkehrdurchdieinnereStadtaufweisen,einenrechtgutenZusprüch.
Esverkehrenvorläufig7Wagen,derenChassisvondenösterreichischenSau-¬
rerwerkengeliefertwurden.Bsist dieseinebewährteOnnibustype,diealler¬
dingsmehrfürdenUeberlandverkehrbestimmtist ,dasiewegendesKettenan¬
triebesnichtsogeräuschlosläuft ,wiediesbeidenausschliesslichfürden
innerstädtischenVerkehrgebautenKraftsellwagenerreichbarist .DieWagen-¬
kastenhabenalleeinObergeschossteilsoffen ,teilsgesdlossen,nachder
patentiertenWienerOriginalausführung,dieinsbesonderefürdieschlechtere
JahreszeitVorteilehietet .Nurdurchdiese ,in WienbereitsvordemKriege
erprobteAusführungist esmöglichgeworden,dasObergeschonsvonAutobussen
geschlossenzuerbauen ,ohnedabeidieStandsicherheitdesWagenszugefähr-¬
den .DurchdieeigentümlicheIneinanderschachtelungderSitzbänkeimUnter-¬
undObergeschosswirddiesesumrund4bis500n/mniedrigeralsesbeiein¬
facherAufeinandersetzungderGeschesemöglichwäre.Dadurchwirdeintiefe¬
rer SchwerpunktdesWagensundeincVerkleinerungderdemseitlichen„ind¬
druckausgesetztenWagnnwanderzielt .DieseVerminderungder Höheist wege
derDurchfahrtdurchViaduktenotwendig.NachweitererAnlieferungderbe-¬

stellten Wagenund Beistellung der noch ausständigen Gummireifensoll der

AutobusverkehrzunächstaufdenLinienHordbahnhof- Stefansplatz- Oper-¬
Süd -undOstbahnhof ,sowieSchottentor- Stefansplatz- Wollzeile-Bürger-¬
theater aufgenommenwerden .

-



aus

1 .Ausgab
„ Nr . 364 .ptember1919Mitt den10 .Sech ,Wier25 .Jahrgang,

- - - - - -

Einführungder Rohölfeuerungin denstädtischenElektrizitätewerken .Unterde
Drucke der Kohlennot hat der Seadtrat heute den Beschluss gefasst ,dass ein
Teil der Kessel des städtischen Elektrizitätswerkes auf Rohölfeuerungeinge - ¬
richtet werde .Esstellt dies insofernekeineNeuerungdar ,als imvorigenseuna
Jahre in dieser Art die Stromerzeugungschon geübt wurde ,sodassVtethnische

ziemlich

ahrungenfür diese/komplizierteBetriebsweisevorliegen .Esist geplant ,
allmählichetwaein Fümftelder Kesselfür die neueHøizmethodeum-¬

rgutaleu .DasnotwendigeRohölfür eine etwa8 monatigeBetriebsperiode
be

zu sichern ist der Gemeindegelungen .Der Preis wurde im Laufelangwieriger

Unterhandlungenvonder urzprünglichgefrodertenHöheganzbedetendherab-¬
gerückt undbewegtsich derzeit im Rahmenvonungefähr120Kronenprohundert
logramm .Nochimmeraber stellt sich dieRohölfeuerungVausserordentlich

Fesonnkendan .rVundumetwa150%kostspieligerals der Kohlenbetrieb .DieAnträge' des
CinBreitmerwurdennachKurzerDebatteeinstimmigangenommen .

(arioffelhbgabe . Domnerstagbis Samstagwardenim . ,. ,X%o,und11 .Bezirk.
Freitag und Samstag im 19 ,und 210 Bezirk 1/2 kg Kartoffel zumPreise vor

2060KgegemAbtrennungdesAbschnittesMderKartoffelkarteabgegebens
Donnerstag bis Samstag werden im 3 .Bezirk polnische Kartoffel ,1/2 kg

Preise wom2 Kpro Person ,gegenAbtrennungdes AbschmittesNderKar- ¬
teffelwarteabgegeben.

Donnerstagwardenim . ,20 . ,16 .und20 .BezirkKipflerkartoffeln,
1/2 kg pro PerzonzumPreise vom3K84abgegebeneDiese Abgabeerfolgt geges

Durchlodehung des Buchstabens U am unteren Rande der gelben oder lila Mehle

bezugskarte und ausserhalb derRayonierunge
sgahe

25 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 10 .September 1919 ,Nr .365
- - -

Verbilligungder Letensmittelfür die Fouerwehrmannschaft.In derheutigen
' eVerbilligungderLebensmittelStadtratsitzung berichtete Str .Weiglübe

( erselben
fürdieFeuerwehrmannschaftdurchEinbezichung/indie, AktionderGemeinde"
zur Verbilligung der Lebensmittel für die Angestellten " .Durch diese Aktion ,
führte der Referent aus ,soll es ermöglicht werden ,dass auch der Feuerwehr¬

nschaftinHinkunftwerbilligteLebensmittelzugeführtwerdenkönnen.
Müller( 12.Bezirk)stellteheidieserGelegenheitdenAntrag,esmöge

tadtrate ein Berichtüber die gesamteKüchenaktionder Gemeindevorgelegt
werden ,damit sich die Stadträte endlich ein Bild davon nachen könnten .Re¬
erentStR .WeiglerklärtesichmitdemAntrageMüller' seinverstandenundbe
ente ,dass überhaupt eine einheitliche Regelung der Küchen - undAusspeise¬

aktionder Bedienstetender Gemeindegeplantsei .DerReferentenantragwurde
odannangenommen

ErnstHäcgasseOderePlatz .InderheutigenSitzungdesStadtratesstellte
St Dr .Grün den Antrag ,es sei nach den Ferscher Ernst Hächel entweder eine

asseodereinPlatzzubenennen.

ohnaufbesserungenfürdieAngestelltendosstådtischenLastkraftwagenbetriebes.
R .Weigl erstattete in der heutigen Sitzung des Stadtrates eineingehendes

ReferatüberdieLohnaufhesserungvonAngestelltendesstädtischenLastkraft-¬
wagenbetriebesStR .Müller( 12 .Bezirk )beantragte ,der Magistratmögedem
Stadtrate eine Vorlageunterhreiten ,worinalle Arheiterkategorienangeführt
rscheinen ,welchenochkeineLohnaufhesserungerhaltenhaben .Esgäbenäm¬
ien noch städtische Arbeiter ,die 300 NronenHonatölohn hätten ,womitsie

naturlichheidenhoutigenVerhältniesenihr Auskonmennichtfindenkönnen.
Der Refernt betonte in seinemSchlussworte ,dass eine selche Regelungohnehin
schonvorgesehensei ;in übrigenersuchteer umdie AnnahmeseinerAnträge
Dieselbenwurdeneinhelligangenommen.

ReorganisationdesgemeinnützigenAusspeysewesens.derGemeindeWien.Frau
Stn .SeidelberichteteinderheutigenStadtratsåtungübereinenAntragder
FrauGemeinderatKrameraufReorganisationdesgemeinützigenAusspesewesens
derGemeindeWienunddieHinsetzungeines ,mitderDurchführungdieserAk-¬

tion ,zu betrauendenKonitees .FrauGR .Kramer ,die der Sitzungbeigezogenwar ,
begtundetein längerenAusführungenihrenAntrag,indemsieaufdieverschie
denenMisständehinwies ,die sich bei denAusspeisungenergebenhaben .StR .
Müller( 12 .Bezirk )setzte sich ehenfallsfür die Schaffungeinessolchen
Komiteessein ,nur dürfte dasselbenicht mit der Untersuchungbetrautwer-¬

haben ,den ,sondernmüzsteauchdas RechtWorschlägezu erstatten Bürgermeister
Reumann betente ,dass die Ausspeiseaktion Gegenstand unausgesetzter Aufmerk

samkeitseitensderGemeindesei .In einerdernächstenStadtratsitzungen
werdediesbezüglich ein eingehender Antrag vorgelegt werden .Selbstredend

stehedieGemeindenichtaufdemStandpunkte,dassKriegsküchenaufgelöst
werdensollen ,es sei dennsolche ,die überflüssiggewordenseien .Mitdem

demStadtrate zur VorlagekommendenAntragwerdeeine durchgreifendeRegang
der gesamtenKüchenfrageerfolgen .StR .Rummelhardtwies bei dieserGclegen- ¬
heitdaraufhin ,dasswiemanihnberichtethabe ,ineinigenKüchendieZube¬
reitungderSpeisenjederBeschreibungspottensolle .BeiderAbstimmung
wurdeder Antragder Referentin ,beziehungsweiseder FrauGR .Kramerange-¬

nommen

DieneueRauchfangkehrordnung.DieseinerzeitangekündigteAenderungderKehr-¬
ordnungfür RauchfängeundHerdetritt nunmehrin Kraft .DieZahlderKehrungen
für Rauchfängewurdenit 8 undfür nichttransportableHerdemit4jährlich
festgesetzt .FürdieKehrungdieserHerdehabendieMietparteien( auchinForm
vonTrinkgeldern)nichtszuzahlen ,weilhiefürdie Hauseigentüneraufzukom-¬
menhaben

- o -
AuflasgungnehrerStellendesBezirkswirtschaftsamtes.In der heutigenStadt
ratsitzungberichteteBürgerneisterReurannüberdiegeplanteAuflassungmeh¬
rerer Stellen des Bezirkswirtschaftsantes .Es sollen solche Stellen aufgelas¬
senwerden ,wiebeispielsweisedieStellefür dieVersorgungmitKraut ,Kartof
fel etz . ,von denen es sich arwiesen hat ,dass sie nicht nehr notwendigsind ,
Gleichzeitigwirdgeprüftwerden ,welcheStellenweiternochaufzuhebensein
werden .Zu diesem Behufe schlng der Referent der Einsetzung einer stadträt - ¬

lichenKomissionvor ,demdie LösungdieserFragezuüherantwortenseinwerde
DerAntragdes Bürgermeisterswurdeeinhelligangenonnen.

. 0 -
DieErhölungsheimefür diestädtischenAngestellten.DieMitgliederde5
des der städtischen Angestellten werdenaufgefordert ,die Anmeldungenfür
ErkolungsheimedesVerbandesin Waldegg,GutensteinundNauhausin derVerban
kanzlei bekantzugeben ,da in Falle nicht genügenderAnmeldungenein Teilder
Erholungsheimegesperrtwerdenmüsste.

- .
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UfaAnstellungvonHeimkehrernbeiderGemeinde.InderheutigenStadtratsit-¬
zungurgierteStk .RummelhardtseinenschonseinerzeitgestedltenAntragbe¬
treffenddie AnstellungvonHeinkehrernbei der GemeindeWienundbeantragte
neuerlich ,dass alle bei der GemeindeWienfreiwerdenden Beamten -undLehrer¬
stellen mit Heimkahrernbesatzt werden ,dimeine entsprechendeQualifikation
aufweisen.DerAntragwurdedergeschäftsordnungsmässigenFehandlungzugewie¬

sen :

EhrungeinesSchweizerSchriftleiters.InStadtratewurdeeinDringlichkeita-¬
antrag des StR .Kienböckangononmen,demSchriftleiter BuonbergerdesBlattes
Ostschweiz "in St . Gallenin Anerkennungdes Umstandes ,dass er sichgrosse

VerdiensteumdieSchweizer-Hilfsaktionfür dieWienerKinderdurchdiewarm¬
herzigenSchilderungenderNotlagederWienerKinderin demgenanntenBlatte
erworbenhat ,einWerküberdieStadtWienzuwidmen.
DerKchlenplatzinderVorgartenstrasse.GR.Fischerbeantragteseinerzeitim
Gemeinderatedenin derVorgartenstrassebefindlichenstädtischenKohlenhof
aufzulassen ,damitdie Vorgartenstrassewiederfür denVerkehrgeäffnetwerde.
Sth . Hacklberichtete hierüberin der heutigenStadtratsitzungundwürdedem
Berichte der Stadtbaudirektion ,den Kohlenumschlagplatzweiter bestehenzu
lassen .Folgegegeben .DemAntragedes StR .Hackl ,denKohlenplatzgegenDieb-¬
stahlzusichernundeinenGehwegdurchzuführen,wurdestattgegeben.

AusSängerkreisen.DreialteundangeseheneWienerMännergesangsvereine ,der
„ WienerSängerbund" ( gegründet1856 ) ,der Arion "undder „ WiedenerMän-¬
nercher "gaben sich unter Führungdes Vorstandes des Sängerbundes ,Ober- ¬
MagistratsratHanischzueiner, FreienVereinigung"zusammengetan,deren
Aufgabedie gemeinsameVorbereitungundDurchführungaller gesanglichenkVer- ¬
anstaltungendieserVereineseinwird .In diegemeingameLeitungwurdenge-¬
wählt :ZumVorsitzenden :Hanisch ,zumVorsitzendenStellvertreter :Wawrikund
Last ,zumkünstl .Beirat :EhrenchormeisterLafite ,zukünstl .Leiterndie
EhrenchermRehbeckundMaxKehldorfer ,zumZahlmeister :Pomeisl ,zumZahlmeister
Stellvertreter Slova ,zu Schriftführern :Faust ,LaglerundSchönberger ,zumGastmeister:WilfertundzuSangrätenDolenz(Archivar) ,Ginzel ,RudolfAn-¬
dressundLangbein.AusgørdemgehörtderLeitungan :DerAeltestederSänger:
Honben. AkKanzleidientjenedesWienerSängerbundes( . ,Bäckarstrasse6 ,Halb-¬
stock ,bei SchriftführerRudolfFaust ) ;die wöchentlichenUebungenfinden
Diemstagvon7 bis 9 Uhrabendsin Musikvereinsgebäude(Schauspielschul-Saal)
statt .ErsteUebung:Dienstag ,den16 .ds . -DieGründungsliedertafeldieser
170SängerzählendenVereinigungwirdimNovemberds .J .stattfinden.

.
DasBefahrenderGartenamlagenmitKinderwagen .NacheinemAntragederStR.
AmalieSsidl beschlessder Stadtratalle bisherigeVerfügungen,die dasBe-¬
fahrender Verkehrsflächenin denstädtischenGartenanlagenmitKinderwagen
ederdie BenützungdieserFlächenfür die AufstellungvonKiaderwagenver-¬
bisten ,aunserKraftzusetzen .Eskönnenalssnunmehrsämtlichestädtische
GartenanlagenmitKinderwagenbefahrenwerden.

-
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DiedrohendeAbholzungdesWienerWaldes .EinerAnregungdesVB .MaxWinterzu-¬
folge ,versammeltensich eine AnzahlvonVertreternder in -undauslændischen
Presse ,um ,wie VB .Winterüxbei betonte ,wennmöglichnochin letzter Stunde
die Gefahrenzubannen ,die durchdenKohlenmangelder StadtWienundihrerBe-¬
völkerungdrohenunddiezurVerwüstungunseresherrlichenWienerWaldesführen
müssten.

ZumVorsitzendenderVersammlungwurdehieraufderSeniorderWiener
KommunalberichterstatterRedakteurLudwigBasch(Extrablatt )

ZumSchriftführer RedakteurWindbichler( Reichspost )gewählt .
Vorsitzender Redakteur Basch dankte dem Vicebürgermeister und demJour - ¬

nalistenWinterfür dieEinladungunddenanwesendenKollegenfür dieEhreder
Wahl .Er führte aus ,dasses eine merkwürdigeZeit sei in der wir leben ,dass
wir Zeugengrosser Ereignisse waren .Die Zeit sei aber auch merkwürdigfür die
WienerPresse ,die früherals minderbehandeltwurdeunder gabderFreude

Ausdruck ,dass diese Zeit vorüber sei und dass schon unter demfrüherenBürger- ¬
urde

meisterder PresseGelegenheitgegebengewesen -sei ,an denGeschickender
Sdadt und whverBewohnermitzuarbeiten .Die Presse wurdedie schwarzeKunst
genannt und es ist Aufgabe der Presse zusammenzu wirken das Verständnis der

Nsaen midl zi virsahen ,
r drohendenGefahrenydie in derVerwüstungdesWienerBevölkerungaufdie!

Waldesliegen ,
VB .Winter wies darauf hin ,dass der Kohleneinlauf ,der sich im Jahre1917

nochungefährin derselbenHöhewieimJahre1913bewegte,imJahre1918schon
um1/4geringerwarundimerstenHalbjahre1919ummehrals dieHälftedes
EinlaufesdesJahresl9l8herabgesunkenist .DiesetraurigeTatsachemüssesson
jetztindenSommermonatenfestgestelltwerden.ImWinterhabenwirdannhun-¬
gerndeundfrierendeMenschen,denenzuHilfegekommenwerdensoll .Esdarf
nicht solangegewartetwerden ,bis die erstenMenschenauf die Ringstrassege¬
henunddie Bäumeniederlegen ,bis die ParksvondenfrierendenBewohnernver-¬
wüstetsind .Dannist es zu spät .Wennnochetwaszu tun ist ,so ist esschon

de
heute hoch an der Zeit .Was getan werden kann ,Vist ein Hilfeschrei in die Welt
hinauszudenden ,der sagt ,wasdurch die AbschnürungWiensund durch dieBei - ¬
seitestellungDeutschösterreichsangerichtetworden .Danunrichtet derBür-¬
germeister an die Vertreter der Presse des neutralen Auslandes und jenes Aus - ¬
landes ,dasbis gesternnochals feindlichesAuslandgegoltenhat ,dieBitte ,
diegrosseNotWiensunddieGefahrendesKohlenmangelszukennzeichnen .An
sie richtet er die Bitte ,ihren ganzenEinfluss zur Rettung Wiensgeltendzu

machen.
DieWienerGas -undElektrizitätswerkestehenjedenTagvorderGefahr

derStüillegungdesBetriebes .In denGas -undElektrizitätswerkenbefindet
sich soviel Kohlewie auf den Kohlenrutschendes Nordbahnhofes ;diesesind
aber leer .EineneueErscheinungzeigt imStrassenbilde der Stadt ,unddassind
diezahlreichenHolzfuhrwerke.DieseHolzfuhrwerkezeigeneigentlichdenBe-¬
ginnderKatastrophe,derdieStadtWienentgegengeht ,dieeigentlichnicht
mehrabgewendet ,sondern nur gemildert werdenkann .UeDerVBürgermeisterschlägt den Anwesendenvor eine Besichtigung derLage

in denGas -undElektråzitätswerkenvorzunehmenundladet sie ein dieVerwü¬
stungenin .WienerWaldzuschauen ,damitsie sichvonderGrössederGefahr
ndder Notder Stadt ein Bild machenkönnen.

Küchenbrandkarten,diezumBezugevon20kgBraun-bezw.15kgStein¬
kohäeproWocheundBrandberechtigen,wurden514. 560ausgegeben;diesergibt
einentäglichBedarfvon1715TonnenBraunkohlebezw.1286TonnenSteinkohle.
BeieinerWochenmengevon20kgwürdentäglich172WaggonHolzfür dieKüchen¬
brandversorgungnotwendigsein .Soll der Heizwertdes HolzesdemderKohle

gleichsein ,sobrauchtWientäglich360WaggonHolz .RechnetmaneinenWaggon
Holzmit20Raummeternunddiesegleichgehalten7Bäumen,soer -gibtdas2520
Bäume ,das sindin 200 Tagen ,und das ist rund die Dauerdes Winters ,2Million

Bäume .Dabeiist aber nur der Küchenbrandund ein ganz bescheidenerZimmer¬
brand gedeckt .Die Belastung von einer halben Million Bäumenkann derWiener
Waldnichtertragen.DasHolzkannaberauchinfolgederhohenTransportkoste.
denndie ZügemüssenmitKöhlegeführtwerden ,nichtvonweiterhernachWien
gebracht werden .DasHolz müsste also aus der nächsten NäheWiensgenommen
werden .WenndieGefahrderVerwüstungdesWienerWaldesnichtgebanntwird,
wirdWieninvielnochhöherenMasse,alsimvengangenenJahresehen ,wiedie
MenschensichinderkaltenJahreszeitaufdieWälderstürzenwerdenundunge-¬
ahnteVerwüstungenanrichtenwerden.

Pflichtaller ist es ,zusammenzuhelfen ,umdasBevölkerungzumBewust-¬
seinzubringen ,dassdieVolksgesundheitin Gefahrist undderKampf,denvor
30JahrenderJournalistenvorfahreScheffel ,gegendie VerwüstungdesWiener
WaldesdurcheinekapitalistischeGesellschaftgeführthat ,muss ,wennVauch
viel schwerer ist ,aufgenommenwerden .Demneutralen und überhaupt demganzen
Auslandemussgesagt werden ,dass jeder WaggonKohle ,den die Stadt Wienbe- ¬

kommt ,etwa20 WienerwaldBäumerettet undan sie mussder Hilferufergehen ,
dass sie alles tun ,umdie Kohlenzufuhrennach Wienzu heben .Auchanden
tschechoslovakischenStaatmussinsbesondersdie Bittegerichtetwerden ,die
StadtWiennichtimStichezulassen.

DasJahr 1918weist in Wien64 %Kindermit schlechtenErnährungszustand
auf ;dassind360. 000Kinder ,dieunterernährtsindunddiemehrWärmebrau-¬
chenalsihnengegebenwerdenkann .WirdihnenaberauchderWienerWaldweg

genommen,derdieStadtWienzurgesündestenStadtmachenkann ,soist esun-¬
möglichder Tuberkulose ,die imKnaben -undMädchenalteramstärkstenwütet ,
Herrzuwerden .BeiallemEntgegenkommenderSchweiz,HollandsundDänemarks
ist es nichtmöglichalle unterernährtenKinderzurErholungdorthinzu
schicken ;denndiesscheitertandennötigenGeldmitteln.

Va
DerBürgermeisterbetonte ,dass ja Alle darin einig seien ,dassalles ,

wasanSchaffenskraftvorhandenist ,zusammengerafft werdenmüsseunddass
ein grosser Schrei in die Walthinaus gesandtwerdenmuss ,der die Bitteum
Hilfe undumAbwendungder WienbevorstehendenKatastrophebeinhaltenmuss.
Die Weltwird den Notschreider Stadt Wiennicht überhörenkönnen .W —

heknüpfendenAussprastersrgermeIn der sich an die AusführungdesVBi

gabRedakteurReichderMeinungAusdruck,dassdurchEinführungderRohöl-¬
feuerungin den Gas -undFlektrizitätswerken ein bedeutendesErsparnisan
Kohleerzielt werdenkönne.

RedakteurBackbetonte ,dassdie Kommunalberichterstatterdie Notdern
Stadt Wienerkannt haben und dass sie an der Aufklärung der Bevälkerzngmit - ¬

gearbeitet haben und mitarbeiten werden .Er begrüsst es ,dass dieKonferenzen ,
die früher stattgefundenhaben ,wiederabgehaltenwerdensollen undbetont ,
dass die Presse im Interesse der GemeindeWienarbeitenwird .

RedakteurKarpathweist darauf hin ,dass durchdie Kohlennotauchdas

OpernundBurgtheaterzurSperregezwungenwerdenwürden ,waseinengrossen
kulturellenSchadenfür dieStadtWienin sichberge.

ChefredakteurPuchsteinregt an ,periodischeBerichteüberunseretrau¬
rige Lagein gutenUebersetzungenins neutraleundandereAuslandgelangen
zulassen .

RegierungsratWinternitzversprichtsichdiebesteAbhilfevoneinem
freundschaftlichstenEinvernehmenmitdenTschechoslovaken ,die unsallein
unmittelbarhelfenkönnen.

RedakteurPhilippeGaigersagt :MittieferBewegungunderschüttertha¬
ben wir alls die Ausführungen des VB .Winter ,der ja stets Beweiseechten
Menschlichkeitempfindensgegebenhat ,angehört.Iehbitteihmzuglauben,dass
die Vertreterder auswärtigenPressees als einepublizistischeundmensch¬
liche Ehrenpflicht betrachten werdenmit leidenschaftlicher Ergebenheitan

dieVerteidigungjenerheiligenInteressenzugehen ,dieWiensBevölkerung

undseinenatürlicheSchönheitsetief bedrohen.Mirwerdenallestun ,damit
diese von uns allen so geliebte Stadt ,ihre Bevölkerungund ihre universell
anerkannteKulturdenSchutzdergesamtenMenschhaitfinde .

VB .Winter führte schliesslich aus ,dass den gegebenen Anrgegungenzum

Teile bereits entsprochensei undfährt fort :Eine so alte Kulturstädte ,wie
es Wienist ,kannnicht plötzlichdurcheinenpapierenenFriedensschlusszu¬
grundegerichtetwerden .Essteht unssichereinefurchtbarharteZeitbevor;
aber Wien ,das an der Donauliegt ,an der Schwelledes Ostens ,Wien ,das
einer der wichtigsten Verkehrsader Europas darstellt ,kann nicht zu- grunde - ¬

gehen ohne dass auch das ganze übrige Ausland mit zugrunde gehenmüsste .

Wienliegt imBlutkreislaufEuropasaneiner so wichtigenStelle ,dassmanes
nicht einfach ausschalten kann ;Buropakann aber auch nicht die2Millionen
WienerzumTodeverurteilen .NacheinemDankedesVorsitzendenRedakteurBasch
schlossdieErörterung.

- 0—
SehrgeehrterHerrKollega!

VB .Winterlässt bitten denvorstehdenBericht ,nicht einfachwörtlichzum
Abdruckzu bringen ,sondernimInteresse der Sachenochindividuellumzuarbeiter



DerEinlaufanEohle,dersichimJahr1917nochungefährinderselben
Höhewiein Jahre 1913bewegte ,warschonimJahre 1918um1/4 geringerund
imerstenHalbjahre1919umetwasmehralsdieHälftegeringeralsderEin¬
gangan Kohleimersten Halbjahre1918 .DaWienaber in denSommernonaten
Vorräte für den Winter sammelnmuss ,war durch den geringen Einlaufeine
VorratssammlungimheurigenJahrebishervölligausgeschlossen.Wienmuss
vonTagzuTagleben.

Wasspemielldie Elektrizitätswerkeanlangt ,so liegenfolgendeDaten
ver :

Stromerzeugung
1913194 ,366. 416Kilowattstunden
1914204,943 . 362
1917234,043. 069
1918220,858. 416

Kohleneingang-Kohlenverbrauch :
263 . 0B6t 239,004 t
351 . 325t .254 . 318t
447209 t 429 . 736t
298 . 145 . .333 . 493t

FürdieKohlenversorgungvonWienistdieAnlieferungausSchlesienundaum
demtschecho-slovakischenStaatsgebieteentscheidend.

SowohlOberschlesjenals auchtschechoslovakischerStaatwirdWien
durcheinelängereReihevonJahrenvorraussichtlichbedeutendschlechterbe¬
liefern ,alsesbeinormalerFörderungliefernkonnte,bezw.frühergelie¬
fert hat .

Gründe:
DiepherschlesischeRohlenproduktionwirdwegenderdrückendenFriedens

bedingungenfür Deutschland( Verlustder Saarbecken ,riesigeLieferungspflich
ten an Frankreich und Belgien )in bedeutenderhöhten Massefür denBedarf
Deutschlandsin Anspruchgenonmenwerden.

AusdemtschechischenStaatsgebietewerdengrössereMengenBraunkohle
anDeutschlandgegendeutscheSteinkohlenabgegebenals früherunddadurch
wirdwenigerBraunkchleanDeutschösterreichgeliefertwerden.

So teilt auch das Fachblatt „ Tägliche Montanberichte " in Nr . 172am
30 .Juli 1919 mit ,dass die tschechische Regjerung sich verpflichtet hat ,vom
1 .Juli allmonaklich,statt wiebisher70,000t ,262. 000t Braunkehlenach
Deutschlandzuliefern .ZumAusgleichliefert DeutschlandmehrSteinkohleals
bisheranBöhnen.

AllerAusfalltrifft Wien.
AnKüchenbrandkartenwurden514 . 560Stückausgegeben .DieKüchenbrand¬

quote beträgt derzeit 20 kg Braun -bezw .15 kg Steinkohle pro WocheundBrand ;
dasergibt einentäglichenBedarfvon1715t in Draunkohle ,bezw .1286tin
Steinkohle .In Holzwürdensohinbei einerWochenquetevon20kgtäglich172

WaggonfürdieKüchenbrandversorgungnotwendigsein .DabeimüsstedasHolz
Brocken ,geschnittenundgehachtsein .Nunhat dasHolzeinenKaloriengehalt
von 3000bis 3500Kalorien ,währenddie Braunkohleweit über 4000Kalorienhat

SolltedemRechnunggetragenwerden ,müsstedie HolzquoteeineErhöhunger¬
fahren .

SolcheMengenHolzsindabsolutnichtaufzubringen .EinErsatzderKohle
durch Holz für die Küchenbrandversorgungist sohin ausgeschlossen .DieAus¬
gabevonHolzwürdenurals Ergänzung ,bezw .als LückenbüsserinBetracht
Kommen.Für solche NotaushilfenwurdeHolzwiederholtin Anspruchgenommen ,
indemandie KleinkohlenhändlerAnshilfsfuhrenstatt in Kohlein Holzange¬
wiesen wurden .Dieses Holz war dann auf Grund der Küchenbrandabschnitte aus - ¬
zugeben .MitRücksichtauf die geringenHolzvorrätekönntendieseHolzaushil¬
fenjedochnurimbescheidenenAusnasseerfolgen.

ZurVollständigkeitsei nochanzuführen ,dassin WinterauchZimmerbrand
ausgegebenwerdensoll .ImVorjahrewurden439. 942StückZimmerbrandkartenaus-¬
gegeben.DieQuotemit20kgproWocheberechnetwürdedieseinenBedarfvon
täglich 1467t in Holzsohintäglich 148WaggonHolzausmachen.EinWaggon
Holzsind 20 Raummeter .Mit Rücksichtauf den schlechtenStandderKohleneinläu

fe konntejedochbereitsimVorjahrederZinnerbrandnichteingelöstwerden.
DatenüberdenErnährungszustandderEinder.

684. 172Kinder.zusamnen
Am31 .Dezember1918standen:

133. 052KinderIm1 .bis6 .Lebensjahre
" 7 ,"14 . 281 . 163"

" "" 15 ."19 . 150 . 000

564 . 215Kinder .zusammen
DieDatenüberFrnährung,SterblichkeitundKrankheitaufdieseEndzahl

desJahres1918übertragenergeben:
Etwa20 %im mittleren Ernährungszustande= 112 . 843Kinder

64 %imuntermittlerenErnährungezustandz361.097."
% %im nichtgeschädigten Ernährungszustand=50 . 779

932 524,719Kinder .
Angenommen,dassvondenLehrernscheneinegewisseVorauswahlgetrof¬

fenwurde ,se bleihenimmernochsicher300. 000unterernährteKinder.

Am31 .Dezember1914standen :
Im1 .bis 6 .Lebensjahre 197. 310Kinder
" 7 .„14 . 504 . 585
15 ."19 . 182 . 277





25.Jahrgang,Wien,Freitag,den12.September1919.Nr369.Abendausgabe .

NeuordnungderlandwirtschaftlichenlBetrisbederStadtWien.Am80.Mai.J.
hatderGemeinderataufGrundeineseinhelligenBeschlussesderPashtungder
SchwechaterGüterdesAntonDreherundderkaiserlichenFondsgüterOrthund
Mannersdorf zugestimmt und gleichzeitig die Einwilligung gegeben ,dasssich
dieGemeindeanderBruckerZuckerfabrik. .mit40%desAktienkapitalesbe-¬
Weilige .DerMagistratwurdebeauftragt ,diebezüglichenVerträgeauszufer-¬
tigen.Ehejedochdarangeschrittenwurde,hattBGM.ReumanneinegenaueUeber-¬
rüfungderganzenOekonomieangeordnet,dievondenhervorragendstnFachleu-¬

tendurchgeführtwurde.Dieselbehatergaben,dasstatsächlichdieimVertra¬
gemitderBruckerAuckerfabrikgesellchaftderGemeindeauferlegteVerpflich-¬
tung1/4KerganzenFlächemitRübenzubebauen,eineungemeindrückendeBe-¬
stimmungdarstellt ,welcheeinProsperitätaudschliesst-ZudemmusstedieBe-¬

endassdieaufdenPachtgüternAichof,KatharinenhofdingungundEbergassing,diesichtatsächlichfürdenRübenbaueignen ,gezogenenRüben
andiebisherigenPächternachGöfting,alsoindieTschechoslovakeigeliefert
werdenmüssen,dieschwerstenBedenkenhervorrufen.InmühseligenVerhandlungen
istesschliesslichgelungen,dieVereinbarungmitderAntonDrmhereischen
tsverwaltungundmitderFondsdirektionbezw.derenbestelltenVertreter

Le.Harpnersoumzugestalten,dassnunmehrnachAussageallerExperteneine
gedeihlicheBewirtschaftungmenschlichenErmessensnachvollkommengesichertst .SeitensbeiderPächterwurdeeinHerabsetzungdervPachtzinseindener-¬
stenJahrenerzielt,wasdoppeltwichtigist ,weilgeradedieZeitdenschwie-¬
rieganUebergangdarstellt.EbensowurdeinBezugaufdiekommendenSteuerer-¬
höhungenundallfälligeneueSteuernVereinbarungengetroffen,diewesentlich
gänstigerfürdieGemeindesindalsdieseinerzeitigenAbmachangen.Schliess¬lichist esgelungendieMitwirkungderStaatsverwaltungbeimWiederaufbau
desViehstandeszusichern,danStaatsamtfürFinanzennatsichbereiter-¬
klärtalsTeilhaber-indiezugründendeBetriebsgesellschafteinzutreten.Es
wirdsohineine. . .H.miteinemKapåtalvon1MillioneKronengeschaffen
werden,inderdieGemeindeWien,dieamtlicheUebernamstellefürViehund
FleischsowiedieGeneraldirektionderFondagütervertretensind .DieGemein-¬
dewirddenPräsidentenunddrittenVizepräsidentenderGeselschaftstellen .
MitdemVerwaltungsratderBruckerZuckerfabrikunddenVerpächternderGuts-¬
höfeKätharinenhof,AichhofundEhergassing,wielchedieGrossaktionärevon
Brucksind,istesjedochnichtmöglichgewesen,einezweckdienliche.Vareinba¬
rungzuerzielen.WohlaberhabendieselbenihreBereitwilligkeitasgespro-¬
chenvomganzenVertragzurückzutrsten ,welchesAnerbietender Stadtratauch
in seinerheutigenSitzungnacheinenReferatedesBGM.Reumannangenommen
at .InderZuckerversorgungWienstritt damitnaturgemässkeinerleiVerän-¬
derungein ,weiljaZuckereinstaatlichbewirtschafteterArrikelistund
dieErzeugungvonBruckunterallenUmständenderVerfügungderdeutsch-¬
österreichischenRezierunguntersteht .Dagegenisteine sehr harteBestimmung,
unterderdielandwirtschaftlichenBtrzebederGemeindevonvornhereinzu
einemMisserfolgverurteiltgewesenwären,dawithinfälliggeworden.

UeberdiesenGegenstandentspannsicheineDebatte,anderdieStadt-¬
räteDr .Kienböck,JosefMüllerundBreitnerteilnahmen.Dr .Kienböcker-¬
klärte ,dassseineParteieineendgiltigeStellungnahmesichvorbehalte,be¬
anständete,dasskünftigdieGemeindeindiesenPaxhtungennichtmehrallein
massgebendseinwerdeunderklärte,dassesvorzuziehenwäre,ebensowievor
Bruck,wasihmvollkommenhagreiflicherscheine,vondenPachtungenüber-¬
hauptzurückzutretenundvoneinerBetätigungderGemeindeaufdiesemGe¬
bieteunterdengeändertenVerhälsnisdenabzusehen.

StReJosefMüller(Meidling)verwiesaufdieSchwierigkeiten,diedie
ämeindeinallenArbeiterfragenhabeundbezweifelte,obesihrgelingen

werde,mitErfolgtätigzussein.
StR.Breitnerbetonte,dassdiechristlichsozialeParteiesgewesen

ei ,welchediesePaahtungeninaugurierthabe .Heutedarüberzustreiten,
obsiezweckdienlichseien,wäreganzmüssig,nachdemaufGrunddesGemein-

deratsbeschlussesschonseit1 .Maider ganzeBetriebvonder Gemeindeund
unterderenvollenVerantwortunggeführtwerde .Esseienfast 2Millionen
KronenGemeindegelderbereitsinvestiertunddieAuflösungwürdenureine
Fülle von Prozessen bewirken .Unter allen Umständensei es aber für eine
grosseGemeindewieWiensehrwertvoll ,einenklarenEinblickin dieGe¬
stehungskostender Landwirtschaftzu habemundwenigstensauf dieseArt
preisregulierndwirkenzukönnen .Ueberdieswirdes aufdengepachteten
20 . 000Jochmöglichsein ,zumindestensdenBedarfderHumanitätsanstalten
der GemeindeWienin weit beaserer Weise zu decken ,als esgegenwärtig
undvoraussichtlichauchimnächstenJaheder Fall sein werde .DieErrich¬
tungeiner Aufzuchsstationfür Viehunmittelbarvor denTorenWiensbedeu¬
tet gleichfallseinenausserordentlichenVorteil ,weildiesetArtdasHal-¬
ten von eånigen TausendKühenermöglicht wird ,deren Milchunbedingtnach
Wienkommt.Weiterbietet dasAbkommender Gemeindedie Möglichkeit ,die
Einstellwirtschaft von Kähen ,mit der sehr unbefiredigendeErfahrungenge- ¬
machtwurden,zumAbschlussezubringen.

BOM.ReumannwiderlegteineingehenderWeiseallevonchristlichsozis¬
ler SeitegeäussertenBedenkenundhobhervor ,dassnachderübereinstim¬
mendenAnschauungderExpertenunterdennunmehrgeändertenBedingungendie
GemeindeWienmitBeruhigungdie Pachtverträgeabschliessenkönne .DerBürger
meisberstalltefest ,dassdurchdieTeilhaberschaftvonStaatundFondadie
rektion in gar keiner Weisedie ursprünglicheAbsicht ,dieLebensmittelver -¬
sorgung Wiens ,wennauch nur in hescheidener Weise ,zu verbessern ,eineAen- ¬
derungerfahre .Auchin den neuenVerträgenist die ursprünglicheBestimmung
enthalten,dassalleErzeugnissederVersorgungWiensdienenmüssen.

Bei Stimmenenthaltung der Christlichsozialen wurdendie Anträgein

ihrer Gesamtheitgenehmigt.

EßeßtgeldlicheAbgabevonLernmittelnansämtlicheKinderdårstädtiscen
Schulen .In derheutigenSitzungdesStadtratesberichteteStR .Äpeiser
überdie unentgeltlicheAbgabevonLernmittelnansämtlicheKinderder
städtischen Schulen .Er Führte aus :Schon bisher wurden an badürftige Kin - ¬
der Lernmittelverabdolgt ,dochknüpgtesich dieseVerabfolgunganErhe¬
bungendesArmeninstitutes.DassollnunnichtmehrderFallsein .Von
dendie städtischenVokks -undBürgerschulenimSchuljahre1918/19besu¬
chenden207 . 472Kindern ,von denen151 . 088auf die Volksschulenund56. 304
auf due Bürgerschulenentfallen ,erhielten 124 . 690KindervonderGemeinde
unentgeltlichdie Lernmittel ,dassind81 . 550KinderdarVolksschulenund
43. 140derBürgerschulen,mithin54 %in derVolksschuleund76 . 5%inder
Bürgerschule.Diesstellt natürlichnurdenDurchschnittdar .Tasächlich
ist dieBeteilungmitLernmittelnin einigenBezirken,wie . B.im20 . ,17.
und10 .Bezirkvielhöher ,beiS02 .In derKnaben-undMäßchenvolksschule
10 ,Laaerstrasse sind überhaupt sämtliche Kinder beteiltt .Nun sollen den
KindernbeigestelltwerdensämtlicheLehrbücheraberauchdie sonstigschul¬

behördlichvergschriebenenLernmittel(Schreibhefte,Zeichenhefteetc. )mit
AusnahmedersogenanntenkleinenSchreåb -undZeichenbehelfewieBleisifte
undFedern .DieLernmittelbleibenEigentumderGemeinde,wasvompädago¬
gischenStandpunktausinsefernevorteilhaftsei ,a is dieKinderfrühzei¬
ig angeleitetwerden ,auffremdesEigentumachtzugeben .Nachdemvoreng



hargeenctenkommenalsoimSaasen83. 782Kindernämlich69. 538 LernmittelGebrauchnache,dieschulbehötdlichvorgeschrisbenen
olkesekülerund13. 244BürgerschüdreinBetrechtDieAusstattunLehrbücherbeizastellenWeitersistdenVolksschülerinnenauchda
lerdieserKindermitLernmittelnschonvomnächstenSchuljahreerforderlicheHandarbeitsmaterial,daswiebishervonderSchulle
ist undurchführbar auch wenn man einen gewissen Prozentsatz von tung aus dem Handarbeitsmaterialkredit zu beschaffen ist ,unent - ¬

indern,denenihreElternauchkünftignochdieLernmittelnausgeltlichzuverabfolgen2 .VomSchuljahr1920/21ansindsämt-¬
genenMittelnbeistellen würden ,sowieeinenweiterenvielleicht lichen Schulkindernder öffentlichenVolks ,undBürgerschudenin

5prozentigenRückganginderEindetzahlüberhauptinWiendieschulbehördlichvorgeschriebenenLehrbücher,Schreibe
Rechnungbringt .GegeneinesolcheallgemeineBeteilungschonvom
Schuljahre1919/20ensprechenausserderKürzederverfügbaren
it ,welchezurBestellungundAusführungderLieferungenauch
n normalenFtiddenszeitenwohlkaumhinreichenwürde ,nochder

elanRohstoffen,derPapier-undKohienmangel,derbesonders
lerHerstellungderHeftedurchdiePittenerParierfabrikeinle spielt ,sowieauchderUmstand,dassvielekleineHändler

sichbereitsmitdenerforderlichenSchulbüchernundsonstigen

undZeichenrequeitenecc .beizustellen.
ZurBegründungglaucheich ,istnichtvielhinzuzufügen.

DieUnentgeltlichkeitderLehrbücherundderLehrbehelfeisteine
ForderungderBevölkerungundichglaube,dieserForderungwerden
alle Kreise ,die hier vertretensind ,micht .entsolagenkönnen.
InfinansiellerHinndahnnöchteichnurSuchasInderaltenZeit
hatmaneinemSoldateneiwGewehrbeigestellt ,wennerindenKrieg
musste;inderNeuzeitmussmandemSchulkindeeinSchulbuchge¬

equisitenzumWiederverkaufandieSchulkinderversorgthaben ,benwennesin diieSchulegehenmuss.
DiesenGeschäftsleutenmüssetwohlmausBilligkeitsgründeninirgeStR.Haiderglaubt,dassmanLernmittelnuranbedürftige

Formgeholfenwerden,etwain derArt ,dassihreBeständeKinderzurVerteilungbringensoll .ElternbegüterterKinder
olchen Lehrmitteln von der Gemeindeentgeltlich übernommenwüsollen sich die Lernmittel selbst beschaffen .
Dochiat dies mitRücksichtaufdie Transportfrageundder
eichenMengen,diedieeinzelnenVerschleisserbesitzenmit

grossenSchwierigkeitenverbunden.EinwichtigesBedenkengegen
neBeteilungaller SchulkinderschonvomMächstenSchuljahre
liegt auchin derFragederLehrtexte ,die nochnichtvoll¬
ändiggeklärterscheint-EskanndemnachmitdemBeginnedes
ächstenSchuljahresnuraneineVerabfolgungderLehrbücheram
lleSchulkinderderVolksschulegedachtwerden.DieBeistellung

derBücherwirdeinenMehraufwandvonungefähr240. 000Kvereur.
sachenundfürdenhöherenHandarbeitsmaterialkreditmusseinwei
ererBetragvon30,000Kronenbewilligtwerden,sodassmitMehr-¬kostenvon270. 000KimnächstenSchuljchrezurechnenseinwird,
ndieVerabfolgungsowohlderLehrbücheralsauchdersonstigen

UnterrichtsrequeitenunddesHandarbeitsmaterialesansämtliche
aderderVolks -undBürgerschulenkannfrühestenserstmitBe

ginndesSchuljahres1920/21geschrittenwerden.IndiesemFalle
mitfolgendenKostenzurechnen :MehrkostenfürJehrbücher

80. 000, ErhöhungdesHandarbeitsmatrialkredites30. 000K.
Mehrkostenaus der Bestreitungder Requsiten600 . 000K ,sodass
ineweitereErhöhungderGesamtkostenvon1,200. 000Kumunge-¬
ähr800. 000KeintretenwürdeunddieAbgabederLehrbücherunf
equsietenanalle KinderderVolks -undBürgerschuleneinenGe-¬
amtaufwandvonrund2MillionenKronenergebenwürde.DerRefe-¬
nt stellt schliesslich folgendeAnträgeLImSchuljahr1919/20
ndsämtlichenSchulkindernderöffentlichenVolksschulenin

WienübereinevondemgesetzlichenVertreterauszustellendeEr.
ung ,daxservondemHechtezumunentgelölichenBezugder

StR.Hellmann:WashierimAntragevomStR.Speisergebracht
wird,istkeineneueForderung,sonderneinealteForderungder
Lehrerschaft .DieFragedarfmannichtblossvomfinanziellen
Standpunktebetrachten ,sondern auch vompädagogischen .Manmuss
denerziehlichenWertinRechnungstellen ,derdabeiinBetracht

kommt .WennSie ein Kindfrühzeitigdarangewöhnenauffremdes
Figentumachtzugeben ,so wirddamitein ganzbedeutenderEr
ziehungswertgeschaffen.DasswirheuernurdieVolksschulen
mitunentgeltlichenLahrmittelnbedenkenkönnen,dasisteine
SachederentechnischeDürchführungnichtmöglicherscheint.

StR.RummelhardtstimmtdenAusführungendesVorrednersvoll-¬
inhaltlichzu .VompädagogischenStandpunktausseiderUnter
schied ,derzwischenarmundreichbishergemachtwurdeetwas
SchrecklichesundesseideshalbganzamPlatze ,wennnunmehr
eineallgemeineVerteilungderLernmitteldurchgeführtwerde.
Rednerwünschte,dassdieseVerteilungabertatsächlicheineall-¬gemeineseinsolle ,auswelchemGrundeerbeantragt,dassdie
VerteilungauchnichtanirgendeineErklärungseitensderElterngebundenseinsolle .

StR.SpeiserwiesingreinemSchlusswortebenfallsinsbeson-¬
deredaraufhin ,dassdieeinheitlicheVerabfolgungvonLehrmit-¬
telnvompädagogischenStandpunkteausüberauswünschenswerter
scheine ,damitderUnterschiedzwischenArmenundreichenKindern
endlicheinmalausderSchuleverschwinde.Ererklärtesichmit
derStreichungdesPassusin eeinemAntrage ,daesdergesetzliche
VertreterdesSchulkindesfürdenBezugderunentgeltlichenLern-¬
mitteleineErklärungabzugebenhabe,einverstanden.
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AbgabevonSchweinefettaVom14 ,bis20 .Septembergelangen12dkgSchweinefett
perPersonzurAusgabegsodassauchdieFettkartenabschnittefürnichtrayo-¬
niertes Fett zur Einlödungkommen .Bei den städtischen Schweinespeckabgabe .
stellenwerdenproPerson12dkgSchmalzzumPreisevonK . 34gegehAbtrennung
des„ R "AbschnittesNr . 157undder beidenAbschnitteNr .157fürnichtrayomi
niertesFett derFettkarteausgegeben.OrganisierteVerbrauchermitlila
MehlbezugskartenerhaltendieFettquotebeiderVersehleißstelleihrerKon-¬
sumentenorganisation.

HaferfleckenundPferdefleischfür MindestbemitteltegIn der117 .Aktions-¬
wocheerhalten alle Besitzer der rosafarbenen Einkaufscheine für Wohlfakrts¬
fleisch1/8kgHaferflockenproPersondesHaushalteszumPreisevon40hge-¬
gen Abtrennungdes Abschnittes 28 ,in den Geschäftenund StändenderGroß- ¬
schlächtereian folgendenTagen :Samstag ,den20 .Septemberfür A- F ,Diens-¬
tag ,den 23 .September für G - K ,Donnerstag ,den 25 .September für L -R
undSamstagden27 .Septemberfür S - Z .Ausserdemwirddie AbgabevenWohl-¬
fahrtsfleisch ( Pferdefleisch ) an jene Besitzer der rosafarbenenEinkauf-¬
sscheknestattfinden ,die ind en StändenKV .BezirkStorchengasse ,Neubau-¬
gürtel ,Löhrgasserayoniertsind .Abgetrenntwirdderlinksobenbefindliche
durch eine Rosette gekennzeichnete Abschnitt des rosafarbenenEinkaufscheines .
FürjedePersondesHaushalteswerden10åkgzumPreisevonK . -abgegeben
werden .Abgabetagesind dieselbenwiefür Haferflocken .AndieAusspeisungs -¬
stellen ,offenenKriegsküchenundWohlfahrtsinstitute wird in der 124 .Für- ¬
sorgewochefür jede Person1/8 kgHaferflocken( zumPreisevonK . 30)ab¬
gegebenwerden¬

LebensmittelabgabefürstäütischeAngestellte.AnRayenierte:dievorgeschtie-¬
benen Artikel und 1 Ei pro Kopf .An Nichtrayonierte :Aepfel zum Prsise von

K . 60perkg ,Tafelsalz1 kgproBuch . - 50 ,MohnK27 . -perkg ,Sardellen¬
senf ( Brotaufstrich )in grösserer Packung 1 Glas K . 10 ,Scheuertüeher 1Stück

K . - ,ferner Kochkisten in verschiedenen Grössen gegen Dar und auf Teilzah - ¬

lung ,diverseSysiemeSparkocher,Chiffen ,Sehürzen ,KnabenanzügeausZelt-¬
blattstoff . -UnsereFloridsdorfer Kundenwerdenersucht ihre rayoniertenWa- ¬
renam15. ,16 .oder22 .Septemberds .J .zubesorgen,daunmereFilialevom
17 .bis incl .20 .SeptemberwegenRenovierunggeschlossenbleibt .DerAnmel-¬
dungsterminfür Kohlenrayonierungist bisEndeSeptembererstrecktworden.

NährmittelbubußenfürKinder .Vom17 .bis26 .SeptemberwerdenfürdieKinder
biszu14Jahren ,fürallevierAltersstufen,als Zubußeje 1 kgHaferflooken
abgegeben .Haushalte ,die mitdemMehlbezugebei städtischenAbgabestellenrayo-¬

niertsind ,erhaltendieNährmittelzubußenfürKinderbeidenstädtischenAbgabe
stellenfürKinderzubußen ,MitgiedervonKonsumentenorganisationenbeiderVer-¬
schleißstelle ihter Organisation .Der Bezug der Zubußen erfolgt für alle vier

Allersstufen gegenVorweisungder gelben ,bezw .lilafarbenen Mehlbezugskarteund
Abtrennungdes Abschnittes „ 3 "der blauen ,braunen ,rosa -oderlilafarbenen
Milchkarte.DetailverkaufspreisK . 40per1kg.

EineMehlaushilfeder Gemeinde .Dader MehlbedarfWensfürdieVerbrauchswoche

kom21 .bis27 .ds .infolgedesbedeutendenRückgangesderMehlsendungenaus
n Ententeländernund des erheblichen Ausfalles in der Aufbringungderheimi¬
n Ernte bisher nicht sichergestellt werdenkonnte ,hat BürgermeisterReumann
r ErsuchendesStaatsamtesfürVylksernährung280WaggonMahlprodukteaus
letzten Reservender GemeindeWienzur BehebungdesaugenblicklichenNot¬

kandeszurVerfügunggestellt.

2 .lusgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag,den13 .September1919 ,Nr. 370.

EineFachgruppefür Messeangelegenheiten.ImStadtrateberichteteStR .Richter
über eine Zuschrift des Handelsmuseums,in der die GemeindevonderGründung
einer Fachgruppefür Messeangelegnnheitenverständigt undzumBeitritt zudie - ¬
serFachgruppeeingeladenwird .DemAntragdesReferenten,dieEinladunganzu-¬
nehmen,wurdezugestimmt.

. - . - . - - - - ¬
DieEinwendungengegendieGeschworenen-Urliste.DieVerzeichnissejenerPerso-¬
nen ,diegesetzmässigin WienzuGeschworenenberufensind,liegenvom15 -bis
22 .Septembervon9 Uhrfrühbis 2 UhrnachmittagsgesondertnachGemeindebe-¬
zirken in den Gemeindebezirkskanzleien zur allgemeinen Einsicht auf .JedenBe- ¬
teiligtensteht es frei ,gegendie in denListenangeführtenFersonenschrift-¬
lich odermündlichEinwendungenzu erhebenoderBefreiungsgründegeltendzu
machen .UebererhobeneEinsprücheundBefreiungsgründeentscheidetdieGemein-¬
dekommissionundmüssenBeschwerdengegendieseEntscheidunginnerhalbdreier
Tage nach amtlicher Mitteilung eingebracht werden .Von den Aenderungen in der
Liste werdendie Beteiligtenverständigt .

AusdemRathause .In derkommendenWochetritt derStadtratMittwochundDonnas-¬
tag vormittagszu Sitzungenzusammen. -DerGemeinderathält amFreitag ,den19 .
ds .um5 Uhrnachmittagsseine erste Sißzungnachden Sommerferienab .Aufder
TagesordnungdieserSitzungstehenvorläufig50Geschäftsstücke,darunterein
Bericht des BürgermeistersReumannüber die Neuregelungderlandwirtschaftli -¬
chen Betriebe der Gemeinde ,ein Bericht des VB .Hoss ,betreffend derErgänzung
einzelner Bestimmungendes Tauschvertrages mit der Südbahngesellschaft ,bezüg - ¬
lich der Gürtelstrasse im IV .und V .Bezirk ,ein Bericht des VB .Winterüber

eine Subvention für den Verband für weibliche Vormundschaft ,Berichte desStR .
Weiglüberdie WiederanstellungpensionierterBedienstaterderStrassenbahnen
und über die Regelung des Dienst -und Lohnverhältnisses desWasserleitungs - ¬
personales ,ein BerichtdesStR .SieglüberdenGesetzentwurf ,betreffendde
Besorgungder Kanal -undSenkgruben- RäumungimGemeindegebietWien ,einBe- ¬
richt des StR .Speiser ,betreffend das Gehaltsregulativ für dieInspektoren ,

OberinspsktorenundZentralinspektorenderStrassenbahn.

DerDankdesBürgermeistersandieSchweiz.BürgermeisterReumannhatanden
Schweizer Bundespräsidenten Addor folgendes Schreiben gerichtet :Austief - ¬
stem Herzenspreche ich namensder Stadt Wien- namenszahlloser glücklicher
Eltern - Ihnen ,hochvereehrter Herr Präsident ,demschweizerHilfskomitee

unddemganzenSchweizerVolkefür dasedleWerkderNächstenliebezuGunsten
unsererKinder ,deninnigstenDankaus ;- der helle JubelunddieBegeisterung,
mitderdie heimgekehrten,wiederlebensfrischenWienerKindervondemlie -¬
ben ,gutenSchweizerVolkeerzählen ,ist nahezuder eineige Sonnenstrahl ,der
diedunklenTage ,dieüberunsereStadtgekommensind ,erhellt .Insbesondere
hat auch die Mitteilung ,dass das rastlose Züricher Hilfskomitee dieLiqui - ¬
dationder Hilfsaktionsuspendierthat undnocheinenvierten Kinderzugvor-¬
bereitet ,dieWienerBevölkerungmittieferRührungundDankbarkeiterfüllt .
AmSchlusseseinesSchreibensbittet derBürgermeisterdenDankdemSchwei¬
zer Volkein geeigneterWeisevermittelnzuwollen.

-
DersozialeFriedhof.IndemheuteerschienenHeftdesAmtsblattesderStadt
Wienveröffentlicht der Friedhofsarchitekt FranzNothacksberger( Stuttgart )
imeinemmit. DersozialeFriedhof" überschriebenenArtikelVorschläge
zur Reformdes Leichenbestattungs -und Friedhofswesens .Der Aufsatz ,dereine

ReihevonbeachtenswertenIdeenundAnregungenenthält ,fordertdieMonopo¬
lisierung des Bestattungs -undFriedhofswesensdie fakultativeFeuerbestat¬
tung ,UebernahmederDenkmalserzeugungdurchdieGemeinde,Vereinheitlichung
derBestellungs-undBesetzungsform ,eineneueOrdnung,diesichaufdem
GrundederGleichbewertung,derHygioneunddesSparensamVolksvermögenauff-¬
baut .DerArtikelwirdsicherlichderAusgangspunkteinerfrachtbarenDis-¬
kussionsein ,welchedieAnsichtenüberdieneusOnnungunddieeinzuschla¬
gendenBahnenklärenwird.

SteigenderMilchzufuhren.DasseinerzeitzurEindämmungdesSchleichhandels
statuierteausnahmsloseVerbotdesRucksackverkehreshatin derOeffentlich¬
keit einenSturmdes Unwillenshervorgerufenundvielfach wurdederMeinung
Ausdruckgegeben ,dassdieseMassregeldenbeabsichtigtenZweckinkeiner
Weiseerfüllenwerde .DietatsächlichenVerhältnissehabenjedochdenenrecht

gegeben ,die sich vondieservomWienerStadtratebeantragtenMassregeleine
Vermehrungder ZufuhrenundsomiteineVerbesserungder Verhältnisseaufdem
WienerMilchmarkteerwarteten .Tatsacheist ,dassdie Milchzufuhren,obwohl
die WirkungderGrünfütterungschonlängstvorüberist ,in stetigemSteigen
begriffensind .Währenddie täglichenMilchzufuhrenvorErlassungdiesesVer-¬
botes ,also umdie Mitte Juli ,durchschnittlich nur ca . 64 . 000Liter betrugen ,
ist dieses Quantumderzeit auf nahezu73 . 000Liter gestiegen .NachdenBerich¬
ten ,die ausderProvinzkommen,könntenochbedeutendmehrgeliefertwerden,
wennes gelänge ,auchjeneMilchzusammeln,diein zerstreutenGehöftener-¬
zeugtwird ,undmangelsnehegelegenerSammelstellendermalenfür denWiener
Konsumnicht dienstbargemachtwerdenkann .UnauchdiesesQuantumschliesslich
für Wienzu gewinnen ,hat die MilchversorgungsstelleeinenausführlichenBe¬
richt an das Staatsamtfür Volksernährungundan die Landesregierunggerichtet ,
in welchem auf diesen Umstand hingewiesen und das dringende Ersuchengestellt

wird ,mitaller Energiedahinzuiken ,dassdieSammelstellenvermehrtwerden
undso auchjene Milchmengenfür denWienerKonsumverfügbarwerden ,dieder-¬
malenMangelseinesorganisiertenAufbrinungsdienstesfür Wienverlorensind .
FallsdieseOberbehördensichderSacheernstlichannehmen,ist eineweitere
BesserungderZufuhrenzuerwarten.
AbgabevonUnterzündholzeVom15 .bis20 .Septemberwerdenje5kgUnterzünd-¬
holzaneinenHaushaltfür eineWochegegenAbtrennungdesBuchstabens„ L"
derMehlbezugskarteabgsgeben.
Sauerkrautwirdin derkommendenWocheohneEinschränkungderMengeundohne
Vorweisungeiner KartezumPreisevon70h für daskgahgegeten.

her wohnungenundGeschafteinWienGeneralaufnahmesämtli 0 9 — 0

Wiewirerfahren ,ist geplantindererstenOktoberhälfteeine
IlgemeineAufnahmesämtlicherWienerWohnungenundGeschäfts-¬

lokaledurchzuführen,umeinenendgiltigenUeberblicküberdie
anforderbarenRäumlichkeitenzuerlangen.DieseArbeitsollvon
Kommissionendurchgeführtwerden,andenenauchdieArbeiter-¬
schaftAnteilhabenwird,Esist dieBildungvonetwa200Kom¬
missionenin Auseichtgenemmen,sodassdie gesamteArbeitbei
derGesamtzahlvonrund40 . 000Häusernin verhältnissmißigkur-¬
zer Frist bewältigtsein kann ,EswirdeineBegehungjedesein-¬
zeinenHausesundjedereinzelnenWohnungerfolgenundbeidiesem
Anlaßefestgestelltwerden,obdieBewohnerzahlImEinklangemit
ler AusdehnungderWohnungstehtundobdieörtlichenVerhält-
nisseeineteilweiseInanspruchnahme
aucherhobenwerden,welcheWohnungennochvonFlüchtlingenoder
überhauptNichtdeutschösterreichernbesetztsindAufdieseArt
wirdes auchmöglichsein ,in vollkommeneinwandfreierWeisefest
zustellen ,obdiemit20 .SeptmberablaufendeAbreisefristauch
ateachlichvonder Masseder in BetrachtkommendenPersonenein

zeitigwird

gehaltenwordenist ,GleichzeitigwirddieMöglichkeitgeboten
in ,sichzuvergewissern,chtatsächlich,wieesallgemein
eisst ,HundertevonWohnungen,derenBewohnerindieTschecho-¬

slovakeiübersiedelteind ,nurmehrelsMõbeldepotdienenEbenso
werdenbeidiesemAnlassedielearstehendenGeschäftslokaleau
hre Eignungzur Verwendungals Wohnräumegeprüftwerdenund

liesslich soll die GeneralbegehungauchbezüglichderAmts¬
undderen eilweiserEntbehrlichkeitAufschlussbieten

Doppelwohnungen,insbesondersdieVillenimWienerGemeindebegist
denauchbeidieserGelegenheiterfasstwerdenDieVorberei-¬

ngenfürdieganzeAktionliegeninderHenddeswohnungsamt
sindbereitsimvollemZuge



Korrespondenz.
Derausgederundverantm.RedakteurGranzMicheu¬.

Wien.I .NeuesRächaus
25 .Jahrgang ,Wien ,Montang,den15 .September1919 ,Nr. 372.

- —- - - —- ¬
Die Dachbodenwohnungen .Bekanntlich hat der Stadtrat die Nutzbarmachung von
Dachbodenräumenfür Wohnzweckemit Rücksichtauf die herrschendeWohnungsnot
beschlossen .DiehiedurchnotwendiggewordenenAenderungenin derBauoranung
wurdenin folgendenBestimmungenzudammengefasst:ZufolgederVollzugsanwei-¬
sungdesStaatsamtesfür sozialeFürsorgevomDezember1918wirddieHerstel-¬
lung von Wohnungenin Daanbodenräumenin den dazu geeigneten Häusernunter

folgendenVoraussetzungengestattet :Durchdie AnbringungvonWohnungenim
Dachbodenraumedarf die Anzahlder zulässigen Geschossenicht vermehrtwerden.
Durchden EinbauvonWohnungenim Dachbodenraumedarf eine Verschlechterungder
unterenGeschossräumein Bezugauf BelichtungundBelüftungunterkeinenUm-¬
ständen eintreten .Die lichte Höhesolcher Räumlichkeitenmussin d enmittle - ¬
ren Teilenmindest . 6man der niederstenStelle mindestens . 1mbetragen .
DieRämmlichkeitenmüssengegendenallfällig restlich verbleibendenDachbo¬

denraumundgegendie Dachbodentragwerkevollkommenfeuersicherausgestaltet ,
fernergegendie EinwirkungvonKälteundWärmeausreichendgeschütztundmit
einem vollkommenfeuersicheren Zugangversehenwerden .

DieWienerBaumeisterundderWiederaufbauNordfrankreichs .Mittwoch,den17.
Genossenschaft der

September ,nachmittags5 Uhrfindet imSitzungssaaleder/Bau -undSteinmetz-¬
meisterdie VollversammlungdesVereinesder BaumeisterinNiederösterreich
statt .AufderTagssordnungstehtunteranderem:BesprechungderAngegegenheit
für denWiederaufbauNordfrankreichs .DerVorsteherder WienerBaumeisterge -¬
nossenschafeKarlJ .Schmidtwarals VertreterdesWirtschaftsverbandesdes
BauhandwerkesvonderRegierungnachNordfrankreichentsendetwordenundhatan
Ort undStelle wertvolle Erfahrungengesammelt.
- ¬
DieForderungenandiephemalige. . k.Heeresverwaltung .DerWienerMagistrat
erlässt behufsSchaffungeiner UebersichtübersämtlichegegendieLiquidie-¬
rungsmasseder ehemaligenHeeresverwaltungnochbestehendenForderungeneine
Kundmachung ,worinAllen ,denenmaterielleAnsprüchegegendieLiquidationsmas-¬
se der ehemaligen Heersverwaltung zustehen ,eingeladen werden diese Ansprüche
beiderAbteilungXVdesliquidierendenKriegsministeriumsWien ,III . ,Radetzky
platz ,Hotel Hungaria ,II .Stock tunlichst mit 1 .Oktoberds .J .schriftlich
anzumelden .Die Anmeldungenhaben in getrennten Eingaben nach folgendenKate - ¬
gorienvonAnsprüchenzu erfolgen :. )Ansprücheauf AusfolgungvondemAn- ¬
meldenden eigentümlich gehörigen ,in Verwahrung ,Benützung oder sonstiger Inne - ¬

habungder HeeresverwaltungstehendenVermögensobjekten ;. )Forderungenaus
militärischen Lieferungsverträgenoder sonstigen mit militärischenBehörden

oder Anstalten abgeschlossenen Verträgen ; . )Forderungen aus sachlichen

Kriegsleistungen;. )SonstigeForderungenaufAnsprüche,insbesondereErsatz-¬
ansprüche ,Forderungenan Personalgebühren ,etz .WelcheAngabenjedeAnmeldung
zu enthalten hat ,besagt die Kundmachungdes Magistrates ( Abt. XVI) .

BauherstellungenimUeberlandkraftwerkEbenfurth.WegenVergebungderArbei-¬
ten bein An -und Zubau des Kesselhauses der Ueberlandkraftwerke findet am

der

25 .Septemberum10Uhrvormittagsbei/Direktionder Elektrizitätwwerke ,IX, ,
Mariannengasse4 eine öffentlicheschriftliche Offertverhandlungstatt .Dort
sindauchdienäherenBedingungenanWochentagenvon9bis1Uhrvormittags
einzusehen .

- . - - -
WienerKommunalsparkasseDöbling .DerGesamteinlagenstandderAnstaltEnde
Augustbetrug19,689 . 790K ,davonwurdeneingezahlt1 ,266 . 670K ,rückgezahlt
1,023 . 152K .DerZuwachsbetrug243 . 517K .DerStandder EinlagenimScheck-¬
verkehrwar1,191 . 982K ,der aushaftendenHypothekardarlehen11,975 . 966K,
der Darlehenauf Wertpapiere56 . 491Kundder Wertpapiere( Nomminale)9,013. 050



strasse18,ZentralviehmakktSt .Marx,SchafhalledesZentralviehmarktesSt.
Marx,LembacherKeller ,III . ,Hauptstrasse97 .LagerhausderStadtWien,LagerWienerRathaus =Korrespondenz Hütteldorf ,IIII . ,Linzerstrasse455undKühnplatz,IV .BezirkgesammeltenGe¬
binden,derVorräteannenemFassholz,anWerkholzundanverschiedenensonsti-¬Herausgeberundverantwortl.RedakteurFranzMicheu.
genMaterialienwirdvomBezirkswirtschaftsamtWien,Stelle6amDienstag,denWien , . .NeuesRathaus .
30 .Septemberum10UhrvormittagsimSektionszimmerIII imNeuenRathause,

25 .Jahrgang,Wien,Dienstag,den16 .September1919 ,Nr. 373. VII .Stiege ,. StockeineöffentlicheschriftlicheOffertverhandlungabgehal-aue ,ritoneutonsvagtdeslet cepventetcete
tenwerden.DerAnschlussderVadienandasOffertist unzulässig .NähereNeueStrassenbahnwagen.SeiteinigenWochensindindenFahrparkderstädti-¬
AuskünftewerdenimBezirkswirtschaftsamteWien ,Stelle 6 , . ,NeuesRathausschenStrassenbahnwageneine grössereAnzahlneuerMotorwageneingestelltwor-¬
V .Stiege ,II .StockundbeidenobengenanntenLagerhaltungenwährendderden ,welcheinjederBeziehungeinewssentlicheVerbesserungderbisherigen
gewöhnlichenAmtsstundenerteilt.Bauartdarstellen .EssindHotorwagenmitbesonderemUntergestell,aufdem

- ¬derWagenkastenfederndaufsitzt ,sodassderWagenkastengegenüberdemGe-¬
KehrordnungundMaximaldariffürdasRauchfangkehrergewerbe,MitVerordnungleisedoppeltabgefedertist .DiesermöglichteinangenehmenweichesFahren,
derLandesregierungwurdeein neuerHaximaltariffür dasRauchfangkehrerge¬aberaucheinewesentlicheSchonungderelektrischenWageneinrichtung ;die
werbein Wienfestgesetzt .DerMagistrathatzugleichdieZahlderjähnlichenVerwendungdesbesonderenUntergestellesaberermöglichteinenkleinerenRad-¬
Kehrungenvonje 12beiRauchfängenundHerdenauf8beiRauchfängenundaufstandwodurcheine grössereSchonungder Geleisein denKurvenundeineVer-¬
4 beiHerdenherabgesetzt .DieHausbesitzerwarenschonbisherverpflichtet ,minderungdesGeräuschesbeiderenDurchfahrungeintritt .DerWagenkastenhat
die nicht übertragbarenSparherdeauf ihre Kostenkehrenzu lassen ,währendandenEndenkurzeLängsbämke,umdieKommunikationimWagenzuerleichtern,

/inWirklichkeitallgemeinüblichwar ,dieMietparteiendieseKostentragenzuwelchemZweckauchdie VerwendungdoppelterFlügeltürenfür denPlattformver-¬
lassen .Auchdie allgemeinüblichgewesenePauschalierungder Kehrgebührenwidrdschlussdient ,dieimgeöffnetenZustandwenigertiefindiePlattformhinein-¬

abgestellt .Esist demnachzuerwarten ,dassdie Hausbesitzerschaftvonjederreichenals die ainfachenTürenderbisherwerwendetenWagenmitDoppel-Ein-¬
Zinssteigerung umsoeher absehen wird ,als die TariferhöhungunterBerücksichundAusstieg .DieWagensindnachdeneigenenKonstruktionsentwürfenderstädti
tigungdieserVerhältnissekaumins Gewichtfällt .Solltenaberdennochder-¬schenStrassenbahnenvonderSimmeringerWaggonfabrikerbautworden.
artigeVersucheausdemGrundederKehrgebührenerhöhunggemachtwerden ,so
werdendieBetroffenenaufgefordert,injedemderartigenFalledieUeberprü-¬EinjährigeLehrkursefürdiederSchulpflichtentwaehseneJugend.DieAnmeldun-¬
fungderZinssteigerungdurchdasNietamtvornehmenzulassen.genzurTeilnahmeandeneinjährigenLehrkursenfür diederSchulpflichtent -

wachseneJugendfindenin derZeitvon17 .biseinschliesslich30 .September
AbgabevonKipfler-Kartoffeln.MittwochbisFreitagwerdenim . ,13. ,14 .udvon8bis12UhrvormittagsbeidenBürgerschuldirektionen,welchendieLei-¬
15 .BezirkeundDonnerstagbis Samstagim . ,19 .und21 .Bezirket kgKipf-¬tungderKurseobliegt ,statt .AufgenommenkönnennursolcheSchüler(Schüler-¬
ler -KartoffelnproKopfzumPreisevonKr . . 84für daskg ,gegenAbtrennunginnen )werden,welchedergesetzlichenSchulpflichtbereitsvölligGenügege-¬
desAbschnittes„N"derKartoffelkarteabgegeben.leistethaben ,dasBürgerschulentlassungszeugnisbesitzenundbezüglichdesUn-¬

- .terrichtesin derfranzösischenSprachejenesprachlicheVorbildungnachweisen,
Kartoffelrayonierung.DiebevorstehendeUebertragungdesKartoffelgeschäfteswelchenachdemLehrplanefürdieseSpracheanderBürgerschulegefordertwird.
andieWr .Obst -undGemüseverteilungsstellebedingtbeidenstädtischenKar-¬DieZahlderKursteilnehmer( innen )ist beschränkt .Ueberdie Aufnahmeent¬

toffelabgabestellen die Aufnahmeeiner genauen Kartoffelkundenliste .DiescheidetdiederKursleitungvorgesetzteBezirkssektiondesBezirksschulrates
Haushaltungenwerdendaherersucht,indennächstenTagenihreKartoffelkar¬Wien.FürdieTeilnahmeamKurseist keinSchulgeldzuentrichten.
ten bei ihrer Abgabestelle zur Eintragung in die Liste vorzuweisen .DieKar- ¬- - ¬
toffelkartensindvondiesenStellennachEinsichtnahmesofortzurüdkzustel-¬Erholungsheime.EineReihevonErhoiungsheimenwurderimheurigenJahrevom
len .AufdiebeiKonsumentenorganisationenrayoniertenHaushaltungenbeziehtVerbandderAngestelltenderGemeindeWieneingerichtet ,die allgemeinenAn-¬
sichdieseAufforderungnicht.kianggefundenhaben;soinWaldegg,GutwensteinundNeuhausanderTriesting.

Letzteres hat der Verbandbis Ende1921gepachtet .Es besteht ausmehreren - . - - - ¬
Hotels ,einergrossenWellananlagemitherrschaftlicherEinrichtung,Kaltwas-¬ ZumSchulbeginn.MorgenbeginntandenWienerVolks-undBürgerschulender
serheilanstalt ,Lufthüttenetz .Esist beabsichtigt ,denBetrietinNeuhaus ordentlicheUnterricht .LeiderwirdderSchulbeginnauchheuernochnichtganz
auchwährenddesWintersaufrechtzuerhalten ,weshalbesimInteressederer, ungestörtverlaufen .AchtSchulhäuser,diebisherin militärischerVerwend
welchedavonGebrauchmachenwollen ,gelegenist sich ehebaldigstanzumelden . dungstanden ,sind trotz aller Bemühungender städtischenSchulverwaltungDieVillenin NeuhauskönnenauchanInteressenten ,die ausserhalbdesVerban nochnicht zurückgegebenworden .EineReiheandererSchulgebäudewurdesoJahr
desstehen ,für heuerundnächstes,vergebenwerden .SieliegenteilsSonnen-¬ spätrückgestellt ,dassihreWiederherstellungunterdenjetzigenschwierigen
seitig ,teilsschattenseitiginherrlicherUmgebung.Eisenbahnstationist Arbeitsverhältnissennicht zeitgerechtmöglichwar .DieseGebäudewerdenim
Weissenbach . d .Triesting .Die Verpflegungin den genanntenAnstaltenwird VerlaufedernächstenWochenderBenützungübergebenwerdenkönnen.ErstdannvonallenBesucherngelobt .Auskünfteentwederin derKanzleidesVerbandes, wirdsichdieAbsichtderSchulverwaltung,denWechselunterrichtganzabzu¬
. ,Rathaus ,II .Stockoderin NeuhausbeimVerwalterArio. schaffen ,dieSchülerzahlin denKlassenherabzusetzenundeinemöglichst

- . - ¬ gleichmässigeAufteilungderSchüleraufdie einzelnenKlassenherbeizuführen,
AbgabevonGebinden,Fäss-undWerkholz.WegenVergebungderaufdenLager-¬ in einer grösseren Zahl vonBezirkenverwirklichenlassen .Hiebei werdenauch

plätzen :FasslagerplatzStammersdorf,St .GeorgskellerimXXI.Bezirk,Prager -KinderäussererBezirkezurEntlastungstarkbesetzterKlasseninSchulenin -

nererBezirkeAufnahmefindenkönnen.DasStaatsamtfürUnterrichthatinei¬
nemErlassedieEinführungdesungeteiltenVormittagsunterrichtes,welcher
schenseit JahrenimJuniundJuli anStellederHitzeferieneingeführtwar
und also der WienerBevölkerungnicht unbekanntist ,angeordnet .Nachmittags
sollfürjeneKinder,dienichtohnehinbereitsin bestehendenFürsorgeanstal-¬
tenaufgenommensindundderenElterndieSchulfürsorgeinAnspruchnehmen,im
SinnediesesErlassesVorsorgegetroffenwerden.FürdieseFürsorgeeinrichtun¬
genwerdeninersterLiniedienochüberzähligenLehrkräfteherangezogenwer-¬
denundselbstverständlichinentsprechenderWeisevomVormittagsunterrichte
befreitsein .DerBezirksschulraterwartet ,dassbesondersauchältere
erfahreneLehrkärftesichderSchulfürsorgewidmenwerden.DerungeteilteVor-¬
mittagsunterrichtwirdauchermöglichen,dassdieSchulgebäudeandenNachmit¬
tageningrösseremAusmassealsbisherdenverschiedenenFürsorgeaktionenzur
VerfügunggestelltundauchdengewerblichenFortbildungs-undFachschulenfür
denTagesunterrichteingeräumtwerdenkönnen.ImRahmenderSchulfürsorgewird
fernerdenBestrebungendesUnterrichtsamtesnachallmählicherEinführungdes
Nachhilfeunterrichtesundder ErrichtungvonKursenfür besondersbegabte
SchülerRechnunggetragenwerdenkönnen.DerWienerStadtrathatjüngstden
Beschlussgefasst ,vomSchuljahre1919/20denSchülerundSchülerinnender
VolksschulendieschulbehördlichtvorgeschriebenenLehrbücherundnachMög-¬
lichkeitauchSchreib-undZeichenrequisiten,denMädchenauchdaserforderli¬
cheHandarbeitsmaterialunentgeltlichzuverabfolgen.VomSchuljahre1920/24
ansollendieseLernbehelfeauchdenBürgerschülernund-Schülerinnenbeige-¬
stellt werden .AuchandenBürgerschulenkannheuerderKreisvonKindern ,die
dieSchulbüchervonderSchuleerhalten,erweitertwerden.DieEntscheidung

nichtübersolcheAnsuchenobliegtnunmehrdenSchulleitungenund
mehrdenArmeninstituten.EbensohatderStadtratindervergangenenWoche5
neueSchulärztebestellt,daderzuBeginndesvorigenSchuljahresprobeweise
eingeführteschulärztlicheDiensteinebedeutendeErweiterungerfahrensoll .
UmeinemlangjährigenallgemeinenWunschederBevölkerungentgegenzukommen,
ist fürheuereineVermehrungdersogenannten4 .Bürgersenulklasseninnämhe

ste Aussichtgenommen.EinemErlasse des UnterstaatssekretärsfürUnterrich
entsprechendwerdendie ElternkreisedurchZusammenschlussinElternvereinen
(Elternräten)nunmehrauchGelegenheitzurwerktätigenMitarbeftinden
verschiedentlichenSchulfragenhaben.

- - - . -
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EinabgelehntesGrabmal.IneinerderletztenSitzungendesStadtratesre¬
ferierteStR .BreitnerüberdenEntwurf,derfürdasEhrengrabdesProfessors
Schautavorgelegtwordenwarundstellte denAntrag ,entgegendemVorschlage
des Magistrates ,die Zustimmungzur Aufstellungnicht zu geben .DerReferent

führteaus ,dassdasvorgelegteProjekt ,welchesvoneinerGrabsteinhandlung
herrühre ,jene hässliche Schablonezeige - ein Obeliskaus Felsgesteinmit
einer Opferflamme- wiesie zuvielenTausendenamZentralfriedhofezuse¬

ensei .WennesdieGemeindeauchleidernichtin derHandhabe ,ohnewei¬
ters das allgemeineNiveauder Friedhofkunstzu heben ,so müssesie dochzu¬

mindestbei denEhrengräberndaraufachten ,dassnurkünstlerischwertvolle
GrabmülerzurAufstellunggelangen .Dazukommenoch ,dassdieerdrückende
MehrheitderWienerBildhauer ,infolgejahrelangenStockensjeglicherBau-¬
tätigkeftin schwererNotlagesichbefindet .NachkurzerDebatte ,wurdeein¬verstorbenen
hellig beschlossen ,mit der Familiedes ProfessorsSchautaimSinnedesRe¬
ferenwemantragesin FühlingzutretenundkünftigbeiEhrengräbernnursol-¬
cheDenkmälerzuzulassen,derenEntwurfvonKünstlerhandherrührt.

AbgabevonKipflerkartoffel.FreitagbisHontagwerdenim18 .Bezirketkg
KipflerkartoffelproKopfzumPreisevonK . 84für daskg ,gegenAbtrennung
desAbschnittes„ N "derKartoffelkarteabgegeben.

uZewiverba "Lebensmittelabgabestelle.AbDonnerstag ,den18 .SeptemberVer-¬
kaufvonKunsthoniganalle BezugsberechtigtenproBuch1 kgzumPreisevon

K . 20 .Fernerdie laufendenArtikel :Mohn ,Salz ,Sardellensenf ,Marmelade,
verschiedeneLiköre ,MedizinalKognak,Run ,Miha(Zitronenersatz),Mineral-¬
wasser ,Senf ,Kaffee - Ersätze ,Gewürze ,Essig undBackpulver .Textilartikel :
Chiffon,Schürzen,KnabenanzügeausZeltblattstoff.Kohlenabteilung:Kohlen-¬
rayonierungenwerdenbisEndeSeptemberentgegengenonnen.

AnkaufeinerLiegehalle.UeberAntragdesStR.Dr.GrünhatderStadtratt
beschlossendieLiegehalleinderLungenheilstätteimXIII .Bezirkkäuflich
zuerwerden.

EinestädtischeMietheimstätte .StR .Dr .AlmaSeitzbeantragteimStadtrate
in demdurchVermächtnisin dasEigentumder GemeindeübergangenenHauses
Felsgasse 5 eine städtische Mietheimstätte für Invalide einzurichten .Der

Antragwurdeder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

Lehrerkinderin dieSchweizeAnmeldungenvonkatholischenundevangelischen
KindernstädtischerLehrerzueinemmehrwöchigenAufenthaltein Zürichwerden

in der Kanzleides Lehrerhausvereines ,VIII . ,Zeltgasse Nr . 12 ,bisspätestens

21 .ds .M.vormittagsentgegengenommen .Taufscheinesindmitzubringen .
Pensionierungen.DerStadtrathatdemAnsuchendesDirektorStellvertreters
der städtischen GaswerkeEmilKrist ,demSteueramts -VisedirektorsMaxDättel
und des Magistratssekretärs Heinrich Müller umVersetzungin dendauernden

RuhestandFolge gegeben .In Würdigungverzüglicher Dienstleistung wurdedem
Direktor Stellvertreter Krist ,demSteueramts - VicedhrektorDättel dieAner-¬

kennungunddemMagistratssekretärsMüllerdenTitelMagistratsratverliehen.

Titelverleihungen.DerStadtratbeschlossdenneubestelltenLeiternvonAb-¬
teilungderStadtbuchhaltung,denRechnungsoberrevidentenOskarTiltsch ,Ru-¬
dolfWinkler ,KarlBruckmayerundFranzMüllerdenTitel Rechnungsratzuver-¬

leihen .

Die Rückgabeder städtischen Schulenaus der militärischen Verwendung .ImStadt
rate brachte StR .Siegl einen Bericht des Stadtbauamtes über die Rückgabeund

die Wiederherstellungsarbeiten ,der in militärischer Verwendunggestandenen
städtischen Schulgebäude zurKenntnis .Von den in den/WienerGemeindebezikren

bestehenden560Volks-undBürgerschulenwurdenvonderHeeresverwaltungwäh¬
renddesKrieges278in Anspruchgenommen .BisMittedesMonateswurden262
Schulenaurückgegeben ,so dass noch 13 Schulenin militärischer Benützungste¬
hen ,währendbeizweiSchulendieRückgabeinDurchführungist .SchonimJahre
1918konnteein grosserTeil der rückgegebenenSchulenSchulzweckenzugeführt
werden .ImLaufedesheurigenJahreswurden52Schulenvollständiginstand-¬
gesetzt ,so dass sie mit Beginndes Schuljahresihremeigentlichen Zweckezu¬
geführtwerdenkonntenTrotzallerBemühungenwaresnichtmöglich,39rücküber¬
nommeneSchulenbis zumSchulbeginnBenützungsfähigzu machen ,wennauchbei
denmeistendiesbisEndeOktobermöglichseinward .DieDurchführungder
WiederinstandsetzungsarbeitenwarinfolgederherrsshendenVerhältnisseund
des meist nicht zu behebendenMangelsan ArbeiternundBaustoffen ,sowie
durchdieSteigerungderArbeitslöhneundderPreisederMaterialiensehrge¬
hindert .Dabeimussauchin Betrachtgezogenwerden ,dassdie vonderHeeres-¬
verwaltungrückgestelltenSchulenin einemäusserst verwahrlostenZustande
warenundihreWiederinstandsetzungsehrumfangreicheArbeitenerforderte.
Nichtsdestewenigerrwurdenalle Bemühungengemacht ,umdie Schulgehäudeih¬
rem eigentlichen Zweckezuzuführen ,die in der weitaus grösseren Anzahlder

Fälle auchvonErfolgwaren.
AndenBerichtknüpftesicheinelängereDebatte .FrauStR .Seidlersuchtda¬
hinzuwirken,dassdieSchuleinderCastelligasseehebaldigstgeräumtwerde,
Esseiendarin- wiemanihrberichtete- 41Invalideuntergebracht,dieman
ihresErachtensauchanderswobequartierenundpflegenkönne .StR .JosefMül-¬
ler würdeGewichtdarauf legen ,dass die Schulenin der Ruckergasse40 und22
baldigstgeräumtwerden .Fürdis Kranken ,die jetzt in diesenSchulenunter-¬
gebracht sind ,stünden in allernächster Nähe zwei viel geeignetere Objektezur

Verfügung.DasseidieTrainkaserneoderdasKriegsspitalNr .4 .StR.Rummel¬
hardt cbat den Bürgermeisterbei der Heeresverwaltungvorstellig zuwerden ,

dassdienochvomMilitärbelegtenSchulensoraschals möglichgeräumtwer-¬
den .IndenKasernenseifürdieVolkswehrzweifellosgenügendPlatzvorhan-

den
StR .Speiser :Alle Bestrebungen ,dass die SchulenvomMilitärgeräumt

werdenfindenselbstverständlichunserevollsteUnterstützung.WasdasHicht-¬
fertig -werdenderbereitsgeräumtenSchulenbetrifft ,sohabeichselbstden
ganzenMonatAugusthindurchHemmStadtbauamtedie Arbeitenurgiert ,alleindie
Verhältnisse ,die im Baugewerbeherrschen ,machtendie rechtzeitige Fertig - ¬
stellungunmöglich.

BürgermeisterReumannbetontegleichfalls,dasbezüglichderRäumungder
SchulenvonSeiteverGemeindeverwaltungfortwährendUrgenzenandieHeeres-¬
verwaltunggegangenseien.

DerBerichtwurdeschliesslichzuKenntnisgenommen.

DieStrassenbahnfreikarten-EGM.Reumannberichtetein derheutigenStadt¬
ratssitzungübereine Besprechungder Verkehrsausschüssedes WienerKreis¬
arbeiterrates ,in welchergegendasUeberhandnehmendesFreikartenwesensbei
derStrassenbahnundgegendenMißbruuch,dermit„SchwarzenKreusfahrschei-¬
nen "getrieben wird ,Stellung genommenwurde .Der Bürgermeister brachte in
dieserAmgelegenheiteinenBerichtderStrassenbahndirektionzurKenntnis,
in demes. a ,heisste

Bis EndeAugust1 .J .wurdenfolgendeFahrpreisbegünstigungenanbe¬
triebsfremdePersonen(ausschliesslichTreikartenfürHemeinde-undBezürks-¬
räte )aufGrundvonStadtratsbeschlüssenzugestanden:24. 500Freikartenfür
Polizei ,Feuerwehr,Kriegsinvalide,sonstigekrüppelhaftePersonen,Wohltätig
Keitsinstitute,Journalisten,SchülerundLehrlinge,1 .500Anweisungenzur
LösungvonKinderfahrscheinenfür WohlfahrtsinstituteundWaisenhauszöglinge,
3,700Anweisungenfür Kriegsinvalideund7000AnweisungenfürWolkswahrmämer.

felldswerdedurchdieseLeistungendesUnternehmengeldlichnamhaftge
digt DieMindereinnahme. b .Verdienstentgangauf GrunddieserFahrpesis

begünstigungen muss für das zweite Halbjahr 1919 mit rund 10 MillionenKronen
veranschlagtwerdenDabeiwurdefür die Berechnungdieser Summenureine
rurchschmittlichdreimaltägliche Fahrtder Begünstigtenangenommen.Von

Seitender Strassenbahndirektionwird ,soweitdie bestehendenBtadtrats-¬
beschlüsse Anlass oder Stütze bieten ,fortgesetzt daran gearbeiten ,die Be- ¬

günstigangenauf ein erträglichesMasszurückzuführen.Verschiedenebeson¬
dersausschlaggebendeAktionen ,wiedie Frei -undErmässigungskartenfür
Kriegsbeschädigtesind aber nochnicht abgeschlossen .Desgleichenwurde
mittlerweile den Mannschaftendes Gendarmeriedetachementsfür denverschärf - ¬
ten Sicherungsdienst auf den Wiener Bahnhöfen die gleiche Begünstigungwie
denVolkswehrmännerneingeräumt ,dasssindungefährwieder4000MannKosten.
In letzter Zeit haben sich die einzelnenVertrauensmännerorganisationnn ,

wiedie Interessenvertreter der Sicherheit swache ,Approvisionierungsaus -¬
schüsseder Arbeiterräte ,die SoldatenrätevonWienundanderemehranuns
mitdemAnsuchenumFreikartengewendet .WirhabendenmiteinemStadtrats¬

beschluss vom2 .Juli ds .J .festgelegten GrundsatzzumAnlass genommen ,die¬
se AnsuchenabzulehnenodereinenablehnendenAntraggestellt abernicht
immermit Erfolg .DieimKriegegeschaffenen„ SchwarzenKreuzfahrscheine"
warenunsvonjeher unsympathisch ,undzwardeshalb ,weildieHintanhaltung
vonMissbräuchenausserofdentlichschwer ,umnichtzusagen ,unmöglichist .
Ausgegebenwurdenseit Jahresbeginn883. 000StückschwarzeKreuzfahrscheine.

NachAbschlussder Freikartenaktionin der jetzigenAusdehnungdürftedieGe-¬
samtsummedesrechnungsmässigenEinnahmenverlustesfüreinVerwaltungsjahrmit

rund 22 Millionen Kronen in Rechnung zu stellen sein .
BürgermeisterReumannbeantragte ,diesen Bericht zur Kenntniszu nehmenund
dieDirektionzubeauftragen ,ehestensüberdenUmfangdesFreikartenwesens
zuberichtenundMassnahmenvorzuschlagen,durchdieeinerseitsschwere
SchädigungendenUnternehmensverhinderAanderseitsaberberechtigtenAn-¬
suchenRechnunggetragenwird .AndenBericht schloss sich eineWechselrede,

in derStR .Dr .Kienböckesmerkwürdigfand ,dassdieArbeiterräteauf
der einenSeite umFahrpreisbegünstigungenansuchenundauf der anderenSeite
gegendasFreikartenunwesenStellungnehmen .Ermüsseauchdie Haltungder
Strassenbahndirektionverurteilen ,die sich erst durcheinen Beschlussdes
Kreisarbeiterrates veranlasst gesehen habe ,über eine das Unternehmensoschwer
schädigendeEinrichtung wie das Freikartenwesenzuberichten .

StR .Weiglsagt zur Aufklärungfür die StellungnahmederArbeiterräte ,
dass diese vor einiger Zeit umBegünstigungenauf den Strassenbahnenangesucht
haben ,dass das Ansuehenaber gemässder in der letzten Zeit geübtenGepflogen¬
heitwiealleanderenAnsuchenabgelehntwurde.DieAbweisungveranlasste
eine Beratungdes Verkehrsausschussesdes Kreisarbeiterratesin dieserAnge¬
legenheit ,der auchVertreter der Strassenbahnerorganisationbeigezogenwar .
Diesebrachtenin dieser Besprechungdie MißständeimFreikartenwesenvor ,
wasdanndie Ursachezu der erwähntenStellungnahmedes Aussuhusseswurde.stadträtlichen
Rednerbeantragte hierauf die Einsetzungeines,Komitees ,welchessich mitder
Freikartenfrage der Strassenbahnzu befassen habensoll unddemStadtrate
entsprechendeAnträgevorlegenword.

StR .Täubler erklärte sich mit demVorschlage der Wahleines Komitees
einverstandenundwünschte ,dassdasKomiteezu demBeschlüßgelange ,sämt¬
liche Begünstigungen für Strassenbahnfahrten ohne Ausnahme einzustellen .Die¬

jenigen Fürsorgeanstalten ,welchedurch eine solche Massnahmeschwergeschä¬
digt würden ,sollen vonder GemeindeWieneine entsprechendeSubventioner¬

halten .
Der Antrag des Bürgermeisters ,sowie der Antrag des StR .Weiglwurden

einstimmigangenommenundin dasgenannteKomiteedieStRe .Haider ,Täubler
undWeiglgewählt.
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Einstellung dor StrassenbahngDie bevorstehendeEinstellung desStrassen-¬

bahnvarkahresbedeutetnichtblossfürdasgesamteVerkehrslebenundGe-¬
häftslebender Stadt Wieneine furchtbareKatastrophe ,sondernist auch
Fåranzieller Beziehung von verhängnisvoller Wirkung und müsste bei länge - ¬

ef Andauerzu einem förmlichen Zusammenbruchder stödtischen Finanzenfüh .

en .Jeder Tag ,an dem die Strassenbahn nicht verkehrt ,bringt einen Entgang
in Einnahmenvon750 . 000bis 830 . 000Kronen ,währenddie Lastenunvermindert
festbestehen .Dadie Strassenbahnenauchjetzt noch ,trotz der Erhöhungder
erifeg mit Defizit arbeiten undauchnochaus demVorjahreeinenFehlbee
trag mitzuschlSeppenhabem ,so sindkeinerleiReservenvorhanden ,welcheals
Deckungfür diesenneuerlichenAbgangdienenkönnen .Sollte die Periodedas
Stillstandes längereZeit andauernoderdie BetriebsstörungenimLaufedea

ers sichwiederholenundaufdieGas -UndElektrizitätswerkeübergrei¬
sngsowärendie finamiellenFolgennichtabzusehen.

2 .Ausgabe .
25 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den 18 .September 1919 ,Nr . 375 .

- ¬

Die Kohlennot .In der heutigen Stadtratssitzung berichtete Bgm .Reumannüber
die triste Kohlensituation .Derseit vielen Wochenvollständigunzulängliche
Einlaufan Kohlehabenebender Hausbrandversorgungauchdie Betriebeder
städtischenGas -undElektfizitätswerkestark beeinträchtigt .SchonMitte
Juli wardie Aufrechterhaltungdes Betriebesder ElektrizitätswerkeinFrage
gestellt .In einer Sitzung im Staatsamt für Handel -und Gewerbe ,Industrie
undBautenvom21 .Julids . J .wurdedieFragederweiterstøgehandenVerminde-¬

rungder Stromabgaheberaten .MitRücksichtauf die allgemeinkritischeLage
dat das Staatsamt sich antschlossen ,den Betrieb der Elektfizitätswerkedurch
ZuweisungvonBahnkohleundderfürdieIndustriebestimmtenKohleaufrecht
zu erhalten .Derbevorstehnde .Friedensschlussunddie neuerlichenVerhand¬
lungen mit der tschoslovakischen RegierunggabenHoffnung ,dass durchdiese

AushilfsmassnahmendervolleBetriebderElektrizitätswerkesolangeüber
Wassergehalten werdenkönne ,bis eine Besserungder Kohlenversorgungeintritt .
DieseHoffnungenwurdennicht verwirklicht ,DieKohlenlieferungenderTsche-¬
choslovakischenRepublikan die Elektrizitästwerkebewegtensichandauernd
um25 %der Vertragsmenge .Die Staatsverwaltung musstedaher täglich 600
TonnenjenerKohledemElektrizitästwerkzuweisen,dieeigentlichfürBahn
zwscke und für jene Indussrie bestimmt war ,die mit dieser KohleKompensations

warenerzeugensollte .AufdieDauerwardieserZustandnichtaufrechtzuer
halten .DieletzteHoffnung,dassdieInterventionvonVertreternderGemeinde
eine Besserung der Lage mit sich bringen werde ,schlug fehl .Dietschechoslo¬

vakischeRegierunghat bisherdenVertrag ,der mitOesterreichgeschlossen
werdensoll ,nicht ratifiziert .DieKohlenlieferunghat sich nicht imminde-¬
sten erhöht .Die Regierung sah sich daher genötigt ,die Einstellung der Zu - ¬

schüsseandasElektrizitätswerkzuverfügen ,danitWarnatürlichderBetrieb
dessalbenin dembisherigenUmfangeausgeschlossen.In eineramDienstagim
StaatsamtestattgefundenenBesprechunganderBürgermeisterReumann ,VB .Em¬

rling und Vertreter des Magistrases und der Unternehmungenteilnahmen ,wur- ¬
de einstimmgals notwendigerkannt ,die Konsequenzenaus dentatsächlichen
erkalknissenzuziehenunddenBetriebdesElektrizitätswerkesaufden

Mindestumfangzubeschränken.UnterdenSparmassnahmengabennurzweiAnlass
zur BingehenderErwägung,die EinstellungdesStrassenbahnbetriebesunddie
Einstellungan Stromabgabean IndustrienundGewerbe .Diefrüherversuchte
teilweiseEinstellungdesStrassenbahnbetriebeshatte gezeigt ,dasshiedurch
die Stromersparnisverhältnis - mässiggefing ist unddass durchdieWeberla¬
stungderStrassenbahnbetriebsmittelandiesenzuschwereSchädenverursacht
werden,dasssie späternuruntergrossemZeitaufwandeundmitgrossenMitteln
behogenwerdenkönnen .Esbleibt dahernichtsanderesübrig ,als denStrassen-¬

bahnverkehr vollständig einzustellen .Bei Industrien und Gewerbeentschloss

mansichvorläufigvonMassnahmenabzusehen.Dagegenwurdedieallgemeine
8 Uhr Sperre auch der Haustore verfügt .WegenWirkungeiner derartigen Mass- ¬

nahmeauf das ganzeöffentliche Lebenunddie Sicherheitszuständeerschienes
unbedingtgebotendieAngelegenheitzurEntscheidungdemStaatskanzlervor-¬
zulegen.BeumStaatskanzlerDr.Rennerhat :nungesterneineBesprechungstatt-¬
gefwudemals deren Ergebnisdie schongenanntenSparmassnahmenanzusehen

sind .

DerBüngermeisterbetonteweiters,dasswirvoreinerSituationstehen,
die geradezu fürchterlich genannt werden müsse .Die bevorstehendeEinstellung
des Strassenbahnverkehres bedeute nicht bloss für das gesamte Verkehrs -und
Geschäftslebender Stadt eine furchtbare Katastrophe ,sondernsei auchin
finanzieller BeziehungvonverhängnisvollerWirkungundmüsstebeilängerer
Andauerzu einemförmlichenZusammenbruchder städtischenFinanzenführen .
JederTag ,andemdieStrassenbahnnichtverkehre ,bringeeinenAbgangan
Einnahmenvon 750 . 000bis 830 . 000Kronen ,währenddie Lastenunvermidert
fortbestehen .Dadie Strassenbahnenauch jetzt noch ,trotz der Erhöhungder
Tarife ,mit Defizit arbeiten ,so sind keinerlei Reservenvorhanden ,welche
als Deckung für diesen neuerlichen gewaltigen Abgang dienen können .Sollte
die Periodedes Stillstandes längereFrist andauernoderdieBetriebsstörun-¬
genimLaufedesWintersichwiederholen,sowährendiefinanziellenFolgen
nichtabzusehen.

Andiesen Bericht knüpftesich eine längere Debatte :StR .Biterer - ¬
klärte er sei sich der ernsten Lage ,in der sich die Stadt gefinde ,wohlbe - ¬
wusst ,dessen ungeachtet ersuche er aber von Massnahmenabzusehen ,durchdie
dietechnischenGewerbegetroffenwerdenkönnten .StR .Schorschmeinte ,ob
es nicht möglichwäredas Zilling dorfer - undEbenfurther -Kraftwerkinihlen
Leistungen höher anzuspannen .Es werde zwar in dieser Richtung von der Di - ¬

rektion ohnehinalles getan ,aber vielleicht sei es dochnochmöglich ,eine
grössereKraftleistungzu erzielen .StR .Vangoinwiesauf dieentseszlichen

Folgenhin ,diediejetzt zurDurchführungkommendenHassnahmenfürWien
habenwerden.LadderhabemanauchkeinAbschen,wielangedieseMassnahmen
aufrechterhaltenwerdenmüssen .StR .Breuerbat zu erwägen ,obesnicht
möglichwäre ,dassmanwenigstenszumZentralfriedhofeWagenfahrenlassen
könne.StR.Dr .Kienböckmeinte,esmögewenigstenseinigermassenderZeit-¬
punktfixiert werden ,wielangedieMassregelnaufrechterhaltenwerdenmüssen.
Bgm .Reumannantwortete ,dass eine solche Fixierung unter dengegenwärtigen
Verhältnissennicht möglichsei ,nachdemniemandeine Ahnunghabe ,wannZu¬
schübeeinlangenwerden.

Direktor Karell der städtischen Elektrizitätswerke bezeichnetedieSi¬
tuation für gäntlich unhaltbar .Die Vorräte seien alle aufgebraucht ,sodass
er tatsächlichnurmehrmitjenemKohlenquantumrechnenkönne ,dasihmtäg-¬

lich zugeschobenwerde .Nachdemauch die Zuschübevariabel seien ,sohöre
sicheigentlichüberhauptjedeRechnungauf .DerDirektorgabweitereAuf-¬

schlüsseüberdie Abbauarbeitenin NeudorfundZilliggdorfunderwähnte ,dass
er schonindennächstenTagendemStadtrate einenBerichtvorlegenwürde

über die Errichtung eines zweiten Tagbaues .Binnen Jahrsfrist glaube er von

Sillingaorf300. 000Kilewattstunden,ausderHochquellenleitungsanlage24,006,
ebensovieleKilowattstundenausdenkleinenWasserkräften,weldne

jetzt angeschlossenwerden ,zuerhalten ;dannrechneer mit50bis 60Tau¬

sendKilowattstundenausIuzundmitwirke30.000Kilswattstundenauseiner
erst zurAusführungkommendenAnlagein Helenental .Dasalles zusammengebe
sovieleKilowattstunden,dasser ungefährdie Hälftedss Bedarfeszudecken
imStandeseinwerde.

StR .Dr .Kienböckglaubt ,dass ,wenneineEinstellungdesStrassenbahn¬
verkehresnotwendigist ,dieselbevollständigdurchgeführtwerdenmüsse .Er
sei deshalbauchnichtderAnsichtdesStR .Drener ,dassmanWägenzumZen¬
tralfriedhof verkahrenlassen solle .StR .Iser betonte ,dass manin derGe¬
meindedieKatastrophe,diejetzteingetretensei ,schonlangevorausgesehen
habe .Leiderseien aber alle Schritte ,die die Gemeindein dieserRichtung
unternommenhabe ,zweck -und rfolglos geblieben .StR .Körber sagte ,dass
das Hauptübet in der geringen Förderung liege .Er meinte deshalb ,dass es
vielleicht zweckentsprechendsei ,wennmaneinenAppellan dieArbeiterschaft
zuvermehrterArbeitsleistungrichtenwürde.

StR .Sirotekbemerkte ,es werdeimmergesagt ,dassdie Verträge ,dieab¬
geschlossenwordenseien ,nichteingehaltenwerdenwürden .Tatsächlichkönnten
sie nicht eingehalten werden .Die tschechoslovakische Republiksei gegenüber
den Arbeitern machtlos .Er habe sich an Ort und Stelle von denVerhältnissen
überzeugt .Er sei im Steinkohlengebiete gewesen und erhabe dert die volle

Ueberzeugung gewonnen ,dass es der tschechoslovakischen Regierung nicht mög - ¬

lich sei ,die Verträgeeinzuhalten .DieDisziplinlosigkeit unter derArbeiter-¬
schaftsei sogross ,dassmangarkeineBerechnungenaufstellenkönne .Er
selbstseiArbeitervertreter,dennochmüsseeraberdassagen,weileseben
die Wahrheit sei .Die Bergarbeiter seien während des Krieges 30drangsaliert

worden,undmanhabesiederarthungernlassen ,dasssichjetztbeiihnen
derganzeGrollüberdieseBehandlungauslöse .DieVerhältnissein denKohlen-¬
grubenseiengeradezuschrecklich.VordemKriegesei perManneineFörderung
von1 TonneKohleberechnenworden .DieZechenhabendamalsbei einerBeleg-¬
schaft von14 . 000Manntäglich44 . 000,jasogar 16 . 000Tonnengefördert .Jetztist
die Förderungsoweitherabgssunken,dassvoneinemBergarbeiternur425kg
gefördert werden ,also nicht eincal die Hälfte .Es sei daherkein Wunder ,dass

überallKohlenmangelherrschs .Wennjetzt auchnochdie TeschenerFragehinzu
komme ,so werdedie Situation noch umvieles erschwert .Eine Besserungder
Verhältnisseliegt in derHandderBergarbeiter.Aucher sei deshalbderUeber-¬
zeugung ,dassmanannenApellandieselbenrichtenmüsse .Erselbst undseine
Genossenwürdenversuchen ,bei den Bergarbeitern zu intervenieren ,esseien
dieszwarsehrradikaleElemente ,abersonstguteMenschenunderglauhedes-¬
halb ,dass eine solche Intervention von Erfolg gekrönt sein werde .Wenndie
ArbeiterDeutschlandseinEinsehengehabtAamen,undumzweiStundenmehrge¬
arbeitet haben ,so rechneer darauf ,dasser auchbei dertschechoslovakischenwdtArbeiterschaft auf VerständnisundEntgegenkommenVrechnenkönnen .

StR .JosefMüllermeinte,ausdenAusführungendesVorrednershabeher
vorgeklungen ,dass mandie Tschechoslovakenfür die Verhältnissewerantwort¬

lichmache.DassefabertatsächlichnichtderFall ,esseiwederhiernoch
sonstwogegendie tschechoslovakischeRepublikeinRngriffgerichtetworden.
Manhaltehiernurdafür ,dassdietschechoslovakischgRegierungnichtwisse,
in welchentrostlosen VerhältnissenOesterreich sich befinde .DasVorhaben
des StR .Sirotsk einenAppellan die Berarbeiterschaftzu richten ,könneer
nurbegrüssen .Vielleichtwürdeman ,wennmanöfters solcheWegeeinschlagenW
würde ,zu einer VersöhnungkomnenundVaufdiese Weise das nationale Moment
mehrausgeschaltetunddas rein menschlicheEnpfindenin denVordergrundge- ¬

rücktwerden .



Bgm.Reumannbetantenuchmals,dasswirallenAnscheinemachvoreiner
entsetzlichenKatastrapdestehen ,aufdiejedochvonseitenderGemeinderecht¬
Zeitigaufmerksamgemachtwordensei .SchonimSommerseienunzähligeSchrit¬
te ,wendanenmansishwenigstenseinenAhbauderKohlenkalamitäterhofftha¬
be ,gemachtworden,leidervergsbens.JetztstehemanvorBeschlüssen,die
or wittragensterBedeutungseien ,dieaberimHinblickaufunsereLagelei¬
derlArchgeführtwerdenmüesem.EinweiteresHinausschiebenderMassnahmensei
ungerdengegenwärtigxVerhältnissenundenkbar.

umSchlusssbetonteernoch,dassmandenStrassenbahnangestellten
gen ,diesichansdenMassenahmenergeben ,nichttragenlassenkönne,adassmensiedaharselbstverständlichauchwährendderZeit,indaderStras-¬

ncaanverkahreingestelltsei ,invollemAusmasseentlohnenmüsse.
DerBerichtdesBürgermeisterswurdeeinstimmigzurKentnisgenommen.

DieWiederübernahmedesNeufelderTagbaues.STR,Schmiedberichteteinder
heutigenStadtratssitzungüberdie WiederübernahmedesNeufelderTagbau-¬
esdurchBraunkohlengewerkschaftZillingsdorf.DiesesBergwerkwurdesei-¬
nerzeitdurchdieRäteregierunginUngarnbeschlagnahmtundderVerwaltung
durchdieGemeindeWienvollkommenentzogen.VomkommunistischenArbeiter-¬
ratediesesUnternehmenswurdeimVereinemitderRätergeireungderbis
dahinalsSteigerimBetriebeverwendeteJosefJisazumFroduktionskommis-¬
sär ernannt .Nachmdemdie derzeitige ungarischeRegierungverfügthat ,
dasssämtlichedurchdieRSteregierungbeschäagnahmtenBetriebewieder
ihrenEigentümernzuübergebensind ,hatam18 .AugustimBeiseindesGe-¬
meindenotärsvemLeithaujfaludieUebergabedesNeufelderTagbauesdurch
denerwähntenProduktionskommissärunddemPräsesdeskontrellierendenAr-¬
beiterratesandieBraunkohlen-Bergbaugesellschaftstattgefunden .Ausder
Aufnahmeschrift ,dieüberdieseUebergabeaufgenommenwurde,istersichtlich,
dasasämtlicheEinrichtungenimbetnebsfähigenZustandesichbefinden ,bis
aufeineschmalspurigeLokomotive,dieeinergrösserenReparaturunterzo¬
ganwerdenmuss.WasdiefinanzielleGebarunganlangt,hatderUebergeber
behauptet,dassinderVerkehrsbankOedenburgeinGuthabenvonmehrals1
MillienKronenvorhandenist unddassalleRechnungenbisaufeineinder
Hünevon49. 000Kbezahltseien .IndenWerkskassenwurden24. 674Xblaues
Gøldund191. 000KweisesGeldvorgefunden.UeberErsuchenderArbeiter-¬
vertretungdesNeufelderTagbaueswurdeseitensderDirektionderGewerk-¬
snafterklärt ,dasssämtlichesichamTagederUebergabeimDienstebe¬
findlichenArbeiterübernommenwerden,dassjedochdieUebernahmederund Angestellte
währendderRäteregierungaufgenommenenArbeiter/vorbshaltenbleibt.Pro-¬
duktionkommissörJisahatgebeten ,in leitenderStellungbeimTagbauin
Neufeldweiterverwendetzuwerden.DieVertreterdesinzwischenvonder
ArbeitershjaftgebildetenBetriebsausschusses,indembereitseinenicht-¬
kommunistischeMehrheitvorhandenist ,verlangteabermitallerEntschie-¬
denheit ,dassJisaentlassenwerdeundbegründetedasVerlangendamit,
TisesichwänrendseinerganzenBetriebführungdurchgrosseGeldausgaben
bemerkbargemacht,ganzeNächtebeimHassardspielverbrachtundTrinkgela-¬
geveranstaltethat ,welcheoft vieleTausendevonKronengekostethaben.
Ienneraucherkläxt,dasserdasGeldfürdiesenAufwandteilsimSpiele
gewonnenhatundteilsvonderungarischenRätengierungalsProvisionfür
Warenschmuggelerheltenhabenwill,sosinddieArbeiterdochderMeinung,
dassauchseineGetarungmitdenCderndesWerkeskeineeinwandfreiewar.

Tatsächlichwurdefestgestellt,dassdieBuchführungeinesehrmangelhafte
war.DerZustandderBücherlässtsogardaraufschliessen,dassdieselben.
überhaupterst in denletztenTagenangelegtwordensind ,EntgegenderVer-¬
sicherungdesProduktionskommissärs ,dassalleRechnungenbisaufeinebe¬
zahltseien ,sindbisherRechnungenmiteinerGesamtzumme146. 000Kronen
eingelaufen.AusserdemwurdennochunbezahlteRechnungenimGesamtbetrage
von95. 000Kronenvorgefunden.AuchdieAngabeüberdasGuthabenvoneiner
MillionKronenbei der Verkehrsbankin Oedenburgwurdedahinrichtigge-¬
stellt ,dasses sichumkeinGuthaben,sondernumeinPassivsaldovon
41. 000Kronenhandle .EinbesondersschlechtesLichtaufdenProduktions-¬
kommissärwirftauchdieTatsache,dassderselbeausdenGelderndesWer-¬
kes6Autoreifenangeschaffthat ,welcheindieUeberlandszentraleEbenfurth,
ineinerKisteverpackt,unterderfalschenBezeichnung- Kaber-eingelangt

Fensionierung.ObermagistratsratKørlHanischistnachmehrals33jähriger
DienstleistungindenRuhestandgetreten ,auswelchemAnlasseihmfürseine
verdienstvolleTätigkeitderDankunddieAnerkennungderGemeindeausge-¬
sprochenwurde .ObermagistratsratHanischtrat 1886in denstädtischen
Dienstundwarschonals jungerKommissärBezirksamtsleiterinFünfhaus,
durch7JahreAmtsleiterin Margarethen,sodannsiebenJahreVorstandder
MagistratsabteilungVIIIfür WasserversorgungundstädtischeBäderundzu¬
letzt wiederBezirksamtsleiterim5 .Bezirk .AlsAbtellungsvorstandhater
namentlichwährendderKriegszeitgewirktundsichumdieErbauungdes
Kaiser ranz " osefBadesundumdas BadenundSchwimmenderSchuljugend
grosseVerdiensteerworben.Von1902bis 1902warer auchVizepräsident
bezw.PräsidentdesVereinesderstadtischenBeamtenundunterihmwurde
die Einführungder Zeitbeförderung ,die Gehaltsgleichstellungmitden
StadtsbeamtenunddieHerabsetzungderDienstzeitvon40auf35Jahrensind .Jisa hat nochamTagederUebergabedesBetriebesandieGewerkschaft

einemAufseher2000Kronenversprochen,wennerdieseKistemitden. Kabeln"erzielt .ObermagistratsratHanischist auchinSängerkreisensehrbekannt.
Erist langeJahreVorstanddesWienerSängerbundes,GründerundEhrenvor-¬aus der UeberlandszentraleEbenfurthabholeundihmübergebe ,DieserPlan
sitzenderder„WähringerTafelrunde "undseit kurzemVorsitzenderderscheiterteaberscheinbar,dennmanfanddieAuforeifenimHausedesAufseh-¬ FreienVereinigungderWienerMännergesangevereineWienerSängerbund,Arionersauf .
undWiednerMännerchor.Erist auchEhrenmitglieddesEggenburger. . V.DerBerichtwurdevomStadtratezurKenntnisgenommenundbeschlossen,

demehemaligenSteigerundnachmaligenProduktionskommissärJosefJisswegen
seinenVerhaltenswährendseinerBetriebsführungzukündigene

DieKoalitdonsfreiheitbeidenStrassenbahnen.IndergestrigenStadtratssitzung
richtetendieStadträteHaider ,JosefHüllerundVaugoinandenBürgermeister
eineAnfragein derAngelegenheitdesPlakates ,welchesdieSozualdemokartisch
organisiertenStrassenbagnerauf demBahnhofeRudolfsheimangeschlagenhatten
undindemangedrohtwurde,dassdieimHandes-Transport-undWerkehrsarbeiter-¬
verbandorganisiertenmitnichtorganisiertenkeinenDienstmehrversehenwer-¬

den .
BürgermeisterReumannbeantworteteinderheutigenSitzung,dassdas

Plakat etgegendemWillender sozialdemokratischenOrganisationvondenAn¬
gestelltendesBahnflofesRudolfsheimangeschlagenwurdeunddassersofort
als ihmvondiesemVorfalleberichtetwurdeundnochbevorer dieInter¬
pellationinHändenhatte,folgendeAnordnungengetroffenhabe:. )Dassdie
Plakatesofoft entfernt würden ,. )dass jeder ,der mit einemNichtorgani¬

sierten denDienstzu verrichtensich weigere ,genauso behandeltwerde ,wie
wennerdenDienstüberhauptverweigerthätte.

DadieAngestelltenmitGegenmassnahmengedrohthaben,habeerer-¬
klärt ,dasser dieseseineVerfüßungauchauf die Gefahrder Einstellungdes
Betriebeshinaufrechterhaltenwerde .StR .Dr .Kienböckerklärtediese
AntwortdesBürgermeistersmitDankundäussersterZufriedenheitzurKensnis
zunehmen.EineweitereDebatteüberdiesenGegenstandwurdedurchdenAntrag
desSth .Täublerabgeschnitten ,dererklärte ,dasses nachderGeschäftsord¬
nungzueinerInterpellationsordnungkeineDebattegebe .AufdieEinwendung
desVB.Hoss,dassesinderletztenZeitüblichwaraufsolcheBeantowortun¬
geneineDebattezueröffnen,entgegnetStR .Täubler,dassvondenBestimmun¬
genderGeschäftsordnungnurabgegangenwerdenkönne,wennsämtlicheMit¬
gleederdesStadtratesdamiteinverstandensind .Erverlangtedaher ,dassüberseinenAntragabgestimmtwerde.DerVorsitzendeveranlasstehieraufdie
Abstimmung,wobeiderAntragdesStR .Tähblerangenommenwurde.

DieBehebungvonBeleuchtungsstörungen.InderheutigenStadtratssitzung
brachteStR .RummelhardtfolgendeAnfrageein :ImSt .Annenkinderspitelim
9 .Bezirk musste am16 -ds .um6 Uhr50 abends eine Operation aneiner

Krankenschwestervorgenommenwerden.DeroperierendeArzt ,eshandeltesich
umeineGallensteinoperation,hattedenerstenSchnittgetan ,alsinfolge
KurzschlussdieelektrischeBeleuchtungversagte .ZurBehebungderStörung
wurdesofortumeinenMonteurindiestädtischenElektrizitätswerkege-¬
schickt.EinMonteurkamabererstnacheinerStundeundentschuldigtesein
SpätkommenmitdemMangelangenügenderZahlvonMonteuren .Eswirddaher
gefragt ,wasderBürgermeistervorzukehrengedenkt,damitin Hinkunfteine
genügendeAnzahlvonMonteurenzursofortigenBehebungvonBeleuchtungzstö¬
rungenvorhandenist .

-
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25 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den18 .September1919,

BestellungvonEinspruchssenaten/sämtlicheneinundzwanzigBezirken.
StR .Dr .Winter berichtete in der heutigen Sitzung des Stadt - ¬

ratesüberBestellungvonEinspruchssenaten/sämtlichen21Bezir-¬
ken .Wiens .Die Anforderungsentscheidungen bezüglich Wohnungen
werdenbisher vomWehnungsamteder Stadt Wiengefällt ,dpeinen
SitzbeimmagistratischenBezirksamtefürden8 .Bezirkhat .Mit
Rücksichtaufdie erhöhteAnforderungstätigkeitdesWöhnungsamtes
musste bald an die Frrichtung weiterer Sename geschritten werden ,
umzu ermöglichen ,dass die Wohnungsanforderungenraschdurchge- ¬
fünrt werdenund die EinsprüchegegendieAnforderungsbescheide
im allgemeinenInteresse so rasch als möglichzurEmtscheidungge- ¬
langen .DerBestandeineseinzigenMietamtesfür denGeltungsbe-¬
reich des gesamtenWienerGemeindegebieteshatte den Vorteil ,dass
eineeinheitlicheSpruchpraxisgewährleiststwarundeineZer-¬
splitterung in den Entscheidungen vermieden wurde .Seit Juli is .
J .ist aber die Wohnungsamforderungstätigkeitdezentralisiertwor-¬
den und es wurdendamalsin jedemWienerGemeindebezigrkWohnungs-¬
kommissäreFestellt ,welchefür ihrenBezirkdie Anforderungenvor-¬
nehmen .Umdie Einheitlichkeitder Spruchpraxisbeizubehaltenund,
dasichdasMietamtderStadtWiensehrbewährthaty ,wurdebisher
an dem bestehenden einen Mietamte festgehalten und nur die Zahl

derSenateauf5 vermehrt ,welchetäglichVor -undnachmittags
Verhandlungenabhatten .Es hat sich aber gezeigt ,dass trotz die - ¬
der ausserordentlichenTätigkeit der Senatediese Aufgabenicht
bewältigt werden kann ,weill infolge der gesteigerten Tätigkeit
der Wohnungskommissäretäglich rund 40 Finsprücheaus allenWie- ¬
nerBezirkeneinlaufen ,die nichtzeitgerechterledigtwerden
können .AusdiesemGrundemussnunmehran dieDezentralisøierung
des Einspruchverfahrens geschritten werden .Die Befürchtung ,dass
eine Zersplitterung der bisher einheitlichen Rechtssprechung ein - ¬

treten könnte ,ist heute so ziemlich geschwunden ,weil sichbereits
gewisseGrundsätzefestgelegthaben ,welchesowohldenWohnungs-¬
kommissären,alsauchdenMietamtvorsitzendenindenBezirken
bekanntsind .

Der Referent stellt daher den Antrag ;. )In Abähderungdes
Stadtratsbeschlussesvom28 .NovemberVwirdmitRücksichtaufdie
inzwischen erfolgte Dezentralisierung des Anforderungsverfahrens
und Bestellung von 21 Wohnungskommissäresnunmehr die Fällung der

Entscheidungüber die gegendie AnforderungsbescheidederWohnungs-¬
kommissäreerhobenenEinsprüche ,den in den Bezirkenbestehenden

Mietämternübertragen .. )DasMietamtder Stadt Wienhat sichnu

mehraufjeneAnsprüchezubeschränken,welchegegendievomWoh-¬
nungsamtederStadtWienerlassenenEntscheidungeneingebracht
werden,. )DemMietamte8sindauchdieEinsprüchezuzuweisen ,die

auf Doppelwohnungenin Nachbargemeindenbe- ¬sich
ziehen .

BtR .Dr .Kienböckbemerkte ,dass das WohnungsamtderGemeinde
Wien ,wie manin den Seitungen gelesen habe ,eineGeneralaufnah - ¬
ne sämtlicherWohnungenimGemeindegebieteplane .Er stehedieser
Absichtsympathischgegenüberundes scheineihmganzrichtigzu
sein ,dass eine Wohnungsaufnahmesattfinde ,weil mannur aufdiese
Weiseein klares Bild vondenleerstehenden ,nicht benütztenWoh- ¬
nungenetz . ,bekommenkönne .Er sei dafür ,dass in dfeserBeziehung
eine systematischeAktionPlatz greife Selbstredendmüssedieselbe

aberaufgesetzlichenWegedurchgeführtwerden.EsmüsssGewicht
daraufgelegtwerden ,dasedie WohnungennurvonamtlichenOrganen
aufgenommenwerden StR .Körber sprach ebenfalls für dieDurch- ¬
führungdieserAktionundbetonteinsbesondere ,dassmangewis-¬
se Hotels ,die jetzt zu Kanzleizwecken ete ,verwendet werden ,

begichenarge .in dieselbenein StR .Dr .Scheuhob hervor ,dass
wegender Evakuierungvon Privathäusern und Aemtern ,diebieher

vonBehördenoderMilitär in Anspruchgenommenwerden,bereits
Schritte eingeleitet wordenseien .Dieselbenscheinen ,auchschon
eineWirkungausgeübtzuhaben ,nachdemsolchebisherfürKanzlei-¬
enverwendeteWohnungenbereits freigegebenwurden .Natürlichsei
es notwendig ,dass manüber das ,wasfreiwillig hergegebenwerde ,
hinausgeheunddemWohnungsamtVdienotwendigenMachtmittelandie
Handgebe ,weil sonst kein entsprechender Erfolg erzielt werden

könne .Weitersteilte er mit ,dass die AnforderungderStunden-¬
hotels schon in Zuge sei .StR .Vaugoin erklärte sich damitein¬

verstanden ,dass eine Wohnungskommissiongeschaffen werdenur
dier Kuceimnmüsse im Stadtrate beschlossen werden . dürfekeine

einseitigeZusammensetzungaufweisen.Entwedersei eseineamtli-¬
che Kommissionoder wennRäte beigezogen werden würden ,damn

müsstenebenalle Rätebeigezogenwerden ,BezüglichderStunden-¬
hotels ist er der Anschauung ,dass in denselben hauptsächlich

Heimkehreruntergbrachtwerdensollen .StR .Schmidsagte ,dass
nochimmerdie Gerüchtevonder DemolierungderRossauerkaserne
herumgehen .Er erklärte sich als entschiedener Gegenerdiewes
Demolierungsprojektes,damandie Kaserne ,wennschonnichtzu
Wohnzwecken ,so zur Unterbringung von Aemternverwendenkönne .
AuchdasFreihauskönnte ,wiedies StR .Breuerbereitsbeantragt
habe ,für Wohnzweckeneuerlich instand gesetztwerden.

VB.Hossmachtedaraufaufmerksam,dassmannichtnurdie
Wohnungen ,sondern auch die Geschäftslokale revidieren müsse ,

weilzweifellosviele Geschäftslokale ,die in der letztenZeit
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35 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 19 .September1919 ,Nr. 376 .
-------------¬S- - - - - - - ¬—

AusgabeneueramtlicherEinkaufscheine.VomMontag ,den22 .. . angefangen
werden neue amtliche Einkaufscheine ausgegeben ,welche von einem nochbesönders
zuverlautbarendenTagean in Krafttreten werden .DieAusgabefindet beiden
Brotkommissionenstatt .Mitzubringen sind der derzeitige Einkaufschein undein
Ausweisdokumentdes Haushaltungsvorstandeg .Die derzeitigen Einkaufscheine wer - ¬

dendenInhabernnachEinsichtnahmezurückgestelltundbleibenbis aufweiteres
in Kraft .DieBesitzerderneuenEinkaufscheinesindverpflichtet ,vonihrembis
herigenKaffeelieferanten,bisherigenZuckerlieferantenundbäsherigenLieferan-¬
tenfür frischesSchweinefleischdessenFirmaunddiebisherigeNummerderKun-¬
denlisteander hiefürvorgeschriebenenStelle desKartenstammesinnerhalb
zweierTageeintragenzulassen .EineHenderungderAbgabestelleanlässlich
der Ausgabeier neuen Einkaufscheine ist nicht zulässig ,da die neuenScheine
nureineFortsetzungderbisherigenBildenundeineNeurayonierungnichtstatt -¬
findet .EswerdendahervondenneuenEinkaufscheinendieAbschnittemitden
Ziffern 1 ,2 und 3 ,Rayonierungsabschnitte für Kaffee ,Zucker undfrischem
Schweinefleischbei denBrotkommissionenabgetrennt ,desgleichenwerdendie
Abschnittefür ZuckerundKaffeefür dieMonateAugustundSeptemberabgetrennt
welcheaufdenneuenEinkaufscheinenangebrachtwurden ,weildie Ausgabeder
Scheinebereits imAugustgeplantwar .DieAusgabefindet statt für dieHaus-¬
halteundEinzelpersonenmitdenAnfangsbuchstabendesFamiliennamens:A- Ead
22 .September ,F - Ham23 .September ,J - L am24 .September ,N- Qam25 .Sep-¬
tember ,R ,S ,Scham26 .September,St ,T ,Zam27 .Septembervon8 Uhrfrüh
bis11Uhrmittagsundvon2bis5Uhrnachmittags.

. - . .
WIENERGBHEINDERAT

Sitzungam19 .September1919.
NachzweimonatlichenFerientrat heutederGemeinderatzueinerSit-¬

zungzusammen .Anlässlich des FriedensschlusseswurdeederGemeinderatvom
Bgm. ReumanneinmalwährendderFerienzueinerausserordentlichenSitzungein-¬

berufen .
VorsitzenderBgm. Reumanneröffnet die Sitzungmit folgenderAnsprache:
DerWienerGemeinderatnimmtseineArbeitenin einerZeitwiederauf ,in

derdievielgeprüfteStadtWienvoneinerdurchtbarenKatastropheereiltwird.
hat

DiebisherigeKohlennot/einemgänzlichenMangelan KohlePlatz gemacht ,der
unseregesamteWirtsshaftzuvernichtendroht .DieAnstrengusgen,diestaat-¬
licherseitsundvongemeindewegenerfolgtan,bliebenfruchtlos.Zusicherungen,
lie gemacht wurden erfüllten sich nicht .So kann Deutschösterreich nicht le - ¬
ben !DerAnschlussan Deutschlandnder diesemStaat lebensfähiggemachthätte .

wurdenachdemFriedensvertragverwehrt,Geknebelt,in seinerfreienBewegung
gefesselt ,ist Deutschösterreich ,ist Wienauf die Hilfe der Entente ,aufdie

Hilfe derer ,die uns zur Unfreiheit verurteilt hahen .
WirstandenheuteVormittagvorderGefahr ,dassderStrassenbahnverkehr

augenblicklicheingestelltwird ,denndieZufuhrvonKohlesankneuerlich.
DerverfügbareKohlenvorratbetrug nurmehr14 Waggon .Die Hassnahmen ,diebe- ¬
schlossenwurdenundamSonntagin Krafttreten- gänzlicheEinstellungdes
Strassembahnverkehres,Achtuhrsperrealler Lokaleundder Haustore-sind
schwerzuertragen.DäbeidrohtinnaherFristdieSistierungderStromangabe
fürindustrielleZweckeunddamiteingewaltigesAnwashsenderArbeitslosig-¬
keit .Geradezuvölligentmitigendist aberderGedanke,dassdiesenochnie
ineinerGroßstadtdagewesenenEinschränkungensichschonindergutenJahres-¬
zeit ,indenHonatenbescheidenenKohlenverbrauchesereignem.Wiesolleserst
werden,wenmdieTagekürzerwerden,dieKältehereinbricht,wenndieZufuhren

naturgemäßStörungenunterliegen ?Ich appelierean die WienerBevölkerungauch
diesenhartenSchlagmitjenembewunderungswürdigenMut ,jenermärtyrerhaften
Ausdauerzu tragen ,mit der sie bieher HungerundNotaller Art geduldiger - ¬
litten hat .DieHandist aberzumSchwurerhoben ,niemalswiedereineZeit
kommenzulassen ,in dereinigewenigeHerrscherso grauenvollesUnglücküber
ein Volkheraufbeschwörenkönnen .( LebhafterBeifallundHändeklatschen).

DieEntentehat unsdenFriedendiktiert !Sie trägt einefurchtbare ,
alles MenschenmaßübersteigendeVerantwortung ,wennsie unseremZusammenbruche
untätigzusieht !

Hiemiterkläre ich die Sitzung ,in der wirkonstatierenmüssen,
welchesUnglückunsereilthat ,füreröffnet.

Bgm. Reumannverliest denSpendeneinaauf .
Gespendethaben :ArchitektOttoWagnerArbeitenausdemNachlassesei -¬

nesVaters .

Dr .JosefNeumayer,BürgermeisterderStadtWien. R-seinevon
R .HartigmodelliertePortrötplakette .

Ing .Satori demUhrenmuseumder Stadt Wieneinenvonihmerfundenen
Regulator .

ViktorFranzPreitensteiner ,Cafetierfür die armenWiens200K.
DieDirektiondesWienerVergnügungsparkes ,ehemalsKaisergarten9710K.
Julius von Szemzö ,Gutsbesitzer ,für wohltätige Zwecke 130 . 000. Der

BetragwirdsukzessivedendurchdenKriegin NotgeratenenArbeiterfamilien
unddenFamilienvonKleingewerbetreibendenzugewiesen.

DerBürgermeistergibt einenBerichtüberdenStandder VergebungvonBau
arbeitenfür die NotstandsarbeitenderGemeindeWien .Hiernachstelltsich

die Summeder Gesamtkostenauf rund13 . 5MillionenKronenimletztenBerichts-¬
abschnitte ,auf eine Gesamtsummeder bisherzur Ausschreibunggelangten

Arbeitenmit rund 38 . 3MillionenKronen . DieGesamtsummeder bisher anUnte
nehmervergebeneArbeiten beträgt rund 29 . 3MillionenKronen .

SchriftführerinGRinMarieBockverliestdenEinlauf.
GR .Schmitz( chr .soz . )interpelliert wegender ErlassungdesVer¬

bbtes des Rucksackverkehrs ;die Interpellation war für dieGemeinderatssitzung

vom29 .Juli eingebracht ,wurdeaber ,dadieseSitzungkeinegeschäftsordhungs-¬
mässigewar ,nicht behandelt .DerInterpellant fragt ,obder Bürgermeisterals
verantwortlichesHauptder Stadt WienimHinblickauf das VerbotdesRucksack-¬
verkehresVorsorgenfür denungehindertenTransportder rayoniertenLebensmit-¬

tel für diegegenwärtigaufSommerfrischeweilendenWienergetroffenhatund
welcheSchritteer zumausreichendenSchutzderin BetrachtkommendenPersonen
gegeniSekaturenundSöhädigungenunternommenhat .

Bgm .Reumann :DasVerbot des sogenanntenkleinenRucksackverkehres
erstreckte sich nach demErlasse der Landesregierung nicht aufLebensmittel

aller Art ,die ein Wienerseinen in einer SommerfrischenweilendenAngehörigen
bringen oder senden wollte ,soferne er sich mit einem bezüglichen General - ¬

transportscheinausweisenkonnte .In dieserBeziehungkonntesichdaherjeder
Wienervor Sekaturen und Schädigungenschützen ;allerdings habensich dieSom- ¬

merfrischler solche Generaltransportscheine nur in einer verhältnismässigge- ¬
ringenZahlausstellen lassen .BeidiesemAnlassewill ich aber ,da dievor-¬
liegendeAnfragejetzt wohlnichtmehraktuell ist ,zur BeruhigungderWiener
Bevölkerungnochauf folgendenausdrücklichaufmerksammachen :Gelegantlich
der Rückkehr der Wiener Sommerfrischler wird diesen in vielen Bezirkan undGe- ¬

meindender Rücktransport arsparter Lebensmittel gestattet und ihnen zudiesem
Zweckeein Transportschein von der bezüglichen politischen oderGemeindebehör- ¬
de ausgestellt ;die so gedecktenLebensmittelsollenangeblich- konkreteFääle
wurdennicht angegeben- den Sommerfrischlernauf den WienerBahnhöfenvonden
Aufischtsorganenabgenommenwordensein .IchhabedenMagistratbeauftragt ,ge-¬
gendiesesgesetzwidrigeVorgehensofort bei denzuständigenStellenenergisch
Stellungzunehmen;derMagistratberichtetmirnunmehr,dassdieAufsichtsor-¬
ganeder WienerBahnhöfegenauestensinformiertundangwaesenwordensind ,dass
so gedeckte Lebensmittel den rückkehrenden Sommerfrischlern unter keinenUm- ¬

ständenbewchlagnahmtwerdendürfen.

Gh.Schmitz( chr ,soz . )fragt ,welcheSchrittederBürgermeistergetan
hat ,beziehungsweise,welcheVorkehrungener beabsichtigt ,umdie bisherim
RucksackverkehrnachWiengebrachtenHilchmengenauchkünftighinnachWien
schaffenundausschliesslichdenSäuglingenunddenKindernüber12Monaten

zuwendenzulassen .AuchdieseInterpellationwarfür die Sitzungvom29 .Juli
bestimmt .

Bgm.Reumann:IchnhabebereitsindenTagesblätternveröffentlicht,
dassdasseinerzeitüberAntragdesWienerStadtratesstatuierteaushahmslose
Verbotdes Rucksackverkehres,das in der Oeffentlichkeitteilweise sehrskep-¬

tisch aufgenommenwurde ,den beabsichtigeenZweckder VermehrungderHilchzu-¬
fuhrennachWienvollauferreichte .Tatsacheist ,dassdie in Wieneinlangenden
MilchmangenimstetenAnsteigenbegriffensindunddastrotzdesUmstandes,das
eingrosserTeilsonstfürdieZufuhrnachWienfreierMilchvondenTausenden

vonSommerfrischlernauf demflachenLandekonsumiertwurde .Daaber dasdurch
dasVerbotdesRucksackverkehrsnehrgewonneneMilchquantumvon9000Litern
täglichnuranKinderbis zueinemJahrundKrankeausgegebenwird ,soistdem
Wunschedes Herrn Antragstellers ,die seinerzeit im RucksackverkehrnachWien
gelangtenMilchmengenauchkünftignachWienzuschaffenunddamitSäuglinge
undKinderzubeteilen,Genügegeleistetunddiesumsomehralssehrbezweifelt
werdenmuss ,obdieseinerzeitimSchleichhandeleingebrachteMilchtatsäch¬
lich nur SäuglingenundKrankenzu Gutegekommenist .Beidieser Sachlagebin
ichnaturgemässnichtinderIgge ,michfüreineAenderungdesbestehendenZu-¬
standeseinzusetzen.GR.Feldmann( Nat .Dem. )interpelliertwegendesPreisirrtumesbeim
Verkaufevonaus denstädtischenVorrätenstammendenKipflerkartoffelnam20 .
Augustundweistdaraufnin ,dassdieFrage,wem,daderPreisunterschiedvon
K . 96auf K . 96den kaufenden Verbrauchern nicht rückvergütet wurde ,derun- ¬
erwartete Mehrertrag zufließt und welche Verwendunger gefunden hat .Ist aber
der Irrtum in der Preisfestsetzung bein Einkauf durch die Gemeindeunterlaufen ,

dannergibt sich imGemeindehaushalteein nennenswerterFehlbetrag .DerInter -¬
pellantfragt ,oberderBürgermeistergeneigtist ,dieAngelegenheitrestlos

aufzuklären .
Bgm.Reumann:VomStaatsamtefür VolksernährungwurdeMitteJuli 1 .J .

für Kipflerkartoffelnein dreifacherPreisderRundkartoffelngrundsätzlich
festgelegt .Dien .ö .Landeswirtschaftskommissionhat in Entsprechungdieses
Grundsatzesin ihrer Sitzungvom18 .Juli 1919für die KartoffelnderErnte
1919folgende Uebernahmspreisefür das Kilogrammfestgesetzt :FürRundkartof-¬

felnK - ,fürKipflerkartoffelnK - . ,fürFrühkartoffeln,dassinddiebis
längstens 15 .August 1919 abgelieferten Rundkartoffeln K . - .Der letztere Ter - ¬

minwurdedannbis 31 .August1919erstreckt .UeberdenUebernahmspreisvon
Kipflerkartoffeln ,die vordem15 .Augustabgeliefertwürden ,wurdenichtsbe-¬
stimmt ,da der Landesregierungvon fachlicher Seite mitgeteilt wurde ,dass

Kipflerkartoffelnvordem15 .Augustnichtgeerntetwürden.Eswurdenaberbe-¬
reits vor dem15 .AugustKipflerkartoffeln der GemeindeWienvonderKriegs-¬
getreideanstaltzugewiesen .UebertelefonischeAnfragedesNagistratesbeider
Kriegsgetreideanstaltwurdemitgeteilt ,dassdieserAnstaltvonderLandesze-¬
gierungunddemAmtefür VolksernährungderKipflerpreismitK . -perkgan-¬
gegebenwordensei ,undwurdedahermit Berücksichtigungdes Schwunden,der
SpesenderGemeindeWienundderHändlerspannungeinKleinverkaufspreisvon
K . 96für das Kilogrammfestgesetzt .Als dann die bekanntenSzenenaufden
Märktenvorfielen ,RatderMagistratbei derLandesregierungneuerlichtele -¬
fonisch angefragt ,welcheerklärte ,dass die Preisfestsetzung von K . - ¬
perkgnichtzuRechtbesteheunddassderKipflerübernahmspreisohneRück¬
sichtaufdenAblieferungsterminnurK . -perkgbetrage .AufdieseErklärung
hin wurdeder Kleinhandespreisentsprechandherabgesetzt .Derzuvielbezahlte
Uebernahmspreiswurde von den Produzenten zumTeil gelegentlich vonNeuanlie - ¬
ferungenbereits hereingebracht ,zumTeil ist diese EinhebungimGange .Der

VerkaufvonKipflerkartoffeln wurdenachden Vorfällenauf den Märktenbiszur
Festsetzungdes neuenPreisessofort eingestellt ,sodass nur eineverhältnis -¬
mäßiggeringeZahlvonVerbrauchernzudemteurenPreiseeinkaufte .DieKipfler
kartoffelnwurdenausserhalbdesRahmensder Rayonierungals Zuhussegegen
einfache Durchlochung der Nehlhezugskarte abgegeben und ist eine Zurückzahlung

des zuvielbezahltenBetragesmangelseiner Kontrolledes tatsächlichenEin- ¬
kaufes von Kipflerkartoffeln nicht möglich .Das finamztelle Ergebnis desGe¬
schäftesmitKipflerfrühkartoffelnsteht nochnichtfest .



Gü .KarlMay( chr . soz. )fragt ,obdasVorgehenderOrganederstädti¬
schenGaswerke,diebeimGasmehrverbrauchin denHaushaltungendieAnzeigean
diePolizeidirektionerstatten ,Wrichtigist undwennnicht ,wasderBürger¬
meisterzutungedenkt,uminHinkunftdieBevölkerungvorungerechtfertigten
Folizeistrafenzuschützenunddasdurchdiebishererflossenenganzungerecht¬

fertigter ErkenntnissegetaneUnrechtsofortzubeseftigen.
Bgm. Reumann:Für Haushalte ,in denensich ausserGaskocheinrichtun¬

genkeinandererKochherdbefindet ,ist dertäglichezulässigeGasverbrauch
mi3 Kubikmeterbemessen .Warjedochin solchenHaushaltungeneingeringerer
Gasverbrauchals der höchstzulässigevorgeschrieben ,so srfolgte dieNeubemes¬
sung in sinngemässerAnwendungder betreffenden Verordnung .Hatte demnachein

Haushalt vor dem4 .Dezember1918heispielsweise ein Bezugsrechtauftäglich
. 4Kubikmeter,sobeträgtdernunmehrzulässigeGasverbrauch3Kubikmeter ;

betrugderzulässigeVerbrauchunter3 Kubikmeter ,so trat in dieBemessung
keineAenderungein .

GR.Zimmerl(chr.sozl.)fragtmitBezugnahmeaufdievoreinigen
TagenverlautbarteZuweisungvonPetroleum,obdenBürgermeisterbekannt
ist ,dassdieHausbesorgerkeinerleiBeleuchtungsmaterialzugewiesenbe¬

kommen ,ob er geneigt ist ,zu intervenieren ,dass den Wiener Hausbesorgern

Petroleum ,das sie zur Ausübungihres Dienstesbrauchen ,zugewiesenwird .
Bgm. Reumann:DieBestimmungenüberdie AusgabeneuerPetroleumbe-

zugskarten beruhen auf der Verordnung der Landesregierung vom21 .August .
InsoferneHausbesorgerbezüglichihrerWohnungausschliesslichaufPetrole
umbeleuchtungangwiesensind ,wirdihneneinePetroleumbezugskarteausgefolgt.
EineweitergehendeBerücksichtigungkonntewegendesausserordentlichenMan-¬
gels an Petroleumnicht stattfinden .Ein besondererBedarfderHausbesorger
mussdaherdurchVerwendungvonWachskerzenoderdurchKarbidbeleuchtungge¬
decktwerden¬

OR.MarieWüelsch(chr.sez.)fragt ,otderBürgermeisterbereitist ,
mitallemNachdruckdie Räumungder VolksschuleimII .Bezirk ,UntereAugar-¬
tenstrasse3 vonderStadtschutzwachezuerwirkenunddiemmassgebendenBe-¬
hördendaraufaufmerksamzumachen,dasssichim2 .BezirkfürdieUnterbrin-¬
gungder StadtschutzwachegenügendObjektebefinden.

Bgm .Reumann:Ueberdie wisterholtenAufforderungenzur Räumungdie-¬
sesSchulgebäudeshatdiePolizeidirektionmitgeteilt ,dassdieRäumungman-¬
gels eines geeigneten Ersatzobjektes bisher undurchführbarwar ,dass aberdie
Bemühungen,einentsprechendesLokalzufinden ,fortgesetztwerden.DiePo-¬
lizei wirdneuerlicheindringlichstersuchtwerden ,diefür dieInstandset-¬
zung des Schulgebäudes gür den Unterricht notwendige Räumungunverzüglichzu

veranlassen.GR.Feldmann(Nat.Dem. )verweistaufdieNachrichten,diebesagen,
dassallejeneLehrkräfte,dienachdemneuenGesetzepensionsberechtigtsind,
nichtmehrzuLeiternernanntwerdensollenundfragt ,wasderBürgermeister
zutungedenkt ,umdieaufLeiterstellenanspruchsberechtigteLehrerschaft
vor demihr durch diesen Vorgangallfällig neuerlich zugefügten Unrechtzu

schützen .
Bgm. Reumann:Diein derAnfrageberührteAngelegenheitfälltaus-¬

schliesslichindenWirkungskreisdesBezirksschulrates.IchwerdedieAnfra¬
gealsAntragbehandelnundsiederSchulbehördezurweiterenVeranlassung
ermitteln .

GR.Feldmann(Nat.Dem.)weistdaraufhin ,dassdieVorrückungvie¬
r LehrkräftederWienerSchulenauchLeiterstellendurchdasVerhleiben
sionsreiferSchulleitergehindertwird.NacheinerschätzungsweisenZusam-

menstellungwürdendurchdiePensionierungderpensionsreichenSchulleiter
gegen80LeisterstellenanBürgerschulenundbei150LeiterstellenanVolks-¬
schulenzurVorrückungfrei .DerInterpellantfragt,wasderBürgermeisterzu
tungedenke,umindieserwichtigenAngelegenheiteinebefriedigendeLösung
zufinden.

Bgm. Reumann:DieberührteAngelegenheitfälltindenWirkungskreis
derSchulbehörden;ichwerdedaherdieAnfrageals Antragbehandelnundanden
Bezirksschulratweiterleisen.

GR .Schleifer( Soz .Dem. )betont ,dassdenEingerücktendie Zahlungvon
Steuerngestundetwurde ,dassihnenabernachihrer RückkehrvomMilitär-¬
dienste Verzugszinsen angerechnet werden und fragt ob der Bürgermeister be - ¬

reit ist ,beidenzuständigenstaatlichenBehördendahinzuwirken ,dass
vonamtswegeneineLöschungaller VerzugszinsenundMahngebühren,sowiedie

Rücknahmealler Exekutionenfür die den Kriegsteilnehmerngestundeten
Steuernerfolgt .

Bgm. Reumann;HinsichtlichderVerzugszinsenwirdbemerkt,dassdie
Stundungender administrativen Exekution nach den derzeit geltendenVor- ¬

schriftenwohlkeineNachsichtderVerzugszinsenimGefolgehaben ;esist
aber immerhinmöglich ,dass zurückgekehrtenKriegsteilnehmernbeiRückständen
für mehrereJahreauchVerzugszinsenfür mehrereJahreaufgerechnetwerden.
Darinliegt zweifelloseine Härte .Daaher die Gemeindeaus eigenerMacht-¬
vollkommenheit keine Abhilfe schaffen kann ,wird die Anfrage der Finanzlan - ¬

desdirektionabgetretenwerden.
GR .Klimes(Tscheche)besprichtin einerInterpellationdieVor-¬

fälle bei der Abreise der WienerSokolnnach ZnaimamNordwestbahnhofund
fragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,künftighin bei den kompetentenFak- ¬

torenseinenEinflussdahingeltendzumachen,dasssichderartige ,dasge-¬
genseitigefreundschaftlicheVerhältniezwischenderrdeutschösterreishischen
undtschechoslovakischenRepublik ,welchesdie tschechoslovakischeMinderheit
in WienvollenErnstesmitvollerAufrichtigkeitanstrebt ,gefährdendeVor-¬
kommnissenicht mehrwiederholenund dass einigen skrupellosen Hetzerndas
Handwerkgelegt werde ,die bar jeden Verantwortlichkeitsgefühles sich zu

Handlungen hinreissen lassen ,dürch welche die schwergepfüfte WienerBe- ¬
völkerung ,ob deutsch - odertschechoßlovakisch ,noch mehr geschädigt undnoch
grösserenEntbehrungenausgesetztwerde.

Bgm. Reumann:Ich werdevondieser AnfragedemHerrnStaatssekretär
fürInnereszurweiterenVerfügungMeitteflungmachen.

GR .Kohl ( Soz . Dem. )weist darauf hin ,dass sich Leute unter dem
Deckmantelder Bekämpfungdes Schleichhandels von der GemeindeeineKonzes- ¬
sion oder einen Gewerbescheinzu verschaffen wissen ,womitsie billig Lebens- ¬

mittel kaufenkönnen ,die sie dannwiederteuer verkaufen .Er fragt ,obder
Bürgermeisterveranlassen wolle ,dass die Erteilung von solchenKonzessio-¬
nen und Gewerbescheineneingestellt wird .

Bgm. Reumann:Der gewerbsmässigeAn -und Verkaufvon Lebensmittelnist
einfreiesGewerbeundkannderGewerbescheinnichtverweigertwerden,wenn
diegesetzlichenVoraussatzungengegebenwind .AusserderGewerbeberechtigung
ist aber nocheine besondereBewilligungder politischen Bezirksbehördenot¬
wendig ,die nachfreiemErmessenausgefertigtwirdunddie vonderpolitischen
Landesbehördejederzeit widerrufenwerdenkann .BeschwerdenüberMissbräuche
der besonderen Erlaubnis sind der Magistratsabteilung 17 nicht bekannt .Immer- ¬

hinkönntendiemagistratischenBezirksämterangewiesenwerden ,Bewilligungen
zum Lebensmittelhandel nur ganz verlässlichen Bewerbern zu erteilen undin
FälleneinesMissbrauehesbei der Landesregierungdie Zurücknahmezuverlangen-¬

GR.JosefMüller(chr. sez. )fragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,
diemagistratischenAemterzubeauftragen,alle Schulbücher,soweitsieder
GemeindezumKaufangebotenwerden,käuflichzuübernehmen.

Bgm. Reumann:VonderstädtischenLernmittelverwaltungwurdendiefür
die Volksschulbücherin BetrachtkommendenWerlägevonder eventuellbevor-¬
stehendenunentgeltlichenAbgabedenSchulbücherin Kenntnisgesetztunder-¬
sucht die Geschäftsleutehierauf aufmerksamzu machen .UeberetwaigeKaufango¬
te vonBüchernseitens der Schulbücherverschleisserwird der Magistratunter
Berücksichtigungder gegebenenVerhältnisse tem Stadtrate entsprechendeAnträ - ¬
gevorlegen .

GR .Feldmann( Nat . Dem.betont ,die schlechte Beschaffenheitder
städtischenMarmeladeunderwähntdieGerüchte,dasssichimBesitzeferGe¬
meindenochgrössereMengenbefindensollen ,wovonbereitseinTeilinGährung
übergeht .Er fragt ,ob der Bürgermeisterbereit ist ,umdenverbreitetenGerüch
ten entgegenzutreten ,eine Kommissionzur UeberprüfungundUntersuchungder
Marmeladeeinzusetzen ,die demGemeinderateBerichtzu ersäättenhätte .

BgmaReumann:Dain der kurzenzur VerfügungstehendenZeit eineer - ¬
schöpfendeBesprechungder angeschnittenenFragennicht möglichist ,wirddie
Beantwortungin dernächstenSitzungerfolgen.

GR .Feldmann ( Nat - . Dem . )spricht in einer Anfrage von den in Schwechat

in den Jahren 1915 - 1917eingemieteten Kartoffeln ,die zumgrössten Teile zu
Grundegegangensein sollen und ersucht den Bürgermeistererheben zu lassen
wievielWaggonseingemietetundwievielWaggonsgesunderKartoffelausden
MietendemKondumzugeführtwurden ,undwünscht ,dassbei der heurigenKar-¬
togfelerntezurAufbewahrungderKartoffeljeneKreiseherangezogenwerden,
die sich schonvor demKriegemit demEinwinternvonKartoffelnbeschäftigt

haben ,wobeifür eine richtige Aufbewahrungseitens der EinlagererGarantien
gegebenwerdenmüssten.

Bgm .Reumann :Im Herbste 1915wurden837 Waggonseingemietet ,768in
den Verkehrgebracht ,daher Schwund69 Waggonsoder rund % .Im Herbst1916

eingemietet :1479 Waggons ,in den Verkehr gebracht 1400 Waggons ,Schundbe - ¬

trug 79 Waggonseder %.1917 :eingemietet :2661 ,in denVerkehrgebracht
2382 ,Schwund279 Waggons ,101 %.Im Herbst 1918 fand keine Einmietungstatt .
da das Kartoffelgeschäftfür das kommendeVersorgungsjahrder WienerObst-¬
undGemüseverteilungsstelleübertragenwurde .DiesebeabsichtigtwederEin-¬
lagerungennochEinmietungenvorzunehmen ,sonderndie Kartoffelnsofort
anjeneVerbraucherabzugeben,diein derLagesind ,ihrenWintervorratselbst

aufzubeahren.
GR.Kohl:( sozialdem. )verlangtineinerInterpellationdieWeiterlei-¬

tungderJ2 wagenbis zumPratersternmitRücksichtaufdenstarkenVerkehr
zurNordbahn.

Bgm.ReumannverliesteinenBerithtderStrassenbahndirektion,in
demes heisst ,dass infolge des bedeutendeingeschränkten Verkehrsaudder

Nordbahnsogardie zurEntlastungder2erLinieeingeführteLinie02auf-¬
gelassen wurde .Derderzeitige bestehendeVerkehrgenüge .Ganzabgesehenvon
der augenblicklichen Kohlennot könne an die Einführung einer ganz neuenLinie
insolangenichtgedachtwerden ,als früherbetriebeneStreckeneingesellt

bleiben .
GR.Untermüller( chr. soz. )undPaulitschke(chr. soz. )verweisen

in einerAnfzagedarauf ,dassdasSchulgebäudeVI . ,Mittelgasse24seitMai
leer steht und trotzdem mit den Instandsetzungsarbeiten erst Ende August be - ¬

gonnenwurde .Dadurchwurdees unmöglich ,dass das SchulgebäudemitBeginn
des SchuljahresseinemZweckezugeführt wird .Vermutlichumdie Arbeitenzu
beschleunigen,wirdjetzt sogaranSonntagengearbeitet ,wodurchdendortbe-¬
schäftigten Arbeitern ihr gesetzlicher Ruhetaggenommenwerscheint .Eswird
dieAnfragegestellt . . )Ist derHerrBürgermeistergeneigtdiestädtischen
Aemteranweisenzuwollen ,dassfreiwerdendeSchulgebäudeungesäumtdennot-¬
wendigenInstandsetzungsarbeitenunterzogenwerden ?. )Ist derHerrBürger-¬
meister bereit ,alles vorkehren zu wollen ,dass Sonntagsarbeit wirklich aur
in unaufschiebbaren Fällen gefordert wirdt

Bgm. Reumann:DieSchulewurdeEndeMaiin äusserstverwahrlosten
Zustandevonder Heeresverwaltungzurückübernommen.ImMonateJuniwurden
die Aufnahmender umfangreichendurchzuführendenArbeiten vorgenemmen ,die
Kostenanschlägeverfasst unddie Vergebungder Arbeiteneingeleitet ,deren
Genehmigung durch den Stadtrat am 16 .August erfolgte .Gleich zu Begenn der

Arbeiten ergaben sich Schwierigkeiten infolge des HangelsanArbeitskräften .
EswardemErsteherder Baumeisterarbeiten ,BrotzUnterstützungdnnchdas

BStadtbaummtnicht möglich ,die Zahlder Arbeiterso zu vermehren ,wiees
der Umfangder ArbeitenundderenDringlichkeiterfordert hätten .UmdieVer-¬
Sögerungin der Arbeitsdurchführunghalbwegswett zu machen ,wurdengegendie
Sonntagsarbeit ausnahmsweise kein Einwand erhoben .Die Schule wird trotz die - ¬
ser Erschwernisse aller Voraussicht nach bis Ende . M.für Schulzweckebenüt¬
sungsfähigsein .

GR .GabrieleWalter( chr . Soz. )stellt folgendeAnfrage :Ist derHerr
Bürgermeistergeneigt dafür Sorge zu tragen ,dass den Mitgliedern derBrotkom¬
missioneneine Erhöhungder Zehrgelderin der Weisezu teil werde ,dass fürje

dreiArbeitsstunden10Kronenausbezahltwerden?



Bgm. Reumann:IndieserAngelegenheitsindhereitsVerhandlungenim
Zuge ,deren Ergebnisnochnicht abgeschleesenist .

GR .Vaugoin( chr . soz *)verweistin einer Anfragedarauf ,dassüber
InterventiondesWienerBürger-undStänderatesderBürgermeisterdenWohnungs-¬
kommissärendermagistratischenBezirksämterin einerZuschriftfreigestellt
hat ,dieVertreterdesBürger-undStänderateszudenWohnungskommissionenein-¬
zuladen .VondieserVerfügungdesHerrnBürgermeistershatderMagistratsrat
Dr. PappeimIX .BezirkGebrauchgemachtundzudenWohnungskommissionenausser-¬
demArbeiterrateauchdienominiertenVertreterdesBürger-undStänderatesbei-¬
gegenseinenWillendiaVertreterdesBürger-undStänderateszudenKommis
sioneneingeladenhabe ,erklärteer ,dasseralsBeamterausobjektivenGrün-¬
den sowohl die Vertreter des Bürger -und Ständerates ,als auch dieArbeiter - ¬
rätezudenobgenanntenKommissioneneingeladenhatteundauchweitereinladen
werde,bisseitensdesHerrnBürgermeisterseineandereEntscheidungher-¬
beigeführt werde .DieseErklärungwurdescheinbarseitens desBezirksvor-¬
stehersnichtangenommenundHerrDr .PappekurzeZeitdaraufin denV .Be-¬
zirkals Bezirksamtsleiterversetzt .DerneuernannteWohnungskommissärzog
nunmehrdie BürgerrätenichtmehrzudenWohnungskommissionenbei under-¬
klärteaufdie AnfragedesObmannåsderBezirksgruppeXXdesBürger -und
Ständerates ,dasser derBezirksvorstehunguntersteheundderenWeisungen
befolgenmüsse.ErkönnedaherohneAuftragdesBezirksvorsteherEinladungen
an die Mitglieder der Wohnungskommissionnicht aussenden .UeberdiesenVor- ¬
fallherrschtinweitenKreisenderBevölkerungdesXX.BezirkesmitRecht
Entrüstung,weshalbichandenHerrnBürgermeisterfolgenAntragstelle .Aus
welchemGrundeerfolgtedieVersetzungdiesesobjektivtätig gewesenenBeam-¬
ten ,diedannwieeineMassregelungaussieht ?-Ist derHerrBürgermeister
geneigt ,denHerrnBezirksvorsteherdesKX .Bezirkesdaraufaufmerksamzu
machen ,dass das magistratische Bezirksamteine von derBezirksvorstehung
vollständigunabhängigeBehördeist unddassdaherjederEinflussaufdenBe-¬
triebdesmagistratischenBezirksamtesseinerseitsungehörigundüberseinen
Wirkungskreishinausgehendist ,sowie dass er die Weisungenseinesobersten
ChefsdesBerrnBürgermeisterszubeachtenundkeinengegenteiligenEinfluss
aufdieBeamtenschaftauszuübenhat ?- Ist derHerrBürgermeistergeneigt,
dasWonungsamtzubeauftragen,denneuenKommissärfürdenXX.Bezirkdahin
zu informieren ,dass er mit voller Objektivität nur nachdenWeisungendes
HerrnBürgermeistersunddesWohnungsamtesvorzugehenundgegenteiligenWei-¬
sungendesHerrnBezirksvorsteherskeineFolgezuleistenhat ?-¬

Bgm.Reumann:Vorallenmussichbetonen,dassdasRecht, derZu-¬
weisungdesPersonalsbeimHagistrateundbeiallenGemeindeämternundGe-¬
meindeanstalten"namhParagraph96desGemeindestatutesmirzusteht .Nichts-¬
destowenigersteheichnichtan ,demHerrnInterpellantenmitzteilen,dass
dieVersetzungdesMagistratsratesDr .PappevomXX.indenV.Bezirkwegen
fortdauernderUnstimmigkeitenzwischendenBezirksvorsteherunddemgenannten
BekirksamtsleiterimInteresse einer klaglösenAmtsführungerfolgte undauch
demWunschedesletzggenanntenEntsprach.EineMassregenungdesselbenliegt
daherkeineswegsvor ,ebensowenigwiederartigeVersetzungeninfrühererZeit
alsMassregelungengemeintoderempfundenwurden.VoneinerUeberschreitung
desWirkungskreisesdesBezirksvorstehersist mirnichtsbekannt ,dochwerde
ichnichtermangeln,weitereErhebungenzupflegen.Desgleichenwerdeich
sicherlichdarüberwachen,dassderneueWohnungskommissärdesXX.Bezirkes
dieimobliegendenVerpflichtungenmitvollerObjektivitätnachmeinenund
desWohnungsamtesWeisungenversieht,wasichaberbisjetztbeidemBezirks-¬
amtsleiter ,derversetztwurde,nichtbemerkenkonnte.

GR.Koppansteiner: (christ. -soz. )ersuchtdenBürgermeisterdieGründe
derVersetzungdesBezirksamtsleitersdes20 .BezirkesMagistrats-Rates

Dr .Papemitzuteilen .
Bgm.Reumann:DieseAnfrageist durchdieBeantwortungderInterpellation

desGR.Vaugoinerledigt.
GR .Koppensteiner:(christ . - soz. )Bührtaus ,dassderBezirksvorsteher

des20 .BezirkesJosefJanecekbei derDurchführungderWahlendesOrtsschul-

ratesunddesArmeninstitutesnurdiesozialdemokratische,dietschechische
unddie jüdisch -nationaleListe berücksichtigthat ,die Liste derchristlich¬
sozialen Partei aber trotz des bestehenden Verhältniswahlrechtes zurückgewie- ¬

der
senhat .Erfragt ,obderBürgermeistergesonnenist,/bestehendeGemeindewahl-¬
Ordnunggemäss ,diesen Wahlakt für Null und nichtig zuerklären .

Bgm.Reumann:IchwerdeüberdieseAngelegenheitErhebungenpflegen
lassen unddannberichten .

GR .Feldmann:( Nat. - Mem. )weistaufdie vorstehendenAenderungenbeim
BezirkswirtschaftsamtederStadtWienhinundersucht ,demBürgermeistermit-¬

zuteilen ,wie sich der Gemeinderatfür den Fall der Abtretungder ganzenGe- ¬
schäftsführung an das Volksernährungsamt seinen Einfluss sichert ,und obder

Bürgermeistergeneigtist ,in dieserFrage ,bevorsie in denStadtratundin
denGemeinderatkommt,alle Farteien ,alsoauchdiekleinerenMinderheitspartei
enzu informierenundihnenGelegenheitzugeben ,ihre MeinungzumAusdruck

zubringen .
Bgm.Reumann:InderAngelegenheitdesAbbauesdesBezirkswirtschafts¬

amtes hat der Stadtrat am10 .ds . Hts .Beschlüsse gefasst ;er hat auchein
Komiteezur BeratungdieserFrageeingesetzt .EineweitereErörterungderAn-¬
Belegenheitderzeit nicht angemessen ,umdenvomStadtrate eingesetztenKomi¬
teenichtvorzugreifen.

GR .Körber ( christ . - soz . )Beantragt im Frühjare im 2 .Bezirk inder
Kothbauerlacherechtsvonder Hauptalleein Volkskinderbadzuerrichten .

GRin Marie Wielsch :( christl . - soz . )beantragt ,in der Schule IIe ,Aspern - ¬

alleedenUnterrichtin5selbständigenNormalklassennebsteinerAnschlussklas¬
sesofortaufzunehmen.

GR.Schmöltzer(chr. soz. )beantragtdieFertigstellungdesgradlini-¬
genDurchzugsseder ErdbergerstrassezumstädtischenGaswerkinSimmering.

GR .Thonner ( Soz .Dem . )beantragt die auf demWähringer Friedhof be¬

findlichenGrabstättenvonRobertBlum,WenzelMessenhauserundAlfredBecher,
dieverfallenundmitGrasüberwachsensind ,wiederherzustellen ,miteinemEr-¬
innerungszeichenzu schmückenunddauerndzuerhalten .

GR .Gross ( Soz . Dem. )beantragt das Einvernehmenmit derRegierung
herzustellen ,zwecksSchaffungeines neuen ,beziehungsweiseAenderungdesal - ¬
ten Heimatsrechtgesetzes ;unter Berücksichtigung nicht nur der Zeit desAufent - ¬
haltes ,sondernbesondersderwirtschaftlichenVerhältnissederAufnahmswerber.

GR. Zimmerl( chr . sez . )weist auf die geeigneteLageunddiegeeigneten
Baulichkeitender ehemaligenHofstallungfür die Abhaltungeiner WienerMesse
hin ,wodurchdiese historische Gehäudein seiner bisherigen äusserenForm
erhalten bliebe und stellt den Antrag ,dass sich die Gemeindean einerAktien- ¬
gesellschaft der Gründungder WienerMessemit 2 Killionen Kronenbeteilige
unddie hofärarischeVerwaltung ,die Landesverwaltungetz .auffordert ,Zur
Vorbereitungder Gründungist ein Komiteeeinzusetzen ,in das dieobgenaunten
KörperschaftenVertreterzuentsendenhätten.

HieraufwirdandieErledigungderTageserdnunggeschritten.
Vize-Bgm. Hoss( christl - .Soz . )berichtetüberdieAbänderungdesGemeinde-¬

ratsbeschlusses ,betreffend den Verkauf einer Liegenschaft in Hütteldorf aus

der Maria Nickelstiftung .Seine Anträge werdenangenommen.
Nach einem Berichte des Vize - Bgm.Hoss ( christ . - soz . )wird zur Erhaltung

der Amts - undAnstaltsgebäude ein Zuschusskredit von 80 . 000K und für die Ge - ¬

bäudeehaltungder Schulhäuserein Zuschusskreditvon115 . 000Kfür dasJahr
1918/1919bewilligt .

StR . Breitner( Soz - - Dem. )berichtet über die Aenderungdergrundsätzlichen
Bestimmungenfür Grabsteinerhaltungswidmungen ,welcheauf GrundvonEntschei¬

dungendesVerwaltungsgerichtshofesnotwendigwurden ,SeineAnträgewurdenan-¬
genommen.

NacheinemBerichtedesStR.Breitner(Soz.-Dem.)werdendemVerbandder
Angestellten der Gemeinde Wien für Kanzleizwecke ausserdem bis jetzt überlas¬

senen Räumennoch die derzeitigen Räumeder Stadtbuchhaltung Abt . Xcunent¬
geltlich überlassen .Ebensowird demVerbandeeine Kanzlei für denLeiter
der vomVerbandegeleiteten KriegskächeneuenAmtshauseüberlassen .

StR .Breitner( Soz. - Dem. )berichtet ,überein Mehrerfodernisfürdie
SchlackenverführungvomSimmeringerGaswerkzumKontumazmarktundzurDöbler-¬

hofgasse .Eswirdein weitererBetragvon500 . 000Kgenehmigtundsomitder
Gesamtkreditauf1,050 . 000Kerhöht .WeiterswirddemFeld -undIndustrie-¬
Bahn- Werkendasl5ZigeEntgeltbis zur ErreichungdesBetragesvon157 . 000K

genehmigt .
StR .Breitner( Soz. -Dem. )referiertüberdieNeuregelungderfinanziellen

Verhältnisse der Donau=Regulierungskommission .Hiemit erklärt sich derGemeind
rat damiteinverstanden ,dassdasgesetzlicheBau-FrogrammvomJahre1912hin-¬
sichtlichdernochnichtvollendetenBautenunddervoraussichtlichenMehrkosten
revidiert unddie Weiterführungder ArbeitenimgesetzmässigenWegegeregelt
wird ,dass die Kommissiondie gesetzlicheErmächtigungerwirke ,bis zudieser

Regelung für noch nicht begonneneArbeiten die bewilligten Kredite zurVoll - ¬
endungder dringendstenArbeitenzu verwendenunddass die Kommissionbis
zur Erlangung der Ermächtigung die Effekten des Reservefonds für die seiner - ¬

zeitigeAusgestaltungdesHochwassehschutzesinWienbelehne.
NacheinemBerichte des StR .Breitner ( Soz . - Dem. )wird derStatutenaende -¬

rungdesKreditvereinesderZentralsparkassederGemeindeWienzugestimmt
StR .Breitner :(Soz. -Dem. )berichtetüberMassnahmengegendieVerwüstung

desCzartoryskiparkesinWähring.DieUmwandlungsinesTeilesdiesesParkes
in eine öffentliche Gartenanlage ,sowiedie Schaffungeines Durchgangesvon
der Kreuzgassezur Stadtbahnbrückewird mit einemKostenaufwandevon 42 . 000K

genehmigt .
NacheinemberichtedesStR.Breitner( Soz. -Dem. )wirddemVerbandeder

KrankenkassenWiensund Biederösterreichs die Stundungdes gewährtenunver - ¬
zinslichen ,nach6 MonatenrückzahlbarenDarlehensvon500,000Kbisläng-¬
stens30 .Juni1920bewilligt.

, GR .Breitner ( Soz .Dem . )berichtet über die Fananzlage derGemein- ¬
de WienundbeantragtausdenBeständendesInvestitionsanlehensdesJahres
1914 einen Betrag von 30 Millionen Kronen worschussweise zurDeckunglau¬

fender Erfordernisse zu verwenden .Weitersbeantragte er bei derGebarung
im Jahre 1919/20fahin zu traghten ,dass mit diesen VorschlagimVoran- ¬
schlag vorhergesehen Ausgaben das Auskommengefunden werde und dass nNach- ¬

tragundZuschusskreditenachTunlichkeitzuvermeidensind .DerReferent
berichtetzurBegmündungseineserstenAntragesüberdieFinamzlageder
Gemeinde ,wobei er erwähnt ,dass von den 22 Millionen ,dde vomLandeals

staatlicheZuweisungenfür die Gemeindeabzuführensind ,erst nachlangen
Verhandlungeneine skontozahlungvon 10 Millionen Kronengeleistet wurde .
DasliquidierendeKriegministerium ,Schuldefder Gemeinde141Millionen
fürWiederherstellungvonSchulhänsernund41Millionenfürverbrauchten
Koks ,Gas -undElektrizität ,dochist trotz wiederholterVorstellangen
blossdielächerlicheå Kontozahlungvon50. 000KroneninAussichtgestellt
worden .Das vomStaate zugesprochene Erträgnis der Verzerhungssteuer mit
12MillionenKronenundderinAussichtgestellteAnteilanderHauszins-¬
steuer mit 24 Millionenergiht für das erste Quartal sine Forddrungvon
9 Millionen an den Staat ,die aber bisher nicht berücksicht wurde ,dasich

die Natimalversammlungmit der Angelegenheitnochnicht beschäftigthat .
DenKrankenanstaltsfondmusstenwir ,da er vor der Pfändungstand 9Milli - ¬
onenKronenvorschiessen.EineVerschlechterungderFinanzlageWiensbil-¬
detauchderUmstand ,dassalle UnternehmungenmiteinemDefizitschliesem¬

Vorschüsse mussten gewährt werden .10 Millionen demElektrizitätswerk ,

um14MillionenhabendasGas -undElektrizitätswerkneuerdingsangesucht
undauchdie Strassenbahnwirdanunsherantreten ,wennjetzt derBetrieb
auchnurfürkurzeZeiteingestelltwerdenmüsste .Eshandeltsichalso
um83MillionenKronen,diebisjetzt nichteingegangensind ,jedochim
Voranschlagmit Berücksichtungengezogenwurden .Die finanzielle Lageder
StadtWienwirdabernochschwererschüttertseim ,weilwirnochnichtam
EndederaufsteigendenLiniederTeuerungangelangtsind .UmZuschusskre¬
dite unddergleichenzu vermeiden ,wirdin nächsterZeit demStadt -und
Gemeinderateine Neuerungder Budgetpostvon210Hillionen KronenfürBau¬
ten unterbreitetwerden ,damitnurjeneBautenvollführtwerdes ,mitdenen
obigePostdasAuslangenfindet .(Angenommen).



GR.Biber(ehr. soz. )berichtetüberdieErhauungeinerDoppelvolks¬
schuleim10 .Bezirk ,aufdenzwischenTrostgasseundHartmuchgassseiner¬
seits ,sowieMalborghetgasseundGussriegelstrasseandererseitsgelegenen
GrundstückderGemeindeundbeantragtdenschätzungsweisenKostenbetrag

von. 952. 000Kronenzugenhemiger .
GR.Wawerka(chr. soz. )weistaufdieBotwendigkeitdiesesSchul¬

bauesausverschiedenenGründenhin .DasSchulhausersteheimsüdwestlichen
Teil des Bezirkes ,der dichtbevölkertsei undwoeine VermehrungderBe¬
völkerungstattfinde .Die Bedenkendes Magistrats ,dass die Schülerzahlim
Rückgangebegriffensei ,sei belanglos .Donner sprichtvomeinemRückgang
von . 200Schülern ,wasbeiderAnnahmevon40SchulenimBezirkeproSchule
eineEntlastungvoanur50SchülernundwennmanjedeSchulemit10Klassen
rechnet ,für jedeKlassebloss5 Schülerausmache.WenndasneueGebäude
mit30Lehrzimmern,für je 40Schülerannehme ,so ergebesich für jedeim
BezirkbestehendeSchulklasseblosseineEntlastungvon3Schülern.Gerade
im10 .Bezirksei derBaueinerSchulenotwendig,dadie Volksschuleinder
Quellenstrasse73gänzlichgeschlossenwerdenmusste ,dasichdievorzunehmen
denWiederherstellungsarbeitenbedeutendhöherstellen ,als der Baueiner
senenSchule .EineweitereNotwendigkeitdiesenBauin Angriffzunehmen,

bildet der Umstand ,dass dieser Bau unter dem am 19 .Februar 1919 vomGe- ¬

meinderatin AussichtgenommenenNotstandsbautenzur BekämpfungderArbeits-¬
not sich befindet .Essprechenalle Umständedafür ,dassdieserBauunver-¬
züglichunternommenwird .UmjedocheinerascheInangriffnahmedesProjektes
zu sichern ,stellt GR .BiberdesAntrag ,dasStadtbauamtzu beauftragen ,die
Offertverhandlungensofortaufzuschreiben,damitdie ,für dieVerwaltungs-¬
periode1920für diesen Baueingestellte Summeauchtatsächlich zurVerwen-¬

GR .Jorde :( Soz. - Dem. )Esgilt frühereSündengutzumachen.Geradedie
äusserenBezirkewurdenin denletzten Jahrzehntenstiefmütterlichbehan-¬
delt .Esist die Gefahrvorhanden ,dasstrotz demgutenWillenderMehrheit
dasGeldnichtvorhandenseinwird ,umdieSchulesoraschzubauen ,wie
es gewünscht .DieLehrerschaftfordert ,dass künftigbei jedemSchulbau

eine eigeneKommission,in der auchLehrer ,AerzteundArchitektenvertte -¬
tensind ,gebildetwird ,welchedieBauplänezuprüfenhätte .BeiderBau-¬
führungmussauchddaraufRücksichtgenommenwerden ,dassdieneue
SchulreformvorallemaufdenArbeitsunterrichtbegründetseinwird .Es
mögendaherdie entsprechendeArbeitssäle eingebautwerden .Ich wendemich
dagegen ,dass diese Schule30 Klassenaufweisensoll ;die Lehrerschafthat

betreffend die Aufhebung des Eheverbotes für Fürsorgerinnen desJugendamtes .

eR .GabrieleWalter :( christl .soz . )danktder Referentinfür ihrEin-¬
treten imInteresse der Jugendfürsorgerinnenundbittet umAnnahmedesAntrag

Bei der Abstimmungwird der Antragangenommen .
UeberAntrag des StR Dre Scheu( Soz - - Dem. )wird eine Zuschrift des

StaatsamtesfürHandelundGewerbe ,IndustrieundBautenbetreffenddie
Regelungder Bautätigkeit währendder Uebergangswirtschaft zur Kenntnisge - ¬

nommen
NacheinemBerichtedesStR .Speiser(Soz. -Dem. )wirddenrechtskundi¬

gen Beamten ,die im abgelaufenen Unterrichtskurse zur fachlichen Ausbüldung
der im KonzeptsdienstverwendetenKanzleiorganevorgetragenhaben ,mit
30Kfür jedeStundefestgesetzt .DemMitgliedernderPrüfungskommission
wirdfür die bereitsabgehaltenenPrüfungeneineEntschädigungvon30K
undfür künftigePrüfungeneine Entschädigungvon20Kfür jedenPrüfungs¬
halbtag unter der Voraussetzunggewährt ,dass an jedemHalbtagemindester :
BKursteilnehmerzurPrüfunggelangen(gelangten).

StR . Speiser( Soz . - Dem. )berichtet über die bereits bekanngenBedin - ¬
gungenderunentgeltlichenAbgabevonLernmittelnandieKinderderstädt .

Schulen .
GR .Kunschak( christl . )erhebtgegendie BehandlungvonGeschäftsdtücken

im Gemeinderateund gegendie Führungder VerhandlungenüberhauptEinspruch .

WährendimGemeinderateberatenundabgestimmtwird ,ist dasinRedestehende
Referatschonzur Tatumgesetztwordenunddie Kernmittelwurdenanden
Schulen bereits verteilt .Wenndie Sache rasch behandelt werdenmuss ,so
liessen sich doch Mittel und Wegefinden ,sie demGemeinderaterechtzeitig
zurBeschlussfassungzuunterbreiten.

Darin RedestehendeGegenstandfindeauchnichtdievolleZustimmung
seinerPartei ,weilsie auf demStandpunktestehe ,dassmitdenMittelnder
GemeindenichtohnedringendeVeranlassungineinersolchenArtumgegangen
werde ;bei der Abgabevon Lernmitteln soll die Kaufkraft der Elternkeine
Rollespielen.SeineParteistheaufdemStandpunkte,dassdenKindern,deren
ElterninwirtschaftlichschlechtenVerhältnisdenleben,dieLernmittel
beigestellt werden .Es bestehe ja der Schulzwang ,aber dieses Argumentköne
nicht dazuführen ,dassmanauchdenKindernreicher Eltern dieLernmittel
unentgeltlichzurVerfügungstelle .WenndagegendieerzieherischenRücksich¬
ten angeführt werden ,so ist Rednerder Meinung ,dass das GefühlderArmut
bei denKindernnicht abgeschafftwerdenkann ,da ja auchnochandere

diesogananntenMammutschulenverurteilt .EineweitereForderungistdie
rechtzeitige Fertigstellung der Schule .Ich erwarte ,dass dasLehrpersohal
anderSchulesofortsystemisiertwird ,damitnichtdieSchulemitgenz
jungen unerfahrenen Behrern den Unterricht beginnen muss .

StR .Biber( christ . - soz. )bemerktin seinemSchlussworte ,dassbeiden
grossenFreisschwankungeneine Bau- AusschreibungimheurigenJahrederAus-¬
schreibungimnächstenJahregarnichtentsprechenwrde .Erschliesstsich
daher dem Antrag Wawerkamit der Einschränkung an ,dass dasStadtbauamt
beauftragtwird ,die ArbeitenimFrühjaredesnächstenJahresderart
zeitgerechtauszuschreiben ,dassdie Arbeitenbei BeginnderBausaison
sofortin Angriffgenommenwerdenkönnen.Wennbehauptetwurde ,dassfrühere
Sündengutzumachensind ,so trifft dasnichtzu ,dennes wurdegeradeaufdem
GebietedesSchulbauesundSchulwesensin der letzten Zeithervorragendes
geleistet ,Leistungen,dienichtnurin unsererVaterstadtvolleAnerkennung
gefunden ,sondernimgesamtenAuslandeuneingeschränktesLoberfahrenhabsn .
(ZustimmungbeidenChristlichsozialen).

BeiderAbstimmungwirdderStadtratsantragmitdervomReferenten
oggeschlagenenAbänderung ,betreffenddie Bauausschreibungangenommen;die

Anträge Wawerka und Kramer werden genügendunterstützt .
StR .Bombeck( soz . - Dem. )bringt die Schlussabrechnungüberverschie¬

eneHerstellungenundErweiterungsbautenbeidenstädtischenGaswerkenzur
Kenntnis und werden die durch diese Arbeiten auflaufenden Kostenim
Gesamtbetragevonrund3,000 . 000Kgenehmigt.

GR.Dr .AlmaSeitz :(christl .soz . )berichtetüberdenAntzag

Einrichtungen,wiedieunentgeltlicheAbgabevonSchuhen,dieögfentliche
Ausspeisung bestehen ,die den Unterschied zwischen arm und reichen Kindern
immerwiederkennzeichnenwerdene

GR. Skaret( Soz . - Dem. ) :Aberin der Schulklasse kommtderUnterschied

nichtzumAusdruck.
GR.Kunschak(christl. -Soz. )betont ,dasserauchinderSchulklasse

zumAusdruckekomme ,da sich die armenKinderimmervondenreichenünter¬
scheiden .Durchdie Verteilung der Lernmittel kann der Unterschiedzwischen
armundreichnichtverwoschtwerden.DerErfolg ,derangstrebtwird,
steheinkeinemVerhältnissezudemAufwande,dergemachtwerdenmuss .Eswrd
auchmit demangenommenenBetragenicht das Auslamgengefundenwerdenundes
wirdbaldimGemeinderateeinNachtragskreditangefordertwerdenmüssen.

Peinlich habees auchberührt ,dass der Beschlussjetzt gefasst wurde ,indem
Augenblicke,wodieganzeVersorgungmitLernmittelnbis zumEndeabgeschlos-¬
sen ist .Hiedurchsei ein schwererEingriff in das Geschäftslebenbegangen
worden ,derbeivielenGeschäftsleuteneineschwereSchädigungnachsichzie-¬
henwird . EsgebehiernurdaseineMittel ,dassdiebetreffendenGeschäfts-¬
leute der Gemeindeihre Vorräteverkaufen.

Rednerbetont ,dassseineParteifürdenAntragstimmenwerde,aberunter
Protest ,dassstwasbeschlossenwerde ,wasbereits durchgeführtwird ,unter
ProtestgegendenErfolg ,an densie nicht glaubten ,undunterProtestgegen
dieSchädigungderGeschäftswelt.

GR .Grünwald( Soz .Dem. )stellt denAntrag .EsmügederStadtrat
in Erwägungziehen in wie weit die einheitliche Herstellung derLehrmittel
imkommunalenBetrieberfolgenkann . "In dieserRichtungkanneingrosses
StückpraktischerSozialisierunggetanwerden .WenndesEinwanderhoben
wird ,dasswirmitderEigenregiein der GemeindemitRüchsichtaufdie
Forderungen der Arbeiter in der letzten Zeit nicht gerade günstige Erfah¬
rungen gemacht haben ,so muss dem entgegengehalten werden ,dass essich
hier nicht umkommunalmonopolistischeBetriebe handelt ,weil dieHer- ¬
stellung vonLernmittelnsicherlich aus ausserhalbdieser in anderenBetrie
benerfolgt ,in welchemschonseit langengeregelteLohn -undArbeitsver-¬
hältnisse bestehen .Bezüglich der Schulbücher wurde bisher auf Kostender
Elterndie allerärgsteKorruptionbetrieben .Esist allenFachleutenbekannt
dassdieAenderungderAuflagederSchulbücherinnichtsanderembestand,als
dassmandas Titelblatt weggerissenoderaus einer Druckplatteirgendein
elangloses Wart herausgestochen und ain änderes hineingesezt hat ,nurum

die Herstellungeiner Neuauflagezu ermöglichenundzu begründen .Ichbitte
beiderDurchführungmeinesAntragesaufdieserFrageihr Augenmerkzuzuwen¬
den .(Beifalllinks).

GR.AmalieSeidel,(Soz.Dem. ):Wirbedauernganzausserordentlich,dass
wir nicht in der Lage sind die Unterschiede zwischen arm und reich aufheben

zukönnen.Aberesist unserunausgesetztesBestreben ,dieseUnterschiede
zunächst auszugleichen und dahin zu wirken ,dass sie einmal verschwinden .

Wasuns bei der Durchführung dieser Anträge leitet ,ist das Bewustsein ,dass

wir den kleinen armenKindernin der Klasse das Gefühlersparen wollen ,Men- .
schenandererGattungzusein ,blossdeswegen ,weilihre Elternnicht inder
Lagesind für die Lehrmittel aufzukommen ,die manin der Schulklassebraucht .
s müssendie Unterschiedezwischenarn undreich wonigstensdortausgegli¬
chenwerden ,wosie ausgeglichenwerdenkönnen .Dasswirdabeieinealte
ForderungunseressezialdemokratischenKommusalprogrammsverwirklichen,wird
nichtbestritten .UnserProgrammhat denVorzugdenvernünftigenForderungen
der Pädagogen,die bisherin OesterreichimmertaubeOhrengefundenhagen,
nachzukommen.Wirbedauernausserordentlich ,dass wir nicht in der Lagesind
dieKlassengegensätzevollständigzubeseitigen ,wirwerdenaberallestun
eineGesellschaftsordnungzuverbessernoderzubeseitigen ,dieschondiesen
( lassenunterschieddenkleinenKindernfühlbarmacht .( Beifalllinks . )

GR.Forstner(Soz. -Dem. )beklagt ,dassdiechristl. -sozialePresse
die Angelegenheitnicht vondemStandpunkteaus aufnahm ,wie sie eswert
gewesenwäre ,undwiederummit der Judenfrageverknüpfte ,zu demsiedie
Sozialdemokratenals Judenschutztruppehünstellte .Eshabesich aberledig-¬
Lih darumgehandelt ,demarmenKindedie Schulbücherin einer Weisezugeber
die nicht verletzend ist undumdie Gleichheit der Kinderin diesemBelange
herzustellen .Er stimme den Ausführungen des GR .Kunschak ,dass dadurch

der Unterschiednicht weggewischtwerde ,zu ,jedochsoweitLernmittelin
Betracht kommen ,so sei der Unterschied nunmehrweggewischt .Es gehenicht

an ,wegeneiner geringenAnzahlvonPapierhändlerngegenüberTausenden
vonKinderneine so wichtigeAktionaufzuschieben .

Frau GR .Walter ( christl . - soz )verlangt in Hinblick auf denPassus ,
dassvomSchulleiterkreditauchdas Handarbeitsmaterialzu beschaffensei ,
die unverzüglichebedeutendeErhöhungdieserKredite ,da bishernurwenige
Kinder in Betracht kamenund sich die Preise umdas Zehnfachegesteigert
haben .DieseMassnahmemüsseabersofortveranlasstwerden,damitdieSchul-¬
leitungendieBestellungenmachenkönnen.GegendasGerücht,dassdienoch
lagernden in den Schulenverfertigten Kälteschutzmittel aufgetsenntund
derenWollezumUnterrichtimStrickenundHäckelnwiederverwendetwerden
sollen ,sprachsich die Rednerinwegender schlechtenQualitätderselben
aus ,undbeantragte ,dass die für diesen Zweckhergestellten SachenanBe- ¬
dürftigeabzugebenseien.

NachdemSchlusswortedes Referenten ,der insbesonderehervorhob ,dass
diegrösserenGeschäftsleuterechtzeitigvonderMöglichkeitderkosten¬
losenBeistellungder Lernmitteldurchdie Gemeindeverständigtwurden,
urdederReferentenantrageinstimmigangenommen.



StR.weigl(Soz.Dem.)berichtetüberdieLohnregelungim
denWochenlohneinemonatlicheTeuerungszulagevonK150-¬undfürjedesKindbiszum18 .LebensjahremonatlichK50be
kommenDenGaragemeisternundWerkführernwirdeineQualifikationmitBaumeisterKaufmannbeimirwar-Ichhabedamalsgesagt,ichzulagevonmaonatlichK100. -gewährt.Ueberstundenwerdenfür
HandwerkerundWagenlenkermitK450,fürHilfsarbeitermitK.60schliesslichsagteichalsLaieundmusstemichdemGut-¬
bezahlt.AuchhinsichtlichderVersorgungmitDienstkleidernwur-achtendesBauamtesfügen,dassagte,dassbeieinemEnde1914deeineRegelungbeschlossenunddieAnträgedesReferentenwur-eingestelltenBaueunendlicheAusmessungenstattfindenmüssen,denangenommen.

NacheinemBerichtedesGR.Dr.Scheu(SozDem.)wirdder,derLantesversandlungversilegente
Eanrrigtr/GesessentnérebatrerrenddteBesorgungderranal-¬
undSenkgrubenräumunginnerhalbdesGemeindegebietesvonWienundderErmächtigungderGemeindezurFinhebungvonGebührenfürdieBesorgungdieserArbeitgenehmigt.
fürdieHerstellungderstädtischenWohnhäuserimXII.Bezirk.
FürdieFertigstellungdieserBautenwirddieGenehmigungeines
Betragesvonrund . 5MillionenKronenvorgechäägen.

bisaufdenVerputzvoneinemBaumeisterhergestelltwurden,derwussten,dasssichderMeidlingerArbeiterratmiteinersolchenimAugust1914einrückenmussteundimOktober1918vielfach
ausgezeichnetvonderFrontzurückgekehrtistundsichumdie
ZuendeführungdiesesBauesdanngekümmerthat.DadieHäuser
mitterweilevonderGemeindeWienerworbenwurden,habeichmichanVB.Emmerlinggewendet,dasseineöffentlicheAusschreibung
erfolgtunddieFertigstellungdesBauesunterderHandvergebenderbilligarbeitetundeinehübscheArbeitfürdieGemeindewird.EssolltederHeimkehrer,derseinganzesøMaterial,Ge-¬rüst . . wamBauhatte,Helegenheithaben,sichumdenBauzu
bewerbenVB .Emmerlinghat mirerklärt ,
dassgarkeineSpurdavonwei ,dassderBauunterder
Handvergebenwerde,Umsomehrwarichüberrascht,alsichim
ProtokolldesStadtratesgelesenhabe,dasseineöffentliche
Ausschreihungnichtstattgefundenhat ,sonderndassmanüber
dasoffenbareInteressedesBaumeistershinweg,denBaueinen
voneineröffentlichenAusschreibungabgegangenwurde,bittetdenBerichtdesStadtratesnichtzurKenntniszunehmenund
stelltdenAntrag,dieAngelegenheitandenStadtratzurückzuweisen

ReferentStR.Dr.Scheu(SozDem)sprichtsichgegendie
Rüchverweisungaus,dadieSachevollständigspruchreifsei
SeinerAbstimmungwirdderBückverwiyisungsantragabgelehnt

GR-Biber(christl.-soz.)findetdieAusführungendes
GReEhrlichfürvollkommenberechtigtundbezeichnetdieVorgang

weisealstadelnswertundnichtkor...fswarselbstverständlidassmanineinemsolchenFalle,woessichumdieFortsetzung
lungtretenmüssen,derdenBaubegonnenhat.

Vize-Bgm-Emmerling:Esistrichtig,dassKollegeEhrlich
halteeineöffentlicheAusschreibungfürzweckmässig,aberdas nur

sodassimFalleeineröffentlichenAusschreibungdurchdiese
ArbeitendieSachesohinausgeschobenwürde,dasssienichtdenbeabsichtigtenZweckimNovemberienBauzuvollenden,ent-¬
sprochenhätte.Kaufmannkamauchzumir,undsagte,wiees
HerrEhrlichheutextat,dasshinterdenKulissengearbeitet
werdeunddaerweiterssichausdrückte,dasserwisse,dassderStR.Dr.Scheu(Soz.Dem.)üerichtetüberdieKostenandereBaumeisterBeziehungenhabe,erklärteichihm,dassich
weitermitihmnichtszuredenhabe.DannkamBaumeisterMelcherArbeitübergebenwerde,irreman.EsseiauchmitMittelderEr-¬zumirunderklärte,dassderArbeiterratdieWeiterführungdes

Bauesuntersagthabe,KaufmannkamselbstmiteinemBriefevom
GR.Dr.Ehrlich(JüdNat.)verweistdarauf,dassdieseHäuserArbeiterrat,dochnahmenwirkeineRücksicht,weilwirbestimmtAberdieHerrenhabenesnichtunterlassen,mitgefälschten

Sachenichtbefassenwerde.DerBauselbstisteinetypische
Zinskeserne,diewertgewesenwäre,niedergerissenzuwerden,unddiewirnurwegenderWohnungsnotfertigmachten.

GR-Dr-Plaschkes( jüfisch-nat.):betont,dassessichda¬
rumgehandelthabe,dieArbeitdemjenigenBaumeisterzugeben,

mannhatindemBriefedesArbeiterstesnichtszutun;esist
einBriefandenBürgermeistergekommen,derdenBürgermister
ingrosseAufregungversetzthat .DerBürgermeisterhabezsichB 3

mensieSiejetztnicht."DieSachesteheso ,dassderwermö¬

anderenBaumeisterübergebenhat.Ichprotestieredagegen,dassderlwirtschaft"undvonDingen,diehinterdenKulisnvorgehen,germeistersoaufrege;erhabevielleichtdasGefühl,dass
wasdageschehenist ,isteineflagranteVerletzungjeglicher
Grundsätze.DieErklärungdesStellvertreters,istsineUnrich-¬
tigkeit.EristindasRatherrnstüberlgegangen,hatsichden
Vize-BürgermeisterEmmerlingherausufenlassenundhatmit
ihmgesprochen.IndiesemFalleheisstasdenStadt-mansichmerken.ratsbeschlussablehnen.

GR.Schmitz(christl.-soz.)betont,dassIhmeineAusserungscheGehässigkeit!.desReferenteninteressiefe,diesichmiteierAeusserungeines
anderenReferentendeckt,dieaufdenZeitrangelunddieDring.zirksarbeiterratdenBaumeister.Kaufmannabsolutnichtkennt.

dennschonvordemSommerhatmansichmitderFragebeschäftigt.BürgermeisterundanStadträt.Drohbriefegeschriebenwordensine,städtischenFuhrwerksbetriebe,nachdendenBedienstetenaustereinesBaueshandelt,zuerstmitjenemBaumeisterhätteinVerhand.AlleMitgliederdesWohnungsfürsorgeausschusseswerdenverwunderWurdefestgestellt,dassdieinterfertigtenNamenimKatasterder
darübersein,dasseineAngelegenheit ,dieschonberaten

sesaufdieTagesordnungdesGemeinderateskomme.Esistauchständigfernesteke,unddasssienurwill,dasderBauendlich
keineallgemeineAsschreibungerfolgt,zuderZeitgenuggewesenfertiggestelltwird-DerArbeiterratgibtsichmichtalsVorspannwäre .

ungemeinfertigyerArbeiterdieArbeitnichtbekommensollte,Verdachthatte,dassKaufmanndiesenBriefenmichtfernesteht,
stellenkönne.

GR.Dr.Plaschkes(jüd.-nat.)Kaufmannwar5JahreimFelde .

sei ,indemdieProletarierhineingezwämgtwerdensollten.
Undwennmanglaube,dassmaneinemBaumeister,dersobaus,dieSacheabsolutnichtszutunge

pressung gearbeitet worden .
Erhättesichgeschämt,beieinersolchenSachedabeizusein,BeweggrundwarvonderöffentlichenAusschreibungabzusekeneZur
BriefeneinesArbeiterateszuarbeiten.Rufe :Wer?

Bgm-Reumannsagt,essel /MittelnderEinschüch-¬
terungdesBaumeistersversuchtwordenundeinesolcheSache
wagemanhierzuvertreten.DagehörteinStückUnverfrorenheitLeute,mitdenenmanVerträgeschliesst,genauansehen,obsie
dazu.(Rufe:Oho!)EsgeikeineUrsachevorhanden,sichumdiervertrauenswürdigsind.BaumeisterKaufmannisteinMann,derdiesen
senHerrnanzunehmen,Esseitovorgegangegworden,damiteineBaufüreinenBauspekulantenausgeführthat.Letzteresindinden

macht-DieBerufungaufdenArbeiterratistnichtglücklich,Kauf-SchädigungderGemeindehintanghaltenwerde.DerBürgermeisterAugenderGemeindefunktionäreMenschen,dieihrenVorteilhöher
schämesichdieserTatnicht,undwennmanwolle,könnemansichstellen,alsdieGemeinschaft.DieBaumeistersolcherBauten,bau-¬überzeugen,mitwelchenMittelndagearbeitetwurde.

GR.Dr.Plaschkes(jüd.-nat.)betont,dassindiesemSaalebeimBauinderDampfbruckstrassegezeigthat,weilderBaumeisterdamalsgeäussert,„wennSiedieArbeit/bekommenhätten,sobekom-wohlnochkeinesolsheRede,wieSiederBürgermeisterghaltendersolcheBautenausführtdenschädigenVorteildesBauunter.
habe,gesprochenwordensei.(RufeOho!)Erverwahrtsichda-nehmerswahrt.EinArchitekt,dersichzudiesemZweckhergibt,gendeMelcherdemKaufmannvorgezgenwurde,abernichtineinergegensichvomBürgermeistersobehandelnzulassenundmeint,kanndasVertraueneinersozialdenokratischenGemeindemehrkeit

ögfentlichenKonkurrenz.Rednersprechenichtvonein„Freun-dassesnurzubegreiflichsei,warumsichderHerrBür-nichtfürsichinAnspruchnehmmn.Auchmussichentschiedenden
nichtrichtigvorgegangenwurde.DerBürgermeisterhabeauchMelcheralsanständiger,verlässlicherundleistungfähgger
denMutzusagen,dasssichRednerzuFrpressungenhergegebenBaumeister.Icherkläre,dassderStandpunktEhrlichs,dasKauf.
habe,obwohlererstamTischedesBürgermeisterserfahrenhabe.mannwedersoralischnochgesetzlicheinRechthatte,dieWeitere
DieRede,diemanheutevomBürgermeistergehörthabe,müseeführungdesBaueszuerhaltenunddassesisInteressederGemeine

GR.Dr.Grün(Soz.-Dem.):FureRedenauch!Dasistpoliti-¬stellte .
Gr.Reismann(Soz-Dem.):Ichstellefest,dassderBe-

lichkeitBezugnimmt.DieAusrededesZeitmangelstreffenichtzuaismæmdensdesBezirksarbeiterratesanBaumeisterMelcheranden
Arbeiterräteabsolutnichtvorhandensind.DieWohnungskommission

wurde,sospätundohneBefragendesWohnungsfürsorgeausschus-desArbeiterrateshatfestgestellt,dassdiesenBriefenvolle
füreinenHeimkehrerher,obernumjüdischoderShristlichist.

Bgm.Reumannmwint,dassernichtgeglaubthätte,dasseinDerArbeiterrathateineUntersuchungeingeleitet,weilerden
derBauzeige,dassder,derihnangefangenhabe,ihnnichtfertweildieSchilderungdesHeinkehrersindenBriefenandenBürger

meistergenaudieselbeist ,dieunskeutegegebenwurde.Nachdem
unsseitensdesStadtratesdieVersicherunggegebenwordenist,dassnurdann,wennBaumeisterMelcherdenBaubekommtessöglick

Bgm.Reumannbetont,dassdieAnlagedesBaueseinesolcheist,ihnbiszumNovemberterminfertegzustellen,hatderArbeis
terratsicheinverstandenerklärt,DerArbeiterrathatmitder

DerReferentverweistinseinemSchlusswort,dassnurdas
einmütigeBestrebendenBaubisNovemberfertigzubringen.Der
RichtschnurmussteunddasGutachtendesBausstesdienen.Wirha¬
tenlediglichdiePflichtfürdieOeffentlichkeitzusorgescWarum
wirdenBaumeisterKaufsanndieArbeitnichtgegebenhaben,wissenwir.BaumeisterMelcherwareinMannzudemGemeindeVertrauen
habenkonnte.KaufmannistzwareinHeimkehrer,dochmüsseman

enschlechtegungesundeundlichtloseWohnungen,wiesicheseben

Ausdruck.Freunderlwirtschaft"zurückweisen,denBaumeistersilt

dewar,dasssichderStadtratnichtimWiderspruchzumBauamt
DieAbstimmungwirdbiszurAbstimmungüberdieanderender

nachträglichenGenehmigungdesGemeinderatesunterliegendenRefera-¬teausgesetzte
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25 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 20 .September1919 ,Nr. 377.
SeseLederelseteireusetrrsneseltehtstuesaresssesstltlsss .

Vom21 .bis 27 .Septemberwerden 12 dkgSchweine -

fatt perPersonausgegebsn,sodassauchSieFettkartenabschnittefürnicht¬
rayoniertes Fett zuf Einlösung kommen .Bei den städtischen Schweinespeckab¬

gabestellen werdenpro Person12 dkgSchmalzzumPreise vonK . 34gegen
Abtrennungdes „ R 'Abschnittes Nr .158 und der beiden Abschnitte Nr .156
für nichtrayoniertes Fett der Fettkarte ausgegeben .OrganisierteVerbraucher
mitlila farbenenMehlbezugskartenerhaltendie Fettquotebei derVerschleis-¬
stelleihrerKonsumentenorganisation.

.
AbgabevonKipflerkartoffeln .Sonntagbis Mittwochwerdenin denBezirken
5 ,9 ,20Kipflerkartoffeln,undzwarkgProKopfzumPreisevonK. 84
für das kg ,gegenAbtrennungdes Abschnittes„ N "der Kartoffelkarteabge-¬
geben. -DienstagbisDonnerstagin denBezirken10und11gegenAbschnittN.

Mehlabgabe.In derkommendenWochewirdaufGrunddergelbenbezw .lilafar -¬
Denen Meh lbezugskarten sowohl bei den städtischen Mehlabgabestellen als
auchbei denKonsumentenorganisationen1 kgMehlproKopfalsWochenration

ausgegeben.
Zewiverba" aAnRayoniertepro Kopf :kg Mehl ,12 dkgbrasilianisches
Schmalz ,tkg Kartoffel auf Buchstaben „ N "der Kartoffelkarte und 2Eier .

AufGrundder Milchkartefür Kinderaller vier Altersstufen1 kgHaferflok-¬
ken zumPreise von K . 40 . -AnNichtrayonierte :Kunsthonig 1 kg K . 20 ,Reis - ¬

gries in ital .Originalpackung & 1/4 kg K . 75 ,Kindernährmehl in ital,Ori - ¬
ginalpaketenå 1/4kgK . - ,Salzt kg50h ,Sardellensenf1 GlasK. 10,
Estragonsenf1 GlasK . 80 ,Marmelade1 kg . 08 ,verschiedeneSortenKognak
undLiköre ,Rum ,Slobowitz ,Tee ,Mineralwasser ,Paradeismark ,Kaffeezusätze,
Gewürze ,Besig ,Masol ,ferner kommtin VerkaufOlso Kochkistenin 3Grössen

gegenDar -oderTeilzahlung,diverseRexgläserundApparatezuOriginal-¬
predsen ,Schmierseifenersatz ,Sir Waschpulver ,Schuhcreme ,Schürzen ,Chif - ¬

fonundKnabenenzügeausZeltblattstoff . -DieFilialeFloridsdorfbleibtwe-¬
genRenovierungbiseinschliesslichDonnerstag,den250Septembergeschloßen ,
weshalbwir unsereKundenersuchenFreitag undSamstagihre rayoniertenWaren

zubehebene
.

DerheutigeStrassenbahnverkehr.Entgegendenverbreitete n Gerüchten ,dass
derStrassenbahnverkehfimLaufedesheutigenTagesvorzeitigeingestellt
werdensoll ,wirdmitgeteilt ,dass die Strassenbahnheuteregelmässigbis
zus normalenBetriebsschlußamAbendverkehrt .Auchder VerkehrderBahnhof-¬
randlinie wirdheuteaufrechterhalten .DievollständigeBetriebseinstellung
beginnt morgenFrün .

2 .Ausgabe .

25 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den20 .September1919 ,Nr. 378.
- - ¬

DasKuratoriumzur Speisungbedürftiger Kinder hat an die GemeindeWiendas
Ersuchengerichtet ,Massnahmenzutreffen ,welchedurchdiedermaligekritische
finanzielleLagedesKuratoriumsgebotensind ,unendenFortbetriehderAus-¬
speisungenermöglichensell .Ueberdiese Angelegenheitberichtete in derletzten

StadtratsitzungStRin.Seidel,welcheinihremReferatehervorhob,dasssich
dieForderungendesKuratoriumsnachzweiRichtungenhinerstrecken .Daserste
Verlangen richtet sich auf eine Erhöhungder von der GemeindeWienzuentsich - ¬
tendenKostportionenvon30auf47h proPortion .In zweiterLiniewirdein
RückersatzdesBetriebsabgangespro1918imBetragevon332. 000Kronengefor-¬
ndert .DiegrosseTeuerungderLebensmittelin denletztenMonatenundaufder
anderen Seite Lohnforderungender Angestellten begrüadendas Begehren ,dasaf »
durchaus gerechtfertigt :bezeichnet werdenmuss .Das Kuratoriumbesorgtim
NamenundimAuftrageder GemeindeWientäglich die ZubereitungundAusgabe
vonrund50 . 000Ausspeisepprtionen,eineZiffer ,die sichjetzt in denSommer-¬
monateninfolge der dermalenetwas günstigeren Marktbeschickungaufrund
40 . 000gesenkt hat ,von der aher anzunehmen ist ,dass sie sich imbevorstehgen - ¬

denWinterwiederumumein bedeutendeserhögenwird .DieGemeindeWienhat ,
wiedie Referentinhervorhob ,ein dringendesunmittelbaresInteressedaran ,
dasin demBetriebedieserAusspeisungsoweiterdemKuratoriumamVertraut
wurde ,keine Stockung eintritt und ihredie Möglichkeit bewahrt bleibt ,durch
den eventuellen Ausbaudieser Verköstigungseinrichtungfür einen etwa zuge- ¬
wärtigendensteigendenBedarfin derZukunftVorsorgezutreffen .Vondiesem
Gesichtspunkteauskönnegegendie GewährungdesAnsuchensdesVereinesum
Erhöhungder Kostportionennichts eingewendetwerden .Wasdie DeckungdesBe- ¬
triebsabganges von 332 . 000Kronenanlangt ,so könne darüber derzeit keinBe- ¬

schlussgefasstwerden,weilesnichterwiesenist ,dassdieserBetriebsabgang
allein durchdieFührungderunentgeltlichenAusspeisungentstandenist .Es
bestöht im Gegenteil die begründeteVermutung ,dass ein Teil desDefizites
durchdie Kraegsküchen ,welchevondemgleichenKoratoriumgeführt werden ,ver - ¬
ursachtwurde .DieKosten ,welchedemKuratoriumbeziehungsweisederGemeinde
Wiendurchdie Steigerungder Preiseder LebensmittelunddieLohnerhöhungen
desPersonalesentstandensind ,sindso hoch ,dassdie GemeindeWienundder
Staatnichtimstandesind ,sieaußeigenenzuleisten ,dassvielmehrauchdie
mitderAusspeisungbeteilten ,einenRegiepbeitragvon30h proPortionent-¬
richtemwerdenmüssen .[ AndieseAusführungenschlosssicheinelängereWechsel-¬

Meisten
rede ,in der Sth .Müller die Verhältnisse in dem Kriegsküchen undAusspei¬
sestellen im allgemeineneiner ausführlichen Kritik unterzog ,wobeierdarauf

hinwies,dassdieindenKriegsküchengebotenenBpeisenzumgrösstenTeilfast
ungeniessbargenanntwerdenmüssen.

StR .Rummelhardtwiesdaraufhin ,dassauchein Beitragvonnur30h
manchenarmenLeuteneine unerschwinglicheAusgabebedeutenwerdeunddasses

deshalbnotwendigseinwerde ,denwirklichünbemitteltendasEssenweiterhin
unentgeltlichzuverabfolgen.Hiezusei es abernotwendigentsprechendeEr-¬
hebungenvornehmenzulassen.

Sth .Dr .Grünbemängeltees ,dass eine viel zu geringe Aufsichtüberdie
Kriegsküchen vorhanden sei und dass deshalb die Wirtschaft mit denzugewiese - ¬
nen Lebensmitteln oft keine ganz einwandfreie genannt werden könne .DieAr- ¬

r
beiterräte hätten in manchenFällen hier bereits helfend eingegriffenund/ver-¬
schiedenenKriegsküchenbei LeiterinnenundPersonaleäusserstbelastendes
Warterial zu Tagegefördert .DasEssenin denKriegsküchensei soschlemht ,
dassin vielenFällenvonSchweinebesitzernmehrerePottionenbestelltwerden,

umalsSchweinefutterverwendet-zuwerden.VielfachseiaberfürdasEssen
die BezeichnungSchweinefutterzugut .Rednerbeantragteeineäusserstschaf-¬
feKontrollederKrlegsküchen.

StR .Körberwendetsichdagegen,dassvonArbeiterrätenRevisionenin
einer derart verletztendenWeisevorgenommenwerden ,dasssie eineschwere
Beleidigungfür die Leiterinnender Kriegsküchendarstellen .In derKriegs-¬
küche , Donaustadt „ haben . Bedie Arbeiterräte die RäumederKriegsküche
unddie Wohnungder Leiterin derselbenaufs genauestedurchstöbert ,aberkein
belastendesMaterialzuTagefördernkönnen .Alssie unverrichteterDinge

weggingen ,habensie laut vor allen Leutenerklärt :„ WirwerdenBuchschon
nocherwischen .Revisionenin solchbeschänenderArt müssenumtedingtver-¬

miedenwerden.
NacheinemSchlusswortder ReferentinwurdenahreAntrdge,

die sich auf Erhöhungder Kostportionen ,die Ablehnungder TragungdesBe- ¬
triebsabgangesundEinhebungeinesRegiebeitragesfürdieunentgeltliche
Ausspeisung beziehen ,e Zbatrantrag des StR .Rummelhafdt ,dass bis zum
Abschlusseder Erhebungen,an die UnbemitteltendasEssenweiterhinzuver-¬
abfolgensei ,angenommen.

- . - . . . —.
AusdemRathause.InderkommendenWochetritt derStadtratMittwochund

Donnerstagzu Sitzungen zusammen .Der Gemeinderathält Freitagnachmittags
eineSitzungab .DieTagesordnungbildendiein derletztenSitzungnicht
erledigtenGeschäftsstücke .

DieSprechstundenbeiVizebürgermeisterWinter. Eswirdnochmalsdaraufauf
merksamgemacht ,dass VizebürgermeisterWinternur Dienstag vormittagVor- ¬
sprachenentgegennehmenkann.

Ferienkolonie„InnereStadt “. DiedurchdieunermüdlicheArbeitdesArmenrats-¬
ObmannesIgnaz Hörnischin die Ferienkolonie Kronstein entsendeten 100Kna- ¬
benundMädchenausdem1 .BezirkesinddankderausgezeichnetenVersorgung
und Pflege durch den Ksonsteiner Gasthofbesitzer Heubner ,dessen Frauund

Töchterundder fürsorglichenLeitungdes LehrersKarlEnseleinunddessen
Frau ,sowie der liebevollen Beaufsichtigung und Führung derLehrerinnen
SahulkaundSchindlerunddesLehrersKarwatkörperlichausserordentlicher-¬
holtundin geistigerFrischeinElternhauszurückgekehrt.

- . - ¬.
AbgabevonUnterzündholz.Vom22 .bis27 .SeptemberwerdenanjedenHaushalt
je 5kgUnterzündholzgegenAbtrennungdesBuchstabensMderMehlbezugskarte
abgegeben.DerPreisistderselbe.

.



Bgm .Reumannberichtet überdie beredtsbekannteAngele-¬
genheit der Neuregelung der landwirtschaftlichen Betriebe der
GemeindeWienund begründet in ausführlicher Weise diebereits
mitgeteiltenAnträgedesStadtrates .

Her Vorsitzende VB .Emmerlingvertagt mit Rücksichtauf

die vorgeschritteneZeitderDebattefür die nächsteSitzung.
Die Uebrigen der nachträglichen Genehmigung des Gemeinderates
ünterliegendenReferate werdensodannen blocangenemmen.
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1 .Ausgabe .

25 .Jahrgang ,Wien ,Montag,den22 .September1919 ,Nr. 379.
S

DieKohlennot.DieLagederStadtWienhatsichbezüglichdesKohleneinlau-¬
fes und der Kohlenvorrätenicht gebessert ;es kann eher von einerVerschlech
terung gesprochen werden .Die Beförderung dor auf den Bahnhöfeneinlan - ¬

gendenLebensmittelauf die Märktekonntedie Strassenbahnin derheutigen
Nachtzur Not bewältigen ,so dass auch die ApprovisionierungWiensge- ¬
fährdet erscheint .Wannder Strassonbahnverkehrwieder aufgenommenwerden
kann ,kann noch nicht gesagt werden ;es hängt dies von demKohleneinlauf

undvondemErgebnisderVerhandlungen,dieinPraggeführtwerdenab.
25 .Jahrgsag ,Wien ,Montag,den22 .September1919 ,Nr. 379.

- -

GemeinderätlicheAusschüsse.AlsMitgliederdernachbenanntenKörperschaften
wurdenvomGemeinderategewählt :BeiratzurFörderungderAngelegenheitendes .
Versatz -Verwahrungs -undVersteigerungsamtes :die GemeinderäteBlum ,Amalie
Pölzer und Panosch ;Schiedsgericht für Lagerhausstreitigkeiten dieGemeinde- ¬
räte Hackl ,Hengl ,Körber ,Kokrda ,RausnitzundDr .Odehnal ;Ausschusszur
Beratung der Angelegenheiten des Kleingartenwesens die GemeinderäteAngeli ,

AdaleBartisal ,Doppler ,Fischer ,Grolik ,Hackl ,Hofbauer ,Iser ,MarieKramer,
Kreutzer ,Josef Müller ,Rzehak ,ySchmitz ,Siegel und Vaugoin ;Kommissionenfür
dasöffentlicheAusspeisewesendie GemeinderäteRudolfineFleischner ,Gohut,

Käthe Königstetter ,Josefine Kurzhauer ,Josef Müller ,Amalie Pölzer ,Amalie

SeidlundWeber ;Kuratoriumder JosefineKögiswarter' schenKinderspitalStif -¬
tung :VB.EmmerlingundGR.Rotter.

Die GemeinderatssitzungamFreitag beginnt nicht um5 Uhrsondern schon um4
Uhrnachmittags .

Sauerkrautwirdin dieserWocheohneKarteundohneEinschränkungderMenge
um70 h für das kgabgegeben.

-
DerAbbaudesBezirkswirtschaftsamtes.BekanntlichhatderStadtratdenBe-¬
schluss gefasst ,mit Rücksichtauf die geändertenVerhältnissedenAhbauder
einzelnen Stellen des Bezirkswirtschaftsamtes mit tunlichster Beschleunigung

undin möglichstweitgehendenMassedurchzuführen.MitderLiquidierungder
StellenwurdeeinstadträtlichesKomiteebetraut ,dasdieAufgabe,insbesondere

die Verwertung der noch vorhandenen Vorräte im Einvernehmen mit der Mag. Abt .

fürApprovisionierungdurchzuführenhat .

AbgabevonKartoffeln .Mittwochbis Freitagwerdenim12 .BezirkKartoffeln
jugoslavischer Herkunft ,und zwar 1 kg pro Kopf zun Preise von K . 60für das

kg und im 16 .Bezirk kg Kipflerkartoffeln pro KopfzumPreise vonK . 84
für das kg gegen Abtrennungdes Ahschnittes , N "der Kartoffelkarte inbei¬

denFällenabgegebene-

DerStrassenbahnverkehrimJuli .DiegenaueZusammenstellungderPersonenbe-¬
an Werktägen

förderungderStrassenbahn/nachInkrafttretendererhöhtenTarifeweistfür
denJuli folgendeZiffern auf :AufBinzelfahrscheinewurden38,406 . 556Perso¬

nen ,dassindum4 ,844 . 572Personenoder11 . 2%wenigerals imJuli1918
befördert .Dahei haben im Berichtsmonat 861 . 038Personen die neueingeführten
ermässigtenVorverkaufs -Hin -undRückfahrscheinebenützt .AufZeitkarten
wurdenimJuli 19192,114 . 800Fahrtenunternomnen,dassind gegenJulides
Vorjahresum216. 400oder11 . 4%mehr .DieSummeallerFahrgästeergibtim
Juli 1919 eine Minderzahl von 4,628 . 172bezw .10 . 3% .Bei dieser Berechnung

musstendie Zahlenfür die Einzelfahrscheineam21 .Juli ( Streik )undfür
denvorhergehendenTagwegendes frühzeitigenBetriebsschlussesschätzungs -¬

weiseeingesetztwerden,diesichausdemDurchschnittederWerktagenach
dem21 .Juli ergebenhaben .

DerHauptausschussdes Verbandesder städtischen Ängestelltenhältam
Freitagden26 .ds .um1 5 Uhrnachmittagsin derVokkshalleeineSitzungab .
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25 .Jahrgang,Wien,den23 .September1919,Nr.381.
T EinAngebotandenBürgermsister.DerEigentümerdesin Wienerscheinenden

Blattes„TheworldMarket"( DerWeltmarkt) OgeringeneurGradingerhatsich
amSamstagerbötiggemacht,derStadtWienKohleundLebensmittelzuverschaf-¬
fen .MontaglangteimPräsidialbürodesRathauseseinBriefein ,indemindie-¬
ser Sache25 . 000Kronenfür Propagandazweckeverlangtwerden .Auchan diever-¬
schiedenenKreisederBevölkerungWienssollenvomWeltmarkt" Briefemit
demErsuchengerichtetwerden,SpendenfürPropagandazweckezurVerfügungzu
stellen .DieseBriefeenthaltendieBemerkung,dassdieDurchführungderfinan-¬
ziellenundsonstigenArbeiteneinemKomiteeübertragenist ,dessenPräsidium
zuübernehmen ,Bgm.Reumannbereitszugesagthabe .Esist überflüssigzubemer¬
ken,dassdieGemeindeWiendieverlangten25. 000Kronennichtgebenwird,
ebensodassauchBgm. ReumannkeinewieimmergearteteZusagegetanhat unddass
er derganzenSachevollkommenfernsteht.

-
DieErweiterungdesHietzingerFriedhofes.DerStadtrathatnacheinemBerichte
des StR. Siegeldie zur Durchführungder Erweiterungdes HierzingerFriedhofes
notwendigentechnischenArbeitenmiteinemKostenbetragevonrund125. 000K

bewilligt.

VondenstädtischenBädern.Die17VolksbäderwurdenimAugustvon327. 819Per-¬
sonenbesucht ;denstärkstenBesuchhatdasBadin derGudrunstrassemitrund
33 . 400Personenaufzuweisen .DasTheresienhadin Meidlingbesuchten59 . 069Per-¬
sonen ,dasKaiserFranzJosefbadin Hernals52. 117unddieFloridsdorferbade-¬
anstalt 17 . 510Personen .VondenSommerbädern,die insgesamt294 . 919Besucher
aufweisen ,steht an erster Stelle das Strandbad Gänsehäufel mit 162 . 040Be- ¬
suchern ,dannkommendasStrombadimKahlenbergerdorf ,dasFreibad ,alteDonan"
dasHernalserVoll-undSchwinmbadundanletzterStelledasBad„ Aspern"im
Mühlwassermit1312Personen.
.
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0 .gabAus

25 Jal rgang ,Wi n ,Mittwoch ,den 24 .S . ptember1919,Nr. 382.
— - - - -

Ausgestaltungdes KraftstellwagenverkehresAusgabevon13 MillionenKronens.
In denSitzungendes Stadtrates vom18 .und2 4 . M.habensich dieStadtrate

mitdenAnträgenderStrassenbahndirektionwegengrosszügigerAusgestaltung
des Kraftstellwagenbetriebes befasst und haben im Sinne eines vomStR. Breit - ¬
ner erstatteten Referates nachdemErgebnisder zwischenzeitigerfokgten

Verhandlungenmit den in BetrachtkommendenFirmenfolgendeBe- ¬
schlüssegefasst :Esgelangensofort45ChassisfürBenzinwagenbeider
Firma . Fross-Büssingund30Elektrochassisbei der Firmaösterr .Dammler
Motoren . G.zur Vergebung .Bezüglichder Batterien undderenInstandhal-¬
tungwurdegleichzeitigmitderAkkumulaforenfabrik. G.einzwanzigjähriger
Vertrag abgeschlossen .Die Vergebungder Wagenkästenwird im Offertwegege - ¬

schehen.InderDebatte,diesichandiesenbeidenTagenüberdenGegenstand
entspann ,wurdezunächst darauf hingewiesen ,dass beide Firmennach denWie- ¬Elektro¬ner Verhältnissenihre BerechtigungundNotwendigkeithaben .Der/Autowagen

Dietet den Vorteil ,dass er geräusche und geruchlès ist und dass mitseiner
Einftdung auch den Interessen des Elektrizitätzwerkes im hohen Massegedient
ist .Demgegenübersteht aberderNachteil ,dassderelektrischeBetrieb
an ganzbestimmteLadestationengebundenist ,die grosseKostenverursachen
undderenErrichtungmangelsgeeigneterPlätzeauf erheblicheSchwierig-¬
keitenstosste Auchist er infolgedesGewichtesder mitgeführtenBatterien
gegenüberdenBenzinwagenimNachteilundkannauchnichtdieinWienviel-¬

fach starken Steigungenohne weiters üherwinden .Der Benzinwagenist frei - ¬
zügig ,aber gegenwärtiginfolge des ausserofdentlich hohenPreises vonBe- ¬
zin überaus teuer .Regierungsrat Schmid wies in längeren Ausführungen darauf

hin ,dasser unbedingtdaraufbeharrenmüsse ,dassdie Elektrowagen,denen
zweifellos die Zukunft gehört ,gegenüber den Benzinwagen nicht zurückge - ¬

setzt würdenund dass an Stelle der ursprünglich vorgeschlagenen Ziffer von
50 Benzinwagenund 25 Elektrowageneine Verschiebungzu Gunstenderletztenen

erfolge .DiederAusführungdiesesVerlangesentgegenstehendenSchwierigkeiten
würdenbei gutem Willen sicher zu überwinden sein .Die seither stattgehabten
Verhandlungenhabentatsächlich die Möglichkeitgeboten ,diesenWünschenRech-¬
nungzu tragen .In denVerhandlungen,die seitensdeseingesdztenKomitees,
bestehend aus Regierungsrat Schmidund demReferenten ,mit den inBetracht
kommdenenFirmengeführtwurden ,unddie sich äusserstschwieriggestalteten ,
ist es gelungen ,gegenüber den gestellten Offerten eine Rerabsetzungum
insgesamt 650 . 000Kronenund eine Reihe anderer ergänzenderBestimmungendurch- ¬

zusetzen .Unter anderemwurdevon der FirmaFross - BüssingderGemeinde
einOptionsrechtaufweitere45WageninnerhalbeinesJahresnachLieferung
desgegenwärtigenSchlusseseingeräumt .DergesamteAufwand,welcherder
jemeindedurchdiese Bestellungerwächst ,beträgt 13 MillionenKronen ,was
bei der derzeitigen FinanzlageWiensund ,da es sich umdie letzten Restedes

Investitionsanlehens handelt ,schwer ins Gewicht fällt .Die Wagen werden im

LaufedesJahres1920zurAusführunggelangenundhabendieFirmendieVer-¬
pflichtung auf sich genommenden Gemeindeauftragallen übrigen Ordresvorzu- ¬
ziehen .Gelegentlich der heutigen Beratungerstattete Ober - InspektorBerbalg
von den Strassenbahnenauch einen Bericht über die gegenwärtigenVerkehrs-¬
verhältnisse ,demfolgendeszuenthehmenist :Essindgegenwärtig12Wagen

imBetriebe,dieindennächstenTageneinekleineSteigerungauf16erfah-¬
ren werden .Mit Rücksicht auf den ungeheuerlichen Ansturm ,dem die Kraft - ¬

stellwagen angesichts der Einstellung des Strassenbahnverkehresausgesetzt

sind ,istesnotwendigdieWagenmit3Chauffeurenzubesetzen,umeineDe-¬
nolierungderBetriebsmittelzuverhüten.EswerdeninspätererFolgenochau

0WagenVderSachdemobilisierungeingestelltwerden,docherforderndieselben
umfangreicheHerstellungen,sodassvorAblaufvon3 bis 4 Monatenkeines-
falls zurechnenseinwird .DasReferatwurdeeinhelliggenehmigt.
ImAnschlussedaranstellte StR .BreitnerdenAntrag ,dassdie Direktionde
trassenbahnen angwiesenwerde ,für die Kraftstellwagen unter keinemTitel er - ¬

mässigteoderFreikartenzugewährenundsoll dieseVerfügungausnahmslossich
auchauf die GemeinderäteundsonstigenFunktionäre ,die auf derStrassenbahn

Freikartenhaben ,erstrecken .DerAntragwurdedergeschäftsornungsmässigen
Behandlungzugewiesen.
2 .tusgabe .

25 .Jahrg anW n ,Mitt h,O den 24 .September Nr. 383 .19 ,
- - — - - - - - - - - - - - - - . - - einenBericht über

Kohleneinlauf .In der heutigenStadtratsitzung brachte VB .Winter/denKohlen-¬
einlaufin derZeitvom14 .bis 20 .SeptemberzurKenntnis ,wonachderEin¬
laufanOstrauerKohlefür dasstädtischeGaswerk68% ,anNordwestböhmischer
KohlefürdiestädtischenElektrizitätswerke321%undanHausbrandkohle
20 . 7%dervereinbartenMengebetrug.

ErhöhungderBeiträgederFeuerversicherungsgesellschaften.In derheutigen
SitzungdesStadtratesberichteteStR ,BreitnerüberdieErhöhungderBeiträ¬
gederFeuerversicherungsgesellschaftenfürFeuerwehrzwecke.Erwiesdarauf
hin ,dass schon gelegentlich der Budgetberatung wiederholt der MeinungAus¬
druckgegebenwordensei ,dassdie gegenwärtigenBeiträge in keinemVer-¬
nältnissezudenAuslagenstehen ,welchedieGemeindeWienfürdasFeuer¬
löschwesenhat ,dieungefähr14 . 2MillionenKronenbetragen,unddasssowohl
die Anstalten ,als auchdie VersichertengrosseVorteile aus denmustergil¬
tigen Einrichtungen der Wiener Feuerwehren geniessen ,findem sie geringere

Schadenersätze ,bezw. niedrigerFrämien zu zahken haben .Da die GemeindeWien

fürdieFeuerlöscheinrichtungenstetssteigendeAufwendungenzumachenhat ,
so erscheintes gewissgerechtfertigt ,wennderbisherigeBeitragvon2%
der Bruttoprämieneinahmenauf 25 %erhöht werde .Anlässlich derBudgetbe¬

ratungsei bereits voneiner Erhöhungauf 30 %die Redegewesen .Er (der
Referent )beantrage jedoch nur 25 %und bitte un die AnnahmediesesAntrages .

im Hinblick aufadie Einanzlage der Gemeinde
VB .Hossfindet den Standpunktdes Referenten/begreiflich ;dennoch

könneerseinewusenAntragnichtzustimmen,weildamiteineneueBelastung
des Hausbesitzer - undMieterstanden verbundensei .StR .Vaugoinäussertedie¬
selben Bedenken ,worauf StR .Breitner in seinem Schlussworte ausführte ,dass

seinAntrageigentlichkeineNeuerungsei ,nachdem,wiserschonfrühererwähnt
habe ,bei der Budgetdebatteeine Erhöhungvon30%in Aussichtgenommenwor¬
den sei .Der gesamte Ertrag ,welcher der Gemeindeaus diesem Titel zufliesse ,
berechnesich mit . 7Millionenunddie erhöhtenKostenverteilensichbei
1,500. 000Mieternaufdurchschnittlich5his6Kronen.Dieseneuerliche

BelastunggehöreebenmitzudenVerteuerungenunterdenenwirjetzt
zu leidenhaben .Trotzder Erhöhungwerdeübrigensnurein ViertelderKo-¬
sten ,die die Gemeindefür Feuerlöschzweckehat ,gedeckt .

BeiderAbstimmungwurdederReferentenantragmitdenStimmenderMehr-¬
heitangenommen.

. - . - - - - - ¬
AbgabevonKipflerkartoffeln .Dennerstagbie Samstagwerdenim7 .Bezirk
Kipflerkartoffeln ,undzwar2 kg pro Kopfzun Preise vonKr . 84für daskg ,
gegenAbtrennungdesAbschnittes„ O "derKartoffelkarteabgegeben .Dienoch
ausständigeBelieferungdes2 .und17 .BezirkeswirdsofprtnachEinlaufder
avisiertenBendungenerfolgen.

. . - . - . . . . - . -

Zewiverba" :Neueingelangt:Aepfel1kgK . 60,dänischeRinderplockwurst
kgK50. - ,Ofir(Putzpulver)perFlascheK . 50,ZahnpulverperStückK.-¬

KalodontperStückK . 60,fernerist nocheinkleinerRestvonKunsthonigzum
PreisevonK . 20perkgimVerkauf.UeberdieZeitderVerkehrseinstellung
werdendieVerkaufs-undGeschäftsstundenaufdieZeitvon8 UhrfrühbisVerkehrs3Uhrnachmittagsfestgestezt .MitEintrittnormaler/verhältnissetretenauch
wiederdienormalenGeschäftsstundeninKraft.

- ¬
ZurKohlenfrage.Bgm.ReumannerstatteteinderheutigenStadtratsitzung

einen Bericht über die KohlenversorgungWiensin den letzten Tagen .Erhob

hervor,dassdieVersorgungnachwievoreinevollkommenungenügendeseiund
dassvondemerforderlichenTagesquantumvon . 700TonnennureinBruchteil
einlange .IndenletztenvierTagengestaltetesichderEinkaufanKohlefür
Hausbrand,GewerbeundIndustriefolgendermassen:Am20 .Septemberlangten
596 .Tonnen,am21 .September485Tonnen,am22 .September465Tonnenundam
23 .Septemberebenfalls465TonnenKohleein .DieElektrizitätswerkeerhiel-¬
tenam20 ,September69Tonnen,am21 .September84Tonnen,am22 .September435Tonnen .Die Einläufe im Gaswerkewaren zufriedenstellender,
jedochnursohoch ,dassderTagesbedarfknappgedecktwerdenkonnte.Diege¬
ringfügigeBesserung ,welchedieEinläufebeimElektrizitätswerkundbeimGas-¬
werk( aufweisen lact keine optimistischen Schlüssezu .
Wiebekannt,habendievollkommenunzulänglichenZuschübeneuerlicheVerhand-¬
lungen mit demtschechoslovakischenStaate veranlasst .VB .Emmerlingwurdeam

gestrigen Tage vomBürgermeister nach Prag entsendet ,uman diesen Verhandlun - ¬

genteilzunehmen.
Wiebereits gestern gemeldetwurde ,sind an den Bürgermeistervonver - ¬

schiedenen Seiten Angebote auf englische und amerikanische Kohlegerichtet

worden.DieseAngebotekonntenfastdurchwegsnichtverwendetwerden,daihnen
jede ernste Grundlagefehlte unddie Kohlein keinemFalle greifbar war .Die

Verhandlungen ,welcheaufLieferungamerikanischerKohleabzielten,habenkein
nenErfolggezeitigt ,denn ,wiedasletzteTelegrammausAmerikabesagt ,ist
diesesnichtimstandeanDeutschösterreichKohleabzugeben.

DieverschiedenenVorschläge ,die gemachtwurden ,denStrassenbahnverkehr
wenigstensin denFrüh - ,Mittags -undAbendstundenaufrechtzuerhalten ,kön-¬

nen auf Grundder AAungender Strassenbahndirektion keine genügendeBe¬
rücksichtigung finden ,weil sie dembezweckten Erfolg ,Kohlen zu ersparen ,damit

Ndvinte declerint ,verdinttilutah mardteinVorrat angesammeltwerde ,nurinunge11 ende Weiseents recheny DerBür
germeister wendet sich sodann gegen die politische Ausnützung der durchdie

KohlenkalamitätentstandenenLageundbetont ,dasses der Gemeinde,trotzaller
unermüdlichenBemühungenvollkommenunmöglichwar ,dieseKatastrophe ,der
manmit offenen Augeentgegengehenmusste ,abzuwenden .Alle Hilfsquellen ,die

in denfrüherenJahrenundnochvorkurzerZeit durchdie Andorderungderin
Wienlagernden Kohlenvorräte vorhanden waren ,sind jetzt versiegt ,dieeinii¬

geHilfe ,welchedieGemeindeerwartenkann ,seiendieZuschübeausdemAus¬
lande .



AndenBerichtknüpftesicheinelängereDebatte
StRKienböckbetonte ,dass der Vorwurf ,der der Gemeindege- ¬

machtwerde ,dasssie mitdenSparmassnahmenfrüherhätteeinset-¬
zensollen ,richtigist ,Hennesseinichtgleichgiltig,obetwasknapp
imJulioderAugustgemachtwerdeodererst vorEinbruchdesWin-¬
ters .DamalshabemaninderGemeindeebenzuoptimistischgesehen.
wasdenVorwurf ,deneinzelneTagesblättererhobenhaben ,anbelange
dassmandieStrassenbahndrosselungwegendererhöhtenEinnahmen
durchgeführthabe ,somüsseer sagen ,dassdieserVorwurfnicht
berechtigtundauchnichtvonseinerParteigemachtwordensei
WeitersfragteRedner,obschonfürErsatzmittelnin irgendeiner
Weisevorgesorgtwordensei .Vorläufighabemandavonnochnichts
gehört .Eemüsseaberdochauchgesagtwerden ,wasanStelleder
StrassenbahnundanStelle desHausbrandestøretenwerden ,wenneszu setzenauf längere Zeit
wirklich/unmöglichsein sollte ,die erstere imBetrieb/undden
letzteren auszugeben .Wasdie Holzaufbringunganbelange ,sosei
nachAnsichtdesRednersdamiteinvollständigerMißgtiffgetan
worden.Erhabesichdavonüberzeugt,dassdieHolzbeschlagnahmen
unwirksamsindunddasssiekeinpositivesErgebnishabenwerden.
EsmüsstedaherauchnachdieserRichtungaufeigemganzanderem
Wegeetwasvorgekehrtwerden.Manmüsste ,geheeswieimmer,die
Vorräte ,welchevorhandensind ,zuerwerbentrachten ,Vielleichtge-¬
ling uns danndie Holzbeschaffungwenigstenseinigermassenindie
Wegezuleiten .

StR.Täubler;KollegeKienböckhatesfürseineParteiab¬
gelehnt,dassausdieserSachepolitischesKapitalgeschlagenwerde.

dassdieHerrenderMinorität,wennauchsiefürdieseFinstellung
verantwortlichwären ,sogesprochenhätten .Dennicherinneremich,
dassdieHerrensehraufgeregtwaren ,als wirnichtdieKaffeehäu-¬
serbis12Uhrnachtsbeleuchtenlassenwollten.SolcheBetrachtunger
hinterher ,sindmeinerAnschauungnach ,sehrunangebracht,Tatsache
ist ,dasswirwederhierin Wien ,nochin Deutschösterreichdiese
Fragenlösenkönnen ,weiles ebennichtin unsererMachtliegt .
Selbst wennWundermenschenan der Spitze der RegierungdesLandes
undderGemeindestünden,wäreesnichtmöglich,dieseFrageaus
eigenerKraftzulösen ,umdKohleundLebensmittelherbeizu
schaffen.WirsindaufdengutenWillen,aufdieGnadeandererange-¬
wiesenundwennunsdieimStichelassen ,sokönnenwirebendage-¬
gennichtsmachen.

RednerwendetesichsodanngegenAuslassungeninTagesblättern
diedenverantwortlichenFaktorenzumVorwurfemachen,dasssien
nicht auf der Höheder Organisationstünden .Dassseivollkommen
unrichtigundestragenurdazubeiimAuslandüberunseinfal-¬
schesLichtzu verbreiten .AlleFaktorenhättendasMenschenmög-¬
lichstegeleistetundihrePflichtzweifellosrestloserfüllt.

StR .Breitnerwiesdaraufhin ,dasses lächerlichsei ,dass
für die Einstellungder Strassenbahnin denSommermonatenirgend
welcheBedenkenwegendes Ertragesmassgebendgewesensei . Das
könnedochwirklichniemandernst ' ichglauben :Hierhandleessich
vorallemdarum,obmanbesserdieVorräteaufzuzehrenunddie
Katastropherascheintretenzu lassenoderdieselbehinauszuschie-¬
ben .Dasist eineFragederTaktikunddieAnsichtenkönnendarüber
zweifellos verschiedensein .Wirhabenzugewartet ,undzwarinsbeson -

Ichsages ganzoffen ,dassichnichtderUeberzeugungbin ,dassdie
— deremitRücksichtdarauf,dasswirdenFreidensvertragabwartenGegenseite karaus kein politisches Kapitalrschlagen will .Wenn

KollegeKienböckoderaanandererstwashabenwollte ,so ha -WOllten ,weilwirglaubten ,dassdanndie Lieferungenwiederein-¬
setzenwerden .Heutehandeltes sich auchnichtdarum ,obwirbendie HerrenbisherimmerdenWegzumBürgermeistergefunden.chtniWarumwurdeerauchindiesemFaäleeingeschlagen?DassdieGemeindedenVerkehraufderStrassenbahnzweiStundenamMorgenundzwei

Vertretungin dieserAngelegenheitvielleichtetwaszuoptimistisch
war ,unddassesvielleichtzweckmässiggewesenwäre,dieEinstellun
desStrassenbahnverkehresschonimSommervorzunehmen,willichzu-¬
geben ,abermeineHerren ,das ist eine Weisheit ,diehinterher
kommt .Warumwardenndie Gemeindeso optimistisch ?Sie warsoop- ¬
timistisch ,weil sie glaubte ,dass die Massnahmen,die siedurch¬
geführthat ,wirkenwerden.Weilsiegeglaubthat ,dassderVertrag,derschonimAugustmitderTschechoslovakeiabgeschlossenwurde,
gleichundnichterstjetz0ratifiziertwerdenwird .Dassdie
Verträge ,diegemachtwurden,nichteingehaltenwerdenunddassder
Hauptvertragerst jetzt ratifiziertwurde ,daswissenwirebenerst
jetzt .Dasswir damalsvertraut haben ,ist nichtverwunderlich ,
weilessonstüblichist ,dassVerträgeeingehaltenwerden.Wasdie
DrosselungdesStrassenbahnverkehresbetrifft ,sobezweifleichsehr ,

amAbendhätten lassensollmn,sondernheuteist
obwirüberhauptausdiesemWintermitderAufrechterhal

tung der sozialen Ordnungherauskommenwerdenist eine
Frage ,beideres zweifelloskeinPalitikumgibt .WasdieHolzfrag
betrifft ,so ist RednergleichfallsderUeberzeugung ,dassdie
WirkungderdiesbezüglichenVerordnungeineverfehlteseinwird.
DieVerordnungwirdin derPraxiskeineWirkunghaben ,eswerden
erst LmJännerundFebruarHolzmengengebrachtwerdenkönnen,aber
auchin dieserBeziehungist zweiffelosnachMöglichkeitallesvor-¬
gekehrtworden.StReHacklteiltemit ,dassbisheute150. 000Raummetertrok-¬
kenesHolzgeschlägertwordenseienunddassdavon10. 000Raummeter
anfahrbarenStrassenliegen .DiesesHolzkönntedemnachauchmit
AutomebilennachWiengebrachtwerden .DieHolzbringungsteheje-¬
denfalls nicht günstig ,aber auchnicht gänzlichungünetig ,weil
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Wien , . ,NeuesRathaus .

a ueSebe .
25 .Jahrgang,Wien,Donnerstag,den25 .September1919,Nr.384.eentdue cenrses Teert

PreiserhöhungfürRathauskellerweine,ImStadtrateberichteteStR.DavidübereineSitzungderRathauskellerkommission,inderbeschlossenwurdediePreise
derheurigenWeinevonK . 50aufK . 50,diederaltenvonK . 50aufK. 9
bezwaK . -unddiederRotweinevomK . 50aufK . 50zuerhöhen.Spezial-¬
weinesollenvonK10. -aufK14. -und15. -KerhöhtwerdensDiebezüglichen
AnträgedesReferentenwurdenohneDebatteangenommen.

DerFuhkwerksverkehrüberdieKaiserFranzJosefBrücke.VonMorgenabist
aufdieDauerderEinstellungdesStrassenbahnverkehresderVerkehrfürFuhr-¬
werkeüberdieinBaubefindlicheKaiserFranzJosefsBrückenachundvon
Floridsdorfgestattet.
Seàusgabe.

1919 ,Nr. 335mberterept25 .n2nnd25 .Jahrgang ,Wien ,Do 1 .1arese
ZurKohlenfrage.InderheutigenSitzungdesStadtrateswurdedieDebatte

tgesetzt .eforüberdieKohlenfraeeeStR.VaugoinVbetonte,dassdieAbordnungderGemeindeWien,welchein
Pragwar ,beikeinerderdortigenzuständigenStellenerklärthabe ,dassdie
GemeindeWienmiteinemgeringerenQuantumalsangesprochenwurde,dasAus-¬
kommenfinden:könne.DieTschechoslovakeiistverpflichtetnachdemneuen

MenkVertrage. 200Tonnenzuliefernundwirhabenerklärt ,dassdiesesQuantum
weitunterderMengestehe ,dasdieGemeindebedürfe.UnserganzesBestrebeneinwardaraufgerichteteineErhöhung,nichtaber/ErnidrigungdesQuantumszu
erzielen.RedanrpolemisiertenungegendieAusführungendesStR.Täubler

underklärte ,dassesderMinoritätnichteingefallensei ,ausderKohlen-¬
fragepolitischesKapitalzuschlagen.DieLage,inderwirunsbefinden,sei
vielzuernst ,alsdassmandarauseinPolitikummachendürfe .Rednerhabe
aufderReisegesehen,wieschlimmunsereLageist .DieTschechoslovakeisei
bedeutendbessermitKohleversorgtalswir .DerZugsverkehrseidortfast
normal,esverkehrendortdieSchnellzügewieimFriedenundinderStadtEssei deshalbnichtPragselbstwürdenallerortsKohlenabgeladen.
ruchtig,dassunsdieTschechennichtbassermitKohlebeliefernkännten,als
estatsächlichgeschehe.InderTatwürdeDeutschlandvondenTschechenvielbessermitKohlebeliefertalswir ,eserhaltedieKohlepünkillichundtäg¬
lich.EinebedeutendeRollespielejetztauchderWaggonmangel.Dergemeinsa¬
meWagenparkseitatsächlichaufdieDauernichtaufremhtzuerhalten.Die
Regierungmüssedahintrachten,dassjederSukzessionsstaatseineneigenen
Wagenparkerhalte .MinisterpräsidentTutarhatunsselbsterklärt ,dassder
WagenmangeleinHauptgrundderschlechtenBelieferungseiunderhataucher-¬
klärt ,dassdieDeutschenpünktlichihreWagenbeistellen .Erwolltesichdes¬
halbauchschonanFrankreichumWagenwenden,welchessolcheimUeberflusse
habe.WürdenWagenbeigestelltwerden,soglauheer ,würdedieBelieferung
vielrascherundpromptervorsichgehen.InverschiedenenBlätternhabeer

gelesendass,wennwirmitDeutschlandvereinigtwären, wirkeinehätten . Käss ,KohlennotyDasseinichtrichtig .Dagegenseirichtig,/wennwirzuDeutsch¬
landgehörenwürden ,mitmehrRechtKohlefordernkönnten ;obwirsieaber
aucherhaltenwürden,sei allerdingseineandereFrage .DenninDeutschland
herrscheselbstKohlennot,undnamentlichinSüddeutschlandseinndie
Kohlenverhältnissenochärgeradsbeiuns .DieKohlenförderungDeutschlands
habeimFriedennahezu300MillionenTonnenbetragen,siebetragejetztkaum

40MillionenTonnenunddavonmüsstennoch20MillionenTonnenanrdie
Ententeabgegebenwerden.DieUrsachederMinderförderungliegein derge-¬
ringerenArbeitsleistungundindenWaggonmangel,dersichauchinDeutsch-¬
landrechtfühlbarmache.Nicht ,dasszuwenigWaggonsvorhandenwären,sondern
einGrossteilderselbenseireparaturbedürftig. DieArbeitenzuderen

schesinl )StR.Dr.KienböckVerwiederteaufdieAusführungendesStR.Täublerinder
gestrigenSitzungundbetonte ,dassesseinerParteinichtbeifalledieKohlen¬
angelegenheitpolitischauszuschrotten.BezüglichderHolzaufbringungkönneer
allerdingsdenWorwurfnichtersparen,dassinletzterZeitunterdenHolzar-¬
beiternneuerlicheineBewegunghervorgerufenwordensei ,diedieArbeitder-¬
selbenstarkbeeinträchtige.Jetztkommeesabervorallendaraufan ,dassviel
HolzgeschlägertwerdeundeineBewegung,wiediegegenwärtige,hemmeund
schädigedie SchlägerungimbedeutendemMasse .ErmüssedeshalbdenAppellan
dieMajoritätrichten ,dassdieseBewegung;soraschalsmöglichwiederunter¬
drücktwerde.(Seraldenshak)

StR.BreitnerVsagte,dassmanausderDebattedochdenEindruckgewinne,alsobimmerwiederderVersuchgemachtwerdenwürde,dieAngelegenheitsei-

sinnig teuer sei .16 . 000Kfür ein WaggonKohlesei ein erschreckenderPreis .sondernebeneine Angelegenheit ,die die Allgomeinheitbetreffe unddiefür
Dessen-ungeachtetmüsstenwiraberalleamerikanischeKohle,diegreifbar
sei ,beziehenunder sei auchüberzeugtdavon ,dassderBürgermeisterin

chenIndustrienertragenwerdenkönnte;S0namentlichvonderExportindustriewerdensolcheMengenvonHolzaufzubringen,dievtatsächlichSermöglichen,
WürdensichgewisseIndustrienzumBezugevonKohlebereiterklären ,und
amerikanischeKohlebeziehen,süwürdezweifellosunsereValutadadaurch
gestärktunddieArbeitslosigkeitgehanntwerden,sodasswirvielleicht
über den Winter hinwegkommenkönnten .Wennsich Rednerdie Fragevorlege ,
wasnunmehrgeschehensolle ,so müsseer daraufverweisen ,dassvorallem
einErsatzverkehrgeschaffenwerdenmüsse.Ambestenwäreesnatürlich,wennmeterHolzbenötigt.Gegenwärtigsindungefähr160. 000RaummeterHolzge-¬
derStadtbahnverkehrzumTeilewiederaufgenommenwerdenkönnte.Anderer-¬
seitsaber könnte die Gemeindevielleicht einen teilweisen Stellwagenverkehr Se Aktion kann dennoch nur als als Notbehelf betrachtet werden ,da ja eine
aktivierenundauchdiealtenTramwaywaggonskönnten,wennesschonsein

fenkönneallerdingsnurwerden,wennWasserkräftein ausreichensuMasse
alsbisherzurErzeugungvonelektrischerKraftherangezogenwerden.Fürdie
HausbeheizungmüsseaufHolzgegriffenwerden.Rednerschliesst ,indemer
erklärt ,es sei ihmganzklar ,dassnnterdenheutigenVerhältnissen
Oesterreichnichtbestehenkönne.Esmüsstendaherdiejenigen,dieOester-¬

OesterreilchdieMöglichkeitgeschaffenwerde,weiterzuleben.( eistiichgal )StR .KörberbesprachdieHolzversorgungundtnat insbesonderedafür
ein ,dassderHolzstellemehrMachtbefugnissealsbishereingeräumtwerden.

( Seaendnk )StR .Speiser :VonSeitederMinoritätsindzahlreicheGründeange¬
führtwordendafür ,dassdaseineoderanderenichtgeschehensei .Ich
glaubenichtmdassingend-etwasversäumtwordenwäre.IchhabeausderDe-herkeinenErfolggezeitigt.
batte denEindruckgewonnen,dasses sichdenHerrenvonderanderenSeite

wurde,dassdieArbeiterhauptsächlichdaranschuldsind,dasswirdieheu¬tigeKohlennothaben,sowirdesnotwendigsein ,einenweiterenBlickindieFordbahneröffnetwurdeunddassgetrachtetwird,sobaldalsmöglichdieLi-¬
Vergangenheitzu werfen und alle Gründezu erörtern ,in welcher Weisedie heu -nie Stefansplatz - Oper- Südbahnhofzu eröffnen und auch die LinieStefans - ¬
tigeKohlenförderungmitderArbeiterfrageimZusammenhangesteht.Ichmödte
aberdaraufheutenichteingehenundbegnügemichmitdemgesagten.( Meidlinslehmtiicheat )StR.JosefMüllerbatdenBürgermeisterdaraufachtzuhaben,dassdie
küchenbetriebekönntenimWinterderartausgestaltetwerden,dassdurchsie
zirka1MillionPersonenverköstigtwerdenkönnten.

Wiederherstellung gehen zu wenig rasch von statten .Dessen - ungeachtetner Partei als Verantwortung aufzuerlegen .Tatsächlich habe jedoch dieMino¬
habeeraberdasEmpfinden,dasssichdieVerhältnisseinDeutschlandbaldritätimmer,wennEinschränkungenbeantragtwordenseien,denVersuchgemacht,auch

wiederbessernwürden,unddassDeutschlandwiederhochkommenwerde.WasdiedieEinschränkungenzulockern.SoseiesVbeiderSperrstundegewesen.Redner
amerikknischeKohlebetreffe,soseiesallerdingsrichtig,dasssiewahn-seijedochderUeberzeugung,dassdieKohlenfrageabsolutkeinPolitikumsei,

dieseüberausschwerinsGewichtfalle.
BtR .Biber( chr . soz. )bemerkte ,dassdiein denBerichtenangegebenen

dieser Frage bereits alles vorgekehrt habe .Es gäbe eben keine andere Ret -Zahlen über die HolzversorgungsWienswohl absolut sehr hoch seien ,fürdie
tung für uns .Rednerglaube übrigene ,dass dieser Kohlenpreisauch vonman -Versorgungder Grosstadt aber kaunin Betracht kommen .Es müssegetrachtet

einenErsatzfür die Kohlenversorgungzubilden .
StR .Hackl( Soz. Dem. )gabüberdie ZielederHolzversorgungnochfolgende

Aufschlüsse:EswerdegetrachtetvorläufigdieHolzversorgungfürdieMindest
bemitteltensicherzustellen .BeiderAnnahmevon400. 000Mindesthemittelten
diewöchentlich20kgHolzerhaltensollen ,werdentäglichungefähr. 334Raum

schlägertundgreifbar,welchesQuantumfürrund40Tageausreichenwird.Die-¬
Mengevon20kgHolzfüreineFamilieaufkeinenFallausreichen.ZudenArbei-¬

müsse,fürdenWinterwiederinBetriebgesetztwerden.Durchgreifendgehol -ten ,welchefürdieEinbringungdesHolzeserforderlichsind ,werden. 600Ar-¬beiter ,378Pferdezüge,42Automobileund22Waggonstäglichbenötigt.
Bgm.ReumannsagteinseinemSchlussworte,dassinfolgeverschiedenerZu¬

weisungen ,die gestern demElenlilähmuheguunelmrhe ,
Lekt e ,esmöglichgewesen33WaggonsaufLagerzulegen,sodass

reichzuseinemheutigenZustandverurteilthaben,helfendeingreifen,damitheutederStandderVorrätebeimElektrizitätswerkeungefähr200Waggonbe-¬trage.DieBemühungengehenununterbrochendahin,diesenVorrataufjeneHöhe
zubringen,dassderStrassenbahnverkehrauflängereZeitgesichertsei.

WasdieBemühungenumdieBeschaffungamerikanischerKohleanlangt,so
seiendiesebereitsdurchlängereZeitgeführtworden,dochhabensowohldie
vonderGemeinde,alsauchdievonanderenStellengeführtenVerhandlungenbis-¬

DerBürgermeisterlegtehieraufeinenMagistratsberichtbetreffenddie
tatsächlichumeinesachlicheDebattehandelt,AberwenndaraufhingewieseneventuelleEinführungeinesErsatzverkehresvor.IndemBerichtewirddarauf

hingewiesen,dassvorKurzemdieAutobusslinietSchottengasse-Stefansplatz-¬

platz-Wollzeile-BürgertheaterindenVerkehrzusetzen.MehralsdieDurch-¬
querungderInnerenStadt.mitdemsichamStefansplatzkreuzendenLinienund
deranschliessendenVerbindungzumNord-undSüdbahnhoflassensichmitden

Kriegsküchenbetriebe mit genügend Holz und Kohle versorgt werden .Die Kriegs - vorhandenenBetriebsmitteln der Stellwagenunternehmung in den nächsten Monatenichtmachen.DerAutobuskommtdaherwederheutenochauchimWinterals
ErsatzverkehrsmittelnichtinBetracht.VomPferdestellwagenbetriebsindnoch
30Steltwagenvorhanden,dieanderweitigVerwendungfindenmüssen.Fürdiese



keineBespannung,wozutäglich3BaarPferdenotwendigsind ,beigestelltwer-¬
den .Die städtischen Arbeiter werden in die entfernten Betriebe mitstädti - ¬
schen Lastautos befürdert ,wozu23 Autozügeverwendet werden .WegenBenzinman¬
gel kanndie Gemeindenicht mehrLastautos ,also zur BeförderungfremderFahr¬
gäste ,dienstlichmachen .Eskämenochdie HeranziehungdesprivatenFuhrwerkes
in Betracht ,entwderdemganzenPrivatfuhrwerkesundzwarsowohlderPersonen
wiealler ArtvonLaatwagen,sowiealler PfendeoderdochwenigstensdesLohn-¬

fuhrwerkes ,also der Autotaxi ,Fiaker und Einspänner .Theoretisch wäreeine

solche Hernaziehungwohldenkbar ,aber sie scheitert an denSchwierigkeiten
der Durchführung .Soweitsie nicht für anderewichtigeZweckebenötigtwerden
könnteeineBeschlagnahmedererwähntenFuhrwerheunddernötigenPferdeer-¬
wirktwerden.SchondiesesKriterinmwirdSchwierigkeitengereiten.Abgesehen
vondenLohnwagenmüssenzahlreicheprivate WagenihmöffentlichenInteresse

denBesitzernganzoderteilweisebelassenwerden;nochmehrgiltdies
on den Pferden ,die in Wienohnehin nicht zu viel sind .Aber selbst wenn

docheine grösdereAnzahlvonPferdenundWagenimLiquidiationswegeaufge-¬
brachtwerdenkönnte ,sowärees ungemeinschwierig ,sie zueinerentprechen-¬
den Personenbeförderung zusammenzu fassen .Der Gemeindekann allerdings für

werden
WagenundPferdeRequisitionsrechteingeräunt,siehätteaberfürdieDurch¬
führungdes Betriehes keine Exekutivgewalt .Selbst wennihr ein solchesRecht
zugestandenwird ,wirdsieespraktischnichtausübenkönnen.ImMilitärstact
wares möglich ,da hatte die Heeresverwaltungdie nötigenMachtmittel ,diesie
unterUmständengewissauchderGeneindezurVerfügunggestellthätte .Jetzt

gibtes aberkeinesostarkeZentralgewaltunddieGemeindehatnochweniger
Machtmittel ,umdie Fuhrwerks-undPferdebesitzerzuzwingen ,ihre Wagenund
PferdenachbestimmtenWeisungenbereitzustellenoderdieKutscherzuzwingen,
nachdiesenWeisungenzu fahnen .Auchdie Frageder Vergütungfür dieBeistel -¬
lung der Wagenund Pferde ist schwer zu lösen .Die Kutscher werden sich mit
behördlichfixiertenLöhnennichtzufriedengebenundwennsiedazugezwungen
werden,widerwilligfahren ,worausneueVerwicklungenentstehenkönnen.Die
Gemeindemüsstefür dedenSchadenanPferdenundFuhrwerkenaufkommen;auch
drohenbeiderRückstellungandieEigentümermehroderminderbenchtigteEnt-¬
schädigungsforderungen.DieFragederHaftpflichtfürBeschädigungenvonSa¬
chen oder Verletzung von Fahrg ästen und Passanten kann grossefinanzielle
Tragweitehaben .EineVersicherungfür einekurzeZeit unduntersolchenUm¬
ständenwird ,falls sie überhaupterreichbarist ,gleichfallsvielkosten,Ragiel
DasfinanzielleErgebniswirdäusserstunbefriedigend,ja fürdieGemeinde
belastendsein.DieFahrpreisemüssenvonderGemeindeinmässigenGrenzenge-¬
haltenwerden.IstderRahrpreisabermässig,sowirdbeidengrossenAusla-¬
gen ein riesiges Defizit die Folge sein ,wasdie bestandenePferdestellwagen-¬
unternehmunggezeigthat .DemBedürfnisderBevölkerungkanndabeinurzu
einemsehrgeringenBruchteileRechnunggetragenwerden.Esist ,wennauchkeine
statistischenDatenzurVerfügungstehen ,sicher ,dassdieZahlderPersonen,
die so befördertwerdenkönnten ,wederzuderZahldersonstvonderStrassen-¬
bahnbefördertenPersonennochzudenAuslageninVerhältnissteht .DieAuto-¬
taxi ,FiakerundEinspännerkommenfüreinenMassenverkehrnichtinFrage.Sie
habensichübrigensvenselbstindenDienstzustellenundSachederPolizei-

behördeist es ,darüberzu wachen .Eine Vereinigungunter LeitungderGemeinde
erscheintausähnlichenGründen,wiesie beidenanderenFuhrwerkenange¬
führt wurden ,untunlich ,unzweckmässigunddie Gemeindefinanziellbelastend .

StR. Dr.Kienböck(christl . soz. )meint ,dassderBevölkerungmiteinem
Berichte nicht gedient sei .Der Bürgermeistermüsseden Auftrag geben ,einen
Ersatzverkehreinzurichten ,denndie Tatsache ,dass in dieser Sacheetwasge¬
tanwurde ,mussaufdieBevölkerungeinengutenmoralischenEindruckmachen.
Personalmangelkönnenichtvorgeschütztwerden,dennbeiderStrassenbahnseiensovieleLentezumNichtstunverurteilt ,dieleichtfür dieEinrichtung
einesErsatzverkehresverwendetwerdenkönnten.

BügermeisterReumannhobsodannnochhervor,dassdievomStR.Dr.
KienböckvorgeschlagenenErsatzmittelfür denStrassenbahnverkehrrechtun-¬
vollständig sein würden .Wirhabenungefähr15 Strassen ,welchevondenVor- ¬
orten gegendenRingzu einmünden .WirkönntenbestenfEllsjede solcheStras -¬
se voneinenStellwagenbefahrenlassen ,vorausgesetzt,dasswirdashiezt
nötigePferdematerialauftreibenunddie Kehrrichtabfuhreinstellen .Wirhätte
damitdanndaseineangenehmeerreicht ,dasswireinenStellwagendurchdie
Strassenrasen sehenwürden ,welcher20Personenaufgenommenhätte undein
Ersatzmittelseinsoll .DieBevölkerungmachtsichaberschonjetzt überdie
Ersatzmittel lächerlich .Ich mussschonsagen ,dass ich michmit dem ,wasmir
bisherals Ersatzmittelvorgeschlagenwurde ,nicht auf die Strassetraue .
Wennein praktikablerBetriebmirgesagtwerdenkönnte ,so würdeichgewiss
einenAuswegdarinsehenundmirdiesesErsatzmittelGeschaffen ,umwenig-¬
stenseinigermaßeneineMilderungderKalamitätherbeizuführen.Ichwerde
nächsteWochenocheineneingehendenBerichtüberdie Holzbeschaffungerstat -¬
ten undebensoeinensolchenüberdieKohlenlage.

DerBerichtdesBürgermeisterswurdezurKenntnisgenommen.

DasMarmeladegeschäftmitderFirnaMörwekete .InderheutigenSitzungdesSegatdhenndsat)
Städtrates berichtete StR .Breitneryübe desVertragesmitderdieAuflöst

FirmaMörFekete in TribuswinkelwegenMarmeladeerzeugung.DieserVertrag
sei am 28 .April 1917 geschlossen worden und er sei das unangenehmsteund
odiosesteGeschäft ,welchesdie Gemeindein der LebensmittelsachezumAbschlus-¬
se gebracht habe .Er enthalte lauter drückendeBestimmungenund für dieGe¬
meindeauchnichteinenVorteil .DieGemeindehabedadtirchauchnichtdengs¬
ringstenNutzen ,sondernnurSchaden ,weildadurch ,dassdie Herstellungder
Marmeladeüberausschlemhtgewesensei ,dasPrestigederGemeindegelitten
habe.ZurZeitstehedieSacheso ,dassdieGemeindeausderletztenProduk¬
tion 200Waggonübernehmenmusste ,wovon175Waggonin einemvölligungeniess-¬
baren Zustande waren .Aus diesem Grunde ,wie aus anderen Gründensei eszu

Ausgleichsverhandlungenmit der Firmagekommen,die schliesslich zueinen
für die GemeindevorteilhaftenUebereinkommengeführthätten .Esist dieAb-¬
machunggetroffenworden,dassdievorhandeneMarmelade,175Waggons,zueinem
annehmbarenPreiseübernommenwerdenkönne .AllerdingsmüssesichdieGemeinde
verpflichten Zucker und Kohlen zumUnkochender Marmeladebeizustel len .Essei
dies in der heutigen Zeit eine sehr schwereBedingung ,allein dieMarmelade
müsseumgekochtwerden ,weilsie sonstgänzlichverlorensei .AusdemUeber¬
einkommenresultierefür dieGemeindekeinfinanziellerSchaden ,wohlaber
habe ,wieschonerwähnt,durchdieVerbindungdasPrestigederGemeindeeine
Einbusseerfahren.

hittikasgal
StR .Körbermeinte ,dasses nichtzweckentsprechendsei ,derFirmaKohle

undZuckerzugeben ,insbesondereZucker ,weiles nichtfeststehe ,dassdie
FirmadenZuckerauchzurMarmeladebereitungverwende.

StR .Breitnererwiederte ,dassdasUmkochenderMarmelddeunterallenUm¬
ständennotwendigsei unddassmander Firmadie Möglichkeitdazubietenmüsse,
weilsonstderSchadenein nochgrössererseinwürde .MitGeldkönnemansich
dahermitder Firmanichtauseinandersetzen .ImUebrigensei eineUeberwachung
derFabrikeingeleitetworden.SelbstwennheutesekneAnträgeabgelehntwürden,
sogebeesnichtsanderesalsZuckerundKohlehinauszuschicken,weilmandie
Marmeladenicht zu Grundegehenlassen könne .Die Referentenanträgewurdenan¬

genommen.
• - . -

AnforderungvonStundenhotels.UnterBezugnahmeaufdie jüngstveröffentlichte
Notiz über das Hotel City wird vomWohnungsantemitgeteilt ,dass diesesHotel
bereitsfür Wohnzweckeangefordertwurde .Insgesamtsindin denletztenTagen

in Wien 30 Stundenhotels ,21 zur Gänze ,9 teilweise ,angefordert worden .Hin - ¬

sichtlich 5 Hotelsist die Anforderungin Rechtskrafßterwachsen,hinsichtlich
der übrigen ist teils die 3 tägige Binspruchsfrist noch offen ,teils ein Ein .

spruch in Verhandlung .Ein Teil der Hotels soll der Unterbringungder ausden
Nachbarstaatenvertriebenen DeutschösterreicherinsbesonderederEisenbahnbe -¬
dienstetendienen.



Wiener
Herausgeber

Wien ,1
Redakteur
Rathaus .

eu .

. Ausgabe ,
e dede .deantdr

25 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 26 .September 1919 ,Nr. 386 .
ErP r

AusgabeneuerKohlenausweise ,AnfangsOktoberwerdenin derZeitvon2bis
5 Uhrnachmittagsdurchdie zuständigenBrotkommissionendie neuenKüchen-¬

und Zimmerbrandkartenausgegeben ,und zwar für Wohnungsinhabermit denAn- ¬
fangsbuchstabenAbis CundEam2 .Oktober ,D ,Fbis Gam3 .Oktober ,Hbie
am4 .Okrober ,KundLam6 .Oktober ,Mbis Oam7 .Oktober ,P bis Ram

8 .Oktober,S ,SchundStam9 .OktoberundTbisZam10 .Oktober.Beserkt
wird ,dass gegenüberdemVorjahre insoferne eine AenderungderBestimmungen
eingetreten ist ,als nunmehr Haushalte ,welche über ein Gasbratrohr verfügen ,

jenenHaushaltungengleichgestelltwerden,welchebloßeinenGaskocherbe¬
sitzen .DieneuenBezugscheineundKohlen- ( Koks)bozugskartenfürGwwerbe,
BetriebeundAnstaltenwerdenauf Grundeinef neuenBedarfsüberprüfung
von amtswegenzugestellt worden .Jene Parteien ,welchebis zum25 .Oktober

. J .eine amtliche Aufforderungnicht erhalten haben ,könnennachdiesem

ZeitpunkteihrenAnspruchbeimKohlenkommissärdeszuständigenmagistrati-¬
schenBezirksamtesgeltendmachen.

und17
AbgabevonKartoffeln ,VomSamstagbis Dienstagwerdenim . /Bezirktkg
RundkartoffelnproKopfzumPreisevonK2,60für daskggegenAbtrennung
desAbschnittes„ N "der KartoffelkarteabgegebeneGleichzeitigwerdenim
, . ,4 .und15 .Bezirk1 kgKipflerkartoffelnzumPreisevonK . 84für

dasKggegenAbtrennungdesAbschnittes„ O "derKartoffelkarteausgegeben.
2 .Ausgabe

25 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den26 .September1919 ,Nr. 387

DastschechischePressbüroüberdie KohlenbelieferungWiens .Bgm. Reumannbe-¬
merktein dergestrigenStadtratsitzungzudemin der ,NeuenFreienPresse“
veröffentlichtenBerichtdes tschechischenPressbüros, TschechescheDarstel-¬
lungüberdieKoblenbelieferungWiens "folgendes :Esist richtig ,dassWien
in normalenZeitensich hauptsächlichmitoberschlesischerKohleversorgthat .

Ebensorichtig ist aberauch ,dassderobersahlesischeKohlenbezuginfolge
des deutschen Friedensvertrages sehr bedeutendeingeschränkt ist ,und dasses
ganzunmöglichist ,aus OberschlesienunserenKohlenbedarfder Hauptsachenach

zu decken .Deutschland hat im Friedensvertrage solche Lieferungspflichten an
Frankreich und Belgien übernommen ,dass ihmaus seinen Westrevierenfürden

eigenenBedarfnursehrwenigerübrigtunddasses daherdie Förderungausden
pberschlesischen Kohlenrevieren in ganz begonders erhöhtem Masse für denBe- ¬

darf Deutschlandsheranzuziehengezwungenist ;denzufolge kann es anOesterreich
gegenehedemnurganzunbedeutundeMengenabgeben .Esist dahersofortseitens
der dautschösterreichischen Regierung mit der Prager Regierung wegen derKohlen - ¬

belieferungenWiensausdemtschechoslovakischenStaatsgebieteinVerhandlungen
getreten wordenundes kanenauchmit dentschechoslovakischenStaate diebe¬
kannten Verträge zustande ,die die KohlenbelieferungWiensfür denHausbrand ,
für die städtischenGaswerkeundfür die städtischenElektrizitätswerke,zumGe-¬
genstandhatten .Selbstverständlichkaanmitdenin diesemVertrageseitensder

PragerRegierungzugesagtenMengendieStadtWiendasAuslangennichtfinden,
es sollenvielmehrdieseMengeneinenkargenErsatzfür dieMinderlieferungen
ausOberschlesienbilden .

AuchdieweitereBehauptungdestschechischenPressbürcs,dassdieKohlen-¬
lieferungenfürdieGaswerke,ElektrizitätswerksundfürdenWienerHausbrand
sichseit Juli aufbeinahegleicherHöhehielt ,ist richtig .DiesenunseitMo¬
naten andauernden Minderlieferungen sind auch die Ursache der heutigen kata¬

strophalenLageinderKohlenversorgungWiensundessindauchbereitsseinMo-¬
naten die angestrengten Bemühungender GemeindeWienund desdeutschösterrei¬
chischenStaatsamtesdahingerichtet ,dass die PragerRegierungdievertraglich
zugesagtenMengenzurAnlieferungbringt.

IndemdemMonateJulivorausgegangenendrefMonatenbesrugdieLieferung
TschechiensimfördertägitenDurchschnitteandasGaswerk812t ,andasElek-¬
trizitätswerk577t ,Hausbrand1158t .Seit 1 .Juli beträgtdieseLieferungan
das Gaswerk1014t ,an das Blektrizitätswerk336t ,Hausbrand711t .

DiegeringenVorräte ,diediestädtischenElektrisitätswerkehatten ,eind
infolgeder Minderlieferungenaufgezehrtundführtenzur EinstellungderStras-¬
senbahnen.Dasgleichegilt auchbezüglichdesHausbrandes,vondemdiebe-¬
scheidenenKüchenbrandquotenvon20kgproWocheundHaushaltseitMonaten
in kaum50 %desBedarfeseingelöstwerdenkönnen .DieKonklusiondestsche-¬
chischenPfessbüros,dassderGrunddesKohlenmangelsimWienimNichteinlan-¬
gen anderer Kohlensendungengelegen ist und nicht in demNichteinlangender
tschechischenKohlensendungenentspricht nicht denTatsachen .

Wirhabenvielmehrunsere heutige ferzweifelte Lagefast ausschliesslich
denMinderlieferungenausdemtschechoslovakischenStaatsgebietezuzuschreiben.

.
EineSahweizerSpendefür WienerMittelschüler .DieSchülerderkunstgewerbli .
chenAbteilungderGewerbeschuleZürichhabenzuGunstendernotleidenden
ienerMittelschülereineSammlungveranstaltet .AlsWerbemittelhenütztensie
einevoneinerSchülerindergraphischenFachklassenentworfeneAnsichtskarte.
DasErgebnisder Sammlung,1d . 545Kronen45 - h ,wurdekürzlichvomPräsidenten
des Züricher Hilfskomitees ,Redakteur Julius Bierbaum ,demstädtischen Ju - ¬

gendamtzurUeberweisungüberdendet.DirkktorGolddesJugenamteshatdemdan Ghag
Unterstaatssekretär Otto Hlöckelbereits übergeben .Die Schükerschaftder
GewerbeschuleZürichundderenDirektorAltherrbrauchenwohlnichtbesonders
des aufrichtigsten Dankesder WienerMittelschüler versichert zuwerden.

. .
IENEEGEMBINDERAT.
Sitzung ,am26 .September1919 .

Bgm- Reumannberliest zuBeginnder SitzungeinenBerichtüberdengegen
wärtigenStandderKohlenzuführ:MeineDamenundHerren !DieZuständebezügli
derKohlenzufuhrenhabenbienereineBesserungnichterfahren .ImGegenteil
es hat sichgezeigt ,dasssie konstantabnehmen.Aushdernordwestböhmische
Konleneinlauf ,der für den Betrieb der Elcktrischen Strassenbahn in dieWag- ¬
schale fällt hat sich bisher nicht günstiger gestaltet .Er betrug fürden
Hausbrand am 22 .und 23 . . M.Se 465 U ,am 24 .339 t ,am 25 .bei den
Elektrizitätswerken liefen am22 .435 t ,am23 .167 t ,am24 .125 t undam
25 .224t ein .AusfühtlicheNachrichtenüberdieErgebnissederPragerVer-¬
handlungenliegenzwarnochnichtvor ,dochscheintderSchlussnichtun¬
begründetdass diese Verhandlungeneine Besserungder Kohlenversorgunger - ¬
wartenlassan .DerHerrStaatssaksetärfür HandelundGewerbehatheute
früh te legrafischbekanntgegeben ,dassdie letzten auf denBahnbetrierbe-¬

züglichen Sparmassnahmenaufzuhebenseien .DasTelegrammlautet :Derdie
Stromabgabean BahneneinschränkendeTeil derletztenSparmassnahmenstimmun¬

genistmitWirksamkeitvom-Montagden29»September1919sofortaufzu¬
heben .Esgehtdaraushervor ,dassjeneVerhandlungen,die in Pragwie-¬
der angeknüpftwurdenaller Wahrscheinlichkeitnach zu eimemResultat
geführthatten ,dass vonSeitendes Staatssekretärsfür Handel ,Gewerhe
undBautennunmehrandieGmeindeWienherangetretenwerdenkonnte ,ab
Montagden29. ds .denStrassenbahnverkehrwiederzueröffnen .Allesweite
re mussich vollständig demHerrnStaatssckretär überlassen ,dieGemeinde
trifft künftighin ,wennes wiederzu Kalamitätenkonnt ,keineVerant-¬
wortung .DerStaatsekretär hat dieses Telegrammentsendet ,da erwohl
ddeGewissheithat ,dass der Betriebwirklichaufgenommenwerdenkann .

Wennnun der Herr Staatsckretär die Versichernggibt ,dass derVerkehr
aufgenommenwerdenkann ,werdeich keinenMomentzögern ,dennVerkehr
aufnehmenzu lassen .So steht die Sache fürmich. . . . .

ZwischenrufevonSeitederGhristlichsozialenundderenBeantwortung
durchdie Sozialdemokratenmachendie übrigenAusführungendesBürger-¬
meistersunverständlich .AufeinenunvornehmharenZwischenrufdesGR.
Untermüller( Chr.Soz. )ruftOR.Forstner(Soz. Den)dieHerrenmachen( Soz .Deri )
nurParteipolitik )GR .Bermann: /Zerdikist docheuerParteigenosse!
Kurs( Sozialdem. ) :Habtihr keinVertrauenzuihm?

Egm. Reumann:Esist wohlvollkommenunangemessenmitdiesemUnglückder
Bevölkerungso zu spielen .DasUrteil überlasse . . . . . . . .( dieübrigen
WortedesBürgermeisterssindunverständlich)

DerLärmerhebtsichvonNenem.GR.Forstaer( Soz.Dem. )ruftinden
Saal .Deshalbhabtihr zumKrieggehetzt ?GR .Untermüller(chr.Soz. ):Le-¬
sensie dieArbeiterzeitungvomAugust1914 !GR. Forstner(Soz. Dem. )Habt
ihr keinenanderenZweckals die Gegenrevolutionherbeizuführen ?Gr- Huber
(Chr. Soz. ) :DieErwiederungstehtaufsehrschwachenFüssen !GR.Breuer
(Chr. 8oz. ) :HabtsvielleichtAngstvorderGegenrevolution?GR.Kunschak

(Chr. Soz. ):AlsojetzttunwirwiederGemeinderatspielenundnichtWäh-¬
lerversammlung!FrauOR. Gläckel( Soz. Dem. ) :DerGhristlichsozialeZer-¬
dik war doch in Prag !GR. Huber( chr . Soz . ) :Ja wier der Emmerlingallein

draussenwarhat er nichtsausgnnichtet !
NachdemsichderLärngelegthatführtBürgermeisterReumannweiters

aus :Eshat unsallen schwereSorgegekostet7 TagelangvonderBevöl-¬
kerungdieVerantwortungzuhaben .Ichmusssagen ,dassichbeglücktde
von war ,dass dieses Telegrammvon Seuten des Staatssekeretärs einge - ¬
langt ist .Ich glaube ,dass ich aus demHerzenaller spreche ,wennich
der WienerBevölkerungdenDankdafür ausspreche ,dass sie dieseLast

zutra - ¬agdmstagno h3hatgeGeduldosser30mit
genhabenwird .VondenSparmassnahmenwirdalsodieBestimmungbezüglich
desStrassenbahnverkehresausserKraftgesetztwerden,erwirdaufgenommen ,
ebenso der elektrische Verkehr von Wien nach Baden und nach Pressburg .Was

dieTorsperreanlangt ,wirdsie bis 8 Uhraufrechterhaltenundhatsich
derStaatssekretärvorbehaltennachseinerRückkehreinenBerichtzuer-¬
stattenunddieAngelegenheitwegenderweiterenSparmassnahmenin dieHand
zu nehmen .Die Kommission weilt gegenwärtig in Berlin umdort entsprechen

deAbmachungenzutreffenundwirddannin PragdieAbschlussverhandlungen
vornehmen.Ich bitte dies vorläufigzur Kenntniszunehmen .Ich habeihnen

damitklargelegt ,inwelcherSituationwirunsgegenwärtigbefinden.
Gespendethaben :EinunbekannterWohltäterfür die Armendes14 .

Bezirkes I 100. —- ¬
derArbeiterratdes14 .BezirkesfürdieArmendesBezirkesRudolfs-¬

heimK5000. --undTassiloFesteticaanlässlichdesSiegesseinesHengstes
Pazmanim, WienerDerby "für die Armender Stadt WienK10. 000.

SchriftführerGR. HammerschmidtverliestdenEinlauf.
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Unterrichtes kannmohlbei den grossenin jeder SchulevorhandenenVorräten
ausdemVorjahreundbei denzugestelltengrossenMengenan Lernmittelnnicht
gesprochenwerden .Esist bisherkeineKlagevoneinerSchulleitungübereinen
Mangelan Lernmitteln eingelangt .Die Lieferung der noch ausständigenLern¬
mitteln wird mit grössten Bachdruckbetrieben .WasdasHandarbeitsmaterial

betrifft ,sowinddiesnichtvonderLernmittelverwaltungbeigestellt ,sondern
ist auchnachderneuenVorschriftvondenSchulleitungenimHandeinkaufbei
Geschäftsleuten des betreffenden Bezirkes anzuschaffen .

GR .Kunschak( chr . soz . )verweistin einer Anfragedarauf ,dasseingros¬
serTeilderWienerVolksschulennichtüberdieerforderlichenMengenvonLern¬

mittel verfügt und daher zahlreiche Schüler mit Lernmitteln nicht beteilt
werdenkonnten ,Wasals eineschwereSchädigungdesUnterrichtesundder
Schulkinderbezeichnetwerdenmüsse .Er stellt die Anfrage ,obdemBürgermei¬

sser ,der vonihmgerügtenSachverhaltbekanntist undober veranlassenwolle .
dassehneVerzugdenSchulendieerforderlichenLernmittelnbeigestelltwerden.

Bgm. Reumann:FürdieseAnfragegiltdasVorhergesagte.
GR .Thaller( Soz .Dem. )interpelliertwegenderZustände ,diedurchdie

MistablagerungaufdemKlopsteinplatzundUngebungverursachtwerden.
Bgm. Reumann:Diese Ablagerungensind ein altes Uehel ,welches in derTat

so rasch als möglichzu beseitigen wäre .Leider mangelt es jetzt auch andem

nötigenPferdematerialumdienotwendigenAbfuhrensicherstellenzukönnen.
Sobaldsich die Verhältnissebessern ,mussmit diesemUebelgebrochenwerden.

GR .Dr. Glasauer( chr . soz . )verweistin einer Anfragedarauf ,dassTau¬
sendevonBewerbern,welchedurchdie Erfolgeder Schrebergärtnerangetrieben ,
sich umgeeignete Plätze bewerben ,derzeit vomVerhandederSchrebergärtner

bezw .vomWirtschaftsamteder GemeindeWienabgewiesenwerdenmüssen ,obwohl
gerademitRücksichtaufdieschwierigeLebensmittelversorgungdieintensive
Bodenbewirtschaftunggefördertwerdenmüsste .ImWienerGemeindeGebietebe¬
findensich grosseGrundflächen ,welcheEigentumder GemeindeWien ,öffent -¬
licherFonds,sowieaußhvonGrundspekulantensind .Eswäreimöffentlichen
Interessegelegen ,wennsolcheGrundflächen,sofernsie nichtvomEigentümer
selnst bewirtschaftet werdenoder bereits zu Gartenzweckenverpachtetsind ,
demVereineder Schrebergärtnerbezw .demWirtschaftsamteder GemeindeWien
überAnforderungnachBedarfzurVerfügunggestellt werdenmüssten .Eswird
an den Bürgermeisterdie Anfragegestellt ,obamderselbe geneigt ist ,etwas
zu veranlassen ,damitdie AnsuchenumZuweisungvonSchrebergärtenerfüllt
werdenkönnten.

Bgm. Reumann:Leiderkannnicht ohneweitersverfügtwerden ,dassalle
zur Verfügungstehenden GrundflächendemKleingartenwesenzugewiesenwerden .
Wenndie Möglichkeitgegebenist ,werdenAnsuchenund ZuweisungvonGrund- ¬
flächen stets berücksichtigt .Ich werdemir über die AngelegenheiteinenBe- ¬
richt erstattenlassenunddaserforderlicheveranlassen.

GR .Machat( Tscheche )stellt an denBürgermeistereine Anfrage ,betref -¬
fend die angeblich geplanten Gewalttätigkeiten gegenübertscheshischenKindern
undGasthäusern,wosichsolcheKinderzusammenfinden ,solangefür siedie
nötigenSchulennichtfreigemachtwerden.

OR.Untermüller(chr. soz. ):InGasthäusernkommeneureKinderzusammen?
GR. Klimes( Tscheche ) :Wennihr unskeineSchulengebt ,müssensiein

Gasthäusernzusammenkommen .
GR. Rotter(chr. soz. ):BeiunswolltihrallemöglichenSchulenundin

DeutschböhmensperrtihreineSchulenachderanderen.
GR. Klimes( Tscheche ) :Die tschechischsKohlekönnensie brauchen ,aber

die tschechischen Schulen nicht .( LebhafteZwischenrufe ) .Ihr seidVerbrecher !
GR. Grünbeck( chr . soz. )IhrKriegsverräter!

GR. Klimes(Tscheche):Hirsindstolzdarauf ,dasswirOesterreichzer -

schmetterthaben .Wirhabeneuchzur Republikverholfen .Ihnensinddie
Habsburgerlieber .(Zwischenrufe)

GRUnterdüller(chr. soz. ):HerrBürgerneister,erhatunsVerhrecherge¬
heissen!

Bgm. Reumann: Ichhabenichtsgehört .
Der Bürgermeister erklärt nanh Verlesung der Interpellation ,dass er

dieselbedemPolizeipräsidiumübermittelnwerde.

GR.Feldmann(Nat. Dem. )beantragt,dieGiltigkeitderStreckenkarten
derStrassenbahnauchaufFeiertageauszudehnen.

GR .Machat( Tscheche ) :stellt einen Antragauf ZuweisungeinesTeiles
derLustbarkeitssteuer,welchebeiVeranstaltungenderhiesigentschechischen
Vereineeingenommenwerden ,an die Vereinigung, Maj "zur Veranstatlungunent-¬

geltlicherBeranstatlungenundKonzertefür tschechischeArbeiter.
DieAnträgewerdendergeschädtsordnungsmässigenBehandlungzugeführt.
Vize- BGm.HossübernimmtdenVorsitz.
In ErledigungderTagesordnunggelangtzuerstdasReferatdesBürger-¬

meisters Reumannüber die Auflassung der landwirtschaftlichen Betriebe der
GemeindeWienaus derletzten Gemeinderatssitzungzur Erörterungundwird
die Debatte hierübererööfnet .

GR .Dr .Kienböck ( chr . - soz . )betont ,dass es sich in demvorliegenden

Referateumdie Lösungdes Vertragesbezüglichder Beteiligungan derBrucker
Zuckerfabrikundumdie Pachtungender südlichundnördlichder Donauliegen-¬
denDreherschenundderFondsgüterhandelt .DieBeteiligunganderZucker-¬
fabrik wurdebeschlossenundder Bürgermeisterselbst hat das Referat hierer - ¬
stattet .Hiebei war die Erwägungmassgebend ,dass mansichauf diestaatliche
Bewirtschaftung des Zuckers nicht verlassen könne und dass die Stadt Wien

sabst die Sachein die Handnehmenmüsse .Manwarbereit mit 40%in dieAktien-¬
Gesellschaft einzutreten und den Rübenanbau bis zu 25 %zu übernehmen .Nun
stehenwirvordemAntragezu genehmigen,dassdiesesin Aussichtgenommene
Geschäftgelöstwerde. WirkönnendiesnurzurKenntnisnehmen,denninWirk-¬
lichkeit ist es ja schongeschehen .DerReferenthat in seinemBerichtedie -¬
se Haltungdamit begründet ,dass das Gutachtenvon einemAngestellten derFirma

Redlich in Gödingals Sachverständigenabgegebenwurds .Munhat einanderer
Sachverständigergesagt ,dass die Sacheschlechtist .Daskannnichtbefrie -¬
digen ,da manja gewussthat ,dassder SachverständigeHamschabei derFirma
Redlichwar .NachdemGemeinderatsbeschlussehätteaberdieSachegemacht
werden müssen .Wir sind im Stadtrate damit überrascht worden ,dass manvon

derAhgelegenheitabgegangenist .DieserVorgangmussgerügtwerden.Iner-¬
ster Linde muss geprüft werden ,ob es notwendig ist ,dass die Gemeinde in die
Zuckerfabrikation eingeift ,oder ob sie sie demStaste überlassen soll .Die

Stellungnahmeist voneinergewissenUnsicherheitgetragen .Wennwirheute
für diesen Antfag im Referate stimmen werden ,so deswegen ,weil wirdaran

nichts mehrEndernkönnenundweil wir vonder jetzigenGemeindeverwal-¬
tungnichterwarten ,dasssie sich bei demVertragebesondershättegünstig
hättebetätigenkönnen.

AnderswerdenwirunszudenPachtverträgenwegenderDreherschenund
der Fonisgüter verhalten .Der Gemeindersthat der Pachtungunter derVor- ¬
aüssetzungzugestimmt ,dass die Gemeindezur Hälfte an demGeschäftebetei -¬
ligt ist .AusdemheutigenReferategentaberganzetwasandereshervor.

DieganzeSacheist jetztanderskonzipiert.DieGemeindesollnichtzur
HälfteandemGeschäfteteilhaben,sondernnureinDrittel ;jeeinDrittel
soll Dreherundder Fondsverwaltungzufallen .DueGemeindehat alsodie
Verwaltungnicht selbst in der Hand .AufGrundder Vorlage ,die demGe- ¬

meinderatehierunterbreitetwird,kannmansichkeingenauesBildmachen.
Ichaberkannihnensagen ,dassdieGeschäftsführungvondreiGeschäftsführer!
gemachtwerdensoll .Einenhat die Verwaltungder Fondsgüter ,einenderStaat
undeinendieGemeinde.DerleitendeGeschäftsführersollderderGemeinde
sein .Wnnsich also die 3 Geschäftsführernicht einigenkönnen ,sowerden
eben die 2 Drittel mehrausgeben ,als das eine Drittel .Für dieGemeinde
fällt in dieser verwutzeltenKonstruktionder Grundder Beteiligungweg.
EineBeteiligunggegenüber2DrittelnhatkeinenSinn.MankannnachItalien
fahren ,umein Geschäftzu machen ,mankannzuhausebleiban ,weil mankein
Geschäftmacht ,es hat aberkeinenZweck ,bis nachLiesingzugehen ,um
ein Geschäftzu machen .( Rufe :Sehrrichtig ! )Esist auchbedauerlich ,dass
die ganzeSacheso spät verhandeltwird ,undesist auchgesagtwor-¬
den ,dassnichtsmehrzuändernübrigbleibt ,weilderBetriebschonam
1 .Jännerauf Kostender Gemeindelauft .Manhätte ebenrechtzeitigmit

Dreherverhandelnsollen ,wasabernichtgeschehenist .Manstellt unsjetzt
vor ein Entweder - Oderund es bleibt nichts anderes übrig ,als denVertrag
zu schliessen .Wirkönneneinen Sinn an der Sachenicht finden undtrachten .
Sie die Verantwortungallein tragen zu können .Es kannnichtverschwiegen
werden ,dassdie BevölkerungvonWienander jetzigenGemeindewirtschaftso
wenigFreude hat ( Rufe :Sehr richtig ! ) .Wirmüssenuns überzeugen ,dass

wirdabeialleLeidtragendesind .WennmanaberzurUebemeugungkommt,dass
mandieSachenichtalleinführenkann,dannhättemandahintrachten
sollen ,dassder Vertraggelöst wird .DieChristlichsozialenkönnten
daherfürdiesenPunktdesReferatesnichtstimmen.

TaGR.Breitner( Soz .Dem. ) :DieVorlageistvetwassonderbar .Am30. MaiMceee .

hatderGemeinderatVseineZustimmunggegeben,dassdiesePachtverträgemit
Dreherundder kaiserlichenGernaldårektionvollzogenwerdenundhatden
mitderBrukkerZuckerfabrikabgeschlossenenVertraggutgeheissen.Infer
heutigenVorlagewirddie AuflösungdesUebereinkommensmitderZuckerfa-¬
brik beantragt undwerdendie anderenPachtverträgein einer vonderersten

soclatt ark ,
FormVabweichendenFormvorgelegt.



Daserfordertselbstverständlicheinesehr eingehendeBegrandung,Ueber-¬
raschendist nur ,dass geradedie Herrenvonder christlichsozialenPar¬
tei dieseAufklärungenprovozieren .Daszwingtnämlich ,wiedereinKapitel
eus der bestverwaltesten Stadt zu erzählen ,was im Interesse desohnehin
tiefgesunkenenAnsehensbesservermiedenwordenwäre.Grundlagederersten

Pachtverträge war die Expertise des landwirtschaftlichen Sachverständigen ,
als welcherimNovember1918HerrJohannHamschaengagiertwordenwar .Er
wurdeimNebenamteangestelltundrechtgutbezahlt,verfügttatsächlich
überglänzendeFachkenntnisse ,hatteabereineeinzigeschlechteEigen-¬
schaft ;er warundist Prokurist . G.für Zuckerfabrikin Göding .Daer - ¬
gibt sich nundie selteneTatsache ,dasssämtlicheVerträge ,umdie essic
heutehandelt ,mittelbaroderunmittelbarmit dieser Firma ,derenHaupt-¬
aktionäredieHerrenRedlichsind ,innigzusammenhängen.
DieBrüderRedlichsind nämlichin sehr hohemMassean der BruckerZucker
fabrik interessiert und diese wieder hat das eminenteste Interesse anden

Großpachtungen ,da diese zumRübenbaumit 25 %verhalten werden .DieBe- ¬
schlüssedesStadfrates,indemBürgermeisterDr .WeisskirchneralsBe-¬

richterstatterfungierte ,beruhtenaufdiesemGutachten.Eswirdnochnie
malsdagewesensein ,dassderKäuferdemProkuristendesVerkäufersals
Berater wählt .Daswarder früheren Verwaltungvorbehalten .

Alswirdannaberbei denLebensmittelnvecträgentoeførrforschten,
batten wir einen gründlichen Verdacht gegen alles ,was die frühere Verwal- ¬

sungbeschlossenhat .WirhahenandreExpertiseneingeholt .Dievonunsbe-¬
rufenenExperten ,die bestenFachleuteOesterreichs ,habenabef einGutachten
abgegegen ,das mit jenenHamscha ( imWiderspruch ist .devragfn
eignensich imgrossenundganzennicht für denRübenbau.

EswäreeinschwererVerlust ,wennmangezwungenwäre ,dieseGründezu25%.
mit Büben 'bebauen . znmumsen.Aberin denVertragsteht weiters ,dassjeder
vongderGemeindeauchspäterhingepachtsteBrundmit25 %Rübebebautwerden

müsse .

++++

Bogen.
DieFortsetzungderRedneBreitners folgt auf einemspäteren

+++++

GR .Kunschak( chr . sozv )DerFinanzrefernet ,deramallerbestenver-¬
galtetenStadthates versuchteinenMoorenweißzuwaschen,wasihm
nicht gelungenist .HerrStR- Breitnerscheint es ganzübersehenzuhaben,
dass er eigenblich gar nicht die trifft ,die er heute treffen will ,son - ¬
derndenReferentenvonheute ,seineneigenenBürgermeister .DieAngele-¬
genheithat unsimGemeinderatam. 30- Maibeschäftigtundwurdedurchein-¬
stimmigenBeschlusserlegigt .DerReferentam30 .Maiwarder damaligeund
heutige Bürgermeister Jakob Reumann ,und einstimmig haben seine Parteige - ¬
nossen diesen Verträgen ihre Zustimmungerteilt .WennderFånanzreferent
versucht ,heute gegen uns zu polemisieren ,moscheint das auf einenGe- ¬

dächtnisfehlerzurückzuführenzusein ( Rufe :Sehrgut ! ) ,wasbeider
vielen Arbeit ,mit der er belastet ist ,nicht zu verwundernist .Eswird
unseineAenderungeinesVertragesempfohlen ,welchemder Bürgermeisterin
folgenderWeisecharakterisierte : „Ich möchtenachdenweitestgehenden
Erhebungen ,welchegepflogen wordensind ,anläGlich dieser Sachlageden
Schlußziehen,dassdieGemeindeWienalleUrsachehat ,aufdieseAktion

diedurchgeführtwerdensoll ,einzugehen. "( Rufe :Hügt ! )DerBürgermeisber
selberberuftsichinseinemUrteildarauf ,dassdieweitestgehendenErhe-¬
bungengepflogenwurden.

GR .Täubler ( Soz .Dem . ) :VomBürgermeister Dr .Weiskirchner !

GR.Kunschak(chresoz. ) :HerrBürgermeisterReumammist dochnichtder
PhonographdesHerrnBürgermeistersWeißkircher.

GR. Täubler(Soz. Dem. ) :BürgermeisterReumannhatin einerZwanglage
das Referat übernommen ;vomBürgermeisterWeißkirchner .

GR. Kunschak(chr. soz. ):DahaltenSie ,HerrGR.Täubler ,denBürger-¬
meisterfür fähig ,dasser ein ihnvomDr .WeisskirchinerübergebenesRe¬
ferat ,worin dyinnen steht ,Herr Bürgermeister Reumamnhat nachHütteldorf
zu gahren und sich dort zu erhängen ,erstattst hätte .( Heiterkeit . - Rufe
bei den Sozialdemokraten :Das ist echt Kunschak ! )DerBürgermeister

sagte damals ,dass die Vertragsverhäktnisse für dais Gemeinde ungemein

günstige sind und dass besonders für den Vertrag mit der Zuckerfrabrik

spricht ,dass sie sich in einemZustandebefindet ,der voraussetzen1äßz ,
dassderBetriebmitvollemErfolggeführtwerdenKænn.Wennsieglauben,
dassdieseErhebungennurvonDr .Weisskirchnergeepflogenwordensind ,so
schauendiedieAusführungendesBürgermeisterReumannnäheranundsie
werdenfinden ,dass er Erhebungensebbst gepflogen hat .( Ruferechts .

Hört ! )DerBürgermeistererklärte damals :„ Ich macheaufmerksam,dassam
10 .Maidie ZuckerffabrikvonmirundDr .Weisskirchmerbesichtigtworden
ist ,dass die GüterimvorzüglichenZustandebefundenwurdenunddassbe- ¬
züglichderZuckerfabriknurgesagtwerdenkann ,dassdieEinrichtungen
allen Asfor-derungenentsprechenunddassbezüglichdesBauzustandesnur
dasBestegesagtwerdenkann .DieFabrikist wirkllichprächtigeingerich-¬
tet und es wäre zu wünschen ,dass sie die Herrn Gemeinderäte selbst in

Angescheinnehmen ,damitsie sich an OrtundStelle überzeugen ,wiepräch-¬
tig die Einrichtungist . "AufGrunddieser vomHerrnFürgermeisterpersön-¬
lichvorgenommenenBesichtigungist er zudemEntschlussgekommen,dass
derVertrageinungemeingünstigerist ,undhatSieverführt ,dassSie
für diesenVertrageinstimmigvotiert haben ,undwir habenauchdafürge- ¬
stimmt .( Rufebei denSozialdemokraten :Sie hat WeisskirchnerimStadtrat
schon eingefädelt . )Wir leugnen gar nicht ,dass dieChristlichsozialen

dieseAktioneingeleitethaben.IchbinIhnensehrdankbardafür.Dasist
wiederumein ArgumentgegenüberdenFinanzreferentenHerrnStR. Breitner ,

der unsbelehrenwollte ,waswir hätten machensollen ,zuerst dieLand-¬
wirtschaftunddanndie Milchwirtschaft.Dabeihat StR. Breitnerganzüber-¬
sehen ,dass die Verhältnisse unter welchemwir die Milchwirtschaft begonne
haben ,wesentlichanderewarenals heute :Damalshat die Möglichkeit ,Land
wirtschaften zu übernehmen ,für die GemeindeWiennicht bestanden ,undes

hat sichdarumgehandeltdie Milchproduktionmöglichstraschmitallen
Mitteln ,die aufgebracht werden konnten ,zuheben¬

DassdieseMilchwirtschaftnichtfortgeführtwerdenkonnte ,darüberwaren
sichdieChristlichsozialenklar ,alssicheineandereMöglichkeitgab,diese
zu ergreifen .Sie kommenun nach so Burzer Zeit und werfen einenVertrag
um .Sie werdennicht behauptenwollen ,dass es in Ihren Intentionenliegt ,
Privatewirtschaftenzulassen .Sielebenja imZeitalterdesSozialismus
und nun wollen Sie sagen ,wir sind mit einemDrittel zufrieden .WennStadtrat
Breitnersgat ,dasses keineGafahrenfür dieSozialisierungmehrgib
somöchteichihndochumAufklärungbitten .AberIhmengrautebenvordem
oraussichtlichenErgehnisIhrerWirtschaft ,SiehabenebenauchLeute ,die
nichteingeschworensind ,aufihreGedankengänge.Lchbrauchehiernurden
NamenDudanennen,derIhnendasGrapengelehrthat .WennSienunmiteiner
gewissenVerdächtigunggegandie Chistlichsomialenmicdes Hinweisanfaden

PräsidentenRedlichofferieren ,da könntenSie sich ja deutlicherausdrücken ,
wasSie meinen .Sie wissennichts zu saganundlegen Wertdarauf ,dasssich
dieBevölkerungetwashinzudenke.DieGemeindeist mitRedlichinVerbin¬
dunggekommen,weilaufdenGüternVerträgemitderZuckerfabrikAuspitz
gelastet haben ,und die Zuckerfabrik gefragt werden musste ,weil Rechtsan - ¬

sprüche da waren .Ueherdie Beteiligung des Redlich sagt derReferent ,
indieserHinsichtderPräsidentRedlichalsverdienstvollerVermittlerin
der Angelegenheitaufgetretensei .Eshat mitRedlichnichtsbestanden ,was
für verdächtigbefundenwerdenkönnte ,wasja auchdie WortedesBürgermei¬
sterssagen .WirhabennichtunsereTaktikgeändert.sondernwirbleienbei
demVertrag ,den der Gemeinderatüber Antrag des Bürgermeisters am30 - Mai

einstimmig zum Beschluss erhoben hat -Wenn Sie dringende Gründe haben ,so
lässt sich ja reden .Aber Sie

werfenunseineAenderungderTaktikvor .
Wirbefindenunsauchin einemgewissenMisstrauendenzuerwartenden

Erfolgengegenüber .Wenn' ichdies sage ,so stütze ich michauf eineReihe
vonErfahrungen.Ichbinganzdamiteinverstaden,dassdieGemeindeland¬
wirtschaftliche Betriebe übernimntundbewirtschaftet ,umdenGrossagrarier
in die Kartenzu schauen .Aberwashier unternommenwirdist eingewagtes
Spiel undes kannein Misserfolgerzielt werden.

GR .Skaret (Soz. - Dem. ) :Wirhabenja keineJuristenbestellt!
GR. Kunschak:Wirhabenja Möglichkeit ,unsübereinigeErgebnisse

zu unterrichten ,wobeiwir froh sein müssen ,wenndie AgrarierihrePreise
nichtrevidieren .AufdemGutein Tausendblumundin HerrenhubbeiNeu¬
lengbach wurden im Jahre 1914 14 WaggonsKartoffeln und 11 WaggonsGetreide

der Allgemeinheitzugeführt .Heuerwurdekein KilogrammderOeffentlichkeit
überlassen ,die Wirtschaft ist passiv geworden und es wurden nur 5Waggons

Kartoffelnabgeliefert.FenfJochRübenmussteneingeackertwerden.DieTer-¬
Verwaltungschiebt alle Schuldauf den Mangelan Arheitskräften .Essoll
nicht möglich gewesen sei ,von Wienmit seinen 120 . 000Arbeitslosen Ar- ¬
beiter nach Neulenghachzu bringen .Es ist auch ganz interessant zuhören ,
dass weibliche Hilfskräfte für Krautjäten 6 Kronentäglich ,einenLiter

Milchund60dkgMehltägmichbekonnenhaben .Interessantwärezuwissen,
woherdas Mehlgenommenwurde .Für das Mähenvon einemJoch Wiesemussten

80KTaglohnbezahltwerden,undebensoeinLiterund60dkgMehl .Jeder
LandwirtwirdIhnenaber sagen ,dass ein JochWiese80KMählohnnichtver-¬
trägt .Wennvielleicht auch Ihre landwirtschaftliche Produktion zueinem
solchenResultatführt ,dannGnadeunsvordenen,gegendieSieausziehen,
um sie auf dem Gebiete der Landwirtschaft zu schlagen .Es hat auchein

Arbeiterfür dasAusräumeneinesBachesbei dreitäzgigerArbeit780K
bekommen .Wennder Herr Bürgermeistermaterialistisch veranlagt ist ,so
wäre es besser ,er würde statt Bürgermeister zu sein ,Bachausräumengehen .

Ich betone nochmals ,dass wir unsere Stellungnahne nicht geändertha¬

ben ,mögenSiebeschliessen ,wasSiewollen ,wirkönnenwarten ,bisuns
derersteBerichtausdiesemGeschäftewotliegt .GuteserhoffenSiesich
selber nicht ,denn sonst würden Sie den erhofften Rahmfür Sichselbst
bereit halten ,um ihn servieren zu können .Aber Sie haben die Meinung
dass das ,was da heraus kommt ,nur Seifenschaum ist ,und dass sich die
Bevölkerung wird einseifen lassen . )lebhafter Beifall bei denChrist¬

ich-Sozialen).



GR.Schwarz-Hiller(vereinigtedemokr.Partei):Ichhabemichpro
gemeldet,nichtweilmirdasReferatsogutgefällt ,sondernweilbereits
derReferentfeststellte ,dassdasabgeschlosseneVerträgesind ,diesich
nichtabändernlassen ,undweilichdafüreintrete ,dassbeiwirt¬
schaftlichenBeratungen,woessichumdasWohlundWehederGemeindehande
dieRednersichentpolitisierensollen .Parteipolitiksoll es indieser
schwerenZeitnichtgeben .Ichwerdemichin meinenAusführungenjeder
Politik enthaltenundmeinenBedenkenin rein sachlicherWeise
entwickeln.InersterLiniewillichfeststellen ,dasssichimGemeinde-¬

rate seit 3 0 Jahrennichtsgeänderthat .Sowares ,wiemirältereLeute
erzählen ,unterBrix ,sohabtiches unterdemfrüherenRegimerlebtund
so ist es auchjetzt ,dassdie PlenarsitzungenzueinerreinenFormsache
gewordensind .Dessenist sichwohljedesGemeinderatsmitgliedgewusst.
Ichhalteesfürganzfalschundunrichtig,dasswennhierwirklichwtwas
geleistetwerdensoll ,einPaarFrauenundHerren,dieganzeVerwaltung
sind .Erst wenndas Stadtratsprinzip aufhört ,wird es anderswerden.

GegendasReferatbinichicht,ichwerdefürdasselbestimmen,dennich
steheauchaufdemStandpnkte ,dasseinGemeinderatsbeschlussabgeändert
werdenkann ,wenndie ,wiedieVerwaltungderGemeindewirklichführen,
dafürverantwortlichsind ,zur Erkenntnisgelangen ,dass nicht derDurch-¬
führungeinesvomGemeinderategenehmigtenBeschlusses,derVerwaltung
Schadenentstehen könnte .Ja ,ich halte es sogar für Ihre Pflicht ,der¬
artigeBeschlüssezusstieren .EsbleibtaberdieFrageoffen ,obes
zuAbänderungenkommenmuss,wenndieSachefrüherüberlegtwürde,und
Sie nicht einzelneMenschenmachen ,sondern ,wennder ganzeGemeinderat
ohneUnterschiedder Partei zur Mitarbeit herangezogenwird .Ich musskon- ¬
statieren ,dassicham30 .Mai1919wiedasProtokollausweist ,der
einzigewar ,ausserKokrdaundFeldmann,dieBedenkenhegten ,derBeanstän-¬
dungenmachte. (VerliestdiebetreffendenStøllendesProtokollesaus
demAmtsblatte) .DerGemeinderatgollwegenmeinereinmalimJahreeinbe¬
rufenwerden,manhatihnja auchnichteinberufen,alsdieam19 .August
dessenEinberufungverlangte,umüberdieKohlezusprechen,sondernerst
ein Monat später und hat dann überhaupt nicht über die Kohlengesprochen ,
Wennmanihn aber einberuft ,sall manernst undseriös an derAngelegen-¬

heit mitarbeiten .Iwasvéchangnlangeist dasRechtderWienerBevölkerung,
einesWienerGemeinderatesundist nichtunbillig .EinweitererPunkt,
denich damalsbetonthabe ,es warwiedie neueMajoritäteinzog ,die
Ahdicht ,sineReihevonBetriebenzumunizipalisieren.Ichverweiseauf
meine10jährigeTätigkeitimGemeinderate ,woichimmerfürstädtische
Sozialisierungwar ,aberimmermeineGegenbedenkenoffenvertretenhabe.

IchhalteauchjetztdenBodendieserschwierigenUeberganszeitnicht
als dasrichtigeTempofür Munizipalisierungen,daauchdieGemeinde
nichtüberdienötigentechnischenVerwaltungseinrichtungenverfügt.Wir
müssenunsaufSachverständigeverlassen ,wieimvorliegendenFalle .Es
wirdderfrüherenGemeindevertretungvorgeworfen,dasssie Juristenin
die Verwaltungeinsetzte .WärenaberimmerFachleuteeingesetztworden,
glaubenSie ,dassSieimmerin allenFällensichergegangenwären .Wasdie
Sacheselbstbetrifft ,ist keinGrundvorhanden,warumdieseVerträgenicht
hättenabgeschlossenwerdensollen .Manhätteam30 .MaidieSacheüber
legensollen ,obmandasGeschäftmachensollodernicht ,aberheutedar¬
überzudehattieren,ist unnötig.Staatliche,städtischeundbürokratis
scheBetriebewerdeninnerschelchtgehen,undimmerwenigertragen,als

Privatbetriebe.Ichglaubeauchnicht,dasswirinsbesondereafflandwirt¬
schaftlichenGebietenichteinmalin derLageseinwerden,selbsthinter
diePreiskalkulationzukommen.Wirwerdensoteuerproduzieren,dass
eineweiterePreiserhöhungderLandwirtefürgerechtfertigterscheinen
wird .Dassdie Zuckerfabrikundnicht aus der Notgerettet hätte ,ist
selbstverständlich,dasshabenwirnichtbeabsichtigt,sondernwirwoll-¬
tenblossEinflussgewinnen .AndenDürgermeister,dieVize-Bürgermeister
unddiesonstigenFaktorenappelliereichheute ,dennichhalteesunmög¬
lich ,dasseinigewenigeLeute ,eineRiesenverwaltungführen .Das
hat sich nie bewährt ,ich bin der Ansicht ,dassdiesesSystem ,wiees
jetzt eingerichtetist undausderVergangenheitstammt,nichtdasrichtige
ist ,nurbeigemeinsamerMitarbeitdesganzenGemeinderateswirdsich
dasrichtigeSystemergeben,deshalbwünscheicheineAenderungdes
StatutesundeinzigalleindamithängtdieschlechteoderguteVerwaltung

zusammen.
GR .Erntner :(deutschnationalregt,dassderartigeReferateimmererstkurzvordemBeginnderSitzungvorgelegtwerden,soseiesaucham

30 .Maigewesen.EswurdedamalsderganzePachtvertragin einerWeise
geschildert ,dass die Bedenkender anwesendenGemeinderäteschwanden.
Jetzterststellesichheraus ,dassdieVerträgeabgeändertwerdenmüssen.
JetzthörenwirvonGutachtendesDr .Hamscha. . w.DochseieinBachver-¬
ständigerindiesemFallezuwenig,esmüsseninZnkunftverschiedene
Fachleutebefragtwerden.KaufmännischeVorsichtseibeiVertragsabschlüs¬
senamPlatze .

GR.Dr. Pollak( Zionist ): IchwardereinzigeRedneram30 .Mai,
dersachlicheBedenkengehegthat .Ichhabedamalsbereitserklärt ,dass
es schwerfür die Gemeindesein wird ,denBodenmit25 %Rübezubebauen.

Weitersaber aucherwähnt ,dass es ein Undingsei ,dass sich dieGemeinde
Wienin ähnlicherWeisefür alle in ZukunftzupachtendenGründenver-¬
pflichte .Ichhabeauchigebeten,nitEinsichnindieAktenzugeben,an¬
derBürgermeisterhatabergeneint ,weterdennhinkäme,wenner dasjedem
Herrngewährenwürde. )Rufe :Hört! )RednerbittetdenBürgermeister ,
denHerren ,die sichfür Sacheninteressieren ,denEinblickin dieAkten
zugewähren.ErbezeichnetweiterdenVertragfüreineBlamagederGeneinde
Wien,SchuldseinichtBürgermeisterReumann,sondernderBeschlusssei
am . Mai,alsoBürgermeisterWeiskirchnerdawar ,imStadtrategefasst
worden .Dies hat auchGR .Vaugoinseinerzeit rühmlichhervorgehoben .
Rednerweistdaraufhin ,dasssichdieZuckerfabrikBruckimMaihabe
von2 Erwägungenleiten lassen ,vor der Angstder Sozialisierungundvorder
Angst ,dass ihr die ungarischenGründewegfallenkönnten .Esnimmtihn
Wunder,vaxxatausdemMundeeinesBankdirektora ,zuhören ,dass60 %des
ErtragesalsAurgelaahltwerdenmüssen.DieZuckerfahrikistweit

zukünftigeGestaltungdermehrals60 %Agiower

mungsmaschinegemachtwerden.RednerweistaufseineAusführungenimMai
hin ,woerdenVertragalsgünstigerklärthatte ,wenneraucheinige
Härten,dieabzuschleifengeewesenwären,gehabthat .Ererklärtesfür
ungünstig ,wenndie GemeindedenVertragjetztlöst .

InseinemSchlusswortebetontBgn. Raumannzunächst,dassesdie
Sozialdemokraten ,als sie zur Majoritätgekommensind ,als Orndsatzaufge-¬
fassthaben ,dassderGemeinderatnichtals Abstimmungsmaschineseindürfe,
sondernsich an den vielfältigen Aufgabender Gemeindeverwaltungbeteiligen
nuss .EsseienalleVorbereitungengetrogfen,dassGemeindestatutwird
geändertwerden,umdenberechtigtenWünschennachMitarbeitRechnungzu

tragen .WennDr .Pollakerklärthabe,dassihmnichtBinhlickindieAkten
gewährtwordensei ,someintderBürgermeister,dassdiesauchinentspre¬
henderWeiseverlangtwerdensolle.

Eunschakhabe ,wiegewöhnlichmitZitatengeredetundhabeeineMenge
AussprüchevomBürgermeisterzitiert ,Wenn/sichergibt ,dassjeneVoraus-¬
setzungen,diezuerstandemAntragegutwaren,zweifelhafterscheinen?
dannist es ebenEflichtjedenVertretersgenauzupüfen ,obPdabeinicht
ein Versehenvorliege ,waszu denweitgehendstenFolgerungenführenkönnte .
WenndiesePrüfungvorgenommenwurde,dannwisseernicht ,warummandann
einenVorwurferhebe.Eswäredochnurzuwünschen,dassimmersovorgegan¬
genwird .DerBürgermeisterhalte Redlichfür einenehrlichenMakler.

GR.Dr .Kienböck(chr. -soz. );StR. Breitnerhatdavonandersgesprochen .
Bgm. Reumannbetonnt ,dasses ihmauchgelungensei ,dasAgiovon100

auf75 %zuermässigen.In3TagenhabeerdasAgioum15%herabgedrückt.
AuchdieErhöhungdesPachtschillingsum100KgegenüberderGödinger
Zuckerfabrikhabeerbeanständet.BezüglichderHerabninderungder25%
desRübenanbauesgangdieAntwortdahin ,dasheineAnderungdesgegenwär-¬
tigenVerhältnissesnichtnehrstattfindenköme.

GavnSite
EswarbeidiesenVerträgenaberauchnichtentsprechendberücksichtigworden,
dassalleåandwirtschaftlichenBetriebeDeutschösterreichsheruntergekommen
sind ,dawährendderletzten5JahrederBodenausgesaugtundderViehstand
weitmehrals dezimiertwurde .Wirhabenunsgesagt ,dassesnichtallein
SshhederGemeindesei ,die Schädenzubeheben ,WirgelangtenzurUeberzeu-¬
gung ,dasssichderStaatandiesemWerkebeteiligenmüsseundesistuns
wirklichgelungen,einefinanziellestaatlicheBeihilfezuerlangen.

DadurcherklärtsichdieBeteiligungdesStaates,dersichbereitgefunden
hat ,überseineBeteiligunghinausdenVerlustderViehzuchtbiszu10
Millionenzu tragen .Allerdingsunterder Bedingung ,dassdie Aktionganz
NiederösterreichzuGutekommt.Wirhabenaberauchdie ebenmaligekaiserli-¬
cheGeneraldirektionan denDreherischenGüterndbeteiligt .Dadurchist eine
einheitlicheVerwaltungderGüterkomplexeermöglicht ,waseinenausseroddent-

usse ,dass Redlich später doch lachen lichen Vorteil bedeutete Wir haben aber ausserdem eine sehr weitgehende Er .Zuokerproduktionundkommt
wird ,weildie Gemeindedie ZuckerrünchnachBruckwirdliefernmüssen,
weilBruckamnächstenliegt .Rednerneintauch,dassnanhätteauchmit
derZuckerfabrikBruckzueinemganzanderenResultatehättekommenkönnen.
DieZuckerfabrikBruckhätte sich wahrscheinlichauchmit60oder80%
begnügt,Hierfällt derFehlerdemReferentenz .Esgeheebennichtan,
übersolcheDinge ,denMagistrats-DirektoralleindasUrteilfällenzu
lassen ,sondernbeimAbschlussesolcherGeschäftemüsstenauchKaufleuteund
Industrielle gehörtwerden .DerGemeinderatdarf nicht zur blossenAbstim¬

3

mässigungdesPachtschillingserreicht.
. AussardemhabenwirjeneStelledesVertragesnachderjedeErhöhungderSteuerdieGemeinde

alleinzutragenhätte ,dahinmitErfolgabgeändert,dassnunmehrDreher,
C .SteuererhöhungenüberdasSteuerausmassvon1914zurHälfteunddieGeneral-¬ g

3direktionzurgänzeträgt .Esist auchunrichtig,dassdiePachtungder
üterin einenunlösbarenZusammenhangmitderZuckerfabrikstehen .Wurde
dochdiePachtungderGüterimStadtratam15.AprilunddieBeteiligunganderZuckerfabrikerstam8 .Maibeschlossen.Am15 .Aprilkonntemannoch



Verhältnisseeingehen,wennmanimmervoneinersolchenVoraussetzungaus-¬
gehtundich verstehenicht ,warummdieChristlichsozialenein sogrosses
Vertrauenzur BruckerZuckerfabrikgehabthaben ,ander die Gemeindedoch
nurmit40%boteiligtwar .InnerhalbdesganzenKompagnieverhältnissesha
aberdie GemeindeWienunterallen Umständenein Uebergewicht,weilesdie
PersondesPräsidentenundeinesVicepräsidentenbeistellt!Alsesnichtge-¬
lungenist ,mitderBruckerZuckerfabrikdenVertragentsprechendabzuän-¬
dern ,damitdiePachtungennichtzuschwerbelastetseien ,habenwirdasAn-¬
erbietenaufAuflösungdesVertragesangenommen .

BezüglichderDreherschenundderGeneral-Direktions-¬
Güterist einsolchesAnerbietennichtgestelltworden .Eswäreaberauch
schwermöglichgewesen,einsolchesherbeizuführen.Diechristl . -soz.Mehr-¬
heithatimAprildiesesJahresderUebernahmedesBetriebesab . Maiauf
RechnungderGemeindeWienzugestimmt.WirhattenzurZeit ,alsandieneuen
Verhendlungengeschrittenwurde,bereitseinenBetragvon£2Millionen
Kronenaus Gemeindemittelninvestiert

denAnbaubesorgt,dieErntehereingebrachtundtragendaherhiefürdie
volle Verantwortung .BürgermeisterWeisskirchnerhat nun mit der Leitungder
PachtungenzweiJuristen betraut ,so wiebeimKraut .EswäreeinRatten-¬
schwanzvonProzessenentstandenundeswäreunswirklichschwergefallen,
den Nachweiszu erbringen ,dass wir den Anbauund die Ernte wirklichfach - ¬
gemässdurchgeführthaben .EswaraberauchvomeinemanderemGesichtspunkte
wünschenswert ,dass wir in irgendeiner Formallerdings mit sehrgetefiten
Risikodiese Pachtungaufrechterhalten .Dasswir nur ein Drittelhaben,
ist vomwirtschaftlichenStandpunktenicht zu bedauern ,dennunserePolitik
muss darauf hinzielen ,möglichst billig abzugeben ,umpreisregulierend zu
wirken.AufGewinnist unsereAbsichthiebeigarnichtgerichtetundwenn
wiralsozweiKompagnonshaben,kannesgeradebeidiesemBetriebeuns
nicht schädigen .Dieser andere Grund ist die erspriessliche Beendigungder

EinstellwirtschaftvonKühen .Auchin dieser Beziehunghat die frühereVer-¬
normalen

waltunghöchstsonderbargehandelt.Noch/demMenschenverstandeist esetwas
naturgemässes ,wennman800bis1000Küheanschafft ,sichauchdendazuge-¬
hörigenGrundundBodenzuschaffen

DieGemeindeWienist andereWegegegangen;siehat
tang )die Küheauf allen möglichenGüterneingestelft .DieNutzungderDungung

W fonst defgolsessen
ist Privatenzugutegekommenundwir habenbeinehemaligen

HerrnBaronThavonatdiealler unangenehmstenErfahrungengemacht.Wirhaben
ein Melkergebnisvonungefähr4 LiterproTagegehabt ,( Hört ! )undeswürde
uns erwidert ,2 Liter werden beim Melken weggetrunken .Das kommtdavon ,

wennmansädtischeKühein fremdeBetriebeeinstellt .DieGemeindekoadele0
nicht hergehenund die Küheverkaufen .Wirhätten die ruinnöse Art derEin- ¬
stellwirtschaft ,an der die GemeindeMillionenverloren hat ,fertführen
müssenunddaherwares notwendig,in dieseFachtungeneinzutreteneEsistbeigt
unsVnichtso sehr überraschend ,dass die Herrenvonder Minderheitheute
sine etwageänderteHaltungeinnehmen,nicht so sehr ,weilsie zuunskeinmol gang as Gefentigfgt GerftVertrauenhegen ,sondernweilheutegeänderteVerhältnssevorliegen .Heute
handeltes sich nicht mehr ,umeine Rettungsaktionfür dieHabsburger,
heuteisteS estg stellt ,dass dieG ter einenBestandteildesöster

e e soeArch de geofvelegeefligeStaatsgutesbilden,hgutet dieGefahrderSozialisieruhgnichtmehrso
gross .WiralsGemeindeWien,eineVereinigungvonGroßkonsumenten,

habenabernachwievordaslebhaftesteInteressehinterdieKulissender
GrossagrarierzublickenundzuwissenobdiePreiseihreBeghündungfinden.
Nachdrücklichstseinochbetont,dassdurchdieAenderungderPachtverträge
nichtdasallergeringstesichdaranändert ,dassdergesamteErtragnach
Wiengeliefertwerdenmuss.EsistvielmehrgeradedurchdieBeteiligung
desStaatesgesichert,dassvordenTorenWienseinegrossartigeMilchwirt-¬
schaftermöglichtwird ,wozuwirauseigenerKraftnichtdieMöglichkeitge-¬
habthätten »-

hinterdieKulissenderGroßagrafierzublickenundzuwissen,obGiePreise,
diejeweiligangerechnetwerden,ihreBegründungfinden.

Wirhättenals MehrheiteinenhöchsteinfachenStandpunktgehabt .Wir
habendieeinhelligeBewilligunggehabt ,dieHovträgesomihde-sindyabzu¬
schliessen .Wirsindeinenviel schwierigerenWeggegangenundhabenunsmitNertenlagten
jedemeinzelnender eWochenlangherumgestritten .WirhabendasRisiko
der Gemeindedehr bedeutendherabgesetzt ,die Viehaufzucht ,welcheSachedes
Staates ist ,in die Bahnengelenkt ,dass ein Verlust bis zu 10Millionen
KronenvomStaate getragenwird ,un ddenVertragmit der - BruckerZucker.
rik gelöst .Wir haben eine einheitliche Leitung der beiden Komplexege - ¬
sichert .undBörkönnenwir mit gutemGewissensagen ,dass diese Verträge ,wie
sle in der geänderten Formnach den Gutachtennicht va - Prekuszstendes - Draker

aslallag
und der Generaldtektien ,sondern son vollkommenunabhängigenMeisehenvor - ¬
liegen ,für die GemeindeWienallem menschlichemErmessennach keinRisiko
in sich schliessen ,dee MieProdukteunbedingtnachWienkommen,

JaLolen
wir doch einen Einblick haben in einem gsoßagrarischen Betrieb ,dese - weruldaldie ,Möglichkeit heben ,unsere Einstellwirtschaft zu liquidieren .und- eus - ei - ¬
nin dlaa aatait ,ien dat
er der schlechtestenVerwaltungender Welthinüberzu kommenin einebesser
verwalteteStadt .(LebhafterBeifalllinks)

Sehesgd RerteGonrler

WirhabendasInteressederGemeindeWienvollundganzgewahrt.Mirliegt
ea gänzlichferne auddieser SacheirgendjemandVorwürfezu machen .Aber
unskannkein Vorwurfgemachwerden ,weil wir so vorsichtiggewesensind
undeinenochmaligeUeberprüfungder ganzenAngelegenheitdurchgeführtha-¬

lier
ben und zu einem anderen Ergebnisse gelangt sind .Es ist /f ein ganzbe - ¬

deutender Erfolg erzielt wordenund nunmehrsagen die Herren ,sie stehen

aufdemBodendesalten ,alsodesschlechtenVertrages ,daskannichwirk-¬
lich nicht begreifen .WirkönnenIhnenda nicht folgen ,wir akzepiierenden
besseren Vertrag und da erbitte ich Sie die vorgelegten Antr ägeanzuneh- ¬
men .( LauterBeifalllinks ) .

BeiderAbstimmungwerdendieStadtratsanträgeangenommen.
NacheihemBerichtedesStR .Biber(chr. soz. )wirdfürdieInstandset-¬

zungder LagerhauslokomotiveI ein Betragvonrund95 . 000Kronenbewilligt .
NacheihemBerichtedesStR- Breitners( Soz. Dem. )werdendieKosten

für die NeuanschaffungvonKraftstellwagengenehmigt.
GH. Breitmer(Soz. Dem. )beantragtdieAuflösungderVerträgederGemeind

WienmitMörFeketeüberMarmeladederErzeugung.
VB. WinterübernimmtdenVorsitz.
GR. Haider(chr-soz. )erklärt,dassersichverpflichtetfühleöffentlich

darzutun ,dasstatsächlichbeidiesemVertragefür dieGemeindeverwaltung
kein Nachteil erwachsen ist .Er tue es nur deshalb umder jetzigen Majori - ¬

tät dieGelegenheitzuhehehmendieSacheparteipolitischeauszunützen.
Frau GR. Kurzbauer( chr . soz . )erklärt ,dass sie als Hausfrau wohlwisse ,

dassdiemitSalzenversetzteMarmeladenichtbesserungsfähigsei ,eswäre
daherschadeumdenZuckerunddie Kohle .Mansolle nicht guteszuschlechtem
legen .Nacheihem kurzen Schlusswort wird der Referentanantraggenehmigt .

GR. Dr .Grün( Hx. ewreferiertüber die Bezugserhöhungder Hilfsärzte im
Jubiläumspital.

GR. Dr. Odehnal( chr . soz . )spricht sich dagegenaus ,dassmanSekundarärzte
die imSpitalewohnenein AdJutumvon2000Kronengewähre ,währenddie
ausserhalb des Spitals wohnendennur 1600Kronenerhalten sollen undbe- ¬
zeichnet es als ungerecht ein ad JutumwonrderWohnungszufälligkeitab- ¬

hängigzu machen .Weitershält er die für Sekundarärze ,Assistenzärzteund
AspirantenfestgesetzteWohnungsentschädigungvon100Kronenundwünscht
dieErhöhungdieserPostauf150Kronen.ZumSchlussestellteerdiesebzüg-¬
licheAbänderungsanträge .



StR. Dr.GrünbetontinseinemSchlussworte,dassdenAerzten
unterdarchristlich -sozialenHerrschaftnichtdiegerechtesten
Wünscheerfüllt wordenseien .UnterlebhaftenZwischenrufen
führt der Referentaus ,dassdie Frhöhungendurchschnittlich

ane225 %betragenmdass die Kriegszulageumrund100%erhöht
wurdeunddassdieseForderngenimEinvernehmenmitdenAerzten
geregelt wurden .Hetztkommenauf einmalSie ( zudenchristl . -¬

ozialengewendet )undlizitierenbinauf .
GR .Untermüllen;Siehabenselbergesagt ,dassnichtalles

bewilligtwordenist .
StR .Dr .Grün :Sie können vielleicht bei derHundesteuer

reden ,ahernichtbeidenAerzten
DarauferhebtsichbeidenChristlich-Sozialenstürmische

Protestrufe :Das ist kein Referent mehr !Das lassen wiruns
nichtbieten .GR.Dr .KienböckgehtzumReferententisch:DasmüssenSie
zurücknehmenHerrReferent!

InderMittedesSaalestobteingosserLärm,dieGemeinderä
geraten hart aneinander ,Bezirksvorsteher Langer(Sozialdemo-¬
krat )macht besonders erregte Zwischenrufe und drohendeGeberden
gegendie ChristlichsozialenundwirdnurmitMühevonseinen
Parteigenossenzurückgehalten .DerLärmdauert
geraumeWeile .

Vize- Bgm.Wintergibt unausgesetztdasGlockenzeichen.
StR . Dr .Grünerklärt die währendseinesReferates

getanenerregtenWortenichtgetanhabenzuwollen.
GR .Dr .Kienbäck ( chr . - soz . )Das genügtnicht .
Vize - Bgm- Winter :Ich habe leider bvernehmenmüssen ,dass

wode von beiden Seiten die parlamentarischen Sitten nicht beach - ¬

tet wordensind undich bitte die Herrenin Zukunft ,derartige
Fälle möglichst zu vermeiden .Einschreiten kann ichdagegen
nicht ,dameinemWunscheaufVorlagedesstenografischenProto¬
kollesnichtRechnunggetragenwerdenkann .DieStenografenerkl

Sie

renübrigens,dassinfolgedesgrossenLärmesdieZwischenrufe
nicht aufnehmenkonnten .

chderBeiderAbstimmungwerdendie Referentenanträge: it
denStimmender Mehrheitangenommen,die Abänderungsanträgejes
GR .Dr .Ohedenalabgelehnt.

Hierauf wird die Sitzunggeschlossen
o



S .Aue g ' be .

Wiener Rathaus =Korrespondenz
Herausgeber und verantwortl .Redakteur FranzMicheu .

Wien , . ,NeuesRathaus .

25 .Jahrgang,Wien,Samstag,den27 .Sepfember1919,Nr.389.

1 .Ausgabe .

388 .Nr97r 2embe27 . Seyiea9Jahrg An/25 .

AbgabevonSalzspeck,Vom28 .Sepfemberbis4 .Oktoberwerdenbeidenstäd-¬
tischenSchweinespeckabgabestellenproPerson12dkgSalzspeckzumPreise
vonK . 50gegenAbtrennungdes„ R "AbschnittesNr . 159undderbeiden
AbschnitteNr . 159für nichtrayoniertesFett der Fettkarte ausgegeben .Die
Preiserhöhungist infolge der Verschlechterungunserer Valutanotwendig
geworden.OrganisierteVerbrauchermitlila Mehlbezugskartenerhaltendie
FettquotebeidenVerschleißstellenihrerKonsumentenorganisatien.

HaferflockenundPferdefleischfür Mindestbemittelte .In der118 .Aktions-¬
wochebekommenalle BesitzerderrosafarbenenEinkaufscheinefürWohlfahrss-¬
fleisch1/8kgHaferflockenproPersondesHaushalteszumPreisevon40h
gegenAbtrennungdes Abschnittes29 in denGeschäftenderGroßschlächterei
an folgendenTagen :Mittwech ,den1 .OktobervonA- F ,Freitag ,den3 .Ok- ¬
tober von G -K ,Samstag ,den 4 .Oktobervon L - Kund Montag ,den 6 .Okto- ¬
bervonS- Z .AusserdemwirddieAbgabevonWohlfahrtsfleisch(Pferde-¬
fleisch )anjeneBesitzerderrosafarbenenEinkaufscheinestattfinden ,die
in denStänden. ,Eugenplatz,QuellenstrasseundKolumbusplatzrayoniert
sind .Abgetrenntwirddendurchdie NummerIVgekennzeichneteAbschnittdes
rosafarbenenEinkaufscheines .FürjedePersondesHaushalteswerden10dkg
zumPreisevonK . -abgegeben.DieAbgabetagesinddieselbenwiefürHafer-¬
flocken .Andie offenen KriegsküchenundWohlfahrtsinstitute wird inder
125 .Fürsorgewochefür jedePerson1/8kgLegumnnosenmehl( zumPreisevon
K12, -per kg ) ,an die unentgeltlichenAusspeisstellenfür jedePerson
1/8kgHaferflocken( zumPreisevonK . 20perkgabgegebenwerden.
Zewiverba" Unsere meuerrichtete Filiale im XVI .Bezirk RichardWagner- ¬

platz wird amMontag ,den 29 .Septembereröffnet .ZumVerkauf gelangenalle
ArtikelmitAusnahmeder rayoniertenWaren ,welcheerst ab6 .Oktoberdort-¬
selbst ausgegeben werden .Unsere Kundenwerden daher ersucht dierayonierten
Warenfür die kommendeWochenoch in unserer Zentraße zubeheben .
AnRayonierteproKopf :DievorgeschriebeneWochenmengeund3 Eier ,August-¬
zucker ,abDienstagKipflerkartoffelzumPreisevonK3,84perkg .An
Nichtrayonierte :GrünegetrockneteErbsen1kgK12. 50,Mohn1kgK30. - ,
ital . Reisgrieså +kgK . 75 ,ital .Kindernährmehlå 1 kgK5, - ,dänische
Rinderplockwurst1 kgK50 . - ,Aepfel1 kgK3,60 ,Sardellensenf1 GlasK. 10,
verschiedene Sorten Kognakund Liköre ,Slibowitz ,Tee ,Kaffeezusätze ,
Schmierseifenerzatz 1 kg K . 40 ,Kochkistenin drei GrössengegenBar - oder
Teilzahlung .Neueingelangt:OfirPutzmittel1 FlascheK . 50 ,KalodontZahn-¬
pulver 1 SchachtelK . - ,KalodontZahnpasta1 TubeK . 60 ,Einheitstoilette -¬
seife gegenAbtrennung1 Seifenmarke1 StückK. 80.
Kchlenabteilung :Unsere Kundenwerden aufmerksamgemacht ,dass dieZustrei - ¬

fungvonKohleerst dannaufgenemmenwird ,bis ein entsprechendesQuantum
KohledemVerbandzurVerfügunggestelltwird .Eswolledaherjedemsolange
bei seinen bisherigen Lieferanten weiterbeziehen ,bis die ersteZustellung
seitensdesVerbandeserfolgt . "

DieWiederaufnahmedes Strassenbahnverkehres .Bekanntlichwird derStrassen-¬
bahnverkehrMontagfrühmit demnormalenBetriebbeginn im vollenUmfange
wiederaufgenommen,wieeramMO.ds .eingestelltwerdenmusste.Diemit
der WiederaufnahmedesStrassehbahnverkehrsin Verbindunggebrachtenver-¬
schiedenen Gerüchte von einer Fahrpreiserhöhung entbehren jeder Grundlage .

Kartoffelabgabe,Sonntagbis Måttwochwerdenim . , . ,18 . ,19 ,und20.
Bezirk kg Kartoffeln pro PersonzumFreise vonK . 60für das kggegen
AbtrennungdesAbschnittes„ O"derKartoffelkarteabgegeben. -ZiemdenAr-¬
migeeSensblaltungutecleGalidlunnsderd .Gopshesmirdppateuflgen.
SauerkrautwirdohneEinschränkungderMengeundohneVorweisungeinerAus-¬
weiskartezumPreise von70 h für das kgabgegeben.

DieMitwirkungdesStaatesbejderTragungdesverlorenenBauaufwandes.
DerWienerGemeinderathat seinenBeschlussüherdie MitwirkungderGemeinde
an der Tragung des verlorenen Bauaufwandes bei Erbauung von Häusern mitKlein - ¬
wohnungen im allgemeinen an die Voraussetzung geknüpft ,dass Staat undLand
entweder einen Anteil an der Ausfallshaftung übernehmen oder eine gleichwertige

weitgehendeSteuerfreiheiteinräumen.Diein dieserRichtungmitderLandes-¬
undStaatsverwaltunggepflogenenVerhandlungenführtenzu einemvorläufigen
Ergebnisse .DieLandesverwaltunghat zwarunter Betonungder trostlosenFinanz-¬
lagedesLandes ,welchedie Landesverwaltungausserstandsetze,auchnurden
dringendsten sozialen und kulturellen Aufgabenund Bedürfnissen des Landeszu

entsprechen,dermalenihreMitwirkungabgelehntundblosserklärt ,dasssiedie
Aktion der Gemeinde mit Interesse weiter verfolgen und eine finanzielle Förderug
derselbenfür denZeitpunktin Aussichtnehme ,in welchemdie finanzielleLage
desLandesdiesgestattenwird.

DasStaataamtfürsozialeVerwaltunghatsichimEinvernehmenmitdem
StaatsamtderFinanzengrundsätzlichbereiterklärt ,heidenandieFirma
Stigler &RussundGustavMenzelvergebenenBautenundbei der Wohnanlageden
Ein -undMehrfamilienhäuserBaugenossenschaftfürEisenbahnerinGross-Jedlers-¬
dorfander TragungdesverlorenenBauaufwandesmit2/5 der Kostenmitzuwirken.

Ueber die zu diesem Beschluss führenden Verhandlungenberichtete StR . Dr.
Scheu ( Soz . Dem. )in der letzten Stadtratsitzung und wies darauf hin ,dassdas
verläufigeErgebnisderVerhandlungenmitderStaatsverwaltungnichtdieFor-¬
derung der Gemeindeerfülle ,da an Stelle der generellen Regelung der Frageder

MitwirkungdesStaatesamverlorenenBauaufwandelediglichdie Mitwirkunganden
dreigenanntenEinzelfällenausgesprochenwurde.AnAnbetrachtdervonallen
Seitenandie RegierungherantretendenfinanziellenAnsprüchewärejedochnicht
zu erreichengewesen ,dass sich die Regierungjetzt grundsätzlichundallgemein
zur Mitwirkungbereit erklärt .Die Gemeindekonnte die geboteneBeschränkung
derRegierungnichtverkennenundmusstesichbegnügenihre Mitwirkunggegenwär-¬
tig wenigstensinsoweitzu erreichen ,als es sich umdie bereitsbegonnenen
Bautenhandelt .MitRücksichtauf die bauökonomischenVerhältnisse ,dieSchwie-¬
rigkeiten der Beschaffung von Baumaterialien ,die fortschreitende Verteuerung
dieser Marterialeunddie immersteigendenLohnverhältnissehat StR .Dr. Scheu
beidenVerhandlungenmitdenStaatsänterndieErklärungabgegeben,dassdieGe-¬
meindederzeitnichtbeabsichtige,weitereNeubautenunterInanspruchnahmeeiner
staatlichenBeteiligunganderDeckungdesverlorenenBauaufwandeszuvergeben.
Diese Erklärung beinhaltet lediglich eine augenblickliche Einschränkungdes

Programmesder BemeindemitRücksichtauf die Neuhauten .Dagegenwirdmitallem
Nachdruckdaran festzuhalten sei ,dass die öffentlichen Körperschaften ander
Vollendungder vor demKriegebegonenenBautenmitzuwirkenhaben ,da nurhie -¬
durch ein sonst nicht gutzumachenderSchaden verhütet und dieVernichtung
volkswirtschaftlicher Wertevermiedenwerdenkann .

DemBerichtedesObmannesdesgeneinderätlichenAusschussesfürstädtische
WohnungsfürsorgeStR .Dr .Scheuwurdezugestimmt.

AusdemRathause.DerStadtrattrittinderKommendenWocheMittwoch,Donners-¬
tag und Freitag wormittagzu Sitzungenzusammen .Der Gemeinderathält amFrei¬
tag um3 UhrhachmittageineSitzungab .Aufder Tagesordnungstehenbis
VerwendungwenStrchznStretzwecken .DasStaatsamtfürLand -undForatwirtschaft
gatvoneinerVerlangerungderGeltungsdauerderVerordnungbetreffenddie
schränkungder VerwendungvonStrch zu StrenzwechenAbstandgenommen .
JubiläumdesPhilharmonikersAloisMarkl.An1 .Oktoberjährtsichzum40Mal
der Tag ,anwelchemder nunmehrin RuhestandbefindlicheHofmusikerAloisMarkl
in denVerbandderHofopergetretenist .AndiesemTagebegehtMarklsein40
jährigesJubiläumals MitgliedderWienerPhilharmoniker,derenVorstanderseit
ungefährzweiJahrzentenist .Marklist eingeborenerWienerderimhiesigen
KonservatoriumseinStudiumwollendethat .Anlässlichseines60 .Geburtstages
hatderGemeinderatam9 .Juni1916ihe ,in AnerkennungderhesonderenVerdien--¬
ste ,dieersichumdasWienerMusikerlebenerwerhenhat ,dasBürgerrechtmit
Nachsichtder Taxenverliehen .
Kartoffelzuweisungen,Händler,Konsumentenerganisationen,Anstaltenundder-¬
gleichen,welchedieKartoffelbezugsanweisungenbisherheinBezirkswirtschafts¬
amteWien,Kartoffelabgabestelle,bohobenhaben ,orhaltendieseAnweisungenvom
Mittwoch,den1 .Oktoher1919angefangennurmehrheiderGemüseverteilungsstel-¬
le , . ,Bauernmarkt22 ,Mezzanin.
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DieWohnungsanforderungenin Wien .StR .Dr .Scheuberichtete in derletzten
StadtratsitzungüberdasbisherigeErgebnisderWohnungsanforderunginWien.
Er teilte mit ,dass unter der Giltigkeit der alten Regierungsverordnunginder
Zeit vom13 .November1918bis 30 .Juni1919insgesamt551Wohnungenrechts-¬
kräftigangefordertwurden.AlledieseWohnungenwurdenandiedürftigenPar-¬
teienzugewiesen.Vom30 .Juni1919angefangen,a dieneueVerordnunginKraft
getretenwar ,welchedieErmächtungzurAnforderungbedeutendeeg ,stieg
die Zahlder rechtskräftigangefordertenWohnungenbedentend .ImJuliwurden
150Wohnungenangefordert ,hievon59 Kleinwohnungen ,71Mittelwohnungenund20
grosseWohnungen.ImAugustist dieZahlderrechtskräftigangefordertenWoh-¬
nungenauf284gestiegen ,vondenen140Eleinwohnungen,86Mittelwohnungenund
58FrosseWohnungenwaren.Hiezunussbemerktwerden,dassdieZahlderaus-¬
gespaochenenAnforderungenmehralsdoppeltsogrossist .DaserfreulicheAn-¬
wachsendesErgebnissesderAnforderungenist aufdenfortschreitendenAusbau
derOrganisationundaufdieallmählicheBeseitigungverschiedenerdieplan¬
mässigenAnforderungstörendenUnregelmässigkeitenzurückzuführen.DefReferent
hobhervor ,dassdesvonderBevölkerungvielfachstörendempfundenwird ,dass
zwischenderAnforderungunddemAugenblicke,inwelchemdieWohnungwirklich
zugewiesenwerdenkann ,oft ein erheblicherZeitraumverstreicht .DieBeseiti-¬
gungdesEinspruchsrechtes,dashäufiggefordertwird ,ist aberäusserstbe-¬unnöglich
denklichundkannin einemRechtsstaate/durchgeführtwerden ,da dieWegnahme
einerWohnungeinendochüberausschwerenEingriffindiewirtschafrlicheund
rechtliche Lagedes Inhabershedeutet .

Die bisher erreichte rechtskräftige Sicherungvonüber 1000Wohnungenist
erstdannrichtigeinzuschätzen,wennmandieungeheurenSchwierigkeitenbe-¬
denkt ,welchederNeubaudieser1000Wohnungenverursachthätte .Eswirdmit
entsprechendverstärkemApparatauchweiterhininderWohnungsanforderungfort-¬
gefahrenwerden,wobeiaufdieAnsschaltungderbisherstörendstensMomente
gedrungenwerdenmuss.DiessinddiezuneistaufDenunziationbegründeteHer-¬
beischaffungdesMaterialsdurchdieArbeiterräteundmancheWillkürlichkeiten
inderZuweisungundInanspruchnahmevonWohnungen.DererstereUebelstandwird
durchdiebereitsinVorbereitungbedindlicheWohnungsaufnahmeundeineAusge-¬
staltungdesMeldewesensübarleerstehendeWohnungenzubeseitigensein.

DieFällevonWillkürlichkeitenundUngesetzlichkeitenhängenallerdings.
mitderpolitischenGesamtlagezusammenundergebensichauchaufanderenGe¬
bieten .Esist zuhoffen,dassauchdieseFällemitderumfassendenDurchfüh¬
rungderAnforderungverschwinden.Zahlenmässigsindsie zwarnichtbeträcht¬

Lich ,ihre hauptsächlichste Wirkungliegt aber in der ungünstigenEinfluss -¬
nahmeaufdasallgemeineRechtsgefühl.SelhstverständlichgehenmitderWoh¬
nungsanforderungauchallesonstigenAktionen,dieNutzbarmachungvonPalä¬
sten ,grösserenGebäuden,AnforderungvonHotels ,SchaffungvonUnterkünften
inBarakenlagernunddergleichenHandinHand.

ZudiesemBerichtesprachenStr .Richter(Soz. Dem. )unddiechrist¬
lichsozialenStadträte Dr. Kienhöck,Josef Müller ,RummelhardtundBiber ,die
sichbesondersmitderbevorstehendenWohnungsaufnahmebefasstenundverlang-¬
ten ,dassdemStadtratevorIngngriffnahmedieserAktioneinBerichthierüber
vorgelegtwerdenmöge.BerichterstatterStR. Dr. Scheu(Soz. Dem. )betonte ,dass
dieWohnungsaufnahmenichtvordem15 .Oktoberbeginnenwerdeunddassdem
StadtratevorhermochGelegenheitgebotenseinwerde ,dazuStellungzuneh-¬

men .
DerBericht des Wohnungsantesüber die AnforderungenvonWohnungenwur- ¬

de zu Kenntnisgenommen.

HeimkehrerausSibirien.Bgm. ReumannhateineinSwinemündeam21 .September
aufgegebenenKartenachfolgendenInhalterhalten :AnfangsOktoberkommenin
Wienungefähr100WinnerausrussischerKriegsgefangenschaft,Permer-,Tobols¬
karGouvernement,dieausgerissensind ,an .BittediesderBevölkerungbekannt
zugeben ,damitdieAnverwandtenverständigtwerden .„Unterzeichnetist dieKar-¬
tevonPlachyJosef,WeissWilhelmundMühlfeitTheodor,alledesehemaligen
SchützenregimentesNr. 1.

Geflügelübernahms-undVerteilungsstelle.In dieserWochekommenfolgende
Nummernzur Belieferung :Am30 .Septembervormittage351- 455 ,nachmittag
456- 511 ,1 .Oktobervormittag456- 511 ,nachmittag351- 455 ,2 .Oktober
vormittag1- 150 ,nachmittag151-350.

- . - -
Zewiverba" .UnsereneuerrichteteFilialeimXVIII.Bezirk,Martinstrasse

wird am1 .Oktober . J .eröffnet und gelangen folgende WarenzumVerkauf :Grü- ¬
negetrockneteErbsen1 kgK12. 50 ,Kipflerkartoffelpro ,Person1 kgK. 84,
Aepfel 1 kg K . 60 .Ab6 .Oktober Verkauf aller rayonierten Waren .Kohlénabtei - ¬
lung :UnserefürdenKohlenbezugangemeldetenKundenwerdenaufmerksamgemacht,
dass die Zustreifungder Kohleerst dannaufgenommenwird ,bis einentsprechen-¬
desQuantumdemVerbandezurVerfügunggestellt wird .Eswolledaherjederso-¬
langebeiseinembisherigenLieferantenweiterbeziehen ,bis dieersteZustel-¬
lungseitens desVerbandeserfolgt ist .NachErhaltder erstenLieferungist
die Kohlenbezugskarte umgehend an unsere Kohlenabteilung einzusenden .

- 0 -
DieGefahrenderErsatzbeleuchtung.DurchdieEinführungderAzetylen-Ersatz-¬
beleuchtungin zahlreichenGeschäftsbetrichenundHaushaltenwirdinsoferneeine
Explosions-undFeuersgefahrgeschaffen,alsvielfachdasKarbidnichtzweck-¬
mässig gelagert ,die Behandlungder Gas -und Belouchtungskörper Leutenanver - ¬
traut ist ,die hierin nichgenügendbewandertundbezüglichderGefahrmomente
nicht unterrichtet sind .DieHauptgefahrist aber in der BehandlungderKar-¬
bid-Rückständegelegen,diemeistnochunvergasteTeileenthalten,sodass
amHinterlegungsortedie Azetylenentwicklungunbehindertweiterschreitet ,
wobeisichDämpfebilden ,die ,mitatmosphärischerLuftgemischt,eingefähr-¬
liches Gemengeergeben ,dasbeimZutrittevonoffenemLichtezuExplosionen
undBrändenführenkann .DieunschädlicheBeseitigungderKarbidrückstände
geschichtambestenaufdieArt ,dasssie in AbwesenheitvonFlammenoder
glühendenKörpernvorgenommen,dieRückständeineisernenBehälternaneinem
gut lüftbarenOrtehinterlegt undschichtweisemit trockenen ,feinkrönigen
SandebedecktunddieseBehältersamtInhaltineinerjedeGefahrausschlies¬
ddanden Weise entfernt werden .Auf keinen Fall dürfen Rückstände inAborte ,
Einlaufgitter,AusgüsseoderKanälegeleertwerden.FürdieHerstellungund
Verwendungvon Azetylenund für den Verkehrmit Karbidsind genaueVorschrif -¬
tenin derMinisterial-Verordnungvom10. /9. 1912,R,G. Bl. Nr.185enthalten ,de-¬
ren Uebertretungunter Strafandrohunggestellt wird .

— -
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ie Kartoffelzuweisuagen.Händler ,Konsumentenorganisationen,Anstaltenund
cergleichen ,welche die Kartoffelbezugsanweisungen bisher beim Bezirkwirt¬

schmtaamteWien ,Kartoffelabgabestelle ,behobenhaben ,erhalten dieseAn- ¬
WeisungenvomMittwoch ,den 1 .Oktober1919angefangennur mehrbei derGe- ¬
üseverteilungsstelle,. ,Bauernnarkt22 ,Mezzanin.

- . ———- - ¬
DieErholungsheimefürstädtischeAngestellte.BekanntlichhatderVerband
der städtischen Angestellten für seine Mitglieder Erholungsheimegeschaffen -¬

DieHeimein WaldeggundGutenstein ,diedenSommerübergeöffnetwaren,
wurden jetzt geschlossen .Der Betrieb des Erholungsheimes in Neuhausbei

WeissenhachamderTriestingsollganzjähriggeführtwerden,umauchwährend
der Wintermonate den städtischen Angestellten Erholung bieten zu könner .In - ¬

felgedesgünstigenBahaverkehreserfreutsichdasErholungsheiminNeuhaus
an Sonntageneines gutenBesuches .Ein oderzweitägigeUnterkunftundgute
Verpflegung bei mässigen Preisen ist auch ohne vorhergehende Anmeldungsi - ¬

cher gestellt .Es ist zu hoffen ,dass die städtischen Angestelltenvondie - ¬
ser EinrichtungzahlreichenGebrauchmacht.

. -
Fodesfall .Der Volksschuldierktor . P .Johann . Fastenbauerist gesternim
S .LebensjahreeinemSchlagangallerlegen .DerVerstorbenewarvomJahre
1859 bis 1906 als Lehrer und Oberlehrer in Mariahilf tätig gewesenunddaher

imBazirkeMariahilfallseits bekaant .Fastenbauerwirkteauchdurchlange
Janreals Armen-undOrtsschulratimBezirke.

ermählung.Magistrats-OberkommissärDr. KarlFenzelhatsichmitFräulein
MizziGröschlausWilfleinsdorfvermählt.
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